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An unsere Leser! 

Mit Ablauf des Jahres 1897 hat die Deutsche Gesellschaft für Mechanik 
und Optik das zwanzigste Jahr ihrer Thätigkeit beendet. Entstanden als ^^Fach- 
verein Berliner Mechaniker'^ mit dem Zwecke , die Fachgenossen eines engeren, 
wenn auch bedeutenden Bezirkes zu gemeinsamer Wahrung ihrer Interessen 
zusammenzufassen y hat sie sich unter allmählicher Um- und Neubildung ihrer 
Einrichtungen zu einer Organisation erweitert, die sich über ganz Deutschland 
und darüber hinaus erstreckt, und heut dürfen wir mit Qenugthuung darauf 
hinweisen, dass die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik als die 
Vertreterin der vaterländischen Präzisionstechnik anerkannt ist 

Zur literarischen Förderung der rein fachlichen Interessen wurde zugleich 
mit der letzten umfassenden Reorganisation unserer Gesellschaft das vorliegende 
Blatt ins Leben gerufen; es sollte neben der Zeitschrift für Instrumentenkunde 
und mit ihr vereint dazu dienen, die rein technischen und gewerblichen Ange- 
legenheiten der Feinmechanik zu erörtern, und so ein Band zwischen den über 
ganz Deutschland zerstreuten Mitgliedern bilden. Dieses unser Organ hat sich 
allmählich immer mehr erweitert und insbesondere nach seiner Vereinigung mit 
der Zeitschrift für Instrumentenkunde Inhalt und Leserkreis so vergrössert, dass 
aus dem ursprünglichen „Vereinsblatt^^ eine Zeitung geworden ist, die über ihren 
anfänglichen Rahmen hinausgewachsen ist. Um dieser Thatsache auch einen 
äusserlichen Ausdruck zu geben, wird unser „Vereinsblatt'' fortan den um- 
fassenderen, Wesen und Zweck des Blattes besser ausdrückenden Titel „Deutsche 
Mechaniker- Zeitung" tragen. Möge die Deutsche Mechaniker -Zeitung, deren 
Inhalt und Tendenz unverändert die des Vereinsblattes bleiben werden, sich 
immer weiter entwickeln und sich zu ihren alten Freunden neue in grosser 
Zahl erwerben. 

Der Vorstand 

der 

Deutschen G-esellschafb für Mechanik und Optik. 



M. 0. vm Hufr«l, Ein a«u« UntarbrKhsr fUr laduktlanupparEi 



£iii nener TJnterbreclier für MnlEtioasappatate. 



Im hleeigen Physikalieclien Laboratorium stellte sich wiederholt die Notb- 
wendiglteit beraus, einen Rliumkorff-Induktor von 30 cm Funkeniange geraume 
Zeit im Gang zu lasseo; dabei achlug der gewOhnlicti gebrauchte Foucault'sche 
Unterbrecher in Folge vod Oxydation des Quecksilbers jedesmal über. Die gewöhn- 
liche Methode diese Oxydation soviel als mOglich zu verhindern, nftmlich die 
Bedeckung der Quecksilberoberflftche mit Alkohol oder Wasser, war nicht aus- 
reichend, wahrend es noch dazu bei Anwendung der erstgenannten Flüssigkeit 
vorkommt, dass diese sich entslindet. Das Uebergiessen der Quecksilberoberflache 
mit Petroleum, welches oft empfohlen wird, erscheint mir nicht zweckmAssig. 

Das vorzügliche Resultat, das die rortw&hrende Abspülung der Quecksilberober- 
flfiche durch einen schwachen Wasserstrahl bei den Apparaten von Hartmann & 
Braun giebt, wie sie bei der Widerstandsbestimmung von Flüssigkeiten nach der 
Methode von Koblrausch gebraucht werden, brachte mich auf den Oedanken, 
diese Methode auch bei grossen Induktoren anzuwenden. Dabei gelangte ich 
schliesslich lur Konstruktion eines ganz neuen Unterbrechers, der gegenüber den 
mir bekannten bedeutende Vortheile bietet. 

Eine in Spitzen endigende Achse (Fig. 1), die 

" — zwischen zwei Schrauben ISurt, tragt ein Kupfer- 

'' scheibchen Ä, welches in fortwahrender Berührung 

mit dem Quecksilber in einem kleinen eisernen 
Trog b ist, der ein Ganzes bildet mit einem der 
beiden kupfernen StQhlchen, zwischen weichen die 
Achse geht; der Trog ist mit der Klemmschraube s 
verbunden. Auf die Achse ist ein kleines Wasser- 
rad C von etwa 8 cm Durchmesser aufgesteckt; es 
besteht aas einer Kupferscheibe, an welcher sich 
12 kleine Schaufeln c- befinden. Die Achse tragt 
ferner 4 etwa 6 cm lange und 1 mm dicke Platin- 

drahte oder 4 Kupferdrähte , verseben mit 2 cm 

rig. 1. langen Platinspitzen (DDDD). Unter dieser kleinen 

Wassermühle steht ein längliches Glusgefäes E, 

das fast bis an dpn Rand mit Quecksilber gefüllt ist, von dem ein KupTerdraht zu 

einer zweiten Klemmschraube s' führt; das Gefäss ist mittels der Stellschrauben F 

vertikal verstellbar. 

Der Apparat wirkt nun auf folgende Weise. Aus einem hochgestellten Wasser- 
gefass wird durch ein dünnes Strahlrohr 0, dessen Ende sich gerade über der Itlühle 
befindet, Wasser zugeführt, das die Mühle in drehende Bewegung setzt und zugleich 
das Quecksilber reinigt. Bin kleiner Klemmhaha an einem Verbindiutgs- 
schlauche der Waeserzuleitung regulirt die Waaaerzufuhr und demgemSss die i:chne]lig- 
keit der Mühle. Bei der Drehung derselben befinden sich nun jedesmal die 
messerartig ausgescbmiedeten Platinspitzen ebenso lange in dem Quecksilber 
als ausserhalb desselben ;. braucht also das Wasserrad z. B. '/j Sek. zu einer Um- 
drehung, BO erhalt man 4 Stromschlüsse von '/is Sek. Dauer. Dieser Unterbrecher 
wird auf die gewöhnliche Weise in den Stromlauf eingeschaltet, indem seine Pole 
mit denen des Kondensators verbunden werden. Der ganze Apparat steht auf 
einem kupfernen Untergestell von lUX 1& cm und ruht auf 4 Füssen in einem 
gläsernen Kästchen mit Abfiussrohr; ein einfacher Deckel verbindert das Bpritaei) 
nach aussen. Alle Theile, die keinen Kontakt geben, also Alles, ausgenommen 
das Scheibchen und die Platinspitzen, sind zur Verhütung des Röstens lackirt. 

Bei einem fortwährenden Gebrauch von einigen Monaten bat dieser Apparat 
gearbeitet, ohne dass man ilin zu beaufsichtigen brauchte. Er bietet zunächst 
den Vortheil, dass das Quecksilber immer rein bleibt und das in geringen Mengen 
sich bildende Oxyd weggespült wird. Ferner kann man während des Betriebes 
mittels des Klemmhahnea die Anzahl der Unterbrechungen innerhalb beliebiger 
Grenzen reguUren, was sich bei der Bestimmung des maximalen Ausstrahlungs- 



1 Jmw 1898 Nf. O. van Huf fei, Ein neuer Unterbre^er für Induktionsapparate. 



vermögeoB von Böntgen-ROhren als sehr erwüDseht erwiesen hat. Es zeigte sich 
ausserdem als sehr vortfaeilhaft, dass man die Höhe der Quecksilberoberfläche abstufen 
kann. Da das Quecksilber in Ruhe bleibt, besitzt der beschriebeue Unterbrecher bei 
sehr schneller Periode einen bedeuteuden Vorzug gegenüber den gewöhnlich ge* 
brauchten mit Bezug auf Regelmässigkeit der Wirkung; dies trat z. B. hervor bei 
der Durchleuchtung mittels des Röntgen'schen Schirmes^. 

Auch eine UntersuchuDg mit kleineren Induktorien von 5 cm Funkenlänge wurde 
angestellt; solche sind für Aerzte in ihrer privaten Praxis wichtig, da sie sich hier- 
bei gewöhnlich mit kleineren Installationen begnügen müssen. 

Es zeigte sich, dass, wenn der Federunterbrecher durch den eben be- 
schriebenen Unterbrecher ersetzt wird, mit einer Rolle von 5 cm Funkenlänge (nach 
Angabe des Fabrikanten) die Untersuchung mit dem Schirme für X-Strahlen möglich 
wurde, während bei dem Federunterbrecher das Resultat sehr unsicher war. Dabei 
erreichte eine Rolle, welche sogar mit drei Akkumulatoren die von dem Fa- 
brikanten angegebene Funkenlänge von 5 cm nicht regelmässig innehielt, mit 
dem Wasserrad - Unterbrecher sogar eine Funkenlänge von mehr als 8 cm; auf 
diese Weise gab eine Grooke'sche Röhre, welche die Firma Leybold uns für mittlere 
Funkenlänge geliefert hatte, eine solche Menge von X-Strahlen, dass man von 
Hand- und Armknochen einen sehr guten Schatten auf dem bekannten Schirm erhielt. 

Dieser Mangel des gewöhnlich gebrauchten Federunterbrechers ist wohl in 
erster Linie der Selbstinduktion zuzuschreiben, die nicht gestattet, eine gewisse 
Periode in der Unterbrechung zu überschreiten. Der Einfluss der Unterbrechungs- 
periode auf die Funkenlänge zeigte sich sofort bei dem grossen Rhu mkorff- Induktor, 
als ich die Unterbrechungsschnelligkeit von einer Periode von Ve ^^^- ^^ allmählich 
zunehmen Hess; bei dem mit Wasser gespülten Unterbrecher fiel hierbei die Funken- 
länge stufenweise von 30 auf 15 cm. Sobald ferner am Federunterbrecher die Feder beim 
Zurückspringen gegen die Kontaktschraube drückt und somit den Hauptstrom schliesst, 
wird der Kern magnetisch und fängt sogleich an, den Anker wieder anzuziehen. Der Haupt- 
strom kommt also auch aus diesem Grunde niemals zu . völliger Stärke, d. h. der 
Widerstand an der Kontaktstelle ist zu gross. 

Es lag nahe, eine Verbesserung dieser Kontaktgebung zu versuchen, indem man 
die Feder stärker und länger gegen die Kontaktschraube drücken läset, und dies 
zu erreichen durch Anwendung eines Ankers aus einem verhältnissmässig 
schweren Stück Kupfer mit eisernem Kern. Das Kupferstück wird durch die Be- 
wegungsenergie, die es bei dem Zurückspringen der Feder erhält, den Kontakt 
verbessern, während in dem Augenblick, wo Stromschluss eintritt, die Feder nicht 
sofort zurückspringt, weil die angezogene Eisenmasse kleiner ist Wirklich führte 
ein Versuch in diesem Sinne eine Verbesserung herbei, ohne dass jedoch eine 
gründliche Abhülfe erhalten wurde. 

Darauf brachte ich auf die Feder eine zweite dünnere 

(Fig. 2) , die entweder an beiden Enden befestigt wird oder auf 

einer Seite umgebogen ist und ziemlich kräftig gegen die 

Hauptfeder drückt, also ohne eigene Periode wirkt. Indem 

-^ I I nunmehr die dünnere Feder bei dem Zurückspringen der Haupt- 

|0*j _ — ^ feder zusammengedrückt werden muss, wird der Kontakt ver- 

^ ^ bessert und verlängert, weil die Feder nicht stösst, sondern 

.^^ sich ein wenig durchbiegen kann. 

^ Wirklich wird auf diese Weise der Effekt um 40 7o 

^^-^ grösser. Eine Röntgen- Röhre, getrieben durch eine Rolle von 

obengenannter Kapazität, erleuchtet auf diese Weise einen Schirm viel regel- 
mässiger und intensiver, wenn auch freilich für länger dauerndes Arbeiten der Wasser- 
rad'Unterbrecher sich als besser erweist. Ohne diese Abänderung der Feder war die 
Bolle von dieser Kapazität für die oben erwähnten Experimente unbrauchbar. 

Wenn ferner ein kleiner Induktor sein Maximum leisten soll, wird der Platin- 
kontakt selbstverständlich dabei schnell zerstört; es ist daher wünschenswerth, 
diesen Kontakt leicht erneuern zu können, was bei dem beschriebenen Federunter- 




1) Nachdem dieses Manuskript schon abgesandt war, empfing ich von E. Leybold's 
Nachfolger eine Beschreibung des Vril- Unterbrechers, der auf vollkonmiene Welse die Aufgabe 
löst, die gewöhnlichen Federuntorbrecher zu verbessern. 
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brecher leicht zu bewerkstelligen ist. Es seigt sich dabei immer, dass, nachdem 
man ein neues Federchen mit neuem Kontakt aufgesetzt hat, erst nach etwa 
einer Minute die Unterbrechung regelmässig wird; die beiden Kontakte müssen 
sich nftmlich erst [an einander anpassen. Ein Feilstrich über dem Kontakt an der 
Stellschraube kann hierbei manchmal gute Dienste erweisen. Ist einmal die Akkom- 
modation erreicht, so ist das Feuern an der Kontaktstelle sehr gering, und beide 
Kontakte nutzen sich ziemlich gleichmftssig ab. 

Eine vergleichende kymographische Untersuchung brachte weiter ans Licht, 
was auch leicht verst&ndlich ist, dass bei dem gewöhnlichen Unterbrecher die durch 
Länge, Breite und Elastizität der Feder bedingte Eigenschwingung derselben sich viel 
stärker geltend macht als bei dem modifizirten Apparat. 

Ich untersuchte die Unterbrechung, indem ich in den Stromlauf einen registriren- 
den Schreibapparat einschaltete, in welchem der Elektromagnet mit nur einer Lage 
Kupferdraht von 1 mm Dicke umwunden war, um auf diese Weise die Selbst- 
induktion des primären Kreises nicht zu vergrössern. Der Schreibapparat zeichnete 
auf eine berusste Trommel zunächst die Periode auf und zeigte dabei eine kleine 
Verringerung der Periode, wenn das zweite Kontaktfederchen aufgesetzt wird. Nun 
ist diese Verringerung der Periode natürlich auch zu erhalten, indem man bei der 
gewöhnlichen Feder die Schraube weniger kräftig gegen die Feder drücken lässt; 
dann ist aber der Kontakt nicht mehr hinreichend, um einen genügenden Induktions- 
strom hervorzurufen. 

Die Betrachtung der registrirten Linien zeigte femer, wie gross die Kontaktdauer 
in beiden Fällen ist, wobei sich der Kontakt bei der modifizirten Feder als viel 
vollkommener erwies. 

Utrecht, Physikalisches Institut der Universität. 
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Zur Anihahme in die D. G. f. M. u. O« 
gemeldet: 

Herren F. Hellige & Co., Wissen- 
schaftliche Instrumente, Oeneralver- 
tretung von Carl Zeiss für Süd- 
Deutschland, die Schweiz und Süd- 
Franlureich, Freiburg i. B. 



MltgUederverzeichiiLswu 

Im Laufe des Jahres 1897 haben sich 
folgende Veränderungen im Mitglieder- 
bestande ergeben: 
Eingetreten: 

a) Hauptverein: Basse &Selve-Altena 
i. W.; G. Coradi-Zürich; K. Weiss- 
Lauban; W. Weule-Goslar. 
h) Ztveigverein Berlin: Prof. Dr. H. E. 
J. O. du Bois; M. Bornhäuser; 
H. Bemane; Dr. O. Schönrock; 
Prof. Dr. P. Szymanski. 
e) Zweiqverein Hamburg-AUoria: 
M. Bekel;* C. Bühring & Co.; 
K. A. Walter. 
Ausgeschieden: 
Alt, Eberhardt & Jäger; Hilmar 
Bock (Oberweissbach) ; B. Bromander; 
H. O. Foersterling; B. Meibuhr; Th. 
Münch; F. Schreyer; Mechaniker- 
Verein Wetzlar. 



Unser Mitglied Hr. Dr. Li. Ambronn, 

Privatdozent und Ohservator in Göttingen, so- 
wie der Zoologe Dr. Rhlimbler, ebendort, 
sind zu Professoren ernannt worden. 

Hr. Dr. G. Schwirkus, Mitglied der 
Kais. N ormal - Aichungs - Kommission , welcher 
auch in den Jahren 1881 und 1882 die Zeitschr. f. 
Instrumentenkunde rediglrt hat, ist zum Geh. 
Regierungsrath ernannt worden. 

£• 8. Holden hat das Direktorat der 
Lick-Stemwarte niedergelegt und ist nach der 
Smithaoman Ingtiiulicn in Washington Überge- 
siedelt. Bein provisorischer Nachfolger ist der 
1. Astronom der Sternwarte, Prof. J. M. 
Schaeberle. Dieser oder der Hon.-Professor 
der Astronomie an der üniperaiiy of Cdüfamia 
in Berkeley, George DaTidaon, übernimmt 
das Direktorat später definitiv. 

Der Direktor der Urania - Sternwarte in 
Berlin, Dr. M. Wilhelm Meyer^ hat diese 
seine Stellimg und auch die Redaktion an der 
Monatsschrift „Himmel und Erde" niedergelegt. 
Letzteres Amt übernahm Dr. Paul Schwahn« 

Der 0. Professor der Chemie an der Uni- 
versität Bonn, Dr. Theodor Curtius, erst 
vor kurzem von der Universität Kiel dorthin 
berufen, geht in gleicher Stellung an die 
Universität Heidelberg, zum Ersatz des im 
August verstorbenen Prof Dr. Victor Meyer. 



Kleinere Miithellungen. 

Drehfeld-Fernzetirer der AIlK.E;iektrl- 

zitftts-GcBellscb., Berlin. 

D. R. P. 

(Nach Ginem Prospekti)- 
Dem Drehfeld-FeroaDzeiger der A. E. G., 
welcher zur Uebertragung bestimmter Befehle 
von einem Orte nach irgend einer anderen Stelle 
dient, liegt die dem Drebstrom resp. Mehr- 
phasenstrom eigenthüm liehe Scb&ltuDgeweiaei) 
EU Orunde. Die Grucdidee zu demselben rührt 
von Prof. Dr. L. Weber in Kiel her. 

In der achematiachen Darstellung (J^. 2) 
besteht der Geber O des Apparates aus einer 
in «ich geschlossenen Widerstandsplrale o, auf 
der an zwei gegenüberliegenden Stellen die an 
dem Hebel c sitzenden, von einander isolirten 
Kontaktfedem b b schleifen, durch welche der 
Strom von einer Batterie zugefOhrt wird. An 
drei um 120'> gegen einander versetzten Punkten 
if, d, d, sind die nach dem Empf&uger E führen- 
den Leitungen eee angelegt, in denen sich der 
Strom, wie es die Pfeile andeuten, verzweigt. 
Der BmpfKnger E hat drei Magnetspulen 
A, A, A,, welche von den TbeilstrOmen ver- 
schieden durchflössen werden, sodass sich ein 
in ihrer Mitte beweglich aufgestellter, mit einem 
Zeiger versehener Magnet in die Richtung des 
reeuldrenden Feldes stellt. Bei der in Fig. 1 
gegebenen Stellung des Geberhebels wurden 




z. B. die äusseren Bpulen nach dem Magneten 
zu Nordpole, die eine innere einen Sudpol er- 
zeugen; es wird also die Nadel die gezeichnete 
Richtung eitmelunen. Wird der Hebel des 
Gebers um 60o gedreht, so wird die Stromver- 
th^ung eine andere, und die Nadel des Em- 
pfängers richtet sich entsprechend; ebenso bei 
jeder weiteren um je (Xfi veränderten Lage des 
Hebels. Bei Zwischenstellungen der Behleif- 
fedem des Hebeb wird die Nadel von der einen 
Spule mehr als von den benachbarten Spulen 
angezogen oder abgeetosaen, da auch die Strom- 
vertheüung In den Leitungen t eine ganz 

i) Siehe auch C. Arldt, Drehfeld - Fem- 
Miger. mxklrot. ZHttehr. 18. 8. 487. 1897. 

■) Vgl H. GOrges, Die Mehrphasenströme 
und der Drefastrom. Tbl ISSff. 8. JS6. 



verschiedene ist. Es Hessen steh also durch 
obige Anordnung sechs Hauptstellungen des 
Gebers resp, Empftngers erreiclieu und dann 
norh beliebig viele Zwischen Stellungen. Der 
Apparat ist von Bpannungsschwankungen unab- 
hängig, was besonders hervorgehoben werden 
mag. 

Um an Bord von Schiffen die Befehle für den 
Maschinenbetrieb sowie für die Steuerung zu 
ttbertragen, ist die Skale des Drehfeld - Fern- 
zetgers mit den entspre- 
chenden Bezeichnungen 
versehen. Rbenso ist der- 
\ selbe als HQteltelegraph 
und Giaenbahn- Stutions- 
anzeiger ausgebildet. Als 

Wasserstandsanzeiger 
(Fig. 3 und 3) und als 
PluthOhenanzeiger läset 
sich der Apparat bequem 



Flg. 3. 

verwenden, indem anstatt des Hebels (e inFig. i) 
ein Kettenrad aufgesetzt Ist, ebenso als Wind- 
richtungsanzeiger auf meteorologischen Sta- 
tionen, weuu die Windfahne direkt auf die 
Achse des Geberhebels gesteckt wird. 

Durch Unterbringen eines Gebers und eines 
Empfängers in einem Gehäuse und Anwendung 
zweier solcher Doppelapparate in geeigneter 
Schaltung ist auch die Herstellung von Appa- 
raten mit Rnckantwort möglich. Einem. 

Eine elektrische Slgnaluhr. 

Von Dr. W. Elsässer. 
EUkirot. ZeÜschr. IS. S- 653. 1S97. 
Dr. Elsässer beschreibt eine Anordnung, 
welche sich leicht an jeder Wanduhr anbringen 
läsat, ohne doss man am Werk etwas zu ändern 
hat. Vf. verwendet in der Hauptsache einen 
doppelten Kontakt, einen dauernden Stuuden- 
kontakt und einen kurzen Minutenkontakt. 
Das Zifferblatt der Uhr wird ersetzt durch eine 
starke, viereckige, hinten geschwärzte Glas- 
platte, welche in der Mitte ein rundes Loch von 
etwa 5 em Durchmesser besitzt. Auf der Vorder- 



6 



BU<4i«rflehau. 
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Seite der Platte sind um diese Durchbohrung 
herum 12 trapezförmige Platinbleche mit 
schmalen isolirenden Zwischenlagen aufgekittet; 
jedes dieser Platinbleche ist mit eineih nach 
d^r Rückseite der Uhr führenden Kupferdraht 
verlöthet. Diese Bleche stellen die dauernden 
Stundenkontakte dar. Auf einem Kreis von 
etwa 20 cm Durchmesser sitzen die kurz dauern- 
den Minutenkontakte, eine Reihe radialgestellt^r, 
schmaler Platinstreifen, deren Anzahl und Stellung 
sich nach den zu gebenden Signalen richtet und 
deren Breite für ein 10 Sekunden dauerndes 
Signal etwa 1,75 mm beträgt Für jedes Signal 
ist hier bei der betreifenden Minute die Platte 
durchbohrt zur Aufnahme des in Hartgummi 
eingebetteten Platinkontaktes, von welchem aus 
ebenfalls ein Kupferdraht nach der Rückseite 
der Uhr führt. Die Kontakte selbst dürfen 
nicht über die Platte hinausragen. Die Zeiger 
der Uhr werden ebenfalls abgenommen und 
durch vom Werk und von einander isolirte 
Zeiger ersetzt, deren jeder zwei schmale, mit 
Platinkontakten versehene Federn erhalt, welche 
über die zugehörigen Kontaktreihen der Platte 
schleifen. Die isolirten Zeiger stehen mit je 
einer Klemme in Verbindung, und das Ganze 
wird als Kontaktgeber in eine Signalanlage 
eingeschaltet. Für eine gegebene Signalord- 
nung werden soviel Minutenkontakte gebraucht 
als verschiedene Minuten zeiten in ihr enthalten 
sind. Jeder Minutenkontakt wird nun durch 
Kupferdrähte mit jedem Stundenkontakt ver- 
bunden, der in der Signalordnung mit der be- 
treffenden Minute enthalten ist. Der Strom 
geht dann z. B. vom Stundenzeiger nach einem 
Stundenkontakt, von diesem zu allen mit ihm 
verbundenen Minutenkontakten und verlässt 
durch den Über diese schleifenden Minuten- 
zeiger im Augenblick des Kontaktes die Uhr, 
wodurch der Stromkreis geschlossen ist. 

Die Einrichtung wird von der Firma P. Geb- 
hardt in Berlin für den geringen Preis von 
60 M. (einschliesslich einer Uhr) hergestellt. 
Nach Versuchen, die der Konstrukteur in einer 
Schule angestellt hat, funktionirt sie sicher; 
sie dürfte sich namentlich für Schulen und Fa- 
briken empfehlen. Bornhäuaer. 

Ein Spitzen ventiK 

Von P. Villard. 
Ann. de ehim, et de phys (7) 9. S. 296. 1897. 

Das beschriebene Spitzenventil p aus Nickel 
dient dazu, die Oeffnung o in einem Messing- 
block zu verschliessen. Die Anordnung ist so 
getroffen, dass die Spitze sich dabei nicht selbst 
dreht, sondern nur in ihrer Achse verschiebt. 
Bs wird dies dadurch erreicht, dass die 
Schraube F, in welcher die Spitze der ganzen 
Länge nach geführt wird, beim Hiueinschrauben 
sich nur auf eine Ausladung der Spitze auflegt 



und beim Herausschrauben dieselbe an der 
kleinen Schraubenmutter e mitnimmt. Der 




Raum C, in welchem sich p bewegt, ist nach 
oben durch eine Kupferplatte m abgeschlossen, 
welche mit der Spitze und an ihrem Umfange 
mit dem Metallblocke verlöthet ist. Die Platte 
ist etwa 0,5 mm dick und ist elastisch genug, 
um die Auf- und Abwärtsbewegung von p ohne 
dauernde Formverändenmg mitmachen zu 
können. Schi 
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E. Webber, Technisches Wörterbuch in 
4 Sprachen. 1. u. n. Bd. 129. Berlin, 
J. Springer. Geb. in Leinw. je 3,00 Jf. 

1. Deutsch - Italienisch - Französisch - Englisch, 
VI, 409 S. — II. Italiano-Tedesco-Francese- 
Inglese. 351 S. 

W, Weiler, Wörterbuch der Elektrizität. 

2. Hft. Leipzig, Schäfer. 0,75 If. 

A. Holtz, Der Elektrotechniker. 24. Hft. Leip- 
zig. Schäfer. 0,75 AT. 

Jahrbuch, Kleines nautisches, f. d. J. 1898. 
37. Jahrgang. Hrsg. v. W. Ludolph. 120. 
52 S. Bremen, M. Heinsius Nachf. 
0,75 M. 

H* Molssan, Der elektrische Ofen. Autoris. 
deutsche Ausgabe, übers, v. Dr. Th. Zettel, 
gr. 80. VII, 361 S. m. 42 AbbUdgn. Berlin, 
Fischer' 8 technolog. Verl. 15,00 M.\ geb. 
17,00 Af. 

E. Holzapfel, Die technischen Schulen u. 
Hochschulen u. die Bedürfnisse der deutschen 
Industrie. Denkschrift. 2. Aufl. Lei.-80. 
47 S. Leipzig, G. Fock. 1,00 Af. 

E. Li. Nichols u. W. S. Franklin, Element» 
of Physics, a coüege textbock. Vol. III: Light 
and Sound. 8«. Mit Figuren. New-York 16^7. 
7,50 Af. — Das vollst. Werk, 3 Bd., 1896— 1«97, 
geb. in Leinw. 22,00 M. 



Ph. Hubert Katechiamue der Mechanik. Neu 

bearbeitet von W. Lauge. Mit vielen Ab- 

bildungwi im Teit. 6. Aufl. 8o. 270 8. 

Leipiig, J. J. Weber. Geb. 3,50 If. 

Das kleine BUchelchen betiandelt das 

g-esammte Gebiet der Mechanik der featen, 

flUsaigea und gasförmigen Körper zwar in einer 

aebr knappen, daboi aber doch erachOpfeuden 

Porm. Ausser den gewöhnlich in den Lehr- 



büchern der Mechanik behandelten Kapiteln 
gebt der Verfasser ganz besonders auf die ver- 
schiedenen Arten von Motoren ein (Turbinen, 
Wasserdruckmotoreii, Dampfmaschinen und 
Windräder) und bespricht eingehend die 
monnigfachen Typen der Pumpen. Ein längeres 
Kapitel ist den Kloiakraftmaschinen (Dampf-, 
Ueissluft-, Gaskraft-. Benzin- und Petroleum- 
motoren) gewidmet. SeU. 



PatentBchau. 

Sehranbensctalfiaael mtt Terachiabbaron BackenftUlangen. J. P 

Punt in London. Sg. 6. 1896. Nr. 92949. Kl. 87. 

Dieser Schraubenac hl dasei hat zwischen feststehenden, 
durch Querverbindungen B R gegen einander verspannten Backen 
A A' zur Veränderung der SchlOssel weite PUlletUcke, welche der 
Lange nach verschiebbar sind. 
ReUsachiene. H. Dubois in Strassburg i. B. 30. 9. 1896. Nr. 92911. Kl. 70. 

Die Schiene iat von den Ecken a und h aus mit einer Gradein- 
theilung vergehen, und zwar entweder so, das» die Theilung et dem 
Scheitel a und die Theilung dg dem Scheitel h, oder so, dass dg dem 
Scheitel a und ce dorn Scheitelt entspricht. Die Eintbeilung geht bis 30". 
Soll eine Winkelgrdsse, z. B. 20", aufgetragen werden, so wird 
die Schiene so gelegt, dass die Ecke a bezw. 6 an der Kante des 
Zeichenbrettea anliegt, und letztere durch den Theilpunkt 20 der zur 
Ecke a gehörenden Theilung der Schiene, Das Anschlagstück ist 
drehbar angeordnet, wodurch das Ziehen paralleler, zur Horizontalen 
geneigter Linien erleichtert wird, 
Verfahren zur Barstellnng gekSrnten Stahlmaterials fOr Schleif - 

und Schneideswecke. Backhaus & Langensiepen in Leipzig- 

Plagwitz. 16.10,1896, Nr. 93138, Kl. 67. 

Das aus glasharten Körnern bestehende Stahlmaterial wird in 
der Weise einem Anlasa-Prozess uuterworfen, dass Körner von möglichst. 
gleicher GrCase gleichmassig erw&rmt und unmittelbar darauf, nachdem 
sie die gewünschte Anlasefarbe angenommen 
haben, intensiv gekühlt werden, 
Motor - SlektrisitätatlUUer mit aelbstthKUger 

Regelung gegen lehlerhaftea Angehen bei 

Mictatbelastuiig der Arbeitaleitnng, Union 

Elektrizlttkts-Geeelischaft in Berlin. 

27. 1. 1897. Nr, 98073. Kl. 21, 

Der Motorzahler (Thomson-Type mit 
Qompound Wickelung) besitzt einen besonderen 
Nebenschluss ^ d zu der Compound Wickelung der 
Peldmagnete, welcher beim Laufen des Zählers 
periodisch ein- und ausgeschaltet wird. Die Ein- 
TUid Ausachaltuug des Nebenschlusses geschieht 
durch den Schalter hw f, welcher vom Rader- 
werk auB Antrieb erhält. Die Wirkung der 

Uompoundirung wird auf diese Weise geschwächt und dadurch ein fehlerhaftes Angehen des 
Wählers, wenn ein Stromverbrauch nicht stattfindet, verhindert, 
Einrichtung zur Erxengnng von Doppelbildern bei winkelmesa enden Fernrohren. C. Zeiss in 

Jena, 26. IL 1896. Nr. 92867, Kl, 42. 

Vor dem Objektiv eines Pemrohrej sind zwei ebene Spiegel AB angebracht, von welchen 
ähnlich wie bei einer bekannten Art einer eamera lucida der eine B in seiner gansen Flache die Licht- 
atrabten gleichmBsaig reftektirt, wahrend die Flache des anderen A aus vielen alternirend undurch- 
sichtigen reflektirenden und vollkommen durchsichtigen Flach eutheilen sich zusammensetzt. Die 
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^at«ntÜB4«. 



bentackft 

MeehAnlker-Zt^. 




durchsichtigen Stellen können dabei beliebige Formen (Streifen, Kreise u. s. w.) und beliebige 
Anordnung (reihenweise oder unregelmäsäig) erhalten; nur muss ihre Gesammtfläche innerhalb de« 

der wirksamen Objektivöffnung entsprechenden Umfanges annähernd gleich 
sein der Gesammtfläche der reflektirenden, und die Schwerpunkte beider 
Gruppen von Elementen müssen annähernd zusammenfallen, und zwar auch 
noch bei exzentrischer Stellung des Auges vor dem Okular. 

Indem nun von jedem Objekt Lichtstrahlen einestheils ohne Ab- 
lenkung durch die durchsichtigen PUlchentheUe des Spiegels A in das 
Objekt gelangen, zum andern Theile aber mittels Reflexion an B und 
nachfolgender Reflexion an den undurchsichtigen Stellen von A, entwirft 
das Objektiv in seiner Brennebene zwei Bilder, die je nach dem Neigungs- 
winkel der beiden Spiegel mehr oder weniger gegen einander verschoben 
sind. Diese Bilder sind an ihren koinzidirenden Punkten durch fast 
identisch verlaufende Strahlen erzeugt, weil jedem Strahl der zu dem einen 
Bild mitwirkt, immer ein Strahl zugehört, der von einem nächst benach- 
barten Punkt der Objektivöffnung ausgehend zu dem gleichliegenden 
Punkte des anderen Bildes mitwirkt. 

In Folge der wechselseitigen Durchdringung der beiden Strahlen- 
bttschel wird das Helligkeitsverhältniss der beiden Bilder unabhängig 
von der zentralen oder nicht zentralen ELaltung des Auges und die Be- 
urtheilung der Koinzidenz erleichtert. 




Patentliste. 

Bis zum 20. Dezember 1897. 

Klasse: Anmeldniigeii. 

21« K. 14 801. Einrichtung zur Entnahme von 
Strom gleichbleibender Spannung aus Yer- 
theilungsnetzen mit wechselnder Spannung 
mittels Motordynamo. M. Kugel, Berlin. 
23. 1. 97. 

B. 20 500. Blektrizitätszahler mit fortlaufender 
Registrirung der Gleichgewichtsherstellung 
an einer elektrodynamischen Waage. 
E. Becker, Berlin. 17. 3. 97. 

H. 19 293. Vorrichtung zur Sicherung der 
Nullstellung für Wechselstrommotorzähler. 
Elektrizitats-Aktiengesellsch.Helios, 
Köln-Ehrenfeld. 25. 9. 97. 

H. 19 303. Vorrichtung zur selbstthätigen 
Kontrole des Ladezustandes von Sammler- 
batterien. E. Hauswald, Frankfurt a. M. 
28. 9. 97. 
42. W. 13122. Vorrichtung zur Einstellung 
binokularer Mikroskope u. dgl. auf den 
Pupillenabstand. H. Westien, Rostock. 

9. 8. 97. 
K. 14 050. Entfernungsmesser ohne Latte. 

B. Kaibel, Mainz. 6. 6. 96. 

K. 15 226. Anzeigevorrichtung für Entfernungs- 
messer ohne Latte. B. Kaibel, Mainz. 
6. 6. 96. 
49. F. 9899. Drehstahlhalter. B. Fischer & 
Winsch, Dresden. 29. 4. 97. 

H. 16 236. Elektrischer Löthapparat. A. Hirsch, 

Berlin. 27. 6. 95. 
K. 15 340. Verfahren und Vorrichtung zum 



Biegen schwachwandiger Metallrohre. F. W. 
Kutzscher jr., Schwarzenberg i. S. 19. 6. 97. 

St. 4812. Drehbank mit zwei Zugspindeln. 
B. L. Striegler, Baling, Middl, England. 
5. 12. 96. 
67. Seh. 12546. Schärfvorrichtung für Reib- 
ahlen u. dgl. F. Scheiter, Niederwürsch- 
nitz. 26. 4. 97. 

D. 8082. Verfahren zur Herstellung von künst- 
lichem, geschmolzenem oder gesintertem 
Korund. G. Döllner, Rixdprf b. Berlin. 

27. 2. 97. 

74. H. 17 621. Vorrichtung zum Erkennen der 
Ursprungsrichtung eines Schalles. D. P. 
Heap, Wilmington, Nord-Carolina, V. St. A, 

28. 7. 96. 

M. 13 705. Vorrichtung zum Zurückdrehen 
des Zeigers von Signalanzeigem in die 
Nullstellung. M. Mercier, Manchester, 
Engl. 9. 2. 97. 

Klasse: Ertheilungen. 

21. Nr. 95 953. Elektrisches Messgerath; Zus. 
z. Pat. 85 719. Siemens & Halske, A.-6., 
Berlin. 8. 1. 97. 

Nr. 95 954. Phasenmesser. J. Tuma, Wien. 
18. 7. 97. 

Nr. 96 027. Phasenmesser. Hartmann & 
Braun, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 19. 1. 97. 

Nr. 96 039. Phasemnesser. Hartmann & 
Braun, Frankfurt a.M.-Bockenheim. 23.1.97. 

Nr. 96 040. Messgerath zur Bestimmung der 
Gleichphasigkeit der Spannungen zweier 
Wechselströme von gleicher Periode. Hart- 
mann & Braun, Frankfurt a.M.-Bocken- 
heim. 7. 8. 97. 
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KeiSer & Schmidt, Berlin N, Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren. Deprez'sche Unterbrecher. ^ 

Rotireude Qneoksilbemnterbreoher. 

Fbysi^. Messinstrumente und Apparate. 

Elemente und Tauchbatterieen. 



Preisverzeichnisse kostenfrei 



(111) 




Wissenschaftliche und technische Instrumente 



fttr 



elektrische, und magnetische Messungen 



liefern 

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M. 

Die Firma unterhält ein mit allen modernen Hilfsmitteln reich ausgestattetes. 
unter wissenschaftlicher Leitung stehendes Laboratorium. 

Der 10 Bogen starke Katalog in 3 Ausgaben — deutsch, englisch, französisch — mit 
etwa 200 Abbildungen und Beschreibungen, enthalt hauptsachlich: 

Galvanometer 

verschiedener Gattung, mit Angaben über Empfindlichkeit, insbesondere solche, mit 

beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld; 

alle Arten von (166) 

== Widerstands ^Messinstrumenten 3 === 

Normalien 

nach Modellen der Physikal.-Techn. Reichsanstalt, 

sÄmmtliche von Fr. Kohlrausch kÄnstruirten Apparate, 
neues Instrumentarium für Scliulzizsrecke. 

Für technische Zwecke: 

Ampere- nnd Voltmeteri Wattmeter, Gonlombmeter 

für Gleich- und Wechselstrom. 




SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUN CHARLOTTENBURe WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

BIGENE BUREAUX IN DANZIG - DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN — LEIPZIG — MÜL- 
HAUSEN I.E. — MÜNCHEN — MÜNSTER — POSEN — STUTTGART — 's-GRAVENHAGE — KOPENHAGEN — MADRID — 

STOCKHOLM (125) 



Armin Tkxvnkr, Berlin 

C. Krimping, Breslau 

L. ▼.BRKMBNlBCo.,KieI,Hamburg,Bremeo 

G. Pleisohhaubr, Magdeburg 

G. Fleibohhaukk, Hannover 



GENERALVvERTRETUN6EN 

SociETR Anonyme Luxembourokoisb 

D'KLKCTRiciTE, Luxemburg 

Tkknisk Bureau,Wisbech& M EINICH, Chrlstlanla' 

SOCIBTB POUR LES APPLICATION8 GENBRALBSJ 

i>E l'Electricitb, Brüssel 



Julius» Buch, Longe vlUe-Meti 
Richard lüders, Görlitz 

L. Kabisch, Karlsnihe 
Oskar Schöppe, Leipslg 
1 Louis Dix & Co~ Greiz, Chemnitz. 



IV 



naerate. 



Dentaehc» 
Mechaniker-Ztg. 



Alnininiiungttss 

liefert iu sauberster Ausfühning als Spezialität 

Richard Knsknlns, 

Kunst-Metallgiesserei, (172) 

Potsdam, Scharrnstr. 4. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 
Diainaut-Stlehel für Mikrometer und grobe 
Theilnngen; Diamanteii u. Carboue in StaU- 
haltor gefaflst zum Abdrehen von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; IHa- 
maiit-Staub zum ScUeifen und S&gen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (153) 
Ernst Winter A Sohn, Hambnrg-Eimgbattal. 






L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 

Vermessungs -10811110161116 fDr Astronomid, Ii8h6re und nied6r6 666däsie. 
R6fract6ren, Pa88ag6-In8trum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
NIvellir-lnstrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete AusrOstuogen 
f. wissenschaftl. Expeditiooeo. Astrooom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 



Franz Schmidt & Haensch, 

Werkstatten fttr Präzlsions^Hechanlk und Optik, 
Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4, 

empfehlen in gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und Utensilien ans 

dem Gebiete der (171) 

^Polarisationi Spectroacopiei Photometria und 

Projactionj ferner Colorlmeter, Ablese-Femrohre, Ablese-Mikroskope 
und venscbiedene optische Spezial- Apparate laut Prospecten. 



Carl Zeiss, 



Optische Werkstaette 



I. Mikroskope und mikposkopioche Hilfsapparate. 

II. Apparate für Mikrophotographie und Projeotion. 

III. Photographische Objective und Zubeh5r. 

IV. Optische Messinstrumente für wissenschaftliche 

und technische Zwecke. 

V. Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppel- 
fernrohre für Handgebrauch.) 

VI. Astronomische Objective und astro - optische 
Instrumente. 

"^ Cataloge gratis und franco. z^ (161) 



Fabrik dektrisclier Apparate Dr. Uaz Levy. 



Berlin N. 4, Ghausseestr. 2a. 

Speoialfabrik für Röntgren-Apparate. 



Preisliste kostenfrei. 



(169) 



YtrUc ▼Oll Jallvs Sprlngor In Barlln N. — Drnek ron Bmil Dreier in Berlin SW. 



Deutsche Mechaniker-Zeitnng, 

Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenicund 

Vereinsbutt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und 



Heraofigegfeben Tom Tontande der 6«BeU80bAft. 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W.« An der Apostelkirche Tb. 

— *** — 

V«rlag ron Julius Springer in Berlin N. 




Nr. 2. 



16. Januar. 



1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich sweimal in Heften Ton 8 Seiten. Sie 
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten Präsisionsmeehanlk nnd Optik 
gewidmet nnd berichtet in Orlginalartiiceln nnd 
Referaten ttber alle einschlAglgen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich auf die Werkstattpraxis, die sociale 
Gesetsgebnng, die Geschichte der Feintechnik, technische 
Veröffentlichungen, Preislisten, das Patentwesen nnd Ast- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fttr 
Mechanik und Optik enthAlt die Deutsche Mechanikei^ 
Zeitung die Bekanntmachungen und Sitiungsberichte des 
Hanptverelns ond seiner Zwelgrereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilungen und Au- 
ftragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A« Blasehke In Berltn W.» 

An der Apostelkirehe 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Prelsliste 
No. 7416) oder auch von der Verlagsbachhandlung zum Preise 
▼on M. 6,— für den Jahrgang belogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft nnd Technik als Insertionsorgan sowohl fOr 
Fabrikanten von Werkseugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
nnd Optiker. 

Aasflicwi werden tou der Verlagsbuchhandlung sowie 
Ton allen soliden Annoncenboreaux lum Preise tou 40 Pf. für 
die einmal gespaltene Petitselle angenommen. 

^^ ' ^ 12 24m allger Wiederholung 

kostet die Zelle 36 30 25 20 Pf . 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile, 
werden nach Vereinbarung beigefügt 



Terlagrsbnehluuidlimgr von Julius Springer 

in Berlin N., Monb^ouplaU 8. 



Inlialt: 

P. Hosemann, UnfallTerbtttung in mechanischen und optischen Werkstätten S. 9. — VsscniB- üin> PsBAOimr- 
NAOHBfOHTBN: C. Slcklerf S. 12. — Zwgr. Berlin, Jahresbericht 1897 S. 12. — Personen-Nachrichten S. 13. — Klbihisrb 
I^itthbilunobn: R. S chwlrk us , Uartlothe fllr Messing S. 13. — Theilsirkel S. 18. — Ernst Winter A Sohn 8. 14. — 

BCCHSBSCHAU UND PkKISLISTBN S. 14. — PaTBHTSCHAU S. 15. — PATBNTLISTB 8. 16. 



Tflchtiier NechaDiker 

auf Bedarfsartikel für Schwachstrom-Anlagen 
iresueht. H. "IFd liinfl^ , Boehum, 

(181) Elektroteohnische Fabrik. 



Mehrere tilohtige, ftltere 

Fein-Mechaniker 

für lohnende und dauernde Arbeit sofort gresucht. 

Orofls A Bohrer, Bamberg, 

Elektroteehnlsohe Fabrik. 

Mechaniker und Monteur 

ttlr Montage und Werkstatt gesEcht. (180) 

Offerten mit Zeugniss- Abschriften an J.Brolft, 
Halle a. S«, Bergstrasse 7. (180) 

Optischer SchleiffePi 

älterer und erfahrener, durchaus tüchtiger, 
inögl. verheir., welcher auch zu calculiren ver- 
f^teht u. ev. die Stelle eines Werkführers aus- 
zufüllen vermag, für ein grosses Etablissement, 
nahe Dresdens, mit Wohnungsgelegenheit, zu 
dauernder Thätigkeit gesucht. Ausführliche 
Oflerten mit Gehaltaforderung unter D. Z. 18« 
an Rudolf Messe, Dresden. (183) 



Zwei Präzisions - Mechaniker 

per sofort gesneht zum Zus^unmensetzen von 
Schreibmaschinen, bei guter Bezahlung. Offerte 
direct nach Fulda an die (178) 

Foldaer Schreibmasehiiieii'FabrUL 





I. Ranges, mit hoher Schülerzahl und Pensionat 
im gleichen Hause, in Süddeutschland ohne 
Concurrenz, ist besonderer Verhältnisse halber 
um den festen Preis von M. 80000 bei M. 10000 
Anzahlung imd Sicherstellung des Restes sammt 
werthvollem Instrumentarium und allen Bin- 
richtungen sofort in Terkanfeii. 

Fachkenntnisse nicht erforderlich, da die 
derzeitigen Inhaber auf Wunsch auch nach 
Verkauf das Unternehmen leiten. 

Offerten unter T 120147 an Haasensteln ft 
Togler, A.-G., Mflncheä. (179) 



IiWMmt«. 



Dmlaeli» 
MeehAnlker-Ztg. 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oeor. 1847. 
IMABiaiit-Stiehel fOr Mikrometer und grobe 
Theilungen; Blamaiiteii u. Carbone in Stahl- 
halter gefasst zum Abdrehen von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia- 
maiit-Stanb zum Schleifen und Sägen; Glaser- 
dlamanten etc. empfehlen (153) 

JESmftt Winter A Sohn, Hamburg-Eimsbflttel. 

Rennspindel 

mit continuirlicber Bewegung. 

SchneUbohrmaschinchen zum ßohren 
von kleinsten Löchern bis 5 m/m weit. 

Preis ndt 3 Bohrern Mk. 5. (nsn; 
FabrikatioD von H« Honneli MalUZ« 




Schräge Triebe u. Zatnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; femer 
Ansarbeitmis toh Patentmodellen 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt bUUgst (174) 

Chr. Kremp, Meeh. Werkstitte, Wetstar. 

Präcisions- und Rundsystem- 

Reisszeuge. 

Gebrüder Haff, Piroiui, Biyeri. 

Werkstätten für Reisszeuge 
u. mathematische Instrumente. 

I. Preise (155) 
auf allen beschickten AnsstellimgeD. 




Hei« niwtiiHrta Kstalove gratis. 

Georliiletl83S- 




fkUtU- 1. FilhTMiAiiti Hr •vtiicha Sllssr 

jeder Art und Grösse in Beim Konstruktionen; 

se.«s>»j mit oder ohne automatische Bewegung, 

für Fuss- und Kraftbetrieb« 

Ifen: {Automatisch arbeitende Polirmaschinen 
mit ^beliebig veribiderlioher Geschwindigkeit 

der Schleifspindel. 

Sthnivpbiiike, eeitrirUike. tthuschneido- 
■aseUien etc. 

Illustrirter Katalog. (173) 
Osear Ahlbemdt. 
Beriln SW.18. Hollmann-Str. 10. 




Bektrot lutitot 

Ntutf adi I. ImUs 

f. Ingenleore, Teeha., Iiist»Us& 
Über. •lasIl.PrtL-Cemiittar 




(175) 



Alnmininmpss 

liefert in sauberster Ausführung als Spezialitat 

Richard Knaknlns, 

Kunst-Metallgiesserei, (172) 

Potsdanii Scharrnstr. 4. 



Zur sauberen Aiifertigung von kleinen 

Elfenbein -Eirmenschiidern 

mit schwarzer Emaille-Schrift empfiehlt sich 

Jean Sajmsche, 
(99) Berlin S., Tempelherreastrasse 8. 

Max CocMus, Berlin S. 

118. Bitter-Strasse 118. 

Gezogene Bohren "'■*">^"«<'' 

in Messing, Tondiact Knpfer n. Alnminiun. 
— SpaclaUtat: — ^ 

PrScisionspöhren 

mit und ohne LOthnaht bis 370 mm im 
Lichten ndt beliebiger Wandstärke. 

Messinge Tomback> |132] 
Kupfer-Bleche und -Drähte. 



P. STOCKRATH. Frtedenaa-'BerUii. 

Waagei, Sawlckto besttr Aiufihniif . 
Pendelapparate« Selsmog^apnen. 

Nähere Auskunft bereitwilligst. (168) 



Dr. Robert Muencke. 

Luisenstr. 58. BERLIN ITW • Luisenstr. 58. 

Fabrik und Lager ehem. Apparate und 

Oerftthsehaften. 

ITormal-Instnunente zur Maass-Analjse. 

Normallnstmmente : Arlometer a.Thermometer. 
VoUstlnd. Binrtchtnngen und Erglnznngen 
ehem. Laboratorien. (177) 

Bakteriolog. Apparate. Bodenkundliche Apparate. 
Mikroskop. Utensilien. Gasanalyt. Apparate. 

Stative, Oefen, Gaslampen, Trockenkäeten , Wasser- 
Luftpumpen, Wasserstrahlgebläse. 
Hochdruck-Digestoren. Analytische Waagen. 



Isländisclien Doppelspatli 



verkauft 



G. A. Niendorf 



Beraan 

f b. Bwlla. 



(167) 



Grosse A Bredlt 

Fabrik feinster Metall-Lacke 
BBBX.XH 8Wm Bltteritrass« Ho. 47 

empfehlen ihre rühmlichst bekannten 

MF" Messing-Lacke "Wl 

fttr Meehaniker, Optiker und Elektriker 

in Nummern von 1 bis 24. 

Zorn Warm-Iiackieren: (160) 
Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie- 
denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc., 
Qlanaschwara und mattschwarz. 

(ilUhlampen-Tauchlacke. Echtes Sapon. 
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Uii&llTerlLlitimg in meohaiiisoheii und optisclieii Werkstatten. 

Vortrag, 

gehalten auf dem VIII. Deutschen Mechanikertage am 17. September 1897 

von dem 

Beauftragten der Berufsgenossenschaft der Feinmechanik, 

Ingenlew P. HoscniMUi in Berlin. 

Eine Hauptaufgabe, die den Betriebsinhabern heute obliegt, ist „Unfall zu 
verhüten*^. 

Wie es gegen die verschiedenen Krankheiten kein Universalmittel giebt, so 
auch keines gegen die verschiedenen Unfallmöglichkeiten in den Betrieben. Gegen 
Krankheiten suchen wir Schutz bei den Aerzten und zwar zunächst bei dem Haus- 
arzt, in schwieriger liegenden Fällen bei dem Spezialarzt Gegen Unfälle soll der 
Betriebsinhaber (laut § 120 a der Gewerbe-Ordnung) seinen Betrieb derart einrichten 
und leiten, dass die Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Gesundheit soweit geschützt 
sind, wie es die Natur des Betriebes gestattet. Als Hausarzt steht dem Betriebs- 
inhaber hierbei gewissermaassen der Gewerbe-Inspektor zur Seite, als Spezialarzt der 
Beauftragte der Berufsgenossenschaft, zu welcher der Betrieb gehört. 

Die Thätigkeit der Herren von der staatlichen Gewerbe-Inspektion ist örtlich 
begrenzt; sie haben die verschiedenartigsten Betriebe unter sich, erhalten aus diesen 
auch die verschiedenartigsten Unfälle gemeldet, sodass sie kaum in der Lage sind, 
die den einzelnen Gewerbszweigen etwa eigenthümlichen Unfälle näher kennen zu 
lernen, wenn in ihrem jeweiligen Bezirk nicht zufällig gerade ein Gewerbszweig be- 
sonders stark vertreten ist. Die Thätigkeit der Beauftragten der Berufsgenossen- 
schaft ist fachlich, nicht örtlich begrenzt. Sie haben fast ganz gleichartige Betriebe 
zu besuchen, erhalten aus diesen auch ziemlich gleichgeartete Unfälle gemeldet, so- 
dass sie in der Lage sind, die Unfälle nach ihrer Art gruppenweise zu ordnen, die 
Eigenthümlichkeiten der Unfälle näher zu untersuchen und dann für geeignete Schutz- 
vorkehrungen passende Vorschläge zu machen. 

Man kann in Folge dessen jetzt schon das allmähliche Aussterben einzelner 
Unfallarten an bestimmten Maschinen statistisch nachweisen. Ein Beispiel hierfür ist 
das Rädern der Finger an Leitspindel bänken mit Rechts- und Links-Antrieb. Fabriken, 
die derartige Drehbänke bauen, legen heute wohl ausnahmslos entweder das Vor- 
gelege unmittelbar unter den Spindelkasten, sodass die Einlaufstellen an den Stirn- 
rädern versteckt liegen, oder sie setzen Schutzkappen über diese gefährlichen Stellen. 
Ein anderes Beispiel bietet die Tafelscheere. Die häufige Wiederholung der Meldung : 
„Verletzter hat sich die Finger abgeschnitten bei dem Arbeiten an der Tafelscheere unter 
Benutzung des Anschlages*' hat dahin geführt, dass ein Schutzlineal erdacht wurde, 
welches, wenn unter Benutzung des Anschlags gearbeitet wird, niedergeklappt wird 
und alsdann so zwischen der das Material vorschiebenden Hand und dem scharfen 
Messer steht, dass eine Verletzung unmöglich ist. Zum Auf- und Niederklappen 
musste dies Schutzlineal eingerichtet werden, weil au den Tafelscheeren vielfach auch 
nach Riss geschnitten wird, bezw. grössere Tafeln besäumt, genau geschnitten werden ; 
diese beiden Arten von Arbeiten können nicht ausgeführt werden, wenn etwa ein 
solches Lineal an seinen beiden Enden mittels Winkelchen unwandelbar auf dem 
Scheerentisch befestigt ist; bei diesen Arbeiten liegen die Hände aber auch ganz 
anders als bei dem Schneiden unter Benutzung des Anschlages; sie sind, weil die 
Druckrichtung eine andere ist, geschützt auch ohne Schutzlineal. 
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Aus diesen Beispielen, denen noch viele angereiht werden könnten, gebt 
hervor, dass die Eintheilung der Gewerbebetriebe nach ihren Eigenarten in Berufs- 
genossenschaften ein glücklicher Griff der Gesetzgeber gewesen ist; denn ohne diese 
Eintheilung wären die Beauftragten nicht, die sich nothgedrungen zu Spezialisten 
ausbilden müssen. 

So mancher Gewerbtreibende befindet sich heute noch in dem Glauben, dass 
die Zuo^ehörigkeit zu einer Berufsgenossenschaft nur Lasten im Gefolge habe, dass 
er unnütz Geld ausgeben müsse, das besser zu sparen wäre. Aus diesen Gründen 
wird so mancher Betrieb nicht bei der Berufsgenossenschaft angemeldet und, wenn 
er endlich entdeckt ist und der Inhaber zur Anmeldung aufgefordert wird, diese ver- 
weigert. Derartige Weigerungen nützen freilich nichts, sobald die durch Gesetz be- 
stimmten Erkennungszeichen für die Versicherungspflicht vorliegen. Diese Herren 
kennen eben die gesetzlichen Folgen eines in ihrem Betriebe vorgekommenen 
Unfalles nicht, sonst würden sie sich sogar mit allen Mitteln in eine Berufsgenossen- 
schaft hineindrangen. 

§ 1 des Unfallversicherungsgesetzes bestimmt in seinen ersten drei Abs&tzen 
kurz gesagt, dass Jeder, der Maschinen benutzt, die mit elementarer Kraft betrieben 
werden, die daran beschäftigten Arbeiter bei der zuständigen Berufsgenossenschaft 
versichern muss, und sei es auch nur ein Arbeiter und dieser sogar nur zeitweise 
beschäftigt. — Im vierten Absatz wird bestimmt, dass, wenn bei ausschliesslichem 
Handbetriebe mindestens zehn Arbeiter regelmässig die Bearbeitung oder Verarbeitung 
von Gegenständen gewerbsmässig ausführen, dieser Betrieb als versicherungspflichtig 
bezeichnet werden kann. — Der fünfte Absatz hat jedoch eine Fassung von tief ein- 
schneidender Wirkung, er lautet: „Welche Betriebe ausserdem als Fabriken im 
Sinne dieses Gesetzes anzusehen sind, entscheidet das Reichs -Versicherungsamt. ^ 

Auf Grund dieser Bestimmung ist so mancher Betrieb, der nur eine Person im 
Handbetrieb beschäftigt , als versicherungspflichtig einer Berufsgenossenschaft zu- 
getheilt worden. Das Reichs- Versicherungsamt ging dabei von folgender Ansicht aus: 
Der Bau eines Hauses bildet einen grossen Betrieb , mithin muss jeder dort beschäftigte 
Arbeiter versichert sein, gleichviel aus welchem Einzelbetrieb er stammt; oder kleine 
Betriebe, die ihre Arbeiter in grössere Betriebe, die schon für sich versicherungs- 
pflichtig sind, zur Ausführung von Arbeiten entsenden, sodass ' ein eigener Betrieb 
eigentlich garnicht besteht, sondern dieser kleine Betrieb nur als ein vom grossen 
abgezweigter zu betrachten ist, sind als Theile eines grossen Betriebes versicherungs- 
pflichtig. So kommt es, dass alle diejenigen Betriebe, die sich mit lostallationen, 
welcher Art sie auch seien, befassen, versicherungspflichtig sind. 

Würde dieser Absatz 5 nicht in der Fassung vorhanden sein, wie es der 
Fall ist, so wäre es denkbar, dass grössere Handbetriebe von gewissenlosen Unter- 
nehmern zerlegt würden, und mit den einzelnen Meistern der so entstandenen kleinen 
Einzelbetriebe von weniger als zehn Arbeitern derartige Verträge geschlossen würden, 
dass eine Versicherungspflicht für diese nicht vorhanden wäre; d. h. die Arbeiter 
eines solchen gewissenlosen Unternehmers gingen der Wohlthat des Unfallver- 
sicherungsgesetzes verlustig. — Das Reichs - Versicherungsamt hat schon in so 
manchem Erkenntniss Betriebe, die weniger als zehn Personen beschäftigen, als 
versicherungspflichtig erklärt, wenn die Herstellung von Massenartikeln bei Arbeits- 
theilung vorlag. 

Es sei ferner noch kurz auf § 82 des Unfallversicherungsgesetzes hingewiesen, 
welcher bestimmt, dass die Berufsgenossenschaften das Recht haben, Beauftragte an- 
zustellen. Es müsste heissen: „die Pflicht haben"; denn, wie schon vorher nach- 
gewiesen, entwickelt sich der Beauftragte zum Spezialisten und kann sehr segensreich 
als sachverständiger Rathgeber wirken. Verschiedene Berufsgenossenschaften ent- 
behren dieses Beauftragten, und die Mitglieder können des sachverständigen Rathes 
desselben nicht theilhaftig werden. Das ist ein Fehler und zwar ein sehr grosser, 
der z. B. der freien Versicherung bei einer Aktiengesellschaft anhaftet. Eine Vor- 
beugung durch Beauftragte gegen strafrechtliche Verfolgung des Versicherten nach 
einem Unfall wegen Fehlens von Schutzmitteln giebt es dort nicht; kommen in einem 
Betriebe mehrfach Unfälle vor, so wird der zu zahlende Beitrag erhöht oder der Ver- 
sicherte hört auf Grund irgend eines Paragraphen des Vertrages auf, versichert 
zu sein. 
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Handwerker-BerufsgeDOssenechaften dürften nicht lebennffthig sein, wenn ihre 
Mitglieder aller der Vortheile theilhaftig werden sollen, welche die heut bestehenden 
Berufsgenossenschaften bieten; diese können aber wohl die Handwerker aufnehmen 
ohne eine Belastung zu verspüren: Einigkeit macht stark. 

Viele Betriebsinhaber, und zwar nicht nur die der grösseren Werkstätten, 
fühlen das Bedürfniss, ihre Betriebe nach jeder Richtung hin zu versichern und 
Bchliessen auch noch sogenannte Rückversicherungen ab. Hierzu werden sie manch- 
mal durch die Behauptung veranlasst, dass die Berufsgenossenschaften sich geschickt 
ihren Verpflichtungen entziehen und dann die Betriebsinhaber eintreten müssten. 
Derartige Fälle giebt es überhaupt nicht; allerdings sind einige vorgekommen, die 
ohne genaue Prüfung vielleicht darnach aussehen könnten. Bin Beispiel möge diese 
Behauptung erläutern. Ein Besteller betritt die Werkstatt, um den Fortgang der von 
ihm bestellten Arbeit zu prüfen, und erleidet hiebe! in dem Betriebe einen Unfall. Für Un- 
fälle nicht versicherter Personen ist keine Berufsgenossenschaft verpflichtet, wohl aber 
der betreffende Betriebsinhaber. Mit Rücksicht hierauf kann man diese Rück- 
versicherungen nur empfehlen. Das Neueste auf diesem Gebiete sind Oenossenschaften 
mit beschränkter Haftpflicht, die nach dem Muster der gesetzlich vorgeschriebenen 
Berufsgenossenschaften mittels Umlage die entstandenen Unkosten alljährlich bei- 
treiben. Man könnte diese für die Rückversicherung eintretenden Genossenschaften 
als freie Berufsgenossenschaften bezeichnen; der Beitritt kann jedem Berufsgenossen- 
schäfter nur empfohlen werden. 

Bevor wir in die Besprechung einzelner Unfallarten und deren Verhütung 
durch passende Vorkehrungen eintreten, müssen wir noch etwas Allgemeines berühren. 

Es empfiehlt sich in den Werkstätten ein Plakat des Inhaltes anzubringen: 
^ Jeder Arbeiter ist verpflichtet, Schutzvorrichtungen oder Verbesserungen an vor- 
handenen Einrichtungen, die er im Interesse der Unfallverhütung für nothwendig 
hält, an geeigneterstelle zu beantragen." Man unterlasse dies nicht etwa aus Furcht 
vor allzu schwer zu erfüllenden Anforderungen seitens der Arbeiter, denn solche sind 
hisher noch nicht vorgekommen. 

So mancher Betriebsinhaber behauptet, dass Ueberhastung die Ursache der 
Unfälle sei. Dies kann man auch in vielen Fällen zugeben, aber mit dieser Ueber- 
hastung muss man rechnen. Man darf auch nicht denken, hier oder dort habe der 
Arbeiter nichts zu suchen, deshalb sei es nicht nöthig, eine etwa entfernt oder etwas 
versteckt liegende gefährliche Stelle zu verbessern. Man muss auch damit rechnen, 
dass Arbeiter sich an solche Orte in den Betrieben begeben, wo sie eigentlich in 
Folge ihrer Arbeitsthätigkeit gamichts zu thun haben. 

Man darf femer die Bestimmungen des § 120a der'Gewerbeordnung nie ausser 
Acht lassen und muss sich in Folge dessen den Grundsatz einprägen und darnach 
handeln: „Alle Unfallmöglichkeiten eines Betriebes sind zu beseitigen, wenn es die 
Arbeiten irgend gestatten.^ Erfolgt dennoch ein Unfall trotz Schutzvorrichtung, so ist 
der Betriebsinhaber wenigstens vor Verfolgung durch den Staatsanwalt gesichert. 

Bei Bestellung oder Kauf von Maschinen und Apparaten stelle man stets die 
Anforderung, dass der zu kaufende Gegenstand so unfallsicher als möglich gebaut 
sein müsse. Der Maschinenbau steht in Deutschland leider theilweise der Unfall- 
verhütung noch sehr ablehnend gegenüber. Den besten Beweis für diese Behauptung 
bietet z. B. die Sächsisch-Thüringische Gewerbe- Ausstellung zu Leipzig; Besucher und 
zumal an Maschinen beschäftigte Arbeiter haben reichlich Gelegenheit zu ver- 
unglücken. Diese Erscheinung ist umso überraschender, als in der Berliner Gewerbe-« 
Ausstellung 1896 nach ihrer Fertigstellung wohl kaum eine Unfallmöglichkeit . 
vorhanden war, die durch passenden Schutz zu beseitigen gewesen wäre; allerdings 
besass diese Ausstellung einen besonderen Ausschuss für Unfallverhütung, und ein 
solcher fehlt in Leipzig. 

Die Unfallarten zerfallen in zwei Gruppen und zwar A) Unfälle, die überall 
möglich sind, B) solche, die nur von bestimmten Arbeitsmaschinen oder Arbeitsweisen 
ausgehen. 

A) Unfälle, welche überall möglich sind. Hierunter sind zunächst zu verstehen: 
Verunglückungen beim Heben und Fortschaffen von Lasten und beim Gehen (Aus- 
gleiten, Stolpern, Fehltritt auf Treppen). Zur Verhütung dieser Unfälle ist ruhiges 
Verhalten die erste Pflicht der Arbeiter; aber auch stramme Manneszucht ist angezeigt. 
Ein Beispiel möge diese Behauptung erläutern. Mittels Winde auf hohem Bock- 
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gestell sollte eine Last von einem Wagen abgehoben werden; mehrere Arbeiter be- 
gaben eich zur Bedienung der Winde auf das Bockgestell, der Vorarbeiter blieb 
unten, um nach erfolgtem Abheben der Last vom Wagen mit dem Rest der Kolonne 
diesen fortzuschieben; der Vorarbeiter hatte diejenigen, welche die Winde be- 
dienen sollten, nicht ausgewählt, sondern es der Mannschaft überlassen, wer diese 
Arbeit besorgen sollte. Als nun die Last zum Absetzen niedergelassen werden 
musste, befand sich nur noch ein Mann an der Winde und zwar ein Arbeiter, der 
erst den dritten Tag in diesem Betriebe thatig war und dem die Bedienung dieser 
Winde ganz fremd war. Auf den Zuruf „los" liess er die bis dahin festgehaltene 
Kurbel fahren ; die Last senkte sich, und da der Mann an der Winde von der Benutzung 
der Bremse nichts wusste, so vollzog sich die Senkung der Last schliesslich zu schnell. 
Auf den Zuruf ;;langsamer'' griff der Mann nach der fliegenden Kurbel und diese 
zerschlug ihm den Arm. Der Vorarbeiter hatte in diesem Falle nicht seine Pflicht 
erfüllt, vielleicht aber auch der Betriebsinhaber nicht, insofern, als er einen Mann 
zum Vorarbeiter gemacht hatte, der es nicht verstand, Manneszucht zu üben. 

(SeMust folgt) 
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Todes -Anzeige. 

Am 20. V. M. verstarb zu Karlsruhe 
plötzlich in Folge eines Lungenschlages 
im Alter von 71 Jahren 

Herr C. Sickler. 

In dem Dahingegangenen verliert die 
D. G. f. M. u. O. eines ihrer ältesten und 
thfttigsten Mitglieder; ihm verdanken zu 
nicht geringem Theile unser Verein und 
die deutschen Mechanikertage ihre ßnt- 
wickelung und Ausgestaltung; auf der 
ersten dieser Versammlungen, zu Heidel- 
berg 1. J. 1889, war er stellvertretender 
Vorsitzender und wurde dort alsdann in die 
Kommission zur Organisation der D. G. 
und der Mechanikertage gewählt. 

Auch der Fraunhofer-Stiftung hat der 
Verblichene von ihrer Begründung an als 
Vorstandsmitglied angehört, bis er im 
Herbste v. J. dieses Amt wegen zunehmen- 
der Kränklichkeit niederlegte. 

Ehre seinem Andenken! 
Der Vorstand 

der 

Deutschen Gfesellflohaft for Meohanlk und Optik. 



D* 6. f. AL u. O. Zweigrerein Berlin* 

Jahresbericht für 1897. 
Am Ende des Jahres 1897 konnte der Zweig- 
verein Berlin sein zwanzigjähriges Stiftungsfest 
feiern, und er durfte es in dem befriedigenden 
und zu fernerer angestrengter Arbeit anspornen- 
dem Bewusstsein begehen, dass die Thätigkeit 
der D. G. und ihre Ziele immer mehr Aner- 
kennung und Antheilnahme nach innen und 
aussen finden. 



Der Vorstand war folgendermaassen zu- 
sammengesetzt : Vorsiteende: W. H a n d k e , Prof. 
Dr. A. Westphal, Fr. Franc V.Liechten- 
stein; fifcAatniteMfer: 6. Hirschmann; Schrift- 
führer: A, Blas ch]Le, W. Haensch; Archivar: 
H.Schmidt; Beisitzer: J. Faerber, P.Görs, 
Dr. St. Lind eck, B. Pensky. Im Hauptvor- 
stande war der Zweigverein vertreten durch 
die Herren P. Dorf fei und nach dessen Ab- 
leben C. P. Goerz, W. Handke, B. Pensky, 
P. Stückrath. 

Die Zahl der Mitglieder hob sich auf 170. 
Der Verein betrauert den Verlust zweier seiner 
angesehensten und thätigsten Mitglieder, des 
Kommerzienrathes P. Dorf fei imd des Fabrik- 
besitzers W. Gurlt; insbesondere der Thätig- 
keit des Erstgenannten auf dem Gebiete des Aus- 
stellungswesens hat die D. G. und die deutsche 
Präzisionstechnik viel zu verdanken. — Am 
7. Mai wurde unter zahlreicher Betheiligung 
die feierliche Einweihung des unserem Her- 
mann Haensch auf seinem Grabe errichteten 
Denksteines vollzogen; indem der Zweigverein 
Berlin die Anregung hierzugab und die Durch- 
führung des Planes leitete, glaubte er einen 
wenn auch geringen Theil der Dankesschuld 
an imseren unvergesslichen Freund und Leiter 
abzutragen. 

Das Vereinsleben des Jahres 1897 zeichnete 
sich diu-ch eine gesteigerte und lebhafte Theil- 
nahme der Mitglieder an allen Veranstaltungen 
aus. Die 11 Sitzungen, welche abgehalten 
worden sind, waren ohne Ausnahme gut, zum 
Theil sogar recht stark besucht. In diesen 
Versammlungen wurden folgende Vorträge ge- 
halten: 

1. Prof. Dr. Scheiner, Neuere Spektroskope, 
unter besonderer Berücksichtigung der astro- 
nomischen ; 2. H. Romano, Eine neue Ron tgen- 
Lampe von Siemens & Halske; im Anschluss 
daran: G. Hirschmann, Vorführung von Ron t- 
gen-Bildeni; 3. Dr. E. Liebenthal, Ueber 
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Lichtmessung; 4. B. Pensky, Das Handels- 
museum in Philadelphia; 5. A. Blaschke und 
W. H a n d k e , Bericht üher den VIII. Mechaniker- 
tag; 6. B. Pensky, Die Arbeiten der Rohr- 
kommisdion; 7. Dr. 0. Schönrock, Ueber 
Polaridation sapparate; 8. Dr. 0. Schönrock, 
Ueber Saccharimeter; 9. G. Witt, Ueber Pho- 
tographie des Himmels. 

Zwei Sitzungen waren ausschliesslich durch 
technische Demonstrationen ausgefüllt, welche 
auch in den übrigen zahlreich vorgeführt wur- 
den; hieran betheiligten sich besonders die 
Herren P. Görs, G. Halle, W. Haensch, 
W. Handke, Fr. Franc V.Liechtenstein, 
Dr. St. Lindeck, H.Seidel, P. Stückrath 
und Andere. 

Von geselligen Veranstaltungen sind zu er- 
wähnen: das Winterfest am 16. Febr., welches 
durch einen Demonstrationsvortrag von Hm. K. 
Friedrich Über elektrisches Kochen einge- 
leitet wurde; der Sommerausllug am 22. Juni nach 
der Woltersdorfer Schleuse; das 20. Stiftungs- 
fest am 25. Oktober. Femer trat der Verein 
in die Oeffentlichkeit durch Betheiligung an 
dem Jessen -Kommers (8. Jan.) und an dem 
Festzuge bei der Hundertjahrfeier (23. März). 

Bl 

Unser Mitglied Hr. S. Riefler sowie Hr. 

Ton Hefner - Alteneck sind von der 
Münchener Universität zu Ehrendoktoren er- 
nannt worden. 

Hr. Dr. Bren«lel, Privatdozent in Greifs- 
wald, ist als ausserordentlicher Professor für 
Astronomie nach Göttingen berufen worden. 

Verstorben: Am 2. Nov. v. J. in Göttingen 
der 0. Professor der mathematischen Physik 
an der dortigen Universität flrnst Schering; 
an demselben Tage in München der Professor 
der Experimentalphysik an der dortigen Tech- 
nischen Hochschule Leonbard Sohncke; 
am 22. Dez. v. J. der wissenschaftliche Sekretär 
an der Sternwarte zu Pulkowa, Staatsrath 
£• Lindemann. 



Kleinere Mittheilungen. 

Neue Hartlotlie für Messinge- 

Die Physikalisch - Technische Reichsanstalt 
hatte auf Grund der von ihr ausgeführten Ver- 
suche drei Hartlothe als besonders geeignet 
für Messing ermittelt (vgl Zeitachr. f. Imtrkde. 14. 
8.225.1894). Es hat sich als wünschenswerth 
herausgestellt, die Schmelzpunkte noch etwas 
stärker auseinander zu rücken, als es bei diesen 
Lothen der Fall ist. Zu diesem Zwecke ist 
der Kupfergehalt des ersten Lothes (früher 48 Go- 
wichtstheile) um 2 o/o vermehrt, der des dritten 
(früher 38 Gewichtstheile) um ebensoviel ver- 



mindert worden. Mithin ist die neue Zusammen- 
setzung (in Gewirhtstheilen) jetzt folgende: 

Kupfer Zink Silber 

I. Gutilüssig: 50 46 4 

n. Leichtflüssig: 43 48 9 

m. Schnellflüssig: 36 52 12 

Die geringe Verschiebung der Schmelz- 
punkte hat, wie aus der Praxis bestätigt wird, 
an den guten Eigenschaften nichts geändert. 
Das Loth II ist für den allgemeinen Ge- 
brauch in mechanischen und ähnlichen Be- 
trieben das empfehleuswertheste, da es sich 
für Messing jeder Art und Form gleich gut 
eignet; das Loth I ist für erste Löthungen 
bestimmt, das Loth III ist ein Ersatz für alle 
sogen, schnellflüssigen Hartlothe. Der durch 
die Hers tellungs weise und den Silbergehalt be- 
dingte etwas höhere Preis der neuen Lothe 
fällt gegenüber anderen Lothen kaum in's (ie- 
w^icht, da man stets auf einen sicheren Erfolg 
rechnen kann und an Zeit sowie an Feuerung 
spart. 

Diese Lothe werden von der Firma Max 
Cochius in Berlin (S., Ritterstr. 113) unter der 
Bezeichnung Silberschlagloth I, II, III in den 
Handel gebracht. R. Schmrlms. 

TtieilKlrlcel. 

Eng. Meck. OS. S. S68. 1897. 

Der von der Keuffel & Esser Co. in New- 
York hergestellte Theilzirkel dient zum Theilen 
eines beliebigen Kreises in eine grössere An- 
zahl Theile mittels eines Hülfskreises, an 
dessen Umfang eine feste Spitzenentfernuug 
gerade die gewünschte Anzahl Mal sich ab- 
tragen läöst. 

Der Zirkel besteht, wie die Figur zeigt, aus 
einem viereckigen flachen Stück, das an den 
gegenüberliegenden Seiten je 2 feine Nadel- 
spitzen in festem aber verschiedenem Abstände 
trägt und welches an einem Handgriff derart 
umkehrbar befestigt ist, dass sowohl das eine 
als auch das andere Nadelpaar benutzt werden 
kann. Für die bei uns übliche cm -Theilung 
wären folgende Entfernungen zu wählen:*) für 
das eine Nadelpaar (mit „10*" bezeichnet) der 
Abstand der Spitzen etwa = 0,628 cm, für das 
andere (mit „5" bezeichnet) etwa = 1,255 cm. 
Bei Benutzung des Theilzirkels hat man zu 
dem zu theilenden Kreis einen konzentrischen 
von soviel Zehntel resp. Fünftel Zentimeter Radius 
zu zeichnen, als der Anzahl (n) der Theile ent- 
spricht; an dem Umfang des Hülfskreises wird 
dann der betreffende Spitzenabstand („/ö" 



1) A. a. 0. sind Spitzenabstand sowie Be- 
zeichnung (8 u. 16) entsprechend dem amerika- 
nischen ZoU-Maasse gewählt. 
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resp. „5") n Mal abtragbar sein, und man hat 
die Theilpunkte alsdann radial auf den zu 
theUenden Kreis zu übertragen. 




Es sei z. B. ein Kreis in lOOTheile zu theilen: 
Man zeichne einen konzentrischen Kreis von 
100/10 = 10 cm Radius, an seinem Umfang lässt 
sich der Abstand „10" gerade 100 Mal al)- 
tragen, und die Radien nach den erhaltenen 
Theilpunkten theilen auch den ursprünglichen 
Kreis in 100 Theile; ebenso gestaltet sich die 
Konstruktion mit dem Spitzenpaar „5". 

Auf Brhaltung der Spitzen muss äusserste 
Sorgfalt verwandt und der Hülfskreis sehr 
genau gezeichnet werden. Der Zirkel wird bei 
zu grosser Zahl der Theile aber auch dann noch 
schwer verwendbar sein und sich in diesem 
Falle mehr zur angenäherten Konstruktion eines 
verlangten Kreisstückes eignen. Klaam. 

Die Firma Ernst Winter & Sohn (Dia- 
manteure) in Hamburg konnte im vorigen Jahre 
auf ein 50- jahriges Bestehen zurückblicken. 
Der Begründer Fr. S. Ernst Winter (f 1896), 
ein gelernter Goldschmied, wurde durch den 
Altmeister der Lithographie B. Dondorf ver- 
anlasst, kleine Diamanten als Ersatz für Stahl- 
nadeln herzurichten. 1854 siedelte Ernst 
Winter nach Hamburg über und zog auch die 
Anfertigung von Glaserdiamanten, Abdreh- 
diamanten u. s. w. in den Bereich seiner Thfttig- 
keit. Wie vielseitige Anw^endung die Erzeug- 
nisse der Firma finden, darüber hat Hr. Hein- 
rich Winter, dem dieselbe jetzt neben der 
Wittwe von E. Winter gehört, im Vereins- 
blatt 1896. 8. 160 u. 188 eine ausführliche 
Darlegung veröffentlicht. Nunmehr ist dem 
jüngeren Sohn des Begründers, Hrn. Fr. Ernst 
Winter, der schon mehrere Jahre in dem Ge- 
schäfte thatig ist, Prokura ertheilt worden. 

Die Firma hat anlasslich ihres Jubiläums 
ihren Kunden einen schön ausgestatteten Wand- 
kalender überreicht. Wir wünschen ihr auch 
für die Zukunft kräftiges Gedeihen und stetige 
Entwickelung. 



BQchepschau und Preislisten. 



Hand Book of ihe United States Tariff, con- 
taining the Taiif Act of 1897. 80. 639 S. New- 
York, F. B. Vandegrift & Co., Speditions- 
und Zoll -Agenten. In Leinw. geb. 1,00$. 
Das Handbuch giebt eine Reihe von Maass- 
und Münztafeln, Mittheilungen über die bei der 



Verzollung zu beobachtenden Pormalitaten u. 
dgl., insbesondere über Zollvergütung (Draw 
back), auf Grund des Customs Administrative 
id et, sowie den genauen Wortlaut derDingley- 
Bill und insbesondere auf S. 214 bis 639 ein 
alphabeOseh geordnetes Verzeiehniss aUer im 
Zolltarif aufgeführten Artikel unter Beifügung 
der Zollsätze und Verweisung auf die ent- 
sprechenden Paragraphen des Gesetzes. In 
einem dem Buche in Faksimile vorgehefteten 
Schreiben an die Verfasser (vom 28. 8. 97) 
sagt der Chef der Zollabtheilung im Schatz- 
amte zu Washington: „Naturgcmäss muss die 
Klassifikation zu irgend einem neuen Tarif zu- 
erst willkürlich und tastend sein, da sie von 
der endgültigen Entscheidung der Haupttaxa- 
toren [General Appraisers) im ZoUamt und 
der Gerichtshöfe abhängt; doch bin ich der 
Meinung, dass Ihre Feststellungen sich zum 
grössten Theil als richtig erweisen w^erden.** 
Das Handbuch kann denjenigen unserer Leser 
zur Anschaffung empfohlen werden, welche sich 
über die im Vbl 1897. 8. 128 u 159 im Aus- 
zug wiedergegebenen Zollverhältnisse genauer 
informiren wollen. Jf. F. 

R. Bttrner, Der Zolltarif d. Ver. Staaten von 
Amerika u. s. w. 8*. 83 S. Leipzig, Hach- 
meister & Thal. 2,00 M, 
Die Veröffentlichung von Dr. R. Bürner 
liefert eine wortgetreue Uebersetzung des 
Dingley- Tarifs, ohne weitere alphabetische 
Klassifikation. Als Einleitimg führt der Ver- 
fasser alle für den Handelsverkehr der Ver- 
einigten Staaten wissenswerthen Bestimmungen 
an, worunter wir jedoch u. a. die vom Zoll be- 
freiten Tarasätze und die amerikanischen In- 
landorte, nach denen unter ZoUverschluss (in 
bond) spedirt werden kann, vermissen. Im 
Uebrigen dürfte auch dieses Buch vielen An- 
sprüchen genügen. Af. F, 

F. Kmecke, mechanische Werkstätten (Berlin 
SW. Königgrätzer Str. 112). Spezial-Preis- 
Hste 14 über Röntgen -Apparate. gr.-80. 
12 S. mit 3 Beilagen. 1897. 
Dio Firma fertigt sämmtliche Apparate, 
welche zur Einrichtung eines Röntgen- Labo- 
ratoriums erforderlich sind; von den hervor- 
ragenden Leistungen dieser Apparate befanden 
sich Beweise, wie imseren Lesern erinnerlich 
sein wird, auf der Berliner Gewerbe- Ausstellung 
1896. Die Beilagen betreffen Instrumentarien 
zu den Hertz'schen Versuchen über Strahlen 
elektrischer Kraft, zur Demonstration der Tele- 
graphie ohne Draht nach Mareen i und zu den 
Tesla'scheu Experimenten mit Strömen hoher 
Frequenz und Spannung. 



Patentsohau. 

AsUgmatiBch, sphärisoh nnd ehromatisoh korrigtrtes ObjekÜT. C. Zeiss in Jena. 14. 11. 1B96. 
Nr. 92 318. Kl. 67. 
Das Objektiv wird aus einem einfach oder doppelt angeordneteu 
Linsensystem gebildet, welches aus zwei durch ein schwach brecheodes 
Medium getrennten Linsen, einer SanunelUnse und einer Zerstreuungalinee 
besteht, von denen die eine oder jede von beiden isusammeugesetzt ist, aus 
zwei unter einander verkitteten Beatandtheilen aua Glaaarten von verschiedener 
Dispersion, aber annähernd gleichem BrechungsvermOgen. 

FhotographiBches Objektiv ans drei getrannten Linsen bestehend. H. L. Aldis in London. 
16. 9. 189&. Nr. 92 682. Kl 57. 
Das Objektiv wird aus zwei Verbundlinsen zusammengesetzt, von denen die vordere ein 
lichtsamraelndes System mit stark positiver sphärischer Abweichung, die hintere ein zerstreuendes 
System mit stark negativer spArischer Abweichung ist. Die vordere Linse wird von einer 
bikonvexen Crowöglaaliuse und einer bikonkaven PlintglasUnse, event. noch einem Crownglas- 
meniekus, sämmtllch von hohem, annAhernd gleichem Bre- 
cbungsesponenten gebildet. Die hintere Linse besteht aus 
zwei, durch einen schmalen Luftzwischenraum von einander 
getrennten, event ihrerseits aus zwei Linsen zusammen- 
gesetzten, Linsen, einer fast plankonvexen Crownglaslinse 
mit hohem und einer konkav konvexen Plintglaslinse mit 
niedrigem Brechungseiponenten. 

Torriehtong aur Anihebang der Biegung eines drehbaren FreitrSgers, insbesondere eines 
Fornrohrea. C. Hoppe in Berlin. 3. 7- 1896. Nr. 92694 Kl. 42. 
Zur Aufhebung der Biegung eines an einem ßnde festgehalteneu, um seine Längsachse 
und eine beliebige Quorachae drehbaren Trägers (Refraktors) sind ausserhalb des Trägers T 
ober- und unterhalb seiner neutralen Achse 
Zug' und Druckstsngen t, die unter der Wir- 
kung von Gewichtshebeln q stehen , in be- 
liebiger Anzahl kreisförmig derart angeordnet, 
dass der Drehpunkt eines jeden Hebeb an 
der ßefestigungsstelie des Tr&gera fest gelagert 
ist, während die freien Buden der Hebel je au 
den freien Bnden der Zug- bezw. Druckatangen angreifen, sodass die Biegung des Trägere 
in jeder bdiebigen Stellung eelbetthätig aufgehoben wird. 
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Hartmann & 

Braun in Bockenheim - 

Frankfurt a. M. 6. 2. 1897. 

Nr. 93 257. Kl. 21. 

Zwei um eine Achse frei 

drehbare Hauptstronispulen CD y ? 9 

werden in eine solche Lage ein- 
gestellt, dass sie eine um dieeetbe 
Achse synchron mit der i'eriodeu- 
zahl des Wechselstroms sich dre- 
hende Induktionsspule F maximal 
induziren Dann giebt die hierzu 
erforderliche Verdrehung der 
Spulen CD den VerachiebungswLnkel unmittelbar an. 

Elektnsche Torrichtung zur Erzeugung einer dauernden Bewegung darcb die Widerstasds- 
änderong, welobe Wismatb dorob Einbringen in ein magnetisohes Feld erleidet. 
Th. Bruger iu Bockenheim - Frankfurt a. .\1. 14.5. 1895. Nr. 93 661. Kl. 21. 

Die Erzeugung einer dauernden Bewegung beliebiger Art durch üleichstrom wird otme 

Anwendung von Stromwendern, Unterbrechern u. dgl. bewirkt. Es wird hierzu die Wideratanda- 
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Änderung benutzt, die Wismuth durch Einbringen in ein magnetisches Feld erieidet, und zwar 
in der Weise, dass jeder in dem durch seine Stromschwankungen die Bewegung erzeugenden 
Stromkreise eingeschaltete Wismuthleiter sich während fast einer vollen Halbperiode der Be- 
wegung innerhalb eines kräftigen Magnetfeldes befindet, dann rasch bezw. stossweise aus diesem 
Felde heraustritt, um dann während fast der vollen zweiten Halbperiode ausserhalb des Feldes 
zu verbleiben und erst am Ende derselben wieder schnell in das Feld einzutreten. 



r. 



Luitthermometer. M. Diehl in Kaiserslautem, Bh.-Pfalz. 80. 6. 1896. Nr. 93524. KI. 42. 

Das Rohr d des Luftgefässes e und das Kompen- 
sationsrohr e münden je in eine elastische Metallkapsel a 
und 5. Die durch Temperaturänderungen bewirkten Be- 
wegungen dieser Kapseln werden derart auf eine dreh- 
und verschiebbar gelagerte Rolle / übertragen, dass die 
Verschiebung des Mittelpunktes der Rolle die Differenz der 
Ausdehnung der Kapseln anzeigt. Die Schwankungen des 
atmosphärischen Druckes werden durch eine luftleere 
Dose 8 zwischen Kapsel b und Rolle l ausgeglichen. 

Spiralbohrer, Reibahlen o. dgl. mit theilweise hinterfräster 
Umü&che. A. Schmidt in Beriin. 9. 6. 1896 Nr. 
93 357. Kl. 49. 

Das Material hinter der Schneide des Werkzeuges 
wird bis auf eine parallel zur Schneide oder bei Spiralbohrem schraubenförmig verlaiifende 
Rippe abgefräst. Dadurch wird ermöglicht, dass das Werkzeug vollständig zylindrisch gescfaUflren 
werden kann. 




Patentliste. 

Bis zum 3. Januar 1898. 

Klasse: Anmeldungen. 

Sl« H. 19 359. Motorzähler mit von einer be- 
sonderen Kraftquelle angetriebenem Kol- 
lektor. R. Hiecke, Wien. 11. 10. 97. 

Seh. 11936. Elektrode für Mikrophone. 
J. P. Schmidt, Berlin. 30. 9. 96. 

B. 20436. Vorrichtung zur Anzeige der 
Gangdifferenz zweier Uhr- oder Laufwerke, 
insbesondere für Elektrizitätszähler. E. 
Bergmann, Berlin. 8. 3. 97. 
42. C. 6372. Kontaktvorrichtung an Kom- 
passen zur elektrischen Femregistrirung. 
A. Custodis, Düsseldorf. 25. 9. 96. 

B. 20 859. Röntgen- Röhre mit zerstäubbarer 
Hülfskathode zur Regelung des Vakuums. 
C. M. J. Bedien, Hamburg. 25. 5. 97. 

T. 5373. Spektrometer zur Ausführung der 
Hall wachs 'sehen Methode für die Be- 
stimmung der Lichtbrechungsverhältnisse 
von Flüssigkeiten. H. Tornöe, Christiania. 
20. 4. 97. 

P. 9082. Bvolventenzeichner. Ch. Piehler, 

Annen i. W. 2. 8. 97. 
49. F. 9714. Reibahle mit in Schlitzen einer 
konischeu Hülse verstellbaren Messern. 
A. Friedrich, Salzwedel u. W. Schneider, 



Zuckerfabrik, Klepzig b. Cöthen, Anhalt. 
22. 2. 97. 

67. G. 11271. Kugelscjileifmaschine. H. N. 
Gauthier, Pforzheim. 26. 2. 97. 

Klasse: Erthetlnngcn. 

21. Nr. 96170. Verfahren zur Herstellung 

einer Isolirmasse für elektrotechnische 

Zwecke. L. F. A. Magdolf, Berlin. 

6. 2. 96. 
Nr. 96 211. Wechselstrom-Motorzähler; 3. Zus. 

z. Pat. 87 042. C. Raab, Kaiserslautem. 

4. 4. 97. 
Nr. 96 278. Blektrizitätszähler mit periodischer 

Fortschaltung des Zählwerks nach Maassgabe 

der Zeigerstellung eines Strommessers. 

A. W. Staveley, J. H. Parsons u. Th. .1. 

Murday, Leicester, Engl. 18. 3. 97. 
40. Nr. 96 233. Verfahren zum Reinigen von 

Aluminium. P. E. Pia c et, Paris. 25.12.96. 
42. Nr. 95 930. Metallene WinkeUehre. S. G. 

Edwards, Sheffield, Engl. 17. 10. 96. 
47. Nr. 96138. Globoldschneckengetriebe. 0. 

Pekrun, Coswig i. S. 4. 3. 97. 
49. Nr. %141. Metallscheere. B. Wessel- 

mann, Göttingen. 19. 5. 97. 
83. Nr. 96 038. Pendelaufhängung; Zus. z. Pat 

55 006. H, Kielmann, Ruhrort. 10. 3. 97. 



Für die Redaktion yenuitwortUch: A. Blaschice in Berlin W. 
Verlas tob Julias Springer in Berlin N. — Draek Ton Emil Dreyer in Berlin SW. 
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KeiSer & Schmidt, BerUn N, Johamsstr. 20. 

Funkeninductoren. Deprez'sche Unterbrecher. 

Rotirende Qneoksilbernnterbreoher. 

Physik. Messmstnimente und Apparate. 

Elemente und Tauchbatterieen. 



Preisverzeichnisse kostenfirei. 



(111) 




F 



abrikanten und Lieferanten von Mikroskopen, 

A nalysewaagen und sonstigen Utensilien 

und Bedarfsartikeln für C h emiker 

empfehlen wir als für Ankündigungszwecke besonders geeignet: 



Zeit schrift fflr an gewanite Cliemie. Organ des Terems dentscher 

GhSnÜkSr. Herausgegeben von Prof. Dr. Ferd. Fischer (Göttingen). 

'Erseheint vom 1. Januar 1898 ab wÖehentUch. 
Ansefgenpreis SO Ff. für die Petitseile. -— Bei Wiederholiuigeii Rabatt 



Zeitsclirift fflr üntersnclmng der Halm mgs- n. Bennssmittel, 

SOWlB dSr BBbraDChSgSgiBnStäBdB. Herausgegeben von Dr. K. ron Bnehka (Berlin) 
Dr. 1. Hilger (München), Dr. J. K5iiig (Münster i. W.). 

Die Zeitschrift ist zugleich das Organ der freien Yereinignng bayrischer Vertreter der angewandten (Hernie. 

' • Erscheint Anfang jedes Monats. 

Anseigeiipreis 40 Pf. für die Petitieile. — Bei Wiederholungen Babatt« 



Probehefte kostenfrei. 



Verlagsbuchhandlung von Julius Springer 

in Berlin N., Monbijouplatz 3. 




Carl Zeiss. 



Optische Werkstaette 



I. Mikroskope und mikposkopische Hilfsapparate. 
n. Apparate f Op Mikpophptogpaphie und Projection. 

III. Photogpaphieche Objective und Zubehöp. 

IV. Optisohe Messinstpumente f flp wieeenschaf fliehe 

und techniaehe Zwecke. 
V. Teppeatpiache Fepnpolipe (Bea.i neue Doppel- 
f epnpohpe f Op Handgebpauch.) 

VI. Aatponomiache Objective und aatpo - optiache 
Inatpumente. 

Z^ Cataloge gratis und franco. ^ - — (161) 



M«ehmlkw -Z>B. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 
BERUH CHARLOTTENBURG WEH 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG »KRAFTÜBERTRAGUNG* METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

UGCNE BURKAUX IN DANZIQ — DRESDEN — ERPUBT — BSSEN — FRANKFURT A.M. — KALN — LSPZIQ — HOL- 

HAU3XN I. E. — UONCHEN — HCNSTBR — POSEN — STÜTTOART — '«-aRAVENBAQE — KOPENHAGEN — HADBID — 

STOCEKOLM (12&) 

OENERALVERTRETUNeEN 

H Tenker. Bsrlln Soct^te Ahohtiu LnzKMBODHOBOUK I JuLini BüCS, LDDgBTlIlA-lletS 



i»T.BiUmniCo.,EiBl,Haiiiburg3rsDuii|TKiuriBEBiJitBAU,WiaBKCH&IlEimoH,CbrlBUwUa 
l'Elbctricitr, BrosBel 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs- Instrumente für Astronomie, liOhero und nieilero Goodisie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. GrulienTlieodolite. 
Nivellir-Instram. Tactiymeter, Tachygraphometer. Gomplete Ausrüstungen 
f. wissonschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

- Oatalvc» kost«Btr«L (IM) 



GnstaT Hejde. Dresden-A. 

AininoBBtraBie 82- 

MathBm.-fflBClun. Institut o. optische McisIOBSwerkitltts 

■^-- gegründet 1872. ^ 

SlailSPriBlE. SpoolaUUten: FeiBB EBptttImiHL 

SBmmtliche Instrumente für ABtronorale: 

Refraktoren, Passage -Inatramente, Triebwerke, 

StemwartenkappelD etc. 

AnfertigDDg BSmmtlicIier VennennDga-Initramente fQr höhere 

und niedere fleodäsie je bewährtester Sonstraktion. 

Kelsetbeodollte, Jtassanrt) Feinst geaohUJItaie 

komp«ndliS> gebaut. AethartilielleiL 

Eigene Optik. 

Fomrohr-ObJektlTe u. -Okulare, Prlamen, Lupen ete. 

nach neuesten Berech nnngeri am reinstem Jenenser Qtas. 

BpsoUUttt: 

H.Kapid-Apo Chromate. Lichtstarkste Moment-A planste. 

Spedsl-Preisllaten gralts u. frsnko. (1T6) 

AuHlttndlxrlte Vrrtrt^ter gentirM. 



Technikum Hlittweida. 

Königreich Sachsen, 

HÖbere Fachschule für Blektroteohnik und 
Maschinenbaukunde. 

Programm etc. koetenloa durch das Sekretariat (168) 

Verl«g Ton Jolln« Sjrlnger In Barlln N. — Druck ron Emil Dra;«r In BarllD SW. 
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Vereinsblati 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mecha 



EeraoBgegeben Tom Tontande der 
Redaktion: A« Blaschke, Berlin W., An der 
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Verlag^ von Juliut Springer in Berlin N. 




Nr. 3. 



1. Februar. 



1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal In Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der gesammten PrAsislonsmechanik und Optik 
gewidmet and berichtet in Originalartikeln and 
Referaten über alle einschlftglgen Gegenst&nde. Ihr 
Inhalt erstreckt sich aaf die WerksUttpraxis, die soziale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerOffentUchangen, Preislisten, das Patentwesen and An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deatschen Gesellschaft fttr 
Mechanik and Optik enthält die Deutsche Mechanlker- 
Zeitang die Bekanntmachangen and Sitzangsberichte des 
Hauptrereins and seiner Zwelgyereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mi ttheünngen and An- 
fragen werden erbeten anter der Adresse des Redaktears 

A. BlascUo in Berlin W., 

An der Apostelkirche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Prelsllbt« 
No. 7416) oder auch von der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
Ton M. 6,— für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie ' eignet sieh wegen Ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl fttr 
Fabrikanten von Werkzeugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
und Optiker. 

ABSCliTMi werden von der Verlagsbuchhandlung sowie 
von allen soliden Annoncenboreaux zum Preise von 40 Pf. fttr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei S 6 12 24 maliger Wiederholung 

kostet die Zelle 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Bin- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle. 

B^Uayn werden nach Vereinbarung beigefügt 

Yerlagrsbnohhandlaugr von Julias Springer 

in Berlin N., Monbljoaplatz S. 



Inhalt: 

P. Hosemann, Unfallverhatung in mechanischen und optischen Werkstätten (Schluss) S. 17. — Die Vorberathungen 
Ober die HandelsverträgP des Deutschen Reiches S. 20. — F. Friedrichs, Neue QuecksUborlnftpnmpe S. 21. — Verbins- 
UND Pbrsonbn-Nachriühten: Zwgv. Berlin. Generalversammlung vom 4. 1.98 8.22. — Zwgv. Hamburg-Altona, Sitzung 
vom 11. 1. 98 S. 23. — Personen-Nachrichten S. 23. — Klkinkkb Mittheilunokn : Aus dem Etat des preussischen 
Kultusministeriums fUr 1898/99 S. 23. — Volgtländer & Sohn S. 24. — M. W. Berger S. 24. — Preislisten 
S. 24. — Patbntlwte S. 24. 



Tfißhtige Mechanikergehfilfen. 

welche sicher und sauber in der Feinmechanik 
arbeiten können, finden bei guten Lohnverhält- 
nissen daunemde Stellung bei (186) 

Otto Toepfer. Potsdam. 

Tüchtige Mechaniker 

finden dauernde, gut bezahlte Beschäftifcung. 

Electroteclmisclie Falirlk Rheydt 

Max Behorch A Oo., Bheydt. (i88) 

' Ein jonger Neclianiker, 

welcher in elektrischen Anlagen, wie Telephon 
und Telegraphen gut bewandert ist, sncht 
baldigst Stellung. Offerten erbeten unter H. B« 
]»o8tlag. Mensenich b« Düren (Rhld.). (187) 

Älnminiumguss 

liefert in sauberster Ausführung als Spezialität 

&ioliard Unskiiliis, 

Kunst-Metallgiesserei, (172) 

Potsdanii Soharrnstp. 4. 



Max Cochms, Berlin S. 

118, Bitter-Strasse 118. 

Gezogene Röhren *"'"' ^^^^^ 

in Messing, Tomback, Knpfer n. AlnmiiiooL 
— — Speclalittt: — 

PrScisionspShpen 

mit und ohne Löthuaht bis 370 mm im 
Lichten mit beliebiger Wandstärke. 

Messin£r-9 Tomback> [132] 
Kupfer-Bleche und -Drähte. 



Schräge Triebe u. Zahnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; femer 
Aasiirbeitaiic: von Patentmodellen 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174) 

Chr. Kremp, Meoh. Werkstfttte, Wetalar. 



Grosse * Bredt 

F&brilc leiiuter Hetall-Laoke 
BEBLIH SW., Blttarit»»« Ho. 47 

empfehlen ihre rühmlichst hekonnten 

HF* Messing-Lacke *W 

für M«chuilk«r, Optiker und Elektriker 

in Nummern von 1 bis 24. 
Znm W^ana-Lackieren : (160) 

Brillant, f&rblos und larbig; gelb in verechie- 

denen Nuancen, orange, grün, atahlblan etc., 

GlaniBcbwars und mattschwarz. 

6IUhlampen-Tauchlacke. Echtes Sapon. 



Garborimdiun, ein neues Sciüelfmittel. 
Vertreter E (154) 

für Deutachland östlich der Elbe: 

Herr Richard Luders, Görlitz, 

fUr Rheinland und Westfalen ; 

Herr Leopoid Hugo Zeil, Rittershausen, 

für das südwestliche Deutschland: 
Herr A. Gollin, Frankfurt a. M. 

Präcisions- und Rundsystem- 



GebrQder Half, Plronteo, Bayern. I | 

Werkstätten für Reiaszeuge ^ ' 
u. matbematiscbe Instrumente. 
I. Prelie (155) 

auf allen beschickten Ausstellungen. 

■ lUutrlarta Eittlofe gntU, 

GEDiitetms. 




P. STUCRRATH. Frledeian-Berlln. 

Waazea, fiewichte iMstor Ansflhnuu. 
Pendelapparate, Sel8inoKraph«n. 

Nähere Auskunft b e reit wiU iget. (168) 



FilaiEi: Hantarg: HeicnralllT.- LdiIoi E.C: URif CronSL 



jeder Alt undC^öaeein zehnEonttmktionen; 

mit oder ohne autonialische Beweping, 

— — fttr Fnsa- und Kraftbetrleb. 

Nen: Automatisch arbeitende Polinnascliinen 

uiit botiebif^ rerUiiilerlicher Geschwindigkeit 

der Bchleil'dpujdel. 

SdiTDppbSike, OntrlTbaike, eiassAieM«- 
RBicblaan etc. 
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Ingenieur P. floainnaim in Berlin. 
(SdUuu.) 

UnordentlicheB Herumstehen von Eisten, Fftssern, sowie das Herumliegen von 
Arbeitsmaterial auf dem Pussboden hat schon so manchen Unfall herbeigeführt. 
Desgleichen trägt h&ufig mangelhafte Beleuchtung Schuld. Hierzu ein interessantes 
Beispiel : lieber einen das Fabrikgrundstück abschliessenden Gebirgsbach führt ein 
Steg; dieser hat auf beiden Seiten Handleisten, der Graben selbst aber kein Gel&nder. 
Ein Idftdchen will im Finstern den Steg überscb reiten, ergreift auch eine Handleiste 
mit der rechten Hand, aber statt der rechten die linke, und stürzt nun beim Weiter- 
schreiten in den Bach ; Tod war die Folge. Bei genügender Beleuchtung wAre dieser 
Unfall nicht eingetreten. Unbedingt nöthig war aber auch eine Umwehrung des 
Baches. In diesem Fall hätte sogar schon ein kurzes Stückchen Umwehrung 
neben dem Steg genügt; das Mädchen hätte im Finstern gefühlt, dass sie den falschen 
Holm ergriifen hatte. Gräben und sonstige schroff abfallende Wegstrecken auf Pabrik- 
grundstücken müssen mit einer Handleiste umwehrt sein; auf freier Landstrasse 
scheint dies leider nicht nöthig. Gegen Betriebsinhaber bezw. Berufsgenossenschaften 
werden Entschädigungsansprüche unbedingt und sofort erhoben, gegen Gemeinden 
und Behörden seltener. 

Fehlen von Handleisten kann man leider häufig als Ursache von Unfällen fest- 
stellen. Dieser Uebelstand findet sich sehr oft an Treppen. Was soll man aber zu 
folgendem Zustand sagen: Bei Besichtigung eines an und für sieh ganz harmlosen 
Betriebes wurde eine ziemlich breite aber sehr steil aufsteigende Treppe zwischen 
glatten Stein wänden ohne jede Handleiste angetroffen, und die oberste Stufe dieser 
Steintreppe lag etwa um 5 cm höher, als die dahinter befindliche Dielung des be- 
treffenden Stockwerkes; sie bildete also mit dieser Ueberhöhung eine Fussangel für 
jeden Menschen, der diese Treppe zu begehen hatte. Dabei war das Gebäude eben 
erst von der Baupolizei abgenommen worden. 

Unfälle hei bestimmten Arbeitsmaschinen oder -Verrichtungen. Bei einer 
grossen Zahl derartiger Unfälle ist es ganz 'gleichgiltig, ob Hand- oder Eraftbetrieb 
vorliegt; denn die mittels Hand oder.Fuss in Betrieb gesetzte Maschine besitzt in 
dem in der Regel vorhandenen Schwungrad ^^soviel aufgespeicherte Eraft, dass der 
Unfall genau so schwer ausfällt, wie bei Eraftbetrieb, wo noch schnell ausgerückt 
werden kann oder der Riemen rechtzeitig abfällt. In einer Berufsgenossenschaft stellte 
sich sogar bei der statistischen Bearbeitung der Unfälle heraus, dass eine gewisse 
Gattung von Gewerbszweigen bei Handbetrieb höher belastet war, als bei Eraftbetrieb. 
Mithin soll Niemand glauben, dass sein Betrieb, weil in ihm nicht mit elementarer 
Eraft gearbeitet wird, völlig unfallsicher sei. 

Bei Besprechung der Thätigkeit der Beauftragten wurde schon auf die Gefähr- 
lichkeit der Vorgelegeräder an Drehbänken mit Rechts- und Links-Antrieb hin- 
gewiesen. Diese Gefährlichkeit besteht aber auch an Vorgelege-Drehbänken mit 
Pnssantrieb, denn gerade bei diesen Drehbänken ist es Sitte, bei Inruhsetzen der 
Bank nicht nur mit dem Fusse, sondern auch mit der linken Hand zu bremsen, indem 
man diese auf die Stufenscheibe und das dicht daran befindliche grosse Vorgelegerad 
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legt. Häufig tritt ein Rückschlag ein, d. h. Linksdrehung des Vorgelegerades, und 
die bremsende Hand gerftth nun in die Einlaufstelle. Selbst ganz kleine Stirnräder 
an sehr kleinen Walzen soll man mit einer Haube überdecken, denn es kommt vor, 
dass die damit Arbeitenden sich durch eine unachtsame Handbewegung selbst verletzen ; 
die Arbeit wird nicht behindert, wenn die kleinen Stirnräder eingekapselt sind. Die 
Einlaufstellen der konischen Bäder an Bohrmaschinen findet man in vielen Betrieben 
umhüllt, nicht aber die der Stirnräder für verschiedene Gangarten. 

Vor den Wechselrädern an Drehbänken ist ein Schutzblech anzubringen, gleich- 
viel ob die mit jenen besetzte Kopfseite an einem Gang steht oder gegen eine 
andere Drehbank; dieser Schutz darf nur dann fortgelassen werden, wenn diese Kopf- 
seite sich an einer Wand befindet. Passender Schutz, der die Arbeit nicht behindert, 
kann in zweierlei Weise angebracht werden. Bei kleineren Bänken benutzt man die 
vorstehenden Schrauben der Säulchen, welche den Spindelspitzenführungssteg halten 
zur Befestigung eines Chamieres, in welchem das Schutzblech hängt; bei grösseren 
Bänken ordnet man vielfach Kästen aus Blech oder Drahtgitter an, welche die 
Wechselräder völlig umschliessen ; es empfiehlt sich, diese an der Drehbank derart 
um ein senkrecht stehendes Säulchen drehbar einzurichten, dass man das Kästchen 
wohl von den Wechselrädern fortdrehen, nicht aber fortnehmen kann; denn, wenn 
es erst einmal fortgenommen ist, kommt es häufig nicht wieder an seinen alten Platz. 

An Drehbänken, welche für Fuss- und Riemenantrieb eingerichtet sind, ist 
zweierlei Schutz anzubringen: 

1. Die unter dem Drehbankbett liegende Kurbel der Antriebwelle ist un- 
schädlich zu machen, da es vorgekommen ist, dass durch sie einem Arbeiter, welcher 
einen herabgefallenen l)rehstahl aufheben wollte, eine Schulter ausgeschlagen wurde. 
Die Abgrenzung kann durch eine Haube bewirkt werden, welche mit vier Füssen 
entweder nach unten am Fussboden oder nach oben am Drehbankbett befestigt ist; 
sie kann aber auch schon mit vier Stäben erreicht werden, welche vom Fussboden 
bis zum Drehbankbett reichen und gewissermaassen die Kanten eines aufrechtstehenden 
Kastens abgeben, in welchem die Kurbel frei laufen kann. 

2. Der Pesenauflauf auf die Schnurstufenscheibe ist zu umkleiden, wie dies 
Vorschrift ist für jeden Riemenauflauf im Bereich des Arbeiters. Es genügt schon, 
ein Brett so aufzustellen, dass der lange Kittel oder die Schürze des an der Dreh- 
bank Arbeitenden von der Schnur nicht erfasst werden kann; das Brett muss bis 
zum Drehbankbett reichen und von diesem rechtwinklig abstehen. Mitunter trifft 
man diesen Schutz auch als Klappe an, welche die Schnurauflaufstelle bedeckt. Als 
dieser Schutz zum ersten Mal in einer grösseren Fabrik empfohlen wurde, behauptete 
der betreffende Arbeiter, er könne dann nicht mehr arbeiten. Nachdem die Klappe 
aber versuchsweise angebracht war, fand der Mann, das sein langer Kittel nicht mehr 
so schmutzig, bezw. nicht mehr von dem Pesenhaken zerrissen wurde, theilte dies 
seinen Mitarbeitern mit, und nun forderten diese alle gleiche Klappen. 

Die langen Kittel, welche den Mechanikern garnicht abzugewöhnen sind, obwohl 
sie doch die freie Bewegung sehr behindern, können vielleicht von selbst ohne Vor- 
schrift verschwinden, wenn erst alle laufenden Maschinentheile im Bereich der Arbeiter 
umkleidet sind. Es ist Vorschrift, dass tiefliegende Wellen mit einem Kasten zu über- 
decken sind, oder dass der Zutritt zu ihnen durch eine Handleiste abzusperren ist. 

Riemenaufläufe findet man noch sehr häufig frei ohne jede Umkleidung; dies 
ist unstatthaft, denn jeder freie Riemenauflauf im Bereich der Arbeiter bietet Ge- 
fahren. Ganz eigenthümlich berührt es den Unfallverhüter (Beauftragten), dass z. B. 
an Dynamomaschinen, Ventilatoren und Zentrifugalpumpen u. dgl. noch immer ein 
Schutzblech an dem Lager, welches die Riemenscheibe zur Seite hat, fehlt. Der 
Arbeiter, der diese Maschinen zu warten hat, ist mitunter gezwungen, die Lager mit 
der Hand zu befühlen, um zu sehen, ob sie warm gelaufen sind ; ist er hierbei nicht 
sehr vorsichtig, so kann die Hand sehr leicht in den Riemenauflauf kommen. 

Zu dicht nebeneinander sitzende Riemenscheiben bieten auch Gefahr. Die 
Entfernung zwischen zwei Riemenscheiben muss breiter sein, als der breiteste auf 
ihnen laufende Riemen, damit der Riemen im Fall des Ablaufens von der Scheibe 
sich zwischen den beiden Scheiben glatt auf die Welle legen kann. Ist dies aber, 
weil die Scheiben zu eng aneinander sitzen, nicht möglich, so kann sich der Riemen 
leicht fangen, relsst dann ein Deckenvorgelege herunter, oder hebt eine unmittelbar 
von der Hauptwelle aus angetriebene Werkzeugmaschine bis zur Decke hoch, um sie 
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dann wieder fallen zu lassen. Zur Beseitigung dieses Uebels ist es nur nöthig, von der 
Decke aus einen Riemenabweiser so zwischen den beiden Biemenscheiben anzuordnen, 
dass ein Abfallen eines Riemens in den engen Spalt unmöglich wird. 

Es ist schon erwähnt, dass die Einlaufstellen der konischen R&der an Bohr- 
maschinen umkleidet sein müssen; der gleiche Schutz muss aber auch an den Glas- 
Schleifmaschinen vorhanden sein. Dagegen kann man einwenden, dass hier eine Hand 
nicht vorbeizugreifen habe, wie bei der Bohrmaschine; aber der die verschiedenen 
Glasschleifmaschinen bedienende Arbeiter ölt trotz aller Vorschrift die Lager der ober- 
halb liegenden Welle. Auch an Drahtbespinnmaschinen findet man an tiefliegenden 
Wellen konische Bäder, deren Einlauf stellen zu überdecken sind, weil auch hier beim 
Oelen ünf&Ue sich ereignen können. 

Das Arbeiten an Pressen und Fallhämmem fordert fast täglich Fingeropfer. 
Auch hier lassen sich Schutzvorkehrungen mit Erfolg einrichten, doch ist es er- 
forderlich, dass man diese Arbeiten genau beobachtet und dann erst die Wahl trifft 
zwischen den verschiedenen Schutzmitteln. Die Berufsgenossenschaft der Feinmechanik 
hat eine Schrift ihres Beauftragten, welche diese Schutzvorrichtungen behandelt, an 
ihre Mitglieder vertheilt; in Folge dessen findet man in vielen Betrieben Schutz 
gegen Fingerverletzungen an Pressen und Fallhämmern, die man früher vielfach für 
undenkbar hielt. 

Ein Beispiel möge zeigen, dass man durch genaues Beobachten des Arbeitenden 
schliesslich auf sehr zweckmässige und leicht herzustellende Schutzvorrichtungen 
kommen kann. Zum Poliren von Metalltheilen wird eine schnell laufende Tuchscheibe 
benutzt (sog. Schwabbel). Diese Scheibe läuft sich unrund und muss deshalb 
von Zeit zu Zeit abgerichtet werden. Es geschah dies bisher fast ausnahmslos mit * 
einem beliebigen Messer oder scharf zugeschliffehem Meissel aus freier Hand ohne 
jede Vorlage. Diese Scheibe besteht aus vielen, kreisrund geschnittenen, auf einer 
Spindel mittels Schraubenmuttern fest zusammengehaltenen Tuchstücken. Die Spindel 
erhält etwa 1000 bis 2000 Umdrehungen in der Minute; in Folge dessen stellen sich 
die eben erwähnten Tuchstücke zu einer Scheibe ein, die so steif ist wie Holz. 
Keinem Holzdreher fällt es ein, eine Scheibe ohne Vorlage abzudrehen; warum soll 
man also beim Abrichten der Tuchscheibe ohne Vorlage arbeiten 1 Thatsächlich giebt 
es freilich schon viele Schleifbänke, welche so gebaut sind, dass man eine eiserne 
Vorlage anschrauben kann; dies geschieht aber nie, weil das Anschrauben zuviel 
Zeit beansprucht. Abhülfe bietet ein einfaches Brett, auf welchem ein Messer so be- 
festigt ist, dass man sowohl seitwärts in die Tuchscheiben hineinstechen, als auch 
von vorn die Klinge in ihrer ganzen Länge mit der Schneide gegen die laufenden 
Tuchscheiben bringen kann. Das Brett dient als Vorlage und findet unterhalb des 
Schwabbeis auf dem Werktisch, auf dem dieser steht, oder meistentheils auf dem 
Fussboden seinen Stützpunkt; beide Hände des Arbeiters erfassen das Kopfende. 
Das Messer sitzt an der dem Schwabbel zugekehrten Seite des Brettes mit seinem 
Heft auf einem Knaggen; dieser ist mittels Bandeisenbügels am Brett befestigt, und 
Doppelkeile sorgen für festen Sitz und auch leichtes Abnehmen des Messers zum 
Zweck des Schleifens (dieses Abrichtbrett nennen die Arbeiter Gurkenhobel). Sollte 
wirklich einmal das Messer durch den sehr schnell umlaufenden Schwabbel los- 
geschlagen werden, so kann der Arbeiter kaum verletzt werden, weil er jetzt weder 
das Messer, wie bisher üblich, festhält, noch seine Füsse dem fallenden Messer 
ausgesetzt sind; diese befinden sich in Sicherheit hinter dem Abrichtbrett. 

Es giebt noch eine ganze Zahl von Werkzeugmaschinen, die man hier be- 
sprechen könnte, doch das dürfte zu weit führen und schliesslich ermüden. Auch 
soll nicht unerwähnt bleiben, dass so manche der besprochenen Schutzvorrichtungen 
vielleicht etwas irrthümlich aufgefasst und angebracht unter Umständen eher Unfall 
herbeiführt, als verhütet. Daher ist es gut, wenn man sich des Spezialarztes erinnert 
und den Besuch des Beauftragten der Berufsgenossenschaft fordert. Es ist schon 
recht häufig vorgekommen, dass bei Neubauten von Fabriken dem Beauftragten die 
Baupläne zugeschickt wurden, dass man bei Neuanschaffung von Maschinen seinen 
Rath erbat. Dies ist sehr zweckmässig; man muss von Fall zu Fall urtheilen. Das 
Arbeiten in den Werkstätten ist ewigen Schwankungen unterworfen; Werkzeug- 
maschinen und Arbeitsweisen ändern sich von Jahr zu Jahr. Mit allgemeinen Unfall- 
verhütungs -Vorschriften oder, besser gesagt, -Vorschlägen kann man diesem Wechsel 
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kaiim folgen und gerecht werden. Da hilft nur das lebendige Wort: Berathung: 
des Betriebsinhabers mit dem Beauftragten; einer lernt dabei vom Anderen. 

Zum SchlusB wollen wir noch der Schutsbrillen gedenken. Es giebt einzelne 
Unfallverhütungs - Fanatiker, welche von dem Schutz einer Brille gegen Augen- 
verletzungen so überzeugt sind, dass sie gesetzliche Vorschriften wünschen, welche 
das Tragen von Schutzbrillen womöglich jedem Arbeiter vorschreiben. Diese Herren 
schiessen über das Ziel hinaus. Es giebt aber auch Gegner der Schutzbrillen, die 
an demselben Fehler leiden. Der Verband der Berufsgenossenschaften hat einen Preis 
ausgesetzt für die beste Schutzbrille; besser wäre es vielleicht gewesen, einen Preis 
für eine Schrift auszusetzen, die kurz, möglichst volksthümlich gehalten, die ver- 
schiedenen Arbeitsthätigkeiten auf die Nützlichkeit bezw. Nothwendigkeit des Brillen- 
tragens hin untersucht und die schon vorhandenen Brillen einer Prüfung und Be- 
urtheilung unterwirft. Will man gründlich zu Werke gehen, so muss man das 
Tragen einer Schutzbrille von jeder Person in der N&be von Arbeitsstellen verlangen, 
weil zahlreiche Unf&Ue auch den Vorübergehenden und nicht nur den Arbeitenden zu- 
gestoBsen sind. In so manchem Falle ist es jedoch besser, die Ursache des Unfalles 
zu beseitigen bezw. andere Schutzvorkehrungen zu trelFen, als eine Schutzbrille bu 
tragen. Angenommen, jeder Arbeiter trüge eine Brille und diese w&re wirklich ein 
sicheres Augenschutzmittel, so würden vielleicht Augenverletzungen gar nicht mehr 
vorkommen, aber dafür dürften sich eine ganze Zahl von Augenerkrankungen ein- 
stellen und femer eine ganze Zahl anderer Unfälle in Folge der Beschränkung des 
Gesichtsfeldes durch die Brille. 

Femer ist zu berücksichtigen, dass die Vertheilung eines oder mehrerer Preise 
für Schutzbrillen die weitere Entwickelung auf diesem Gebiete unterbinden dürfte. 
Es kann dahin kommen, dass Jeder Betriebsinhaber für jeden seiner Arbeiter eine 
preisgekrönte Brille anschafft, dass aber die Arbeiter diese nicht tragen wegen be- 
fürchteter und gar schon eingetretener Augenkrankheiten oder zu enger Begrenzung 
des Gesichtsfeldes u. s. w. Bei keiner Schutzvorkehrung ist man so von dem guten 
Willen der Arbeiter abhängig, wie gerade bei dem Tragen der Brillen. Uebrigens 
sei gleich hier auf eine Arbeitsthätigkeit hingewiesen, bei der die Benutzung von 
Brillen geradezu untersagt werden sollte, nämlich beim Giessen. Zum Giessen gehOrt 
das Tragen der Tiegel, der Giesspfannen, mitunter auch der Giesskellen; dabei ver- 
ursachen aufsteigende Dämpfe oder durch die geöflhete Thür plötzlich eintretende 
kalte Luft leicht ein Anlaufen und Blindwerden der Brille. Aber gerade hier kann man 
die Ursache der Augenverletzung leicht beseitigen. Man sorge in den mit Metall zu 
füllenden Formen für gute Luftabfühmng; man mache bei Sandformen den Einguss 
nicht zu nass; man achte darauf, dass auf dem Wege, den man mit dem flüssigen 
Metall vom Ofen zur Giessstelle zurücklegen muss, nicht etwa kleine Wasserlachen 
vorhanden sind, z. B. herrührend vom Schweisswasser der Oberlichtfenster; denn 
sollte etwa glühendes Metall überschwappen und in eine solche Wasserlache fallen, 
so würde ein Sprühregen glühender Metalltheile und dadurch eine*Augenverletzung 
eintreten. 

Aus dem Gesagten geht wohl hervor, dass man vielfach Schutzvorkehrungen 
treffen kann, dass die meisten nur als einfache Hausmittel zu bezeichnen sind, die 
mit wenig Unkosten beschafft werden können und die, was die Hauptsache ist, die 
Arbeit in keiner Weise behindern. In so manchem Fall hat es sich sogar heraus- 
gestellt, dass unfallsicheres Arbeiten die Arbeit fördert, mithin die für Schutz- 
vorrichtnngen aufgewendeten Unkosten reichlich wieder eingebracht werden. J|; 

Die Betriebsinhaber haben angesichts des § 120 der Gewerbeordnung allein 
schon die Pflicht gegen sich selbst, Alles zu thun, um Unfall zu verhüten. Aber 
hierzu müssen sie auch andere Beweggründe veranlassen : die'Sicherung des Betriebes 
und menschliches Mitgefühl. 

Die Yorl)era1;tLimgeii über die HandelsTerträge des Dentsclieii Mches. 

Die während der Amtszeit des Reichskanzlers Grafen von Caprivi ab- 
geschlossenen Handelsverträge mit Oesterreich- Ungarn, Russland, den Vereinigten 
Staaten u. s. w. laufen mit dem Jahre 1903 ab, wenn sie, wie zu erwarten ist, am 
Ende des Jahres 1902 seitens des Deutschen Reiches gekündigt werden. Zur Klärung 
der Fragen, welche bei einer etwaigen Erneuerung der Verträge in Betracht kommen, 
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liat der Reichskanzler bereits jetzt eine Kommission einberufen, welche zunächst 
daran gegangen ist, zahlenmässige Unterlagen über den Umfang des deutschen Ex- 
ports zu beschaffen, und welche späterhin auf Grund der Sachkenntniss ihrer Mit- 
glieder sowie von Umfragen bei den Oewerbtreibenden die Wünsche der einzelnen 
Industrien mit Bezug auf unsere eigene Zollgesetzgebung sowie auf die abzu- 
echliessenden Vertrfige formuliren wird. Bei dieser Sachlage hat der Vorstand der 
Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik es für seine Aufgabe gehalten, 
Schritte zu thun, damit die Interessen der vaterländischen Präzisionstechnik bei 
den abzuschliessenden Handelsverträgen ausreichende Berücksichtigung finden; der 
Vorstand hat daher in der Mitte des Monats Dezember 1897 an den Reichskanzler 
eine Eingabe gerichtet, in welcher er darum bat, einen Sachverständigen aus den 
Kreisen der Peinmechanik und Optik zu den Verhandlungen der genannten Kom- 
mission, entweder als deren Mitglied oder wenigstens durch Vernehmung, zuzuziehen, 
wofür der Vorsitzende der D. G., Hr. Dr. Krüss, vorgeschlagen wurde. Der Reichs- 
kanzler hat durch das Reichsamt des Innern die Erfüllung dieser Bitte in dankens- 
werthester Weise zugesagt. Die deutschen Mechaniker und Optiker, soweit sie Werk- 
stätten besitzen oder leiten, werden nunmehr in den nächsten Tagen seitens der 
D. G. Fragebogen mit der Bitte um möglichst schnelle und eingehende Beantwortung 
erhalten, damit Hr. Dr. Krüss die Auffassungen der Fachgenossen über die ein- 
schlägigen Fragen erfahren und so seine persönliche Sachkenntniss ergänzen kann. 
Die bevorstehende Neuregelung unserer Zollgesetzgebung ist nicht nur für die nähere, 
Bondern auch für die weitere Zukunft unseres so hoch entwickelten Gewerbszweiges 
von höchster Bedeutung, und aus diesem Grunde kann um baldige und ausführliche 
Beantwortung der Fragen nicht dringend genug gebeten werden, damit Hr. Dr. 
Krüss die Interessen der deutschen Präzisionstechnik vor der Kommission eingehend 
darlegen und nachdrücklich vertreten kann. 

Wir werden in [der nächsten Nummer die Petition des Vorstandes der D. G. 
f. M. u. G. sowie Mie jvom Reichsamte des Innern ertheilte Antwort zum Abdruck 
bringen. 



Neue Quecktfilberluftpampe, 

Von F. Friedrichs 
(i. F. Greiner & Friedrichs) in Stützerbach. 

Mit Recht nimmt man an, dass eine 
tadellos gearbeitete Sprengel -Pumpe das 
höchste erreichbare Vakuum liefert. Leider 
arbeitet dieselbe aber zu langsam, was 
sich besonders fühlbar macht, wenn 
grössere Hohlkörper ausgepumpt werden 
sollen. Diesem Uebelstande sucht man 
dadurch mit Erfolg zu begegnen, dass 
man eine Wasserstrahlluftpumpe vor- 
arbeiten lässt. Wo aber die Anbringung 
einer solchen unthunlich ist, wird man 
meist auf eine Kugelluftpumpe angewiesen 
sein; diese arbeitet allerdings bedeutend 
rascher als eine Fallrohrluftpumpe, da- 
gegen ist das Absaugen der letzten Luft- 
reste zeitraubend und mit Gefahr für die 
Pumpe selbst verknüpft. 

Die abgebildete Quecksilberluftpumpe 
ist eigentlich eine Verbindung der altbe- 
währten Töpler-Pumpe mit der Sprengel- 
Pumpe. Zwischen Kugel- und Barometer- 
rohr befindet sich ein Wechselhahn, dessen 
Bohrungen je nach der Stellung des 
Hahnstopfens das in der Kugel befindliche 
Quecksilber entweder nach unten oder 
seitwärts leiten. Diese Einrichtung er- 
möglicht es, dass man nach Belieben 



entweder mit der Töpler- oder mit der 
Sprengel -Pumpe arbeiten kann. 

Die Ingangsetzung und Behandlung der 
Pumpe ist sehr einfach. 

Nachdem der zu evakuirende Hohl- 
körper bei g angeschmolzen oder mittels 
guten Kautschuckschlauches angesteckt 
ist, stellt man den Haupthahn a so, wie es 
die obere der beiden Nebenfiguren veran- 
schaulicht, und lässt alsdann durch Heben 
des Reservoirs K das Quecksilber in das 
Gefäss A steigen und in das Rohr h 
überfliessen; hierauf wird das Reservoir 
wieder in die alte Stellung gebracht. Das 
Pumpen mit der Töpler-Pumpe wird so 
lange fortgesetzt, bis nur noch wenig Luft- 
blasen durch h austreten. Hierauf wird der 
Hahn a in die Stellung der unteren Neben- 
figur gebracht, worauf das Quecksilber durch 
den Reinigungsapparat und Luftfänger zur 
Sprengel -Pumpe überfiiesst, welche die 
letzten Luftreste absaugt. Das abfliessende 
Quecksilber gelangt wieder in das Reser- 
voir K und kann durch Heben desselben 
jederzeit in die Kugel A zurückbefördert 
werden, nachdem man dem Hahn a die 
frühere Stellung gegeben hat. In der 
Regel ist dies jedoch nicht erforderlich, 
da der Quecksilbervorrath ausreicht, um 
die Sprengel- Pumpe etwa 30 Minuten in 
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Thäügkeit zu erhalten. Diese kann man 
vollständig sich selbst überlassen, da ein 
Abfliessen des Quecksilbers nicht schadet, 
weil die äussere Luft vollständig abge- 
schlossen ist. Nur unterlasse man nicht, 
das Reservoir unter den Abfluss der 
Sprengel - Pumpe zu stellen, damit das 
Quecksilber nicht daneben läuft. 




Es sei noch erwähnt, dass man vor 
dem Beginn des Pumpens etwas Queck- 
silber in das Auffanggläschen giessen 
muss. Ferner ist es nöthig, dass das 
Quecksilber aus dem Reinigungsapparat 
abgelassen wird, da es sonst den Luftweg 
von der Töpler- zur Sprengel- Pumpe 
versperrt. 

Der Reinigungsapparat besteht aus 
einem U-förmigen Rohr mit Ablaufstutzen, 
in dessen linkem Schenkel Chlorkalzium- 
stückchen, deren feinere Theile vorher 
abgesiebt sind, eingefüllt werden; der 
rechte Schenkel bildet gleichzeitig einen 
Luft- und Staubfänger; ein üebertreten 
der Chlorkalzium Stückchen in die Pumpen- 
theile ist nicht zu befürchten. Dieser 
Vorreiniger hat sich vorzüglich bewährt. 

Handelt es sich darum, sehr grosse 
Hohlkörper luftleer zu machen, so kann 
man auch mit einer Wasserstrahlpumpe 



vorarbeiten; diese wird bei Hahn f mittels 
Kautschuckschlauchs angeschlossen. 

Die neue Quecksilberluftpumpe arbeitet 
vorzüglich und liefert in verhältnissmässig 
sehr kurzer Zeit das höchste Vakuum. 



Vereins- und Personen 
Maohrichten. 



In die D. 6« ist aufgenommen: 

Hr. F. Hellige & Co., Preiburg i. B. 

D. G. f. M. u. O. Zwei^verein Berlin. 

(lenoralversammlung vom 4. Januar 1898. 
Vorsitzender: Hr. W. Handke (während dor 
Vorstandswahlen: Hr. P. Sokol). 

Nachdem der Schriftführer den Jahresbericht 
und der Schatzmeister den sehr günstifj;: ab- 
schliessenden Kassenbericht erstattet hat, wird 
die Entlastung des Schatzmeisters auf die 
nächste Sitzung verschoben, da der Kassen- 
revisor Hr. G. KJlrger durch Krankheit am 
Erscheinen verhindert ist. 

Darauf werden folgende Aenderungen der 
Satzungen beschlossen: 1. In § 5 Absatz B 
wird hinter „kostenfrei" eingefügt „zugesandt **. 
2. § 6 soll dieselben Bestimmungen enthalten wie 
§4 der Satzungen des Hauptvereins vom Jahre 
1896; die Ausschliessung eines Mitgliedes soll nur 
von einer Generalversammlung ausgesprochen 
werden können, zu welcher der Betreffende 
unter Bekanntgebimg des Ausschliessungsan- 
trages geladen worden ist. Die Pormuliruug 
dieses Paragraphen wird dem Vorstande auf- 
getragen. 3. In § 7 wird am Schluss von Ab- 
satz 1 hinzugefügt: Jedoch kann der Vorstand 
auch andere Tage hierfür festsetzen, wenn dies 
im Interesse des Zweigvereins nützlich er- 
scheint". 4. In § 7 Absatz 4 wird hinter „das 
Vereinsblatt** eingeschoben: „oder durch Zu- 
schrift«. 5. In § 8 soll Nr. 3 fortan lauten: 
.,Diejenigen Mitglieder, welche die Zeitschr. f. 
Instrkde. beziehen, zahlen den vom Vorstände 
des Hauptvereins festgesetzten Betrag (gegen- 
wärtig 10,00 Af.)'. 

Hr. Prof. Dr. A. Westphal theilt hierauf 
mit, dass sich der Vorstand des Hauptvereins 
an den Reichskanzler mit der Bitte gewandt 
habe, einen Vertreter der Präzisionstechnik zu 
den Vorberathunj^en über die Handelsverträge 
zuzuziehen; in dieser Petition, welche verlesen 
wird, ist hierfür Hr. Dr. Krüss in Vorschlag 
gebracht, i) 

Darauf erfolgen die Vorstandswahlen; der 
bisherige Vorstand wird durch Zuruf wieder- 
gewählt. -- Hr. Prof. Dr. A. Westphal schlägt 
vor in den Vorstand des Hauptvereins zu ent- 

1) Vgl. diese Nummer S. 20. 
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senden die Herren W. Handke, B. Pensky, 
W. Hacusch und (i. Hirdchmann; duas die 
beiden zuletzt genannten Herren dem Vorstande 
des Hauptvereins angehören, sei deswegen 
höchst erwünscht, weil dieselben .sich haben 
bereit finden lassen, an den Vorbereitungs- 
arbeiten für die Pariser Weltausstellung thätig 
mitzuwirken. Der Verein beschliesst diesem 
Vorschlage gemäss. 

Hr. W. Kluasmann wird hierauf aufge- 
nommen. Nach einigen geschäftlichen Mitthei- 
lungen des Vorsitzenden wird die Versammlung 
um 103( Uhr geschlossen. Bl. 

Zweigrerein Hamburg- AI tona. Sitz- 
ung vom 11. Januar 1898. Vorsitzender: 
Herr Dr. Krtlss. 

Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten 
Jahresbericht geht hervor, dass der Verein 
wiederum gewachsen ist, da 3 neue Mitglieder 
demselben beitraten, während 2 ausschieden ; die 
Mitgliederzahl betrügt jetzt 36. Im Laufe des 
verflossenen Jahres hat der Verein monatlich 
eine Zusammenkunft gehabt. — Hierauf er- 
stattet der Kassen Verwalter, Herr Richard 
D e n u e r t , die Rechnungsablage. Nach Revision 
derselben wird ihm mit dem Dank des Vereins 
Entlastung ertheilt. — Bei der Neuwahl des 
Vorstandes werden Herr Dr. Krüss als Vor- 
sitzender, Herr G. Butenschön als Schrift- 
führer und Herr Rieh. Dennert. als Schatz- 
meister, femer als Abgeordnete in den Vorstand 
der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und 
Optik die Herren G. Buten schön und Rieh. 
Dennert wiedergewählt. 

Herr A. Kittel zeigt hierauf einen neuen 
Anerold-Hohenmesser vor, bei w^elchem unter 
Vermeidung jeglicher Hebelübertragung die 
Ausdehnung einer Bourdon'schen Spirale un- 
mittelbar auf einen zwischen zwei Achsen be- 
weglichen Spiegel tibertragen wird, in welchem 
sich eine Skala spiegelt. Da es wegen der 
sonst herbeigeftlhrt^n Veränderung der Lage 
dos Schwerpunktes der Spirale erforderlich ist, 
(las Instrument bei der Messung horizontal zu 
halten, ist demselben eine Wasserwaage beige- 
geben. — Hierauf äussert sich in Folge mehr- 
facher an ihn ergangener Anfragen der Vor- 
sitzende über die Eigenschaften der Isometrop- 
gläser, welche in letzter Zeit zu Brillen, wenn 
auch zu verhältnissmässig hohen Preisen, mehr- 
fach empfohlen worden sind. Von dem Vor- 
tragenden vorgenommene Helligkeitsmessungen 
ergaben, dass Isometropgläser nur 1 bis IV2O/0 
mehr Licht durchlassen als gewöhnliche Brillen- 
gläser von derselben Nummer. Untersuchungen 
mit dem Spektroskop zeigten keinen Unter- 
schied zwischen Isometrop- und guten anderen 
Brillengläsern, beide waren als fai'blos zu be- 
zeichnen. Die Isometropgläser sind aus stärker 



brechendem Glase hergestellt als gewöhnliche 
Brillengläser. Die Meinung aber, dass Isome- 
tropgläser deshalb bei derselben Wirkung auf 
das Auge schwächer sein können als gewöhn- 
liche Brillengläser, ist irrthümlich, wenn sie 
auch geringere Krtlmmungen der Flächen er- 
fordern als gewöhnliche Brillengläser von der- 
selben Brennw^eite. Der den Isometropgläseni 
nachgesagte Nachtheil der stärkeren Farben- 
zerstreuung fällt wohl kaum in*8 Gewicht. Des- 
gleichen konnte der Vortragende nicht finden, 
dass sie erheblich weicher seien als gewöhn- 
liche Brillengläser. Zum Schluss hob der Vor- 
tragende hervor, dass das aus Prankreich stam- 
mende Isometropglas durchaus kein neues Er- 
zeugniss sei, sondern dass solche Glasflüsse 
von dem Glaswerk von Schott & Gen. in Jena 
schon lange erzeugt würden. Die etwa vor- 
handenen Vortheile und Nachtheile der Isome- 
tropgläser gegenüber den bisher üblichen Brillen- 
gläsern seien jedenfalls so geringfügig, dass 
es kaum angezeigt sei, sich dafür oder dagegen 
besonders zu eiTCgen. H. K. 

Unter den OrdensTerleihungen, welche 
bei dem diesjährigen Ordensfeste erfolgt sind, 
dürften folgende für unsere Leser von Inter- 
esse sein : es haben erhalten den Rotheu Adler- 
Orden 3. Klasse der Direktor b. d. Phys.-Techn. 
Reichsanstalt Hr. Prof. Dr. Hagen und der 
Reichskommissar f. die Pariser Weltausstellung 
Hr. Geh. Regierun gsrath Dr. Richter; den 
Rothen Adler-Orden 4. Klasse der Direktor der 
Strassburger Sternwarte Hr. Prof. Dr. Becker 
und der Prof. an der Techn. Hochschule zu 
Hannover Hr. Arnold; den Kronenorden 2. Klasse 
der Präsident des Patentamtes Hr. v. Hub er. 

Hr. Dr. Siran bei, Privatdozent für Pliy- 
sik in Jena, ist zum ao. Professor an derselben 
Universität ernannt worden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Aus dem Etat 1898/99 des preussi- 
sehen Kultusministeriums: Berlin: Für 

Ausstattung des physiologischen Instituts mit 
Instrumenten werden 3000 M. verlangt, femer 
auf 5 Jahre je 3000 M. zur Erforschung des 
Wesens der Elektrizität im Welträume (für Prof. 
Dr. Goldstein); für Ausstattung des Audito- 
riums für Elektrotechnik an der Technischen 
Hochschule 15 000 if., für die Lehrmittelsamm- 
lung für Maschinenlehre 6000 M. als erste 
Rate, für eine elektrische Beleuchtungszentrale 
218 000 3f. — Bonn: Zur Beseitigung sanitärer 
Uebelstände im physikalischen Institut 41 000 If., 
für Ausstattung des chemischen Institutes mit 
Instrumenten und zur Verbessenmg der inneren 
Einrichtung 40 000 if., für einen neuen Re- 
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fraktor der Sternwarte als zweite Rate 30 000 if. 

— BrtBlau: Für Neubau des physikalischen In- 
stituts als erste Rate 120 000 Jf. — KoXIa: Für 
eine Starkstromanlage für die medizinischen 
Institute 32 000 Af., für Erweiterung des patho- 
logischen Instituts 52 000 Jf. — Kid: Für Er- 
weiterung des physiologischen Instituts 15 000 M. 

— Königd>erg: Die Sternwarte soll einen neuen 
Meridiansaal erhalten. — Münster: Es soll ein 
neues physikalisches Institut erbaut werden. 

(Voss. Ztg) 

Die Firma Voigtländer & Sohn in 

Braunschweig ist in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt worden. In den inneren Yerhält- 
uissen der Fabrik tritt hierdurch keine wesent- 
liche AenderuDg ein, da Hr. v. Voigtlftnder 
auch weiterhin seine Kraft der Gesellschaft als 
Vorsitzender des Aufsichtsrathes widmen wird 
und seine langjährigen Mitarbeiter, die Herren 
Dr. Kaempfer und Dr. Miethe, den Vorstand 
bilden werden. Dem bisherigen Buchhalter 
Hr. C. Lippelt ist Prokura ertheilt worden, 
und es können entweder beide Direktoren zu- 
sammen, oder jeder derselben mit Hr. Lippelt 
für die Gesellschaft zeichnen. 



Alleiniger Inhaber der Firma M.W. Bergrer 

in Berlin NO., Kaiserstrasse 34 ist Hr. Gustav 
Berger geworden. 



Ppeislisten. 



Max Kohl (Chemnitz, Beckerstr. 17). Nach- 
trag zur Preisliste Nr. 10. gr -80. 76 S. mit 
3 Anl. — Neueste Apparate für Röntgen- 
Photographie und Durchleuchtung und Uir 
Gebrauch. gr.-80. 81 S. 
Der Nachtrag zur Preisliste Nr. 10 enthalt 
Demonstrations- und Laboratoriums - Instru- 
mente sowie deren Zubehör aus allen Gebieten 
der Physik, besonders aus der Efektrizitats- 
lehre. Umfang, Inhalt und Ausstattung ent- 
sprechen der Bedeutung der Kohl'schen Werk- 
statt, welche in jüngster Zeit zudem noch er- 
heblich erweitert worden ist. Die Anlagen be- 
ziehen sich auf die Telegraphie ohne Draht 
nach Marconi und die Tesla'schen Versuche 
mit Strömen hoher Spannung und Frequenz. — 
Die Apparate für R ö n t g e n - Photographie sind 
bis in's Einzelne aufgeführt, nachdem ilir Ge- 
brauch eingehend erläutert worden ist. 



Wegen Raummangels erscheint die Patentschau erst in der folgenden Nummer. 



Patentliste. 

Bis zum 17. Januar 1898. 
Klasse: Anmeldungen. 

21. H. 19409. Drehstrom-Zahler. Hartmann 
& Braun, Frankfurt a. M. - Bockenheim. 
25. 10. 97. 

H. 18540. Gesprächezähler für Fernsprecher. 
P. Herrmann, Berlin. 27. 3. 97. 

T. 5397. Elektromagnetischer Ausschalter. 
H. Tudor, Rosport, Grossherzog th. Luxem- 
burg. 6. 5. 97. 

42, V. 2996. Stativ. Voltohm, Fabrik elektrot. 

Spezialitäten, G.m.b.H., München. 4. 9. 97. 
W. 12 986. Schreibwerkzeug für Phono- 
graphen. P. V. Wouwermans, Th. 

Fischer, M. R. Kohn und I. Pulay, 

Wien. 23. 6. 99. 
N. 4171. Stellvorrichtung an Zirkehi mit 

Schablonenführung zum Zeichnen beliebig 

gestalteter Figuren. M. Nie IL, Köthen, Anh. 

23. 8. 97. 
H. 11 530. Stativ zum Halten von Retorten 

Büretten u. dgl. H. Reyher, Berlin. 6. 10. 97. 
St. 5022. Messzirkel mit Transversalmaassstab- 

theilung. P. Stolzer, Tauberbischofsheim. 

28. 5. 97. 



48. Q. 319. Verfahren zum Ueberziehen von 
Aluminium mit anderen Metallen. E. Quin- 
taine, C. Lepsch und G. Weil, Paris. 
14. 5. 97. 

49. B. 20 320. Verfahren zum Befestigen von 
Glaskörpern, Steinen und dgl. auf Metall. 
J. L. Bonlay, Gablonz a. Neisse, Böhmen. 
13. 2. 97. 

D. 8477. Maschine zur Herstellung von Kugeln 
aus Draht; Zus. z. Pat. 86 744. Deutsche 
GuBSStahlkugelfabrik, A. - G., vorm. 
Fried & Hopf linger, Schweinfurt. 13.9.97. 

K. 15 596. Bohrkopf mit quer zu seiner 
Achse einsetzbarem Stahl. 0. Klinke, 
Dillingen a. d. Saar. 4. 9. 97. 

Klasse: Ertheilungen. 

21. Nr. 96 332. Körnermikrophon, bei welchem 
der Füllmasse eine schüttebide Bewegung 
ertheilt wird. C. J. Schwarze, Adrian, 
Mich., V. St. A. 25. 8. 96. 
Nr. 96 417. Hörapparat für Fernsprecher. 
D. P. Heap, Wilmington, Nord-Carolina, 
V. St. A. 29. 7. 96. 
Nr. 96418. Kühleinrichtung für die Kühl- 
flüssigkeit elektrischer Widerstände. Blek- 
trizitäts - Aktiengesellschaft vorm. 
Schuckert & Co., Nürnberg. 26. 3. 97. 



Für die Bedaktion verantworüich : A. Blaschkeln Berlin W. 
Verlag yon Jaline Springer in Berlin N. — Drack von Emil Dreyer in Berlin SW. 
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(165) 



Photometer 

Spedral-Apparate 

Projektions-Apparate 
Olas- Photogramme 

A. KBÜSS 

Optisches Institut laabiirg 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 
Diainant-Sticliel für Mikrometer und grobe 
Theilungen; Diamanten u. Carbone in Stahl- 
lialtrr gefasat zum Abdrehen von glaahartem 
Stalil, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Ma- 
mant-Stanb zum Schleifen und S&gen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (153) 
£miit Winter A Sohn, flamburs-EimsbUttel. 



Isländischen Doppelspath 



verkauft 



G. A. Niendorf, 



Bernan 

b. Berlin. 



(167) 



Ppäcisions- Reisszeugei 

Rnndsystem fciistsr AnsHUinuic, 




ElllpiiOKrapheii A SehrafArapparate 

D.-P. No. 80177. ^ etc. 

CtenBBS RieflOr, Pabnk mathem. Instrum., 
Nessel wang* und M fluchen. 

Illustrirte Proisliston gratis. (162) 



KeiSer & Schmidt Berlin N, Johannisstr. 20. 

Funkeninductoren. Deprez'sche Unterbrecher. 

Rotirende Queoksilbernnterbreolier. 

Pliysik. Hessinstnmieiite und Apparate. 

Elemente und Tauchbatterieen. 



Pre'sverzeichnisse kostenfrei. 



(111) 



Carl Zeiss, 



OptlsGlie Werkstaette 



V. 



Mikroskope und mikroskopische Hiifsapparate. 
Apparate für Mikrophotographie und Projection. 
Photographische Objective und Zubehör. 
Optische Messinstrumente f Or wissenschaftliche 

und technische Zwecke. 
Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppei- 

fernrohre f Or Handgebrauch.) 

Astronomische Objective und astro - optische 
Instrumente. 

^z: Cataloge gratis und franco. zz (161) 



W. V. Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen in sich samtliche Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, samtliche Arbeiten der Universal- 
Fränmaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmache rei. 

ISpindelfiieelen, Reit«tockpSnolen-lSeeleii n. Teilkopf- 
spindelseelen, dnrciibolirt u« mit Futteraeans^en verseilen. 

In kürzester Frist über 1200 Haschinen geliefert. 
Preisliste gratis. BesteReferenzen. 

13 mal ansgestellt, 13 mal I« Preis« 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. ¥. Pittler, A.-C., Lelpzlg-Cohlis. (185) 
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SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

BIGBNB BUREAUX IN DANZIG — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN — LEIPZIG — MÜL- 
HAUSEN I.E. — MÜNCHEN — MÜNSTER — POSEN — STUTTGART — 'e-GRAVENHAOE —KOPENHAGEN — MADRID — 

STOCKHOLM (125) 



eENERALVERTRETUNBEN 

Ajuoh Tbnner, Berlin I Societb Anonyme Luxemboorgboub 

C. Khimpino, Breslan d'elbcthicitb, Luxemburg 

L. ▼.BBBMBN&Co.,Kiel,Hainbnrg3remeD Tkknisk Burbau,Wisbbch& Mi£iNiOH,ChriBtiaiiiii. 
0. Plbisghhaubk, Magdeburg ,Socibtb pour lbs Applications obnbralks' 
G. Plbischhaubr, Hannover < db l'Electricite. Brüssel 



Julius Buch, LongeTille-Mete 
Richard lOdebs, GOrlits 

L. Kabisch, Karlsrohe 

Oskar Schöppb, Leiptig 

L0UI8 Dix k Co., Grefe Chemnitz. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, hShere und niedere GeodSsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

Oatalo*« kast«Bfr«L — U^*) 



Franz Schmidt & Haensch, 

Werkstatten für Prazlsions^Hechanik und Optik, 
Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4, 

empfehlen in gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und Utensilien aus 

dem Gebiete der (171) 

Polarisation, Spectroscopiei Photometrie und 

Projection) ferner Colorimeter, Ablese-Fernrohre, Ablese-Mikroskope 

und verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten. 



Technikum 



ittweidla. 



Höhere 



Königreich Sachsen. •^— 

Fachscliule für Blektroteclinik und 
M a 8 c li i n e n b au k u n d e. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat. (168) 



Fi&ril; eluliiscliiir Apparati! Dr. M H 



Berlin N. 4, Ohausseestjr. 2a. 

Speoialfabrik für Ilöutgren- Apparate. 



Preisliste kostenfrei. 



(161)) 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. — Druck von Emil Dreyer in Berlin SW, 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung^ 



erschelDt monatlich zweimal in Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
clor gesammten PrAzisionsmechanik und Optik 
gewidmet und berichtet in Originalartikeln ond 
Ueferaten Über alle einschlägigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich anf die Werkstattpraxls, die soziale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerOflentlichnngen, Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fOr 
Mechanik nnd Optik enthält die Dentsche Mechaniker* 
Z(<itung die Bekanntmachangen und Sitzong^berichte des 
Hauptvereins and seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreflenden Mlttheilnngen nnd An- 
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lüu Eeguürliätm für Leuchtgas. 



1 CharlolienburR. 

Das Regultren der Temperatur von FlÜBsigkeits- oder Lattbfidern begegnet sehr 
erbeblichen Schwierigkeiten, wenn ea eich darum bandelt, unter Anwendung mebrerer 
Gasflammen entweder konstante oder laugaam steigende oder fallende Temperaturen 
herzUBtetles. Diese Scbwierigkeit wSchet mit der Höhe der Temperatar und wird 
um »o grCsBer, je komplieirtere Heizeinricbtungen angewendet werden mÜBeen. 

Die gebräucblicheo Oasbähne sind zur feineren Regulirung untauglich, weil 
bei Ihnen Konus und Habnkßrper kreiBrund durchbohrt Bind. Das Oeflaen eines solchen 
Hahnes geschieht in der Weise, dass eich bei Drehung des Kodub die Kreise, welche 
die beiden Bobrungen begrenzen, zunächst berühren und dann Ober einander schieben, 
wobei gleichen DrebungBwinkeln nicht gleiche Tbeile des freiwerdenden Durchgangs- 
querachnittes entsprechen. Die Wirkung dieses Fehlere macht sich gerade am Beginn 
dee OeCfnena am meisten bemerkbar, sie wird durch langeame Drehung des Konus 
wohl gemildert, aber nicht aufgehoben. 

Es ist daher schwierig, mit einem ,-— ^ 

solchen Hahn die Temperatur einea Bades, 
etwa eines SaJpeterapparates zur Prüfung 
von Thermometern, innerhulb weniger 
Grade zu reguliren. Solange die FJammen 
vollständig sichtbar sind, bietet die Ver- 
änderung ihrer HOhe wohl einigen Anhalt; 
sobald sie aber den Boden eines GefäBses 
bespülen, und namentlich dann, wenn sie, 
wie bei höheren Temperaturen in Gebläse- 
Ofen, durch zurückstrahlendes Licht des 
glühenden OfeninoerD fast farblos er- 
Bcfaeinen oder sich im Innern eines Ofens 
befinden und gar nicht sichtbar Bind, ist 
man auf zeitraubendes Probiren ange- 
wiesen. 

DieseUebelst&ndeveraDlassteDmich, 
einen Hahn zu konstruiren, bei welchem 
sowohl die Durch gangsfilTnung des Hahn- 
k&rpers, sowie diejenige des Konus von 
rechteckigem Querschnitt sind , wodurch 
man erreicht, dass die Drehungswinkel 
des Habnkonus den freiwerdenden Oeff- 
nuDgBquerscbnitten in allen Habnstellungen 
proportional sind. 

Der in der Abbildung dargestellte 
Hahn dient bei der Physikalisch - Tech- 
nischen Beichsanstalt für den Betrieb eines 

Ofens zur Prüfung der Le C bäte Her 'sehen Tbermoßlemente in Intervallen von 
100*, und zwar swiaeben 20Ü und l&OO", entepricht allen Anforderungen and bewahrt 
sich gut. 
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Deutsche 



N. G. van Huf fei, Die Anwendung des Spiegelt beim Zeichnen geometr. Figuren. Hechanlker-Zts 



Die beiden Schlau chans&tse haben eine runde Bohrung von 13 mm Durch- 
messer, die sich am Hahnkörper konisch erweitert, während die durch letzteren und 
den Konus hindurchgehende Oeffnung 6 mm hoch und 22 mm breit ist; beide Quer- 
schnitte sind somit ann&hernd gleich. Die entsprechenden Oefhungen im Hahnkörper 
erweitern sich nach aussen ebenfalls, sodass der Uebergang des kreisförmigen in den 
rechteckigen Querschnitt allmählich erfolgt. Der Konus trägt oben ein Schneckenrad 
und wird durch eine mittels Schraube angezogene Stahlfeder im Hahnkörper fest- 
gehalten. Auf letzterem ist die Schnecke und der Index für die auf dem Schneckenrad 
befindliche Theilung angebracht. Die letztere ist so angeordnet, dass die Strecke 
von bis zur vollen Oeffnung des Hahnes 22 Theilen und jeder derselben 1 mm 
Breite bezw. 6 qmm des Durchgangsquerschnittes entspricht 

Durch diese Eintheilung ist es möglich, die Menge des jeweilig hindurch- 
gehenden Leuchtgases im Voraus zu bestimmen. Der Schneckenantrieb gestattet die 
Einstellung auf 0,1 mm bezw. 0,6 qmm und weniger. 

Die nachstehende Tabeile mag ein annäherndes Bild von der Wirkung des 
Hahnes bei dem Betrieb des erwähnten Ofens geben. Sie zeigt zugleich, dass trotz 
des Einflusses von mancherlei Umständen, wie des variablen Gasdrucks, und trotz 
der durch den Betrieb mittels Mischventilators im Gange des Gasverbrauchs bedingten 
Unsicherheiten die Zunahme des letzteren für die niederen Temperaturen verhältniss- 
massig gering ist. Diese Thatsache erklärt auch, weshalb Hähne mit runder Bohrung, 
die nur grobe Einstellungen ermöglichen, für feinere Regulirung nicht brauchbar 
erscheinen. 



Ofen- 
temperatur 


Stellung 

des Hahnes 

in Skalen- 

theiien 


1 

Durchgan gs- 
quersclmitt 

qntm l 


1 

1 

' Ofen- 
1 temperatur 


Stellung 

des Hahnes 
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theilen 


iDurchgangs- 
' querschnitt 

1 

qmm 


2000 C 


1,35 


8,1 
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3,6 


21,6 


3000 - 


1,46 


8,7 


1 10000 - 
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23,4 
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1,75 


10,5 ! 
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4,4 


26,4 


5000 - 


2,15 


12,9 1 


1 12000 - 


5,0 


30,0 


6000 . 


2,2 


J3,2 1 


13000 - 

1 ' ' I 


6,8 


' 40,8 


7000 - 


2,7 


16,2 1 


! 14000 - 1 


9,5 


57,0 


8000 . 


3,2 


19,2 


' 15000 - 


13,6 


81,6 



Bern. Bi8'5000 mit leuchtenden Flammen, von da ab unter Anwendung des Muu- 
scheid'schen Mischventilators. 

Diese Zahlen gelten nur für den Baum des angeführten Ofens, andere Oefen 
erfordern natürlich auch eine andere Gasmenge zu ihrer Erwärmung. 

Die Regulirung wird um so empfindlicher sein, je breiter und niedriger die 
KonusöfTnung ist. Es empfiehlt sich deshalb, einen solchen für Feinregulirung be- 
stimmten Hahn nicht grösser anzuwenden, als er für den Maximalgasdurchgang 
erforderlich ist. Wird der innere Durchmesser der Schlauchansätze denjenigen eines 
üblichen Gasrohres von 9 mm lichter Weite entsprechend anstatt 13 mm gewählt, so 
erhält die Durchgangsöfifnung im Konus bei einer Breite von rd. 23 mm eine Höhe von 
nur- 3 mm. Mithin ist ein solcher Hahn etwa doppelt so empfindlich, wie der vorher 
beschriebene. Grössere Hähne als solche für 13 mm Bohrung anzuwenden, ist nicht 
rathsam, da man im Nothfalle dasselbe Resultat mit zwei kleineren erreicht, während 
grössere wegen des nothwendlgen Konusdurchmessers verhältnissmässig grosse 
Dimensionen erhalten müssten. 



Die Anwendung des Spiegels heim 
Zeichnen geometrischer Figuren« 

Von N. G. van Huffei in Utrecht. 

In der Zeitschr, f, d. phys. u. ehem. 
Unterr. 9. 8. 141, 1896 berichtet Hr. A. 
Römisch über eine Vorrichtung zur 
Dreitheilung von Winkeln. Dieser Artikel 
erregte bei mir um so höheres Interesse, 



als ich schon am 10. Juni 1891 ein Manu- 
skript fertiggestellt hatte, in welchem ich 
eine Vorrichtung zur Drei- und Fünf- 
theilung von Winkeln beschrieb, die ziem- 
lich genau mit der obenerwähnten über- 
einstimmt. Ich wurde damals zu der 
Verfertigung dieses Apparates veranlasst 
durch einen anderen von mir erfundenen, 



Heft 4. 
Lo. Februar 1898. 
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welchen ich das optische Lineal nannte, 
welches seitdem stets von Hrn. Prof. Dr. 
W. Kapteyn bei seinen Vorlesungen über 
beschreibende Geometrie an der Univer- 
sität in Utrecht angewandt wird. 

Ich habe die Veröffentlichung jener 
Manuskripte bis jetzt verabsäumt, weil 
ich der Sachß keine grosse Wichtigkeit 
beilegte, will jedoch jetzt beide Apparate 
beschreiben. 

Es fiel uns damaligen Studenten auf, 
wie schwer es ist, auf der schwarzen Tafel 
mit dem Lineal zwei auf einander senk- 
rechte Linien zu ziehen, wenn die eine 
davon nicht horizontal oder vertikal ist; 
oft geschah es, dass Hr. Prof. Dr. Kapteyn 
bei der Konstruktion seiner vorzüglichen 
Figuren aus der beschreibenden Qeometrie 
uns weiter Entfernte fragte, ob die Rich- 
tung, welche er dem Lineal gab, richtig 
sei. Dadurch kam ich auf den Gedanken, 
auf das Lineal in der Mitte einen kleinen 
Spiegel zu setzen; stellt man diesen so, 
dass das Spiegelbild einer Linie mit dieser 
Linie selbst eine Gerade bildet, dann steht 
das Lineal senkrecht auf dieser Linie. 
Da Einfall- und Austrittwinkel gleich gross 
sind, wird ein Fehler, den man beim An- 
setzen des Lineals macht, verdoppelt ge- 
sehen, und man erhalt deswegen eine 
recht erhebliche Genauigkeit. 

Auch bei der Halbirung eines Winkels 
ist die Anwendung des Zirkels unnöthig, 
wenn man sich des optischen Lineals be- 
dient. Will man nämlich den Winkel 
AOB halbiren, so stellt man das Lineal 
LL so, dass das im Spiegel 8 gesehene 
Bild der Linie OA mit OC eine Gerade 
bildet, also nach OB fällt. Das Lineal 
halbirt dann den Winkel (Fig. 1). 





Fig. 2. 

Diese Halbirung eines Winkels führte 
mich damals zu der interessanten Frage 
der Dreitheilung eines Winkels. Nicht 
dass ich meinte oder jetzt meine, es 
könne in der Praxis irgend ein Instrument 
dem Transporteur vorgezogen werden; 



allein die Kuriosität des Problems zog 
mich an, und es gelang mir auch eine 
Lösung zu finden. 

Aus vier Kupferbändem ist ein Rhombus 
mit Drehpunkten bei 0, A, C und B ge- 
bildet (vgl. Fig, 2). Bei G ist ein 
enges kupfernes Röhrchen angebracht, 
und das Ganze so eingerichtet, dass es 
sich vollkommen dem Papier anschmiegt. 
Eine dünne Nadel N ist durch das 
Röhrchen bei C geschoben und trägt an 
dem einen Ende ein Kupferscheibchen, mit 
dem sie auf einer vertikalen Stahlspitze 
in aufiiegt. Auf OB steht vertikal ein an 
der Vorderseite versilbertes Spiegelchen S, 

Verschiebt man das Röhrchen C an 
der Nadel N entlang, so verändert sich 
zwar Winkel AOB, aber es bleibt immer 
AOC = COB. Will man nun einen Winkel 
POQ in drei Theile theilen, so legt man 
OA längs OP und schiebt das Röhrchen C 
so lange, bis das Spiegelbild der Nadel N 
längs der Linie OQ fällt; markirt man 
dann die Punkte B und C, so sind OB und 
OG die gesuchten Theilungslinien. Der 
Fehler, den man auf diese Weise macht, 
ist fast unmerklich. 

Man sieht leicht, dass, wenn man auch 
auf OA ein Spiegelchen iS^ setzt und das 
Instrument so legt, dass das Spiegelchen 
8 ein Bild der Nadel N längs OQ und 8' 
ein Bild längs OP giebt, der Winkel POQ 
in fünf gleiche Theile zerlegt ist. 

Das optische Lineal ist, wie eine viel- 
jährige Erfahrung gezeigt hat, von grosser 
praktischer Anwendbarkeit beim Zeichnen 
auf der Tafel; den anderen Apparat habe 
ich immer nur als eine Kuriosität an- 
gesehen. 

Utrecht, im September 1897. 



Vereins- und Personen 
Nachrichten. 



Todes -Anzeige. 

Am 1. d. M. starb zu Berlin im Alter 
von 86 Jahren 

Herr C Hoppe, 

Begründer der unserer Gesellschaft an- 
gehörenden Maschinenfabrik G. Hoppe, 
welche, der Zeit und Bedeutung nach eine 
der ersten in Deutschland, sich in jüngster 
Zeit, durch Betheiligung an dem Bau des 
Treptower Fernrohres, auch dem von 
unserer Gesellschaft gepflegten Gebiete 
zugewandt hat. Der Verblichene genoss 
nicht nur wegen seiner technischen Fähig- 
keiten grosses Ansehen, sondern erfreute 
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D«at8ch6 
MechAiiIkflr-Ztg. 



sich auch wegen Beines Charakters hoher 
Achtang und grosser Beliebtheit. Ehre 
seinem Andenken! 

Der Torstand des Zweigrereins Berlin. 



D. G. f. M. u. O. Zweigr^ereln Berlin. 

Sitzung vom 18. Januar 1898. Vorsitzen- 
der: Hr. W. Handke. 

Herr Dr. L. Seil spricht über Gasselbst- 
zünder; der Vortragende erläutert die Kon- 
struktion der Selbstzünder an der Hand der auf- 
gestellten und in Thätigkeit befindlichen Modelle 
sowie durch Zeichnungen. Das Prinzip des 
Döberein er 'sehen Feuerzeuges wurde für 
Leuchtgas von Rosen fei d dadurch verwend- 
bar gemacht, dass er einen Platindraht mit 
dem Platinmoor verband. Durch stufenweise 
Vervollkommnung ist man heut zuSelbstzündern 
gelangt, die äusserst dauerhaft siud, da sie 
sich nach erfolgter Zündung aus dem Bereiche 
der Flammenwirkung entfernen, und die ausser- 
dem Sicherheit gegen Gasexplosionen ge- 
währen, da sie bei etwaigem Aufhören des 
Gaszuflusses den Hahn selbstthätig schliessen. 
— Hr. B. P e n s k y referirt aus D i n g 1 e r's Poly t. 
Journal über kupferplattirtes Aluminium und 
Über eine durch Festigkeit und Härte ausge- 
zeichnete Aluminiumbronze. — Herr H. R e ra a n ö 
berichtet über die Revision der Kasse und be- 
antragt Entlastung des Schatzmeisters, welche 
ertheilt wird. — Zur Aufnahme gemeldet: Hr. 
W. Meyerling, Charlottenburg. 

Sitzung vom 1. Februar 1898. Vor- 
sitzender: Hr. W. Handke. 

Vor sehr zahlreicher Zuhörerschaft 
spricht Hr. Telegrapheningenieur Dr. B reisig 
im Hörsaale des Telegrapheningcnieur- 
Bureaus über elektrische Telegraphie (1. Theil). 
Nach einer kurzen historischen Einleitung 
werden die Zeigertelegraphen und die 
Morse- Apparate in ihren verschiedenen Typen 
erläutert und in Thätigkeit vorgeführt; auf 
eine Anfrage aus der Mitte der Versammlung 
demonstrirt der Vortragende die Sicherheits- 
vorkehrungen gegen Blitzgefahr. — 

Aufgenommen wird Hr. W. Meyerling, 
Charlottenburg, angemeldet ist Hr. F. Thieme, 
Steglitz. Bl 

Zwelgrrerein ITambnr^? • Altona. 

Sitzung vom 1. Februar 1898. Vorsitzender: 
Herr Dr. Krüss. 

Als Mitglied wird in den Verein aufge- 
nommen Herr Edgar BrÖcki ng, Chronometer- 
macher in Hamburg. — Herr Heinrich 
Winter berichtet über von ihm vorgenommene 
Versuche, den gewöhnlichen Klöppel der 
Musik - Schlag - Instrumente durch einen in 
schnelle Drehung versetzten Klöppel zu er- 



setzen, wodurch ein vielmaliges Anschlagen 
des Tones in kurzem Zeiträume und dadurch 
eine bedeutend kräftigere Tonentwickeluug er- 
zielt wird. Bei der Demonstration seiner Idee 
bedient Vortragender sich eines Elektromotors, 
welcher durch eine biegsame Welle, wie sie in 
der Zahntechnik gebräuchlich ist, den damit 
verbundenen Klöppel in Bewegung setzt. — 
Der angekündigte Vortrag des Herrn Em. 
Meyer ttber die Konstruktion von Thür- 
schliessern wurde äusserer Hindernisse halber 
auf die nächste Sitzung verschoben. 

r. jr. 



Hr. R. Faess hat den Rothen Adler- 
Orden 4. Klasse erhalten. Diese Nachricht 
wird in Fachkreisen mit grosser Freude 
begrüsst werden, sowohl wegen des An- 
sehens und der Beliebtheit, deren Hr.Fuess 
sich erfreut, als auch, weil man in dieser 
Ordensverleihung die Anerkennung er- 
blicken darf, dass die selten in die Oeffent- 
llchkeit tretende und oft wenig Vortheil 
bringende Thätigkeit des Präzisionsmecha- 
nikers dem allgemeinen Besten gewidmet ist. 



Kleinere Mittheilungen. 

Die Vorberathungen über die Handels- 
verträge do8 Deutschen Reiches. 

Im Anschluss an die Mittheilung in 
voriger Nummer S. kO veröfTentlichen wir 
nunmehr die Petition des Vorstandes der 
D. G. f. M. u. O. sowie die vom Reichs- 
amte des Innern ertheilte Antwort. 

1. 

Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

1428. 

Berlin, den 11. Dezember 1897. 
An 
den Herrn Reichskanzler, Ftlrstcn Chlodwig zu 
Hohenlohe-Schillingsfttrst 
Durchlaucht 

Hier. 
Betrifft Gesuch um Zulassung 
eines Vertreters der Deutschen 
Gesellschaft für Mechanik und 
Optik zu der Kommission zur 
Vorbereitung der Handelsver- 
träge, 

Ew. Durchlaucht 
beehrt sich der unterzeichnete Vorstand das 
nachstehende Gesuch ganz gehorsamst zu unter- 
breiten. 

Die seit 1881 bestehende Deutsche Gesell- 
schaft fQr Mechanik und Optik hat sich die 
wissenschaftliche, technische und wirtlischaft- 
liehe Pflege der deutflchen PrAzisionsmechanik 
und Feinoptik zur Aufgabe gesteUt. Seit ihrer 
Begründung hat die Gesellschaft durch eifriges 
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Zusammenarbeiten von MDnnern der Wissen- 
schaft wie der Praxis ihre Aufgaben zu erfüllen 
gesucht. Ihre Bemühungen fanden eine macht- 
volle Unterstützung an der Königlich Preussi- 
schen Staat^regierung wie der Hohen Reichs- 
regierung, die durch weitausschauende organi- 
satorische Maassnahmen, als deren wichtigste 
die Begründung der Physikalisch-Technischen 
Keichsanstalt anzusehen ist, die Hebung der 
Feinmechanik wirksam förderte. Dank dieses 
mächtigen Schutzes, dank des wohlthätigen 
Einflusses deutscher Wissenschaft und deutschen 
Unterrichts, und — wir dürfen es frei sagen — 
dank auch der rastlosen Arbeit der deutschen 
Mechaniker und Optiker selbst, hat die deutsche 
Prftzisionstechnik heute einen hohen Rang er- 
reicht. Waren noch vor wenigen Jahrzehnten 
englische und französische Mechaniker und 
Optiker den deutschen Pachgenossen auf vielen 
(^lebieten der Verfertigung wissenschaftlicher 
und feintechnischer Instrumente und Apparate 
voraus, so steht heute Deutschland mindestens 
gegen kein Volk zurück. In hervorragender 
Weise trat dies auf der Weltausstellung in 
Chicago zu Tage, wo die deutschen feintech- 
nischen Erzeugnisse unbestritten den ersten 
Rang einnahmen. Deutsche wissenschaftliche 
Instrumente sind heute in der ganzen Welt ge- 
sucht. Die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, die sich in Folge ihrer Schutzzoll- 
politik und dank der ihnen leider zuströmenden 
deutschen Arbeit auf manchen Gebieten 
der Feintechnik bereits selbständig gemacht 
haben, beziehen die feinsten und besten wissen- 
schaftlichen Apparate aus Deutschland; in den 
Staaten von Zentral- und Südamerika, in 
Australien sind die Erzeugnisse der deutschen 
Mechaniker sehr gesucht; Japan hat seinen 
grossen Bedarf an wissenschaftlichen Instru- 
menten zum grössten Theile aus Deutschland 
gedeckt. Auch nach europäischen Landein, 
besonders dahin, wo die Technik noch wenig 
entwickelt ist, nach Russland, Italien, Spanien, 
den Balkanstaaten, ist der Export deutscher 
Instrumente und Apparate ein nicht unbeträcht- 
licher. Aber auch in Ländern mit hochent- 
wickelter Technik, wie in esterreich, ja selbst 
in Frankreich und England, die früher unsere 
Vorbilder waren, hat der deutsche Mechaniker 
und Optiker sich Geltung zu verschaffen ge- 
wusst. Es würde zu weit führen, dies im Ein- 
zelnen auszuführen. Ew. Durchlaucht wollen 
uns aber gestatten, den Werth der deutschen 
Ausfuhr auf dem Gebiete der Präzisionstechnik 
und Feinoptik im Ganzen anzuführen. Nach 
den der Kommission für Mechanik und Optik 
zur Vorbereitung der Pariser Weltausstellung 
^itens des Herrn Reichskommissars gegebenen 
Mittheilungen war der Werth der deutschen 
Ausfuhr im Jahre 1895: 



Astronomische, physikalische, 

meteorologische, chemische 

Instrumente u. s. w 28 885 000 Af. 

Rohes optisches Glas .... 853000 - 
Brillen und Operngucker . . . 1529000 - 
Uhrgläser, Brillen-, Lorgnon-, 

Stereoskopgläser u. s. w. . . 3 054 000 - 

Zusammen 34 321 000 M. 

Diese Zahlen bieten zwar nur einen Bruch- 
theil der Geaammtausfuhr Deut.schlands, aber 
wenn man bedenkt, dass der Bedarf an wissen- 
schaftlichen und feintechnischen Instrumenten 
und Apparaten naturgemäss ein beschränkter 
ist, so leuchtet ein, wie hoch entwickelt die 
Herstellung deutscher Erzeugnisse der Präzi- 
sionstechnik ist. 

Die Fortdauer und weitere Entwickelung 
dieses günstigen Umstandes hängt, wie bei 
anderen Branchen, auch bei unserer Kunst- 
industrie nicht zum kleinsten Theile von der 
Zollgesetzgebung und von vortheilhaften Han- 
delsverträgen ab. Mit grosser Befriedigung 
haben es daher unsere Mitglieder begrüsst, 
dass Ew. Durchlaucht eine Kommission zur 
Vorberathung der künftigen Handelsvertrage 
eingesetzt haben. Unsere Gesellschaft würde 
es dankbar empfinden, wenn auch die beson- 
deren Bedürfnisse und Verhältnisse der deut- 
schen Feinterhnik in der Kommission — wie 
wir annehmen, in der Unterabtheilung für ver- 
schiedene Industriezweige — vorgetragen wer- 
den könnten. Da nun erfahrungsgemäss be- 
sonders bei wissenschaftlichen Instrumenten 
und Apparaten die Verzollung sehr von der 
Klassifikation abhängt und da hierüber, sowie 
üb er den Um fang und die besonderen Verhältnisse 
der Präzisionstechnik nur ein genauer Sach- 
kenner Aufschluss geben kann, so würden Ew. 
Durchlaucht uns zu* tiefstem Danke ver- 
pflichten, wenn unsere Gesellschaft durch ein 
Mitglied in der Kommission zur Vorbereitung 
der Handelsverträge vertreten sein könnte. 
Sollte dies aber nicht mehr angängig sein, so 
bitten wir ganz gehorsamst darum, dass ein 
Mitglied unserer Gesellschaft von der Kom- 
mission gutachtlich gehört werde. 

In beiden Fällen erlauben wir uns, den 
1. Vorsitzenden unserer Gesellschaft, Herrn Dr. 
H. Krüss, Inhaber der Firma A. Krüss, Ham- 
burg, Adolphsbrücke 7, als Vertreter in Vor- 
schlag zu bringen. 

Wir glauben schliesslich nicht unerwähnt 
lassen zu sollen, dass unsere Gesellschaft sich 
bereits hoher behördlicher Anerkennung zu er- 
freuen gehabt hat. Bei der Einrichtung der 
Gruppe der wissenschaftlichen Instrumente für 
die Weltausstellung in Chicago waren ihr die 
Vorbereitungen seitens des Herrn Reichskom- 
missar Übertragen, und dasselbe ist jetzt mit 
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den Vorarbeiten derselben Gruppe für die 
Pariser Weltausstellung der Fall. 

Von Ew. Durchlaucht hohem Wohlwollen 
einen günstigen Bescheid erhoffend, zeichnet 
in tiefster Bhrfurcht 

Ew. Durchlaucht 

ganz gehorsamster 

Der Yorstand der Deutsohen Oeeellsohaft für 
Meohanik und Optik.* 

geg. Prof. Dr. A« Westplial, gez. Dr. E. Abho« 
2. Vorsitzender. Geschäftsleiter der 

Berlin W. Firma C. Zeiss, 

Augsburger Str. 50. Optische Werkstätten 

in Jena. 

II. 

Der StaatssekretSr des Innern. 

III. 8591. 

Berlin, den 3. Januar 1898. 
An 
den Vorstand der Deutschen Ge- 
sellschaft fflr Mechanik und Optik 
z. H. des Herrn Prof. Dr. W e s t p h a 1 
Hochwohlgeboren 
in 

Berlin. 

Auf die gefällige Eingabe vom 11. v. M. er- 
widere ich dem Vorstand ergebenste dass 
sämmtliche Gruppen des deutschen Erwerbs- 
lebens, welche bei der Vorbereitung handelst 
politischer Maassnahmen betheiligt sind, Ge- 
legenheit erhalten werden, ihre Anschauungen 
und Interessen in den Berathungen des wirth- 
schaftlichen Ausschusses oder der von ihm ein- 
gesetzten Kommissionen zur Geltung zu bringen. 
Sobald die Verhältnisse der Mechanik und Optik 
zur Erörterung kommen, werde ich dafür Sorge 
tragen, dass Herr Dr. Krüss in Hamburg als 
Sachverständiger zugezogen wird. 

gez. Graf Ton Posadowftkj. 



Die Werkstatt der Firma Paetz Sc Flohr 

(Berlin SO., Mariannenplatz 4) ist von Herrn 
EL Toussalnt auf eigene Rechnung tlber- 
nommen worden und wird von ihm unter der 
Firma E. Toussaint Mechanische Werkstatt 
weitergeführt. 

Das Technikum Mittweida (KOnigr. 
Sachsen), ein imter Staatsaufsicht stehendes, 
höheres technisches Institut zur Ausbildung 
von Elektro- und Maschinen -Ingenieuren, 
Technikern und Werkmeistern, zählte im ver- 
gangenen 30. Schuljahr 16d8 Besucher. Unter 
den Geburtsländern der Besucher befinden sich 
Staaten aller Brdtheile, unter den Eltern der 
Studirenden die verschiedensten Stände, 
namentlich Fabrikanten, Ingenieure, Hänge- 
werke, Beamte und Kaufleute. Der Unterricht in 
der Elektrotechnik wurde auch im letzten Jahre 
wieder erheblich erweitert und wird durch die 



reichhaltigen Sammlungen, Laboratorien, Werk- 
stätten und Maechinenanlagen u. s. w. sehr 
wirksam unterstützt. Das Sommersemeater 
beginnt am 19. April, und es finden die Auf- 
nahmen für den am 21. März beginnenden un- 
entgeltlichen Vorunterricht von Anfang MäR 
an wochentäglich statt. Ausführliches Pro- 
gramm mit Bericht wird kostenlos vom Sekre- 
tariat des Technikums abgegeben. Das 
Technikum erhielt anlässlich der Sächs.-Thür. 
Ausstellung zu Leipzig die höchste Auszeich- 
nung, die Königl. Sächsische Staatsmedaille. 



Elektrotechnische Lehr- und Unter- 
Buchungs- Anstalt des Physikalischen 
Vereins zu Frankfurt a. M. Der alljähriich 
veranstaltete Sonderkursus über Anlage und 
Prüfung van BHUcAleitem findet in der Woche 
von Montag den 7. bis Sonnabend den 12. März 
unter Leitung des Herrn Dr. A. Nippoldt statt 
Anfragen und Anmeldungen sind frühzeitig an 
den Leiter der Elektrot. Lehranstalt, Herrn Dr. 
G. Döguisne (Frankfurt a. M., Stiftstr. 32) zu 
richten. _ 

Auf der diesjährigen Naturforscher- Ver^ 
sammluud^ in Düsseldorf ist Hr. F. Paul 
Liese gang (Kavalleriestr. 13) Schriftführer der 
Abtheilung ft\r Inatrumen tenkunde. Auch mit 
dieser Naturforscher -Versammlung soll eine 
Ausstellung verbunden sein. 

Die Telegra}>hendrahtfabrik C J. Vogrel 
in Berlin ist in eine Aktiengesellschaft mit einem 
Kapital von 1 000 000 M. umgewandelt worden. 
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Reinifirer, Gebbert & Schall, Blektrotech- 
nische Fabrik, Erlangen, Berlin, Wien. Pro- 
spekt über Apparate und Hülfsmit^el^bei der 
Erzeugung und Verwendung von Röntgen- 
strahlen. 80. 24 S. mit 19 Fig. 1897. 

Der Prospekt erläutert die Anwei\dung 
der verschiedenen Apparate und giebt die Pi*eiee 
der einzelnen Bestandtheile eines Röntgen- 
Instrumentariums sowie von 8 verschiedenen Zu- 
sammenstellungen eines solchen. 

Gans & Goldschmidt, Spezialfabrik für 
elektrische Apparate, Berlin N. Preisver- 
zeichniss 1897. 80. 34 S. mit ülustr. 

Ch. Frei, Berechnungen der Support- u. Reit- 
stockstellimgen zum Drehen, Bohren ^u. 
Hobeln v. Konen u. schrägen Flächen. Mit 
e. geometr. Einleitg. nebst 53 ^Abbildgn. u. 
2 Tab. 80. 38 S üiebichenstein, A. Lobs« 
1,30 M. 
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ZeitmraBer JOi Telephongespräohe. H. Lecbner in Schweinfurt. 3. 12. 1896. Nr. 93977. KL 21. 

Bei dem Zeitmesser, dessen Triebfeder « 
durch ZurUckdrehsn des Zeigers auf Null auf- - '' "'^^ 

gezogen wird, ist auf der Zefgeracbse b ein 

Stift o angeordnet, welcher beim Aufzuge der ~', 

Achse 6 der Unruhe einen Anstoaa ertheilt, , \ ^^ 

während er beim Ablauf des Werkes auf eine / , \^ 

Zunge t auflauft. Auf der Federacbse 6 ist zur ,' \ \ 

Auslösung des die Unruhe hemmenden Hebele m ; \ \ \ > 

eine Nase k ' angebracht. Die genaue Null- / \ \ \ '^ 

Stellung wird dadurch erzielt, dass nicht die I t ! ' ' 

Aiifziehachae 6, sondern ein schneller laufender ] '-' I 

Trieb f durch eine Klinko i und Sperrrad g \ ' I 

arretirt wird, während pünktliche Glocken- \ / ,' 

Signale dadurch erreicht werden, dass die An- \ / / 

reissatifte x für den Hammer n auf dem An- \ y 

triebrad sitzen und schräg gefeilt sind, sodass ' •' ,•' 

der federnde Anreisshebel w beim Aufziehen /'' 

darUbergleiten kann. _, ' 

Terlataren und Torriohtniig znr Regelnng von 
Temperatnren. A. Schwabe in Berlin. 
80. 8- 1896. Nr. 93 152. Kl. 42. 

Die Temperatur der zur Beheizung eines Raumes a dienen- 
den Fltlssigkeitemenge wird dadurch unverändert gehalten, dass das 
Ventil g für den Zuflusa der die PlüBaigkeit b erwärmenden Heiz- 
gase mit einem in der Flüssigkeit schwimmenden Aräometer c ver- 
bunden ist. Je nach der Temperatur der PlüBaigkeit ändert sich 
dae spezifiache Gewicht und damit die Eintauchtiefe des Aräometers. 
Das Ventil ist derart ausgebildet, dass es Belastungsgewichte zur 
Regelung der Eintauchtiefe des Aräometers aufnehmen kann. 

Elsktriaclie Bogenlampe. Continentale Jandna - Blektrizitäts - Aktien - Gesellachaft, 
Soci6t6 Anonyme, in Brüssel. 7.2.1896. Nr. 98470. Kl. 21. 

Bei Bogenlampen mit einer inneren, den Lichtbogen direkt umschliessenden Glocke und 
einer äusseren Glocke wird der obere Theil der äusseren Glocke vollständig abgedichtet, wahrend 
der untere Verbindung mit der äusseren Luft behält, und zwar so, dass die Gase aus der Auaaen- 
glocke frei ausströmen können, der Lufteintritt jedoch erschwert wird. Hierdurch sollen 
Explosionen vermieden werden. 

Herstellang von Roatschntztarben mittels Superoxide der Ceriterden. B. Koamann in 
Charlotten bürg, 16. 12. 1896 Nr. 93 854. Kl. 22. 

Die Superoxyde der Ceriterden (Cer, Didym, Lanthan) werden einzeln oder in Mischung 
mit einander mit LeiaölflmisB verrieben, dem im Bedarfsfälle ein durch Kochen von LeinOl mit 
den genannten Superoxyden und Borsäure hergestelltes Bikkativ sowie indifferente Körper, wie 
Graphit, Kuss u. dgl., zugesetzt werden. 
Hittal znr Bflseitigong von Rost. A. Buechler in Heidelberg. 19.1.97. Nr. 94949 Kl. 48. 

Eine Traganthgunimilösung wird mit einer mit gelingen Mengen Schwefelsäure ver- 
setzten Weinsau relösung vermischt; dazu kommen Kosolsäure und in Wasser gelöstes Ferro- 
sulfat und Kalialaun. Die mit Rost bedeckten Stellen werden mit dieser Flüssigkeit verschiedene 
Male bestrichen, worauf sich der Rost nach kurzer Zeit loslöst und abgerieben werden kann. 
Serieaapparat mit rotirendem Kameraträger. H. Plump in Berlin. 8.1,1896, Nr. 93 745. 
Kl, 57, 

Kameras mit Schlitzverschluss sind peripherisch an einem rotirenden Träger angeordnet. 
Die Verschlusse werden in dem Augenblicke aelbstthätig ausgelöst, in dem die zugehörige 
Kamera sich hinter dem Objektiv befindet. Es ist deshalb nur ein Ubjektiv nötbig. 
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Klasse: 



Pateiitliste. 

Bis zum 31. Januar 1898. 
Anmeldiuigeii* 



12. L. 10889. Verfahren zur Herstellung eines 
elektrisch leitenden und eines isoUrenden 
Körpers aus Theer, Asphalt u. dgl. Stoffen. 
A. Lessing, Nürnberg. 24. 11. 97. 
21. H. 18410. Blektrodentrager für tragbare 
galvanische Batterien mit elektrischer 
Lampe. H. C. Hubbell u. T. F. Boland, 
Blmira, V. St. A. 2. 3. 97. 

J. 4082. Peldmagnetanordnung zur Aus- 
gleichung der Ankerrückwirkung bei Gleich- 
strommaschinen. E. H. Johnson, New- 
York, V. St. A. 16. 9. 96. 

J. 4431. Galvanisches Element. Industrie- 
werke Kaiserslautern, Metall- und 
Porzellanfabrikation, G. m. b. H., Kaisers- 
lautern. 13. 8. 97. 

K. 15 823. Vorrichtung zum Anzeigen des 
nahezu beendeten Kohlenabbrandes bei 
Bogenlampen. Körting & Math lesen, 
Leutzsch-Leipzig. 9. 11. 97. 

F. 9166. Formirung von Sammlerelektroden. 
C. P Hak, Frankfurt a. M. 9. 9. 97. 

H. 19 398. Verfahren zur Herstellung elek- 
trischer Widerstände. H. Helberger, 
Thalkirchen-München. 22. 10. 97. 

S. 10100. Selbstthätige elektrische Aufzieh- 
Vorrichtung für Hughes- Apparate; Zus. z. 
Pat. 86 855. Siemens & Halske, A.-G. 
Berlin. 11. 2. 97. 

N. 4130. Verfahren zur Erzeugung von elek- 
trischem Glühlicht. W. N ernst, Göttingen. 
5. 7. 97. 

P. 9040. Motor-Elektrizitätszähler. A. Pe- 

loux, Genf. 10. 7. 97. 
42« L. 11 014. VoiTichtung zur Regulirung 
des Vakuums in Röntgen-Röhren. M. Levy, 
Berlin. 20. 1. 97. 
67. K. 15061. Schutzvorrichtung für Schleif- 
scheiben. A. Kündig-Honegger, Uster, 
Schweiz. 29. 3. 97. 

H. 19183. Schleif- und Polirmaschine ; Zus. 
z. Pat. 94967. E. Hammesfahr, SoUngen- 
Foche. 30. 8. 97. 

Seh. 12 233. Fräser - Schleifmaschine. Schu- 

chardt & Schütte, Berlin. 12. 1. 97. 
74« S. 9742. Vorrichtung zur Uebertragung 
von Zeigerstellungen. Siemens & Halske, 
A.-G., Berlin. 8. 9. 96. 
83. T. 5613. Steinfassungsfräser. G. Then, 
München. 1. 11. 97. 

B. 21 403. Elektrische Pendeluhr mit Schalt- 
und Stromschliessvorrichtung. R. Bürk, 
Schwenningen, Württ. 20. 9. 97. 



Klasdc: 



Erfheilugeii. 



21. Nr. 96 475. Schnellunterbrecher. F. W. 
Senkbeil, Offenbach a. M. 11. 6. 97. 

Nr. 96 514. Elektromagnetischer zweipoliger 
Quecksilberausschalter. J. Lühne, Aachen, 
16. 2. 97. 

Nr. 96 515. Glühlampenfassung. L. Massen, 
Montreuil sous bois, Frankreich. 30. 7. 97. 

Nr. 96 531. Registrirvorrichtung für Ge- 
brauchsmesser. Brown, Boweri & Cie.. 
Baden (Schweiz) u. Frankfurt a. M. 20. 3. 97. 

Nr. 96 632. Kühlvorrichtung für lamellirte 
Theile elektrischer Apparate. Elektrizi- 
täts • Aktien - Gesellschaft vormals 
Schuckert & Co., Nürnberg. 20. 3. 97. 

Nr. 96 533. Wattmeter oder Elektrodynamo- 
meter für Gleich- und Wechselstrom; Zus. 
z. Pat. 92 445. Hartmann & Braun, 
Bockenheim-Frankfurt a. M. 11.9. 97. 

Nr. 96 660. Thermosäule. The Cox Therm o- 
Electric - Company Ltd., London. 
10. 6. 96. 

Nr. 96 663. Elektrode für elektrische Sammler. 
J. Vaughan-Sherrin, London. 13. 12.96. 

Nr. 96 664. Galvanische Batterie. V. Jeaiity. 
Paris. 10. 3. 97. 

Nr. 96 665. Elektroden für Primär- und Sekun- 
där - Elemente und Zersetzungszellen. R. 
Fabian, Berlin. 16 4. 97. 

Nr. ^6 666. Galvanisches Element. A. Heil. 

Fränkisch -Crumbach. 22. 6. 97. 
42. Nr. 96 333. Tachymetertheodolit *niit 
einem zum unmittelbaren Kartiren im Ge- 
lände dienendeu Messtisch. F. W. Koch, 
Darmstadt. 21. 1. 96. 

Nr. 96 450. Loth mit Wasserwaage. E. 
Simon, Sulzbach b. Saarbrücken. 14.3.97. 

Nr. 96 451. Fernrohr bezw. Mikroskop mit 
veränderiicher Vergrösserung durch Okular- 
linsenverschiebung. A. K. Biese, Berlin. 
5. 6. 97. 

Nr. 96 516. Vorrichtung zur Regelung des Ein- 
uud Ausflusses einer Flüssigkeit, L, Fuchs, 
I^undenburg. 23, 2. 97. 

Nr. 96 517. Doppelfernrohr mit vergrösaertem 
Objektivabstand; Zus. z. Pat. 77 086. Carl 
Zeiss, Jena. 27. 5. 96. 
49. Nr. 96 327. Drehbankfutter. G. Coradi, 

Zürich. 4. 5. 97. 
74. Nr. 96 340. Einrichtung zur beliebigen 
Befehls - Uebermittelung von mehrereu 
räumlich von einander getrennten Gebern 
aus. Siemens & Halske, A.-G., Berlin. 
19. 4. 96. 
83. Nr. 96 314. Elektrische Pendeluhr mit 
Zeiger werk in der Pendelscheibe. W. Non- 
hoff jr., Münster i. W. 2. 4. 97. 



Für die Redaktion verantwortlich: A. Blaschice in Berlin W. 
Verlag Ton Jailns Springer in Berlin N. — Druck von Emil Dreyer In Berlin SW. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivelllr-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

Oatalor« kostanfraL (164) 



W. y. Pittler'8 Patent-Metallbearbeitungs-Maschineu 

vereinigen in sich sämtliche Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sUratliche Arbeiten der Universal- 
Fräsmaschine und leisten die schwierip^sten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere» 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

Spindelseelen, Reitstockpiiioleii-S^eeleii a. Teilkepf- 
spindelseelen, dnrehbohrt n. mit Fatterzansen versehen. 

In. kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert. 
Preisliste gratis. Beste Referenzen. 

13 mal ausgestellt, 13 mal I« Preis. 




Leipziger Wericzeug-Masciiinen-Fabpilc 

vorm. W. V. Pittler, A.-6., Leipzig-CoUis. 
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abrfkanten und Lieferanten von Mikroskopen, 

Analysewaagen und sonstigen Utensilien 

und Bedarfsartikeln für COaemiker 

empfehlen wir als fdr Ankttndigungszwecke besonders geeignet: 



Z eitschri ft fflr angewandte Chemie. Organ des Vereins deutscher 

GhSlIÜkSr. Herausgege])en von Prof. Dr. Ferd. Fischer (Göttingen). 

Erscheint vom L Jan%mr 1898 ab toöchentlich. 
Anzeigrenpreis 50 Pf. für die Petitzeile. — Bei Wiederholun^n Rabatt. 



Zeitschrift ffir Untersnchung der Nahrnngs- u. Gennssmittel, 

sowie der GebraDChSgegenStände. Hoi ausgegeben vonBr.K. vouBuckkaiBerlin) 
Ihr. A. Hilgrer (München), Dr. J. König (MüJister i. W.). 
Die Zeitschrift ist zugleich das Organ der freien Yereiniarung bayrischer Vertreter der angewandten Chemie. 

Erscheint Anfang jedes Monats. 
Anzeigrenpreis 40 Pf. fflr die Petitzeile. — Bei Wiederholangen Rabatt. 



Probehefte kostenfrei. 



Verlagsbuchhandlung von Julius Springer 



in Berlin N., Monbijouplatz 3. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN CHARLOTTENBURe WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG «KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

KIOENE BUREAÜX IN DANZIG — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN — LBIPZEO — MÜI^ 

HAUSEN I.E — MÖNCHEN — MÜNSTER — POSEN — ÖTUTTOART — 's-ORAVENHAQE — KOPENBAOBN — MADRID — 

STOCKHOLM (125) 

eENERALVERTRETUNeEK 

Arhim Thithbie, Berlin j Socirt^ AHonrns Luxehhoukcieoise Julius Buch, LongeTÜls-llett 

C. Krimpino, BresUn n'B[,ECTHicmi. Lniembnrg ' HiCHÄim lOdbbs, GOrtlt» 

L.i.BRKHitN&Co.,Klsl,HaiDbiirs3ren]en'TfCKNi9K Bukbau, WrsDECH&HBiNiCH.ChrlslIaBlai L. Kabibch, Eirlsrnhe 

Q. FLBiticiiHAUEB, Magdeburg HociRts fuur i.rb appi.ioations atmtiuLss Oskar Schöfpk, LetpUK 

0. Fl.BiacHHAUBR, HsnnuTBT UK L'El,ECTH[C]TB, Bnisael i Louia Du * Co^ Groll, ChMDDlU. 



GnstaT Heyde, Dresden-A. 

A.inmoiiHtrM8« 82 

Hathem.-mecbaD. Institut d. optische PrScisiODSweristitte 

gegründet 1872. 

Staatsprämie. apeolaUt&tan: Feinsit [iiptmanEiL 

SSmmtUohe Instramente fUrAstroBomle: 

Refraktoren, Passage -Inetitunente, Triebwerke, 

Stern wartenkqppeln eto. 

Aiifirtifiiuii,' sämmtlicher Vti messuncs-Inslniniente für liüht^e 

und nteilere (ItsodHsie in bewSliilester KinstmktioD. 

KeüathtodoUte, inssant Fslnst gsBOblifbiw 

kompeDdüb geb&at. AstbwUlMllen. 

Eigene Opiik. 

Femrohr-ObJektiTe d. -Ohnlare, Prismen, Lnpeii etc. 

nacli neuesten Berechnan^en nuü fiiiistem Jcnenscr GIm. 

8p«l»UUt: 

H.liapid-Apochroniftte, LicIitatarkateMoment-Aplanato. 

Special-Preislisten gratis u. franko. (ITC) 

AuxUiiifllHehe f'ei-trflei- gemirbt, — - 



Carl Zeissy 



Opttsohe WerbsUett« 

Mikposkope und mikposkopische Hilfsappapate. 
II. Appapate füp Mikpophotogpaphie und Ppojeciion. 
III. Photogpaphiache Objective und Zubeh5p. 
IV Optische Mesainstpumente fOp wissenschaftliche 

und technische Zwecke. 
V. Teprestpische Fepnrohpe (Bes.i neue Doppei- 

fepnrohpe f Up Handgebpauch.) 
VI. Astponomische Objective und astpo - optische 
Instpuntente. 

- ^1 Calalogf gratis iinii franco, z^ (1*1) 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monAtllch sweim&l in Heften Ton 8 Selten. Sie 
Ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der gesammten Prftzisionsmechanlk und Optik 

gewidmet and berichtet in Orlglnalartlkeln und 
.ejte raten über alle einschlägigen Oegenstftnde. Ihr 
Inhalt erstreckt sich auf die WerkstattpraxJs, die sociale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerOffentlichnngen, Preislisten, das Patentwesen und An- 
deres mehr. 

Als Orgien der Deutschen Gesellschaft für 
Mechanik und Optik enthält die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachungen und Sltsungsberlchte des 
Hauptrerelns und seiner Zwelgrereine. 

Alle die Sedaktion betreffenden Mittheilungen und An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des Bedakteurs 

A. Blasehke In Berlin W., 

An der Apostelkirche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Preisliste 
No. 7416) oder auch ron der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
Ton M. 6,— für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl für 
Fabrikanten von Werkzeugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
und Optikerl 

AikEmigmk werden von der Verlagsbuchhandlung sowie 
von allen soliden Annoncenbureaux zum Preise von 40 Pf. für 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei 8 6 12 24m allger Wiederholung 

kostet die ZeUe 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile. 
B«iUiflr«B werden nach Vereinbarung beigefügt 

Terlagrabnchluindliing von Jnlins Springer 

in Berlin N., Monbijouplais 8. 
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Mehrere tüchtige 

PrScisions-Mechaniker 

auf sofort für dauernde Beschäftigung gesucht. 
Hamburg, Ottostr. 13. (197) 

Paul Biuiice, 

Werkstatt für Pracisionswaagen. 

Buchhalter 

S Beteten Alten, fifD iO dOPP.BQCllL| 
schinss 0. dentsolier Corresp., m. 

guten Kenntn. in engl. u. franz. Corresp., 

Iflr einaltes Fabrik-iLExport-flescliift 

physikaL^chem. u. pharmac. Glasapparate 

ThflrlllKeBS pr. l. Apnl gesucht. HTnr m. 
dieser oder verwandter Branche ver- 
trAnte, i^t empfohlene, a. dauernde 
Stellnni^ refleet. Herren ev. €onf. 

wollen Angebote m. Lebenslauf, Gehaltsansjor. 
u. Zengnlsscopieen a. d. fixp. d. Z. n. IE. 190 
senden. (199) 

Tüchtige Mechaniker ^'''^ 

im Alter Yon 20—30 Jahren für Btahlarbeiten 

^"esueht; dauernde Sto'\ing hei gutem Verdienst. 

T. O. SIehelter A Giesecke, Leipzig. 



Oesuoht 



zur Fabrikation eines zum Patent und Gebrauchs- 
musterschutz angemeldeten, 

Ji\z Brille verwendbaren Kneifer^ 

eine leistungsfähige Firma auf Contract, die 
zunächst die Anfertigung eines Modells über- 
nimmt. Gefl. Offerten a.den Inhaber Carl MflUerl 
in Dflsseidorf erbeten. (196) 

Umstände halber ein vor 35 Jahren gegründetes 

optisches q. mech. Geschäft 

für Inventarwerth zu yerkaufen. 

Offerten unter M. 189 an die Bxped. dieser 
Zeitung erbeten. (189) 

SeUoU- n. PoliraascUieii ffbr tmiiseho Ulier 

jeder Art und Grösse in sehn Konstruktionen; 

mit oder ohne automatische Bewegung, 

fttr Pubs- und lü-aftbetrieb. 

Xen: Automatisch arbeitende Polirmaschinen 
mit beliebig rerfinderUcher Geschwindigkeit 

der Schleifspindel. 

Selurappbänke, Oontrirbiiike, Slasschieido- 
nascUnen etc. 

Illustrirter Katalog. (173) 
Oscar Ahlberndt. 
Berlin SW. 18. HoUmann-Str. 10. 



Diamant-Werkzeuge 

a«Br. 1847. jeder Art, als: Qegi. 1847. 

Dlamaat-Stlchel fOr Mikrometer und grobe 
Theilungen; Dlamaiiten u. Carbone in Stahl- 
faalter gefasst zum Abdrehen von glaahartam 
Btahl, Schmirgel, Poraellan, Papier etc.; IMa- 
mant-Stanb zum Schleifen und Sflgen; Glaser- 
dluDAiiten etc. empfehlen (lö3) 

Ernst Winter A Solui, Ilamburg-Eimabnuel. 



II Elektrot Institut % 
llmfadti.HecM.I 
r.I>igaDlBaM,Taehn.,lBiUllu!H 
lUbW. ■luU.Pt«r.-(!afinl..tr^^ 



(175) 



Schräge Triebe a. Zabnstangen 

in allen gewünschten Dimeneionen; ferner 
Ansarbeltnns von Patentmodellen 

■"^'i.. ,"^^'^^^"8^ einzelner Teile für wisaen- 
Bchafthche Inatrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst m^x 

Chr. Kremp, Meeli. Werkstttte, IVeteUr. 



PrScisions- und Rundsystem 

Reisszenge. 

GelirllllEr Haff, Pfroaleii, ßmn, 

Werkstätten für Reisszeuge 

u. niathe mansche Instrumente. 

I. Preise {i&ö) 

auf allen beschickt«!! Ausstellungen. 

!!>■• lÜMtricrta Kalalof« griti*. 

GeurlndfllgSS. 




Randirirrädchen und Halter 



(112) 
grosse Anewahl, billige Preise. 

Fatrit iaon Ton H. Nopimel, Mainz. 
P. STimraTFrledeiiaD^Berll». 

VBuai, fl«wlckti bealn- Aiulflbniu. 
« l"P'*"*®' SelimoBraihen. 

Nflhero Ausk unft bereit will igst. (168) 

Ppfioision«- Reisszeuge, 

BBodirslan lelmler iasf&tinuic. 




"'dTKV^- ^««•■^««PP-rate 



ClemeOS Blefler, Fabrik mathem. Instrum 
Itenelmni- nnd MOnoben. 
niustrirte Prefillston gratis. (162) 



Grosse a Bredt 

Fabrik feinater Hetall-Laeke 
BEBLZV BW., BlUeritr»«« Ho. 47 

empfehlen ihre rühmlichat bekajintea 

■V^ Messing-Lacke "Wti 

fOr Mecbaniber, Optiker und Elektriker 
in Nummern von 1 bis 24, 
Znm Warm-Lackiercn : (IGOi 

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie- 
denen Nuancen, orange, grttn, etahlblma etc., 
QlansSGhwan und mattschwans. 

SIDhlampen-Tauchlaeke. Echtes Zapon. 



" "> Otto Wolff, 

Berlin SW., Alexsndrinenstr. 14. 

PrftoiiloDi-WldenUi4e au laiiuia 

naob der Kethode dar Phf«lt..TwihnliKihaii lt*Piii|än)itaK. 

Voraal-WJdentändfl, Bheostatu, 

■eiikrflckei , Kompouatiou • Anirat«. 

irormil'EleBeata. 

—-■ - _n 1 u s t r i rte Pr elaliete. .-—^ 

Aiuffliniufflguss^ 

liefert in sauberster Ausführung als Spezialitat 

Ktohard DEuskiiliu, 

Kunet-Mctallgiesserei, (172) 

Potsdam, Sohappnstp. 4. 



Photometer |,ee] 

Spectral-Apparate 

Prajektioiu-Appanite 
Glas-Photogrammi 

A. KRÜSS 

Opihehe« Imatiit Hiaturg. 



sländischen Doppelspatb 

verkauft (167) 

C. A. Niendorf, ■•™" 
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Die wissenschaftllclie Abtheilimg auf der Brüsseler Weltausstellang 1897. 

Von Dr. 'S. d« lAiinosr in Brüssel i). 
(Naehirag tu den ArÜkeht in Jahrg. 1897. 8. 187 u. 199.) 

Elektrische Messinstrumente waren sehr zahlreich ausgestellt, freilieh von 
nur sehr wenigen Firmen, deren Ansehen jedoch die geringe Zahl aufwog. Hart- 
mann & Braun (Frankfurt a. M.)f EUiott Brothers (London), Carpentier, firfther 
Rhumkorff, und Ducretet & Lejeune (Paris) vertraten mit Ehren die drei grossen 
wissenschaftlichen Nationen. 

Die Bauarten der Instrumente in den einselnen Ländern sind einander so Ahn- 
lich geworden, dass es sehr schwierig erscheint dem einen oder dem anderen Kon- 
strukteur eine ausgesprochene Ueberlegenheit zusugestehen. Mit Bezug auf den 
äusseren Eindruck erscheinen die französischen Instrumente eleganter, die englischen 
massiger, während die deutschen die richtige Mitte zwischen beiden innehalten; aber 
in einem Punkte, freilich von etwas untergeordneter Bedeutung, übertrefiTen die 
englischen Erzeugnisse die anderen, nämlich mit Bezug auf die Lackirung des 
Messings; unzweifelhaft sind die Engländer im Besitz ganz spezieller Verfahren, um 
ihren Instrumenten warme und glänzende Töne zu geben. 

Im Schrank von Hartmann & Braun waren besonders bemerkenswerth eine 
schöne Zusammenstellung von Bolometern und Oalvanometem nach Wiedemann, 
sowie Normalwiderstände von 1 und 0,001 Ohm; letztere bestehen aus einem spiralig 
aufgewickelten Streifen Konstantan und sind in ein Gefäss eingeschlossen, das mit 
Petroleum gefüllt werden kann, um bei genau bekannter Temperatur arbeiten zu 
können. Hartmann & Braun verfertigen solche Widerstände von 0,001 bis 
1 000 000 Ohm, zum grössten Theile sind diese mit Prüfungsscheinen der Phys.- 
Techn. Reichsanstalt versehen. Ferner sind zu erwähnen die schönen Widerstands- 
kästen, besonders solche mit Brückenschaltung und Normalelement, mit denen man 
ohne Schwierigkeit Spannung und Stromstärke bestimmen kann. Solche Kästen 
werden bis zu 10 000 000 Ohm geliefert. 

Carpentier stellte Exemplare des Internationalen Ohm von 1893 (nach Ben oit) 
aus (ein gut kalibrirtes gerades Glasrohr, welches auf beiden Seiten in geräumige 
Behälter mündet) sowie ferner Kopien dieses Ohm (ein mehrfach gewundenes Glas- 
rohr), wie sie das Ministerium der Post und Telegraphie benutzt. Beigegeben war eine 
Wheatstone'sche Brücke, speziell eingerichtet zum Abgleichen solcher Widerstände: 
der Schieber gleitet auf einer starken Kupferschiene, die in Millimeter getheilt ist, 
wobei ein Nonius Ablesung auf 0,05 mm erlaubt; alle Kontakte erfolgen durch sehr 
grosse (^uecksilbernäpfe. Ferner ist hervorzuheben das Elektrodynamometer (Normal- 
Ampere) nach Pellat: ein Waagebalken trägt auf der einen Seite die Gewichtschale, 
auf der anderen eine bewegliche Spule mit senkrechter Achse; diese befindet sich 
innerhalb einer grösseren mit horizontaler Achse, die parallel zum Waagebalken ver- 
schoben werden kann. Unter der Wirkung des Stromes neigt sich der Balken und er 
kann durch Gewichte wieder zum Einspielen gebracht werden; somit lässt sich die 
Wirkung der Ströme auf einander in Gramm auswerthen. 

Elliott Brothers boten speziell Normalwiderstände, das Ohm und seine Bruch- 
theile, in sehr beträchtlicher Zahl, sowie Widerstandskästen bis zu 90 000 Ohm, Alle 
Galvanometer dieser Firma zeigen das Modell Thomson, einige T^pen sind nach 
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d'Arßonval. Als Widerstandenormal ist das Ohm der British Association (104,87 cw 
Hg) angewandt, während Hart mann & Braun das internationale (106,3 cm Hg) be- 
nutzen, wie es die Phys.-Techn. Reichsanstalt adoptirt hat. 

Die sehr sorgfältig gearbeiteten Instrumente von Ducretet & Lejeune sind 
mehr für den Unterricht als zur Forschung bestimmt. 

Die ausgestellten Normalelemente boten nichts Neues. Hartmann & Braun 
brachten das Olark- Element nach dem Modell der Reichsanstalt mit Prüfungsschein 
dieser Behörde, welches unausgesetzt die Gunst der Elektriker als Normal der elektro- 
motorischen Kraft geniesst. Carpentier scheint das Gouy- Element zu bevorzugen. 
Hier sind die Pole Zink und Quecksilber, das letzte mit Quecksilberdioxyd bedeckt 
die erregende Flüssigkeit ist Zinksulfat; die elektromotorische Kraft beträgt \,^QVolt, 
der Temperaturkoeffizient ist kleiner als bei Clark, nämlich 0,001 für 1^6'. Sodann 
ist das Element von Baille und Fery zu nennen: der positive Pol ist Blei in einem 
Niederschlag von Bleichlorid, der negative Zinkamalgam, die erregende Flüssigkeit 
eine Lösung von Zinkchlorid, deren Dichte 1,18 beträgt. Die elektromotorische Kraft 
ist zwar nur 0,5 Volt^ der Temperaturkoefflzient jedoch nur 0,00025. 

Die Roentgen- Strahlen sind natürlich sehr stark vertreten. Hier findet man 
in grosser Zahl Zusammenstellungen anatomischer Untersuchungen, sowie Darstellungen 
der Entwickelung der Radiographie seit ihrem ersten Auftreten. 

Ausserdem haben 4 Firmen eine vollständige Einrichtung zur Erzeugung und 
Anwendung von X-Strahlen ausgestellt: Hirschmann (Berlin) mit einem Induktor von 
40 cm Funkenlänge, die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft mit einem solchen 
von 30 cm, Radiguet (Paris) von 40 cm und Ducretet & Lejeune von 20 bis 25 cm 
Funkenlänge. Diese Instrumentarien unterscheiden sich lediglich durch die Art der 
Röhren und die Unterbrecher. Bei Anwendung der X-Strahlen, besonders bei Durch- 
leuchtung, braucht man sehr schnelle Unterbrechung, damit das Auge einen ununter- 
brochenen Eindruck empfängt und die Objekte deutlich und scharf zu erkennen ver- 
mag. Die Platinunterbrecher haben den Uebelstand zu „kleben", der Foucault'sche 
Unterbrecher arbeitet zu langsam. In Folge dessen benutzen alle Konstrukteure be- 
sondere Unterbrecher, die im Wesentlichen aus einem kleinen, von dem Uebrig-en 
unabhängigen Elektromotor bestehen; der Kontakt erfolgt gewöhnlich durch Queck- 
silbernäpfe unter Anwendung der Bedeckung durch Alkohol, wie bei Foucault. 

Bemerkenswerth durch seine Einfachheit ist der Unterbrecher von Ghabaud, 
welcher ausserdem erstrebt, die Anode in der Röhre vor dem Glühendwerden zu 
schützen. Der Unterbrecher besteht aus einem Metronom, auf dessen Pendel ein 
horizontaler Stab befestigt ist, der drei vertikale Spitzen trägt; diese tauchen unter 
Alkohol in drei Quecksilbernäpfchen; die mittlere Spitze befindet sich immer in dem 
Quecksilber ihres Näpfchens, die beiden anderen öffnen und schiiessen den Strom. 
Während einer Doppelschwingung des Pendels hat man also 3 Unterbrechungen, 
deren Geschwindigkeit man durch Verschiebung des Pendelgewichtes reguliren kann. 

Wir können natürlich nicht alle elektrischen Apparate aufführen, die sich in 
unserer Abtheilung vorfanden; erwähnt sei noch eine Zusammenstellung für den 
Schulgebrauch von C. & E. Fein (Stuttgart); auf einem einzigen Tisch findet man 
die hauptsächlichsten elektrischen Apparate, wie Akkumulatoren, Motoren, Bogen- 
und Glühlampen u. s. w., und Alles kann durch einen Handmotor von U Ampere 
und 3 bis 10 Volt in Betrieb gesetzt werden. 

Uebergehen wir die Unterrichtsapparate, die chemischen Utensilien, die zahl- 
reichen und sehr interessanten Instrumente für Physiologie und Psychophysik von 
Verdet (Paris) und Petzold (Leipzig), und wenden wir uns zu den Instrumenten für 
Metrologie, wie Kathetometer, Theilmaschinen, Thermometer, Waagen u. s. w., mit 
welchen man die fundamentalen Grössen der Physik misst. 

Die Societe Genevoise hatte eine grosse Zahl von Instrumenten gesandt, 
von denen wir speziell hervorheben wollen: ein Kathetometer mit zwei Fernrohren, 
jedes mit zwei Objektiven für (jO oder 120 cm Objektabstand, die Ganghöhe der 
Schrauben in den Mikrometerkästen betrügt 0,25 mni\ trogförmige Meterstäbe mit 
Theilung auf Silber, ganz in Millimeter getheilt; die Feinheit derTheilung rechtfertigt 
den grossen Ruf dieser Firma. 

Max Wolz (Bonn), Sacre (Brüssel), Collot (Paris), Doignon, früher 
Dumoulin Froment (Paris) stellten Kathetometer oder Theilmaschinen aus, die jedoch 
nichts speziell Erwähnenswerthes boten. 
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Auf dem Gebiete der Thermometrie und Barometrie wäre nur das elektrische 
Pyrometer von Le Ghatelier (Platin und Rhodiumplatin) zu erwähnen, welches mit 
einem Prüfungsschein der Phys.-Techn. Reichsanstalt versehen ist. Hier haben wir 
Gelegenheit zu sehen, wie sich allmählich immer mehr die vortreffliche Gepflogenheit 
einbürgert, bei der Phys.-Techn. Reiehsanstalt alle physikalischen Instrumente be- 
glaubigen zu lassen, bei denen dies möglich ist. Obwohl diese hervorragende Schöpfung 
des deutschen Reiches kaum 10 Jahre alt ist, darf man heut bereits feststellen, dass 
sie fast vollständig die Führung auf dem Gebiete derartiger Gebrauchsgegenstände 
des Physikers zu erringen verstanden hat. Die Zeit ist nicht mehr fern, wo man 
kein Präzisionsinstrument bei einem deutschen Verfertiger kaufen wird ohne den 
Prüfungsschein dieses Instituts. 

Die Gruppe der Präzisionswaagen bildete den interessantesten Theil der wissen- 
schaftlichen Abtheilung mit Bezug auf die Zahl, die Vielseitigkeit und überhaupt die 
Beschaffenheit der Ausstellungsgegenstände. 

Die Abtheilung hatte zwei Aufgaben, welche eine Verbesserung dieses wichtigen 
Instrumentes bezweckten, zum Wettbewerb gestellt. Die erste Aufgabe lautete: Ein 
neuer Mechanismus, um bei einer Präzisionswaage die Gewichte von aussen, ohne 
den Kasten zu öffnen, zu handhaben; unter zwei gleich praktischen Lösungen wird 
diejenige den Preis erhalten, welche die vollständigste Reihe von Gewichten anzu- 
wenden gestatten wird. Die zweite Aufgabe war: Eine Verbesserung der sog. drei- 
fachen Arretirung (Feststellung des Balkens, der Endpfannen und der Schalen von 
einem einzigen Handgriffe aus), welche auf vollkommenere Weise als bisher die Unver- 
änderlichkeit der Nullstellung und somit die Konstanz der Waage gewährleistet. 

Eine grosse Zahl angesehener Firmen hatte Instrumente eingesandt: Bunge 
(Hamburg), Sartorius (Göttingen), Spoerhase (Giessen), Mentz (Berlin), Rueprecht 
(Wien), CoUot, Curie (Paris), Sacr6, Becker's Son, Bo6t, van Laer (Brüssel), 
fast alle unter Betheiligung an dem einen oder anderen der beiden Wettbewerbe. 

Drei Konstrukteure allein betheiligten sich an der Lösung der ersten Aufgabe. 
Bunge hatte eine Waage mit seinem bekannten Mechanismus eingesandt: die Gewichte 
haben zylindrische Form und jedes wird von einem besonderen horizontalen Arm ge- 
tragen, den man von aussen vor- und rückwärts bewegen kann ; die Gewichte sind 
über einander angeordnet auf einem vertikalen Träger, den man durch ein Exzenter 
auf- und abbewegen kann; bei Tiefstellung kann man mittels des horizontalen Armes 
jedes Gewicht von seinem Platz auf ein entsprechendes hakenförmiges Lager an dem 
Bügel der Gewichtschale bringen und umgekehrt. Ein Fehler dieser Anordnung ist, 
dass sie eine besondere Form der Gewichte voraussetzt. 

Van Laer hatte ein System von Schiebern angewandt, welche im Innern des 
Gehäuses in einen Doppelhaken endigen, durch den man die Gewichte an ihrem 
Knopf fassen kann; die kleinen Stücke unter 1 Gramm haben die Form von Reitern 
und können mittels der gewöhnlichen Reiterverschiebung von ihrem Platz auf einem 
Lineal auf einen Querbügel am Gehänge jeder Schale gebracht werden. Da die 
Schieber lang genug sind, um von einer Schale zur andern zu reichen, kann man 
ohne den Kasten zu ölThen mit Gewichtvertauschung wägen. Der Nachtheil dieser 
Anordnung ist, wie bei der vorigen, die besondere Form der Gewichte, wenigstens 
der Unterabtheilungen des Gramm, und der ziemlich erhebliche Platzbedarf der Schieber. 

Die einfachste, freilich am wenigsten originelle Lösung ist sicherlich die sehr 
einfache Anordnung, die Boot ausgestellt hatte; dieselbe ist durch Patent geschützt. 
Bo^t hat ganz einfach in bequemerer und handlicherer Form die Pinzette mit zeu' 
tralem Drücker benutsrt, wie sie vorher schon andere Konstrukteure angewandt haben 
(Stückrath, Rueprecht, Nemetz, Sacre u. A.). Diese Pinzette wird von einem 
Röhrchen gebildet, an dessen einem Ende zwei federnde Elfenbeinplättchen angebracht 
sind, die im Ruhezustande gegen einander gedrückt werden; in dem Rohre führt sich 
ein Schieber, der an dem äusseren Ende einen Knopf, an dem inneren einen Winkel 
trägt; drückt man auf den Knopf, so drückt der Winkel die Federn aus einander und 
öifhet die Pinzette. Früher war diese Pinzette in einer genau gearbeiteten Kugel 
iDontirt, deren Lager sich in der Seitenwand des Kastens befand, und ihre Beweg- 
lichkeit war in Folge dessen eine beschränkte. Boet hat die Kugellagerung verlassen 
und in der Seitenwand des Kastens eine kreisförmige Oeffnung angebracht, die er 
durch eine Tasche aus sehr feinem geschmeidigen Leder verschliesst; die Pinzette 
geht in einem Schieber durch das Leder und erhält so die erforderliche Beweglichkeit, 
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um alle nöthigen Gewichte innerhalb des Kastens erreichen su können; sie besitzt 
gegenüber den eben erw&hnten ausserdem eine bequemere und vollkommenere Form 
und ermöglicht es, alle Gewichtstttcke von 500 g bis 1 mg anzufassen. Boot hatte 
an seiner Waage noch eine weitere Einrichtung angebracht, die die Vortheile der 
Pinzette erhöhte, indem sie erlaubt, die Gewichte sicher vor Beschädigung im Waage- 
kasten zu lassen. Bei h&ufig wiederholten Wägungen, z. B. chemischen Analysen, 
begnügt man sich damit, die Gewichte im Waagekasten zu lassen, um sie nicht durch 
das häufige Herausnehmen und Hineinstellen in ihr Kästchen abzunutzen. Aber als- 
dann bleiben die Gewichte dem Staube und chemischen Einflüssen ausgesetzt. Zur 
Vermeidung dieses zweifachen Nachtheils hatBo^t einen kleinen Hülfskasten nahebei 
der Gewichtschale innerhalb des Hauptkastens angebracht, wobei um die Schale herum 
genug Platz gelassen ist, um die Gewichte auf einem kleinen Bänkchen aufzustellen. 
Sind also einmal die Gewichte in diesem Kasten untergebracht, so braucht man ihn 
niemals wieder zu öflhen, da man sie von aussen mit der Pinzette handhaben kann. 
Allerdings kann man in diesem Falle nicht mit Vertauschung wägen, aber dies wäre 
ohnehin bei chemischen Analysen unnütz, weil man den zu analysirenden Körper und 
die Produkte der Reaktionen auf derselben Schale wägt. 

(aMu89 foigt.) 
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0. 6. f. M. u. O. Zweigverein Berlin. 

Sitzung vom 15. Februar 1898 im Hörsaale 
des Telegrapheningenieur-Bureaus. Vorsitzen- 
der: Hr. W. Handke. 

Der Vorsitzende widmet dem kürzlich ver- 
storbenen Mitgliede Hr. C. Hoppe einen Nach- 
ruf, die Versammlung ehrt das Andenken des 
Dahingegangenen durch Erheben von den 
Plätzen. — Hr. F. Thieme in Steglitz wird 
aufgenommen. — *Der Vorsitzende theilt mit, 
dass Gesuche um Lehrstellen mehrfach bei ihm 
eingelaufen seien, und bittet etwaige Vakanzen 
zu seiner Kenntniss zu bringen. -— Darauf setzt 
Hr. Telegrapheningenieur Dr. Breis ig seinen 
am 1. Februar begonnenen Vortrag über 
Telegraphenapparate fort; es werden die Kahel- 
telegraphen, die automatischen Geber und 
Bmpfänger, sowie insbesondere der Hughes - 
Apparat erläutert und vorgeführt. — Der 
Vorstand hatte von dem Reichspostamt in 
sehr dankenswerther Weise die Brlaubniss 
erhalten, dass die Theilneluner an dieser 
8it<zung, Mitglieder sowohl wie auch Gäste, 
das Haupttelegraphenamt besichtigen durften, 
und so begaben sich nach Schluss der Sitzung 
die sehr zahlreichen Zuhörer dorthin. Herr 
Dr. B reisig, unterstützt von mehreren Beamten, 
erläuterte dort die wesentlichsten Einrichtungen 
dieses imposanten Betriebes. BL 



Dr. Bbert, o. Professor und Direktor des 
physikalischen Instituts in Kiel, hat einen Ruf 
an die Universität in München angenommen. 

Dr.Wieohert, bisher Privatdozent ftlr Geo- 
physik und Brdmagnetismus in GOttingen, ist 
zum ao. Professor ernannt worden. Dem Ver- 
nehmen nach wird geplant, in Göttingen ein 



besonderes Observatorium für die genannten 
Wissenschaften einzurichten. 

A.Doolittie ist zum Direktor der Stern- 
warte an der katholischen Universität in 
Washington ernannt worden; sein Vorgänger 
Dr. G. M. Searle hatte sein Amt niedergelegt. 

Im Kuratorium der Phys^-Techn. 
ReicllAanstalt ist der Obertelegrapheninge- 
nieur Dr. Strecker an Stelle des Direktors im 
Reichspostamte .Sehe ff ler und Prof. Dr. von 
Roentgen (Würzburg) an Stelle von Prof. 
Dr. Zeuner (Dresden) getreten. 



Kleinope Mittheilungen. 

Aluminiumguee. 

VonA.Michaut. 
L'£leeMeim (2) IS. 8. 234. 1897. 
Bei dem Giessen von Aluminiumkörpern, 
z. B. für Fahrradtheile. wird die Erzielung eines 
dichten Gusses durch die beträchtliche Schwin- 
dung des Metalles besonders erschwert. Die 
Schwindung des Aluminiums wird von Min et 
(UAJmUmwH, U. TheU 8, 111) zu l,80/o ange- 
geben ; sie ist also etwas höher als bei Messing, 
welches um rund 1,6 o/o schwindet. Man pflegte 
deshalb schon seit Langem, wie in besonderen 
Fallen beim Giessen anderer Metalle, den 
Schwindungsprozess durch Erhitzen der Form 
vor dem Guss und durch nachheriges Abkühlen 
so zu leiten, dass eine Bildung von Hohlräumen 
beim Erstarren vermieden wurde. Nach obiger 
Mittheüung im L*:6lectrieien hat sich B. Hunt 
in Pittsburg durch amerikanisches Patent eine 
Anordnung zum Erhitzen der Metallformen 
mittels Elektrizität schützen lassen. Die Form 
erhält aussen zwei Kontaktringe für die*Strom- 
zuführung. Der obere, in der Nähe des Ein- 
gusses ist fe^t, der andere ist über die ganzo 
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Ls^nge der Form verschiebbar angeordnet. Wah- 
rend der bewegliche Ring am Boden der Form 
steht, wird dieselbe durch geeignete Stromzu- 
fühning vor dem Guss bis auf die Schmelz- 
temperatur des Aluminiums (etwa 650 ^ C.) er- 
wärmt. Ncich dem Einguss des Schmelzgutes 
wird dann der untere Hing unter fortwährender 
Stromzuführung nach oben verschoben, und 
dadurch ein gleichmässiges Erstarren des Giiss- 
attirkes von unten nach dem Einguss erzielt. 
Die so erzielten GussstQcke sollen sehr dicht 
sein. Das Verfahren wird sich für Maasenguss 
^ut eignen, aber nur bei einem recht hohen 
Preis des fertigen Fabrikates rentabel sein. 

Die „Duplex^ -Magnet- Wickelung. 

Von Varley. 
The EUctfidan 39. S, 78L 1897. 

Die Methode besteht darin, das» man einen 
isülirten und einen blanken Draht von demselben 
Querschnitt neben einander aufwickelt; die 
einzelnen Lagen werden durch isolirende Zwi- 
schenlagen von einander getrennt. Nach Fertig- 
stellung der Spule werden die beiden Wicke- 
lungen nach Bedürfniss geschaltet. Das Wickeln 
selbst geschieht auf automatischen Maschinen 
und wird von der EngUsh Varley Duplex Magnet 
Company in Derby zu sehr geringem Preise 
ausgeführt. 

Die Methode hat offenbar viel für sich, da sie 
Arbeitszeit und Raum, folglich auch Draht, spart 
und ausserdem der blanke Draht billiger ist 
als der isolirte. Sie wird daher überall da mit 
Vortheil zu verwenden sein, wo an den Enden 
der Spule keine hohe Spannung herrscht und 
die Selbstinduktion der Spule gering ist. Wenn 
dagegen an den Enden der Spule eine hohe 
Spannung vorhanden oder ihre Selbstinduktion 
bedeutend ist, so kann bei Hintereiuander- 
schaltung der beiden Wickelungen leicht ein 
Durchschlagen eintreten, da zwischen ihnen auf 
ihrer ganzen Länge die halbe Endspannung 
herrscht, die bei hoher Selbstinduktion im 
Moment des Ausschaltens so gesteigert wird, 
dass die Isolation durchschlagen wird. 

Bomhäuser. 

Nahtlose Rohre aus Aluminium. 

bronze. 

Engineering 03. 136. 1897. 
Der Leiter der Aluminium Bronze Company 
zu Bridgeport Conn., Dr. Waldo, hat über die 
Festigkeit nahtloser Aluminiumbronze - Rohre 
bemerkenswerthe Untersuchungen angestellt, 
welche zu folgenden Ergebnissen führten. 
Kupfer und Aluminium l)ilden je nach der 
gegenseitigen Menge bei ihrer Legirung eine 
Anzahl Bronzen, welche sich durch ihre chenü- 
schen Eigenschaften — namentlich durch eine 



deutliche krystallinischo Struktur — als ein- 
heitliche Verbindungen erweisen. Von diesen 
Aluminiumkupfer -Verbindungen ist namentlich 
eine, deren chemische Zusammensetzung der 
Formel Cu^ AI entspricht, durch besondere Festig- 
keit ausgezeichnet. Die Zusammensetzung 
dieser Bronze ergab sich zu ungefähr 95,8 o/o 
Kupfer und 4,30/o Aluminium, welches Spuren 
von Silicium enthielt. Das Material lässt sich 
zwar nicht auf der gewöhnlichen Ziehbank zu 
Rohren verarbeiten, wohl aber durch das Man- 
n e s m an n- Verfahren auswalzen und dann auf der 
Ziehbank egalisiren. Rohre aus dieser Bronze, 
femer solche aus schmiedbarem Messing von 
rd. 670/0 Kupfer, 320/o Zink und lo/o Blei, sowie 
aus schwedischem Schmiedeeisen (0,24o/oKohlen- 
stoff, 0,50/0 Mangan, 0,lo/o Silicium), sämmtlich 
von etwa 38 mm äusserem Durchmesser und 
2 mm Wandstärke wurden ungetempert auf 
Zugfestigkeit geprüft. 

Es ergaben sich für die Rohre von dem an- 
gegebenen Material folgende Festigkeitswerthe: 

ElMÜzitäts- Zug- n«.h«„n„. 

Material g«««« festigkeit ^^j^'^"^ 

\g pro qem kg pro qcm 

Messing .... 4440 5760 9,3 

Schmiedeeisen . . 4510 5580 5,4 

Aluminiumbronze. 4830 6750 4,9 

Ein bei Rothgluth getempertes Rohr aus 
Aluminiumbronze zeigte im kalten Zustande 
immer noch eine Zugfestigkeit von 3360 kg pro 
qcm. Vergleichende Zerreissversuche an Rohren 
aus obigen Materialien ergaben selbst während 
der Erhitzung der Proben auf ca. 8OO0 G eine 
dreimal so grosse Zugfestigkeit bei Aluminium- 
bronze als bei Messing. G. 



Das eiektriflche Licht in der photo- 
praphischen Technils behandelt ein Auf- 
satz in der soeben erschienenen Nr. 7 der 
„Nachrichten von Siemens & Halske". Un- 
abhängig von Jahreszeit, Wetter und Tageszeit 
ersetzt das elektrische Licht im Atelier oft das 
Sonnenlicht, ja es hat, wie jeder Fachmann 
weiss, für manche Zwecke vor diesem wesent- 
liche Vorzüge voraus. Die Firma Siemens & 
Halske Aktiengesellschaft, die auf diesem 
Gebiete seit einer langen Reihe von Jahren 
reiche Erfahrungen gesammelt, hat diese für 
Spezialkonstruktionen verwerthet und eine 
grosse Anzahl namhafter Ateliers für Photo- 
graphie imd photographische Reproduktion mit 
diesen sowie mit ganzen Anlagen für elektrische 
Beleuchtung ausgerüstet. In dem vorliegenden 
Aufsatz sind die in photographischen Ateliers 
vornehmlich zur Verwendung kommenden Be- 
leuchtungsapparate beschrieben und abgebildet. 
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Ein Preisausschreiben betreffend 
Schutzvorrichtung^ an Pressen und 
ähniichen Maschinen ist von der Nord- 
deutschen Edel- und Unedelmetali -Industrie - 
Berufsgenossenschaft (Berlin) erlassen worden. 
Um den immer noch in Folge Mangels) an zu- 
reichenden Schutzmitteln sehr hilufigen Finger- 
verletÄungen vorzubeugen, soll eine Vorrichtung 
oder Arbeitsweise an Exzenter-, Kurbel-, 
Friktions- und Spindelpressen sowie an Stoss- 
hämmern, Fall werken u. dgl. mit 1000 M. 
prämiirt w^erden, welche derartige Unfälle un- 
möglich macht. Modelle, Zeichnungen u. s. w. 
sind bis zum 1. Dezember d. J. in der üblichen 
Form einzureichen. Das Preisgericht ist der 
Ausschuss des Oenossenschafte vorstand es; der 
Preis kann auch getheilt oder auch nur zu 
einem Theile verliehen werden; die mit einem 
Preise ausgezeichneten Arbeiten werden Eigen- 
thum der Berufsgenossenschaft, das Recht der 
gewerblichen Verwerthung bleibt dem Preis- 
bewerber Überlassen. 

Ein neues Akkumulatorenwerk ist in 
Berlin imter der Firma Zinnemann & Co. 
begründet worden. 

Die Allgemeine Elektrizitäts-Ge-sclIschaft hat 
im Verein mit einer Reihe grosser Bank- 
institute eine Aktiengesellschaft unter der 
Firma Deutsch - Ueberseelsche Elelc- 
trizltftts« Gesellschaft mit einem Kapital 
von 10000 000 M. gegründet, welche haupt- 
sächlich in Amerika sich mit elektrischen An- 
lagen aller Art befassen will. 



BOohepsohau und Preislisten. 

Dr. R. Perlia, Augenarzt iu Krefeld, Kroll' s 
stereoskopische Bilder. 4. Aufl. 26 farbige 
Tafeln, qu. Kl. 8^. Hamburg, Leo p. Voss. 
3,00 M. 
Die ansprechende Errichtung dieses 
Werkchens \md sein zweckmässiger Grund- 
gedanke, worüber im Vbl 1896. 8. 13 u. 21 



ausftthrlich berichtet worden ist, haben in 
kurzer Zeit eine neue unveränderte Auflag-c 
nothwendig gemacht. 

A. Musll, Die Motoren f. Gewerbe u. Industrie. 

3. Aufl. der Motoren f. das Kleingewerbe. 
Mit 138 eingedr. Abbildgn. gr. 80. XIII, 
311 S. m. 1 Taf. Braunschweig, F. Vie- 
weg & Sohn. 6,00 M. 

E. Arnold, Konstruktionstafeln für den Dv- 
namobau. 1. Thl. Gleichstrom - Maschinen, 
qu.-gr. Fol. 55 autogr. Taf. m. 1 Blatt Text. 
Stuttgai't, F. Enke. In Mappe 2lO,00 M, 

W. A. Nlppoldt, Die Entstehung der Gewitter 
u. die Prinzipien des Zweckes u. Baues der 
Blitzableiter m. e. Anh üb. die Methoden 
der Blitzableiterprüfungen, gr. 8®. 80 S. 
m. 6 Abbildgn. Frankfurt a. M., Gebr. 
Knauer. 2,00 M. 

Kg:K Technische Versuchsanstalten, 

Bencht über die Thiltigkeit i. J. 1896.1)7. 

S -A. aus Mitthlgn d. Kgl Techn. Vera-Angt. 

1897. 

Der interessante Bericht, auf den wieder- 
holt in dieser Zeitschrift aufmerksam gemacht 
worden ist, giebt ein Bild von der umfang- 
reichen Wirksamkeit dieser Behörde, an welcher 
36 technische Beamte thätig sind; die Werk- 
statt zählt 5 Mechaniker. 

Gustav Heyde, Dresden (Ammonstr. 32). 
Preisverzeichnisse über I. Astronomische 
und geodätische lustrumente I. Ordnung 
(und Kuppeln), 2. Theodolite, Nivellir - In- 
strumente u. s. w., 3. Aether - Libellen, 

4. Femrohr-Objektive und -Okulare, Lupen 
Prismen, H Rapid-Apochromate. 

Die Pinna liefert sowohl Instrumente ein- 
facher Art als auch solche, welche för die 
höchsten Anforderuugen bestimmt sind; die bei 
den Instrumenten der letzten Art in den Preis- 
verzeichnissen beigefügten Angaben über die 
bisherigen Abnehmer beweisen, eiuer wie weiten 
Verbreitung sich die Erzeugnisse der Firma 
erfreuen. 



Patentscha 



Elektrometer mit Kompensirong der elektrostatischen Kräfte durch Stromapulen oder Magnete. 

Blektritäts-Aktiengesellschaft vorm. Schuckert Ä: Co. in Ntlrnberg. 9.2.1897, 

Nr. 94 262. Kl. 21. 
Die elektrostatischen Kräfte werden durch die Wechselwirkung zweier Magnete oder 
zweier Spulen oder durch die Wechselwirkung von Magneten und Spulen kora]>eusirt, sodass 
der zur Kompensation nöthige Strom ein Maass bildet für die herrschende Spannung. Der 
Hauptvortheil dieser Methode liegt darin, dass man die Nadel stets in der Stellung der gröesten 
Kraftwirkung benutzen kann unter iilrziclung eines weiten Messbereichs hei Verwendung ver- 
schiedener Rollen und Magnete 



Sacher-Anordsang für Euuerae mit hoch nnd qner verBchiebbafem ObjektiT. H. Sveitsaon 
in Göteborg, Schweden. 2. Ö, 1896. Nr. 93 004. Kl. 57. 
Die Verschiebung des vorderen, Objelitiv und Sucher enthaltenden Kameratheils bewirkt 
zugleich eine Drehung der Sucher, derart, dasa in ihnen immer genau üicselben Bilder wie auf 
der Platte erscheinen. Die Drehung geschieht durch Hebel, die ihrerseits durch Teste, an ihnen 
angreirende Stifte des hinteren, die Platte enthallenden Kameratheilti bewegt werden. Es sind 
zwei derartige Sucher und Veracbiebungsinechanismen f Ur zwei auf einander senkrechte Richtungen 



Entlastete Lagemng Bohwerer, am zwei Achsen beweglicher Haseen, insbesondere als Fem- 
rohrlagerung benntzbar. C. Hoppe In Berlin. 3. 7. 1896. Nr. 93 490. Kl. 42. 
Eine eilt lastete Lagerung schwerer Massen, die su wo hl um die Langsachse (Pülarachee xx) 
als um eine Querachse (Dekluialionsachse yy) leicht und genau bewegbar sein mllsseii, wird 
dadurch erzielt, daes die Drucke auf die Lagerung Z der Längsachse und die Drucke auf die 
l^agerungen A der (Juerachae vou einem kräftig gebauten EntlaBtungsbock B aufgehoben 



werden, der durch zwei in der Dekitnationaachae von den Deklination^izapfen A getrennt an- 
geordnete Rollen lagen Lauf das die Masse, z. B. den Refraktor M, triigeiido Querstllck T wirkt, 
und der mit einer Rollenbahn b auf EnHastnngarollen R Itluft, die ihn mit einer Kraft nach oben 
pressen, welche nahe/.u gleich dem bewegten üesamintge wicht ist, sodass die Lagerungen Z 
und A entlastet sind, die Lagerungen A nur als Kahrung dienen und keiuerlei Durchbiegungen 
eintreten krmnen. 

Bildtrommel-Leitspoi tttr Sohnellseher der dnrch Patent 71336 gesobützten Art. S. Berg- 
mann & Co in Berlhi. 17. 3. 1896. Nr. 93599. Kl, 67. 
Um die periodische fortlaufende Wiederholung derselben Bilderreihe zn ermügiichen 
ist die schraub enfi>rm ige Leitspur der Bildertrommel vom Ende aua in einer neueu Schrauben- 
linie zwanglilufig zum Anfang »ur Uckgeführt. 
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Patentliste. 

Bis zum 14. Februar 1898. 

Klasse: Inmeldiuigeii. 

21. C. $763. Vorrichtung zur Uebersendung 
von Nachrichten mittels regehnässig wech- 
selnder oder sich verändernder Ströme. A. 
C. Crehore, Hannover, u. G. 0. Squir, 
Fort Monroe, V. St. A. 20. 4. 97. 
M. 14 560. Hitzdrahtmessgeräth mit zwei oder 
mehreren frei ausgespannten und durch 
Hebel -mit einander verbundenen Hitz- 
drähten. P. Meyer, Berlin-Rummelsburg. 
13. 10. 97. 

42. L. 11644. Zirkel G, v. Lind, Posen. 

4. 10. 97. 

B. 20 432. Aus RingstUcken und einer Mittel- 
linse zusammengesetzte Linse. E. W. 
Barker, Delaware. 8. 3. 97. 

H. 18870. Luftmanometer fttr hohe Drucke. 
H. Heele, BerUn. 17. 6. 97. 

H. 19 332. Schublehre. R. Rensch, Char- 
lottenburg. 6. 10. 97. 

G. 11663. Selbstth&tiger Stinmienzähier. E. 
Guillemin u. J. Cauderay, Lausanne, 
Schweiz. 2. 8. 97. 

P. 9107. Zeichenapparat für Mikroskope mit 
Vorrichtung zur Vermeidung oder Bestim- 
mung der Randfehler im Bilde. F. H. Pier- 
pont, Hartford, V. St. A. 16. 8. 97. 

W. 12 849. Automatisch arbeitendes Messge- 
fa«s für Flüssigkeiten. J. D. Wieben. 
Hohenwestedt. 11. 5. 97. 

47. M. 14 305. Dampfheizungsschlauch aus 
Kautschuk mit Korkseele. A. Methner, 
München. 24. 7. 97. 

48. B. 20376. Verfahren zur Plattirung von 
Aluminium oder aluminiumreichen Legirun- 
gen mit anderen Metallen. B a s s e & 8 e 1 v e, 
Altena i. W. 25. 2. 97. 

49. H. 19 307. Ein Verfahren beim Härten 
von Stahlwaaren. G. Hammesfahr, So- 
lingen-Poche. 29. 9. 97. 

T. 5479. Elektroden für Schweiss-, LOth- 
u. dgl. Zwecke. G.W. von Tunzelmann, 
London. 9. 7. 97. 

V. 2974. Als FrÄser und Versenker verwend- 
barer Bohrer in Gestalt einer Schraube. 
Viktoria - Fahrrad - Werke vormals 
Frankenburger & Ottenstein, A.-G., 
Nürnberg. 16. 8. 97. 

0. 2688. Aufsatzkopf illr Bohrspindeln und 
dgl. zur Aenderung der Umlaufszahl. 

5. Oppenheim & Co., Hannover-Hainholz. 
29. 6. 97. 

W. 12 255. Maschine zum Schmieden und An- 
schärfen von Bohrern. W. Womliss, 
Johannesburg, Südafr. 17. 10. 96. 



Klasse: ErtheUmigea. 

21. Nr. % 717. RegelungSYorrichtung für Bogen- 
lampen. H. Klostermann, Paris. 15.4.96. 

Nr. 96 718. Verfahren zur Veränderung der 
Umlaufsgeschwindigkeit von Elektromotoren. 
Siemens & Halske A.-G., Berlin. 30 6. 96 

Nr. 96 720. Differential-Bogenlampe mit Kohlen- 
Stiftmagazinen. H. Delavau u. F. F. 
Brörat, Chatellerault. 23. 2. 97. 

Nr. 96 722. Schaltungsweise der Zusatzma- 
schinen in Mehrleiteranlagen mit BetrieKs- 
maschinen von mehrfacher Gruppenspan- 
nung und hinter einander geschalteten Sam- 
melbatterien; 2us. z. Fat. 80563. Elek- 
trizitats - Aktiengesellschaft vorm. 
Schuckert & Co., Nürnberg. 17. 7. 97. 

Nr. 96 822. Elektrizitätszahler und Ladung«- 
bzw. Bntladungsmesser, begründet auf 
elektrische Endosmose. L. Strasser, 
Hagen i. W. 5. 2. 97. 
42. Nr. 96 585. Spannvorrichtung für Phono- 
graphmembranen. Ph. V. Vouwermanus. 
Th. Fischer, M. R. Kohn u. J. Pulay. 
Wien. 24. 6. 97. 

Nr. 96 723. Umschlossene Gaswaage mit 
durchsaugtem Gasbehälter. M. Arndt, 
Aachen. 9. 8. 94. 
47. Nr. 96 871. Getriebe zur Umwandlung hin- 
und hergehender Bewegung in drehende 
und umgekehrt. A. Fauck, Marcinkowice. 
6. 3. 97. 

Nr. 96 935. Befestigung scheibenförmiger 
Körper an stabförmigen. A. Endler. 
Nieder-Rochlitz, Böhm. 13. 7. 97. 
49. Nr. 96 702. Drehbank mit verschieb- und 
drehbarem Werkzeugträger. Leipziger 
Werkzeug-Maschinenfabrik vorm. W. 
V. Pittler, A. G., Leipzig-Gohlis. 1. 9. 96. 

Nr. 96 703. Frässupport zur Herstellung von 
zylindrischen und konischen Fräsern mit 
beliebig profilirten Zähnen. C. Nube, 
Offenbach a. M. 4. 3. 97. 

Nr. 96 602. Feilenkörper mit Vorrichtung zum 
Aufspannen von Feilenblättern. H. Pocke, 
Badeberg i. 8. 22. 8. 96. 

Nr. 96 616. Bohrmaschine mit zwei gegen ein- 
ander arbeitenden Bohrern, J. C. Harrisun, 
Westermooreland. 28. 1. 96. 

Nr. 96 618. Härte- und Schmiedeofen. G. 
Hammesfahr, Solingen-Foche. 22. 7. 96. 

Nr. 96 620. Bohrer zum konischen Ausbohren 
zylindrischer Löcher. L. J. C. Rieh, 
Chaltenham, Engl. 6. 10. 96. 
83. Nr. 96 562. Vereinigte Vorrichtung zum 
Aufziehen, Stellen und Anzeigen des Ab- 
laufs hoch hängender Uhren. R. Steffen, 
Berlin. 29. 10 96. 
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ger, Fabrik 

BERLIH O. 2; 

Irehbank Ho. 2 

(ChMre OZt) 

normaler AuafUhning unit be- 
T Konstruktion. Als Zubehör 
nitgeliefert : Kreuasupport. Vor- 
hlittei) mit l'nterlagplatte, nebst 
ler und breiter Handvorlage, Mit- 
iracheibe, Achtachraubenfutter, 
ackenCutter, Bohrkopf in Pinole 
ie Dütbigen SchlUasel. 
1 AebtMliriinbenftitter neuer 
ruktion (D. R. G. M ) hat ver- 
liegende Schrauben, wie dies 
einen Zweibackenfutt-orn schon 
.anger Zeit ausgeführt wird, 
, das3 tlieaelben aucli beim 
en der grüBsten Durchmesser, 
bringend für den Arbeiter, über 
:hutztnantel nicht heranstreteii. 
f dem Kreuzaupport aitit recht- 
g zur Drehspindel ein Frls- 
■t (Höheneupport), der auch 
il zur Spindel gespannt werden 
kann. Die Spindel der 
,.-:.?■ Vertikaibewegung des- 

f ■ Beibon hat 1,4 mm Stei- _- 

:_ gung und wird, auf S 

I Wunsch, mit Theilrftdchen '~ 

und Zeiger, anstatt Kur- 

- . bei,verBehen,umVertikal- 

--> einstellungen bis i'so mm 

■-=1^: damit vornehmen zu 

kßnnen. Der Prilawinkel 
lIlBataichaufdemSupport- 
-.hlitteo in beliebiger Höhe einateilen. FHr spezielle Zwecke wird die Vertikal bewegung auch mit einstellbarei 
radtheilung drehbar geliefert. Der Frftstisch iat mit zwei Nuthen versehen, zu welchen in der Kegel zwei Spanti! 
im direkten Aufspannen von Schienen und dergl. geliefert werden, bei deren Bearbeitung der ganze Kurs 
!5 mm ausgenützt werden kann. Auf dem Fröstiach iat mittelat ^uer Zontralschraube ein UniTersal-Paral 
rftsspindel gespannt, der sich auch parallel zu derselben aufspannen lasat. {Nähere Beschreibung des Schraubst 
ird, folgt in einer der nächsten Nummern dieser Zeitschrift.) 

In den KonuB der Drehspindel passend iat ein Fräadorn mit doppebelti^eni Stlmfrlser sichtbar. Der F< 
ad wird mittelat einer Futterhülse mit Differentialgewinde Äuaaerät sicher zontriach befestigt. Der Prftaer wir< 
ea Frftsdoma aufgefedert, raittelst Scheibe und Schlitzschraube befestigt und ist daher leicht umdrehbar. Um 
t der Frflser auf beiden Seiten mit Zähnen verschiedener Richtung versehen. Mit derselben Futterhülse I 
egende Dom alt Kreiitige sentriBch befestigen. Auf dem Buchenholz -Tritt, in die Handvorlage geapant 
■elcher über den Dom mit Kreissäge gesetzt wird, sodass dieselbe so weit ala ndthig durch den Tisch reicht 
lelrischer TbeUung einstellbarer Anschlag wink ei zum Schneiden genauer Langen von rundem oder kantigem S 
nachlsgwinkels wird auch ein anderer, nach metrischer Theilung auf dem Bisentiach einstellbar, befestigt, w 
reiten von gewalztem oder gegossenem Material dient. 

In gleicher Konstniktioii liefere ich komplette KrelssBgemaachlnen verschiedener Grfisae. 

1f. V. Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen in sich sämtücho Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen- Schneiden, afimtliche Arbeit-en der Univcrsal- 
FrAemaachine und leisten die achwierigaten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Geuaiilgkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — ■ Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell fUr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

8pindel«eelen, ReitKtockpinolen- Seelen n. Teilkopf- 
splndelseelen, darchbohrt n. mit Fatterzansen versehen. 

In kürseater Frist Über 1200 Hasohinen gelielert. 
Preisliste gratis. B e s t e R ef er e nz en. 

' 13 mal ausgestellt, 13 mal I. Preis. 

Leipzigep Wepkzeug-Maschinen-Fabpik 

vorm. W. T. Pittler, X-G„ Ulpzlg-GDlills. am 






Fibril; eUlriscIiir Äpparile Dr. Man Leu 

Berlin N. 4, CÖiausseestr. 2a. 

Speoialfabrik für Röntgron-Aipparate. 

Preisliste kostenfrei - (16: 



L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geedisit 
Refractoren, Passage-lnstrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Gomplete AusriistangM 
f. wissensehaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographisebe Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

0»t»loc« kostoBfroL (164) 
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Technikum Mittweida. 

Königreich Sachsen. — — 

Höliere Faclisoliule für Blektroteolinik und 

M a 8 o li i n e n b aulc u n d e. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat. (163) 

KeiSer & Schmidt, Benin N. Johannisstr. 2a 

Funkeninductoren. Deprez'sche Unterbrecher. 

Rotirende Queoksilberunterbrooker. 

PbysilL. Messinstronieiite und Apparate. 

Elemente und Tauchbatterieen. 

—-- ---^^- Preisverzeichnisse kostenfrei — (iii| 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlloli iweinud in Heften von 8 Seiten. Sie 
Ist den teehnisolien und gewerblichen Interessen 
der gesammten PrftzlslonsmechAnik nnd Optllc 
gewidmet nnd berichtet in Originalartikeln nnd 
Referaten ttber alle elnschlftg^gen Gegenst&nde. Ihr 
Inhalt erstreckt sieh auf die Werestattpraxis, die soiiale 
Gesetzgebung, die Oeschichte der Feintechnik, technische 
VerOfientlichnngen, Prelidisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fttr 
Mechanik nnd Optik enthalt die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachungen und Sitiungsberlchte des 
HauptTsreins und seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mitthellnngen und An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des JEtedakteurs 

A. Blasohke In Berlin W«, 

An der AposteUdrehe 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Preisliste 
No. 7416) oder auch von der Verlagsbuchhandlung sum Preise 
Ton M. 6,-- fttr den Jahrgane bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl fttr 
Fabrikanten yon Werkzeugen u. s. w. als auch fttr Meehaniksr 
und Optiker. 

4nM#tyn werden von der Verlagsbuchhandlung sowit 
Ton allen soliden Annoncenbureauz zum Preise Ton 40 Pf. fttr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

®®* 3 6 12 24 m aliger Wiederholung 
kostet die ZeUe 36 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -Angebote kosten bei direkter Bin- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile. 

llrtlay werden nach Vereinbarung beigefttgi 

TerlaflrsbncliluuidlQnflr von Jvlini Sprlnfer 

in Berlin N^ Monbljonplats 8. 
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S. de Lannoy, Die wissenschaftliche Abtheilung auf der Brüsseler Weltaussteil nng 1897 (Schluss) S. 41. -^ 
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UMD Preislisten S. 46. — Patentschau S. 46, — Patentliste S. 4«. 



Monteur 



für ZälllerkOntroUe und auswärtige 
Zählermontaffe sneht süddeutsche Fabrik 
1. Ranges. Mechaniker, der bereits ähnliche 
Stellung bekleidete, bevorzugt. 

Gesuche (mit Lebensl. und Lohnanspr.) unter 
M> 208 befördet die Exped. d. Zeitung. (202) 

TiiGhti£e Mechaniker ^^, 

finden Stelle und sieht Offerten entgegen 

B. JuDg, MeciHmIter, BeMellierg. 

iektromecluuiiker 

zur BeaufsichtiguBg des Zähleraichraumes und 
zur Ausführung einschlägiger Kontrollmes- 
sungen sneht elektrotechn. Fabrik 1. Ranges 
eine geeignete Persönlichkeit von energischem 
Charakter und sicherem Auftreten. Dauernde 
und gut dotierte Stellung für Mechaniker von 
elektrotechn. Vorbildung und Routine in Gleich- 
strom* und Wechselstrommessungen. Gesuche 
(mit LebensL, Zeugnissabschr., Photographie und 
Gehaltsanspr.) unter M« 203 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (203) 



Elektromechaniker. 

Elektrotechnische Fabrik 1. Ranges snelit zu 
baldigem Eintritt einen 

Vopapbeitep 

für den Gleichstrom- und Wechselstrom-Zähler- 
Aichraum. Dauernde und gut dotirte Stellung 
für Mechaniker von elektrotechnischer Vor- 
bildung und Routine in Fabrikation und 
Aichung von Zählern. 

Voraussetzung: energischer Charakter und 
sicheres Auftreten. Gesuche mit Lebenslauf, 
Zeugnissabschriften, Photographie und Lohn- 
ansprüchen unter M« 801 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (201) 

Ein Hechaniker, 27 Jahre alt, in 
Fabrikation von elektrischen Apparaten und 
Instrumenten für Schwach- und Starkstrom, 
Motoren, Dynamos, Schalttafeln, Mess-Instru- 
menten, Akkumulatoren u. s. w., Installationen, 
durchaus erfahren, snelit Stellung 

als Heistffif oder Yorarbeiter 

in kleiner oder grosser Fabrik. 

Gefällige Offerten sub F« 500 an Haaseusteln 
& Yogier, Act.-Ge8., Leipzig. (179) 



Int«rat«. 



Xeeluiilk«r-Zt;:. 



SobrSge Triebe u. Zahnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; ferner 
Ansarbeitmii; won. Paten! modellen 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wisjen- 
achaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174» 

Chr. Kremp, Meeh. Werkst&tte« liVetsRlai-. 

Rennspindel 

mit continuirllcher Bewegung. 

Schnellbohrmaschinchen zum Bohren 
von kleinsten Löchern bis 5 ra/m weit. 

Preis mit 3 Bohrern Mk. 6. 0""; 

Fabrikation von H. Hommeli Mainz. 




Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

Dtamaiit-Stichel für Mikrometer und grobe 
TheUungen; Diamanten u. Carbone in Stahl- 
halter gefasst zum Abdrehen von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia- 
mant-Staab zum Schleifen und Sagen; Glaser- 
diamauton etc. empfehlen (lo3) 

JBmftt Winter A S^obn, Hamlmrg-EimsbOttel. 

Präcisions- und Rundsystem- 

Reisszenge. 

GebrOder Haff, pn-onteg, Biyeri. 

Werkstätten für Reisszeuge 
u. mathematische Instrumente. 

I. Preise (155) 
auf allen beschickten Ausstellungen. 

Neae lUvitricorte Kataloge grmÜB, 

Georlliiiletl835. '^ 
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P. STUCKRATH. Fritdegaa-Berllii. 

Waagen, Oewickte bester &ii8fflhrang. 
Pemdelapparate, lSei6inoan(*apAeii. 

Nähere Auskunft bereitwilligst. (168) 



Alnmminmgass 

li efert in sauberster Ausführung als Spezialitnt 

Riohaj^d Musknlns, 

Kunst-Metallgieseerei, (172) 

Potsdam, Sohai*pnsfp. 4. 




ElektroL Institut 

Neustadt I. Neckl. 

. Iiigenieare,Ttchfi.,InstaIlat. 
Labor. Staatt. PrOL-Commiasar 




(IIb) 



Dr. Robert Muencke« 

Luisenstr. 58. BEKUN NW. LuLsenstr. 58. 

Fabrik und Lager ehem. Apparate vnd 

Gerathschaiten. 

Normal -Instrumente zur Maass-Analyse. 

Normalinstrumente: ArSometer o-Thenmimeter. 
VoIlstSnd. Eiartcktungen and ErglnzHiigen 
ehem. Labofatorfen. o^^» 

Bskteriolog. Apparate. Bodenkundlichc Apparate. 
Mikroskop. Utensilien. Gasanalyt. Apparat 3 
Stative, Oefen, Gaslampen, Trockenkästen, Wasser- 
Luftpumpen, Wasserstr&hlgebläse. 
Hochdruck-Digettoren. Analytische Waagen. 



Schleif- 0. PeliroiaBChiaeB ftr eptisclie ttliaer 

jeder Art und Grösse in selin KonstroküiAeii ; 

mit oder ohne automatische Bewegung, 

für Fnss- nud Kraftbetrieb. 

Men: Automatisch arbeitende Poiirmaschuicr. 
mit beliebig rerttnderlicher Geschwindigkeit 

der Schleifspindel. 

Schrnpphäake, Ceatrirbinke, CllassctaeUd- 

maschiaea ete. 

Illustrirter Katalog. (173i 
Oscar Aiilberndt« 
Berlin SW. 18. HoUmanu-Str. 10. 



Max Cochitts, Berlin S. 

118, Bitter- Strasse 118. 

Gezogene Röhren «""^ ">*'""^'' 

in Messing, Tomback. Kopfer o. ilBiniiiiiDL 
— — 8p«ciaUat: *— 

Pr Scisionsr 5iipen 

mit und ohne Löthnaht bis 370 mm im 
Lichton mit beliebiger Wandstärke. 

Messing-, Tomback% (132] 
Kupfer-Bleche uud -Dr&hte. 



Isländischen Doppelspath 

verkauft (167) 



G. A. Nienderf, 



Beraan 

b. 



KeiSer & Schmidt BerUn N, Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren. Deprez'sche Unterbrecher. 

ILotirende Qnecksilbernnterbreol&er. 

Physik. Messinstruiuente and Apparate. 

Elemente und Tauchbatterieen. 



Preisverzeichnisse kostenfrei. 
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Die wissenschaftliclie Abtheilang auf der Brüsseler WeltaussteUimg 1897. 

Von Dr. B, 6m iMuniogr in BrttBseli). 
(Seklusi.) 

Mit Besug auf die Verbesserung der Arretirungsvorrichtnng war keine wirklich 
neue Konstruktion ausgestellt; die Verfertiger hatten sich begnügt, in meistens sorgfältiger 
Ausführung diejenigen Konstruktionen darzubieten, welche sie gewöhnlich herstellen. 
Im Allgemeinen kann man sagen, dass bei Waagen höchster Genauigkeit die dreifache 
Arretirung nur durch Anwendung Eweier Exzenter bewirkt werden kann, welche mit 
geringer Winkelverschiebung gegeneinander auf der Achse sitzen, die durch den 
Handgriff bethfttigt wird. Thatsftchlich sind zum mindesten nöthig eine Arretirung 
für die Schalen und seitlichen Pfannen, sowie eine zweite für den Balken, wenn man Ver- 
schiebungen beim Loslassen der Waage vermeiden will. Mentz, Rueprecht. 
Sartorius, Boot, van Laer wenden diese Anordnung an. Mit Bezug auf geschickte 
Einrichtung und gutes Arbeiten einiger Mechanismen könnte manche Bemerkung ge- 
macht werden, aber ich will mich jeder Kritik enthalten, da es nicht der Zweck 
des vorliegenden Aufsatzes ist, bekannte Konstruktionen zu kritisiren, sondern 
vielmehr neue oder wenig verbreitete hervorzuheben. Es möge mir jedoch erlaubt 
sein, auf die erstaunliche Erscheinung hinzuweisen, dass geachtete Firmen Instrumente 
von mittelmässiger Betriebsfähigkeit einsenden und sich so der Gefahr aussetzen, bei 
streng urtheilenden Preisrichtern diejenige Anerkennung nicht zu finden, welche sie 
durch den guten Ruf ihrer Erzeugnisse verdient haben. 

Von Waagen, die besonders die Aufmerksamkeit auf sich zogen, will ich er- 
wähnen: eine Waage von Becker 'Js Son mit 1 mg Empfindlichkeit bei 10 2;^ Be- 
lastung; eine Waage von Sacre für Kilogrammwägungen, deren Zeiger 10 mm Aus- 
schlag auf 1 mg Zulage hatte und deren Balken bei 50 cm Länge 2 A;^ wog; die Waage 
von Bunge mit automatischer Vertauschung der Schalen. Das ausgestellte Exemplar, 
für 200 g Belastung, war bemerkenswerth durch elegante und saubere Ausführung 
und tadellosen Gang; man könnte dem Erbauer einen leichten Vorwurf machen, dass 
er nämlich an dem Waagekasten den Schiebethüren nicht Gegengewichte giebt; bei 
Thüren mit Zahnstangen setzt man, abgesehen von der unbequemeren Handhabung, 
das Instrument jederzeit der Gefahr von Stössen aus, welche den guten Gang schäd- 
lich beeinflussen. 

Endlich scheint mir noch eine besondere Erwähnung die aperiodische Waage von 
Curie zuverdienen, ausgeführt von der Sod^U centrale des produits chimiquea. Obgleich 
diese Waage nunmehr vor bald 10 Jahren in die Oeffentlichkeit getreten ist {ygX.Ztsehr, f. 
In8trkde.l0.8,34u.821. 1890), scheint sie sich doch keiner sehr ausgebreiten Anwendung 
zu erfreuen. Es ist dies eine Waage mit Luftdämpfung: je zwei konzentrische zylindrische 
Glocken, die eine am Waagekasten, die andere unten an der Schale befestigt, bilden 
den Dämpfer; wenn der bewegliche Zylinder sinkt, wird die Luft zwischen ihm und 
dem zugehörigen festen Zylinder zusammengedrückt und setzt so der Bewegung des 
Balkens einen Widerstand entgegen, welcher im Stande ist, einen dem Balken durch 
ein Uebergewicht von 0,1 ^ bis 0,01 g^ ja selbst von 1 mg, ertheilten Antrieb aufzu- 
heben, je nach der Empfindlichkeit der Waage. Da die Luft durch den freien Raum zwischen 
den Glocken entweichen kann, wirkt die Gegenkraft nicht wie eine mehr oder weniger zu- 
sammengedrückte Feder, sondern vielmehr wie ein Reibungswiderstand, der an Grösse all- 
mählich abnimmt, bis er in dem Augenblicke verschwindet, wo der Balken die Gleich- 



1) Das frauzösisch abgefasate Manuskript ist von der Redaktion übersetzt worden. 
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gewichtslage erreicht; somit hindert kein störender Einiluss die freie Bewegung der 
Waage. Theoretisch könnte die Dämpfung so berechnet werden, dass der Balken aus 
der Ruhelage langsam in die Gleichgewichtslage übergeht ohne sie zu überschreiten, 
d. h. ohne jede Schwingung; aber in der Praxis zieht man es vor, eine so voll- 
kommene Dämpfung nicht anzuwenden; wenn der Balken seine Gleichgewichtslage 
nach einer oder zwei Schwingungen von kleiner Amplitude einnimmt, wird die 
Wägung viel schneller und sicherer. Man könnte auf den ersten Blick fürchten, dass 
die Waage nicht immer übereinstimmende Ablesungen giebt; dem ist aber nicht so, 
man bekommt leicht Uebereinstimmung von 0,1 oder 0,2 mg bei einer Belastung* von 
500 g. Die Ablesung der Gleichgewichtslage des Balkens erfolgt durch ein Mikroskop 
an einer photographisch hergestellten Glasskale mit 40 Strichen auf das Millimeter, 
und in Folge dessen kann man den Werth eines Intervalls sehr genau in Milligramm 
ausdrücken und somit direkt den Unterschied zwischen zwei auf einander folgenden 
Wägungen in Milligramm an der Skale ablesen. Da der Schwerpunkt des Balkens 
sehr tief gelegt ist, bleibt der Werth eines Skalenintervalls konstanter als bei 
anderen Waagen. Um Alles zusammenzufassen, es bietet also diese Waage drei be- 
trächtliche Vortheile: erstens eine konstante Empfindlichkeit in Folge der tiefen Lage 
des Schwerpunkts, zweitens eine rationelle Dämpfung der Balkenschwingung, in Folge 
deren der Balken nach wenigen Sekunden seine Gleichgewichtslage einnimmt, drittens 
die direkte Ablesung der Gewichtsdifferenzen unter 0,1 g* 

Das Lob, das wir diesem Instrument gespendet haben, bezieht sich natürlich 
nur auf chemische Waagen, welche mit einer Genauigkeit von 0,1 bis 0,2 mg zu 
arbeiten haben. Es wäre selbstverständlich unzulässig, dieses System bei einer Waage 
höchster Genauigkeit anzuwenden, erstens, weil es unrichtig ist, die Gleichgewichts- 
lage des Balkens durch direkte Ablesung derselben zu ermitteln, und ferner weil die 
Anwendung einer Dämpfung bei einem sehr empfindlichen Balken Störungen in der 
Konstanz seiner Gleichgewichtslage auftreten lässt. 

Wir bemerkten bei Besprechung der Mikroskope und der elektrischen Hess- 
geräthe, dass die Konstruktionstypen dazu neigen, übereinstimmend zu werden. Das 
ist bei der Waage nicht der Fall, im Gegentheil, die Formen scheinen hier immer 
mehr auseinander zu gehen. Abgesehen von mehr oder weniger nebensächlichen 
Dingen, wie Beschaffenheit, Arbeitsweise und Querschnitt des Balkens, System 
der Arretirung u. dgl., hat man die Frage noch nicht endgiltig beantwortet, ob für 
Waagen ersten Ranges ein langer Balken besser ist als ein kurzer; ja einige 
Konstrukteure, die früher den kurzen Balken angewandt hatten, kommen wieder auf 
den langen zurück. Ich für meinen Theil glaube, dass ein kurzer Balken stets vor- 
zuziehen ist: bei einem langen Balken ist die Durchbiegung, wenigstens wenn sein 
Gewicht nicht allzugross gewählt wird, sehr beträchtlich, und man bemerkt bei ihm 
Veränderungen in der Empfindlichkeit nicht nur bei zwei auf einander folgenden 
Wägungen, sondern auch im Verlauf einer und derselben Wägung, je nach 
ihrer Dauer. 

Ebensowenig wie für Waagen existirt bei den Gewichten Uebereinstimmung; 
während die Einen nur vergoldete oder verplatinirte Gewichte anwenden wollen, 
wünschen Andere aus Furcht vor den Folgen des Abbeizens mit Säuren nur lackirte 
Gewichte; ein dritter Theil endlich beharrt bei hochpolirten Gewichten aus Messing 
ohne jeden Ueberzug. Wenn es erlaubt ist meine persönliche Ansicht auszusprechen, 
so würde ich die lackirten Gewichte vorziehen. Wenn man mit grosser Sorgfalt 
lackirt, durch wiederholtes Ueberziehen mit einer recht schwachen Lösung von 
weissem Lack, erhält man Gewichte, auf denen eine ganz zarte Haut von Lack mit 
so grosser Festigkeit haftet, dass es unmöglich ist, sie zu entfernen, ohne zugleich 
einen Theil des Metalls mitzureissen. Andererseits ist es bei vergoldeten oder ver> 
platinirten Gewichten eine Seltenheit, einen vollständigen Satz zu finden, bei dem 
nicht ein Stück nach längerer oder kürzerer Zeit Beschädigungen in Folge chemischer 
Einflüsse aufweist. Am besten wäre es offenbar, wenn man Gewichte aus einem 
harten Metall herstellen könnte, das einer guten Politur fähig, unempfindlich mindestens 
gegen die Einflüsse der Atmosphäre und zugleich nicht zu theuer wäre. Es ist in 
dieser Hinsicht zu wünschen, dass uns die Fortschritte in der Herstellung der sog. 
weissen Bronze (Nickelkupfer) oder des Konstantans dahin führen, fär Grewichte ohne 
erhebliche Mühe genügend grosse Gussstücke ohne Blasen und Löcher zu erhalten, 
itz hatte solche Gewichte im Jahre 1896 in Berlin ausgestellt, aber ich weiss 
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nicht, welche Erfahrungen man damit gemacht hat. In jüngster Zeit hat Collot auf 
Veranlassung des Internationalen Maass- und Gewicht -Instituts die Anfertigung von 
Gewichten aus weisser Bronze in den Hand genommen. 

Indem ich hiermit die kurze Aufsfthlung der wesentlichsten physikalischen 
Apparate, welche die wissenschaftliche Abtheilung in lehrreicher und übersicht- 
licher Weise vereinigte, schliesse, glaube ich darauf hinweisen zu sollen, dass, wenn 
die deutsche Kunst in so vortheilhafter Weise auftreten konnte, ein guter Theil des 
Verdienstes Herrn Drosten zuzuschreiben ist, einem der ersten Importeure für 
^vissenschaftliche Apparate in Belgien; dieser Herr ist mit Einsicht und Hingebung 
bestrebt gewesen, die Apparate seiner Oeschftftsfreunde ins hellste Licht zu setzen. 



Vereins- und Pereenen- 
Nachrichten. 

Die Fragebogen über ,die Zollver- 
hältnisse der Prfizisionstechnik sind an 
die Werkstattinhaber versandt worden; 
um genaue Beantwortung und baldige 
Rücksendung an Hr. Dr. Krüss sei auch 
an dieser Stelle unter Hinweis auf die 
Veröffentlichungen in dieser Zeitschrift 
1898 8.20 und 28 gebeten. 



D. 6. f. M. IL O. Zweigverein Ham- 
burg • Altona. Sitzung vom 1. März 
1898. Vorsitzender; Herr Dr. Krüss. 

Als neues Mitglied wird Herr W. Joersen, 
ChroDometermacher in Hamburg, aufgenommen. 
Hr. Em. Meyer halt einen durch reichhaltiges 
Demonstrationsmaterial unterstützten Vortrag 
über die gebräuchlichsten Systeme pneuma- 
tischer Thürschliesser. Er erläutert zunächst 
die früher üblichen Vorrichtungen zum selbst- 
thätigen Schliessen von Thüren und behandelt 
dann eingehend die jüngst von Amerika ein- 
geführte Form derselben, welche im Wesent- 
lichen aus einer Luftpumpe besteht. Es er- 
giebt sich aus den Erörterungen des Vor- 
tragenden, dass die mehrfachen Bedingungen, 
welchen ein solcher Apparat bei starker Be- 
anspruchung auf längere Zeitdauer genügen 
soll, zu einer Reihe von interessanten mecha- 
nischen Konstruktionen geführt haben imd dass 
die jetzt in Deutschland, insbesondere die von 
dem Vortragenden hergestellten pneumatischen 
Thürschliesser das ursprüngliche amerikanische 
Modell in der Leistungsfähigkeit nicht nur er- 
reicht, sondern sogar übertroffen haben. Die 
sich an den Vortrag knüpfende angeregte Dis- 
kussion beschäftigte sich wesentlich mit der 
Frage der Härtung der zu den Thürschliessem 
benutzten Federn. — Zum Schlüsse theilt der 
Vorsitzende mit, dass er zu der vom Reichs- 
amt des Innern eingesetzten Kommission f(lr 
Vorbereitung der Handelsverträge behufs Ver- 
tretung der Wünsche der Präzisionsmechanik 
hinzugezogen sei, und bittet die deinnttchst an 



die Mitglieder ergehenden Fragebogen recht 
eingehend zu beantworten. JS. K. 



Ernannt wurden: am Massaehutetts-InstiMe 
cf Tteknciogy in Boston Dr. H. M. GN)od* 
wln zum As^sUmt Prcfe99or der Physik; der 
Privatdozent an der Universität Göttingen, 
Dr. Theodor Des Coudres zum a. o. Pro- 
fessor der Physik daselbst, der Privatdozent 
an der Universität Würzburg Dr. Robert 
Oelgel zum Professor der Physik und Ver- 
messungskunde an der Porstlehranstalt in 
Aschaffenburg (an Stelle des im Sept v. J. ver- 
storbenen Prof. C. Bohn); der Dozent an der 
Bergakademie in Berlin Dr. Elmet Pufahl 
zum Professor der Metallurgie daselbst; der 
Professor der Astronomie an der Waakingian 
Umverdty in 8t. Louis, Mo., U. S. A., und 
Direktor der dortigen Sternwarte Dr. H. S« 
Plitchett zimi Direktor des United States 
Coaet and Qtodetie 8%urvey in Washington. 



Kleinere Mittheilungen. 

Ueber die neuere Bntwiokeliuig der 
Flanunenbeleuchtuns:. 

Vortrag, 
gehalten vor der Deutschen chemischen Gresell- 

schaft zu Berlin am 22. November 1897 
von H. Bunte. 

Ber. d. deuteeh, ehem. Qee, 31. 8. 5. 1898. 

Dieser in vieler Beziehung interessante 
Vortrag ist insbesondere dadurch bemerkens- 
werth, dass Professor Bunte in ihm eine Dar- 
stellung der Wirkungsweise der GlühkOrper 
giebt, welche im Gegensatz zu anderen 
Theorien das Entstehen der ausserordentlich 
hohen Temperatur der leuchtenden Theilchen 
des GlühkOrpers zwanglos erklärt. 

In dem ersten Theile seines Vortrages 
schildert Bunte die Bntwickelung des Gas- 
lichtes von den ersten Anfingen an; er be- 
richtet über die verschiedenen Verbesserungen, 
welche die Gasbeleuchtimg mit der Zeit er- 
fahren hat (Gasfeuerung, Verwendung ge- 
neigter Retorten, Karburation mit Benzol) und 
über die Herstellung der Nebenprodukte 
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(Koke, Theer, Ammoniak), welche zui* Ver- 
billi^ung des Leuchtgases beigetragen haben. 
Dann geht er auf die Entwickelung der 
Brenner (Schnitt-, Rund-, Regenerativ- und 
Invertbrenner) ein und kommt schliesslich zu 
dem Gasglühlicht. 

Die heute benutzten Glühkörper werden 
bekanntlich folgendermaassen hergestellt. Ein 
feines Tüllgewebe von der bekannten Form 
wird mit einer Lösung, welche Nitrate von 
Bdelerden in bestimmtem Verhältniss enthält, 
getränkt. Der Strumpf wird getrocknet, das 
Gewebe von oben entzündet, sodass es ver- 
glimmt, und das übrig bleibende Aschen- 
skelett in der Pressgasflamme geformt und 
gehärtet. Alle g^ten Glühkörper enthalten 
nun ausser geringen Mengen unwesentlicher 
Bestandtheile 98 bis 99 O/o Thor und 1 bis 2 o/o 
Cer. Dabei ist es auffallend, dass beide 
Erden in einem anderen Verhältniss gemischt 
einen wesentlich schlechteren Glühkörper 
geben. Stellt man etwa gar einen Glühkörper 
aus reinem Thomitrat her, so erhalt man bei 
100 l stündlichem Gasverbrauch ein fahlblaues 
Licht von etwa 2 Hefnerkerzen, mit einem 
Strumpf aus reinem Cemitrat ein röthliches 
Licht von 6 bis 7 Hefnerkerzen Leuchtkraft. 
Man nahm natürlich zunächst an, de^s das 
Lichtemissionsvermögen der benutzten Erden 
ein ausserordentlich hohes sei, dass sie also 
bei verhältnissmässig niedriger Temperatur 
schon sehr viel Licht aussenden. Ist es aber 
an sich schon unwahrscheinlich, dass gerade 
das genannte Gemisch die hohe Emission 
zeigen sollte, so haben Versuche, welche Prof. 
Bunte anstellen liess, die Unrichtigkeit dieser 
Annahme direkt ergeben. Es wurde ein ge- 
rades beiderseitig offenes Rohr von Bogen- 
lampenkohle durch den elektrischen Strom bis 
zur Weissgluth (weit über 2000©) erhitzt; 
mitten in dasselbe wurden vierkantige kleine 
Prismen aus Magnesia gebracht, welche mit den 
zu untersuchenden Substanzen bestrichen waren. 
Diese Prismen mussten nun offenbar die 
gleiche sehr hohe Temperatur annehmen und 
ihre Lichtstrahlung konnte leicht beobachtet 
werden. Die Messungen ergaben, dass bei der 
benutzten Temperatur die untersuchten Sub- 
stanzen: Kohle, Magnesia, reines Thor, reines 
Cer, Au er- Mischung nur sehr geringe Ab- 
weichungen Iq der Lichtemission besitzen 

Bunte stellt daher die folgende Theorie 
auf, bei welcher er als Hauptursache für das 
starke Leuchten der Glühkörper eine kataly- 
tischeWirkung der Certheilchen annimmt. Unter 
kataly tischer oder Kontaktwirkung einer Sub- 
stanz versteht man ihre Fähigkeit, bei Be- 
rührung mit den Molekeln eines geeigneten 
Gasgemisches eine beschleunigte Verbrennung 
desselben zu bewirken. Der Platinschwamm 



am Döbereiner 'sehen Feuerzeug uad bei ^^e- 
wissen neueren Gas-SelbstiZündem zeigt eint; 
solche Wirkung. Auch am gewöhnlichen Glüh- 
körper kann man sie bei hoher Temperatur be- 
obachten. Löscht man einen Gasglühliclit- 
brenner aus und öffnet den Hahn nach kurzer 
Zeit wieder, so geräth der Strumpf in inten- 
siveres Glühen und das Gas entzündet sich von 
Neuem. Genauere Untersuchimg zeigt, dass 
Thoroxyd diese Kraft nicht besitzt, wohl aber 
Ceroxyd, ,von dem Bunte nachgewiesen hat. 
dass es die Entzündungstemperatur eines i Te- 
misches von Wasserstoff und Sauerstoff um 300) 
(von 6500 bis auf 3500) herabsetzt. Es ist also 
anzimehmen, dass das Ceroxyd bei hohen Tem- 
peraturen einen entsprechenden Einfluss hat. 
Welche Bolle »spielt aber nun das Thoroxyd, 
und weshalb glüht ein reiclilich oder allein mit 
Ceroxyd imprägnirter Glühkörper nicht be- 
sonders stark? Das Thomitrat bildet eine sehr 
voluminöse, feinfaserige Masse und so elneii 
äusserst schlechten Wärmeleiter; auf ihm sind 
die Certheilchen fein vertheilt gelagert. Konuiit 
nun das Gasgemisch mit einem Certheilchen in 
Berührung und erzeugt lokal eine sehr hohe 
Verbrennungstemperatur, so verhindert das« 
Thoroxyd, dass die Wärme fortgeleitet wird und 
sich statt der lokalen sehr hohen, eine ver- 
hältnissmässig niedrige mittlere Temperatur 
herstellt Bei einem höheren Cergehalt als dem 
üblichen wird, muss man annehmen, dieVer- 
theilung des Ceroxyd nicht mehr fein genug, um 
lokal so hohe Temperaturen zu erzielen. Die 
Abnahme der Leuchtkraft mit der Zeit erklärt 
dich dadurch, dass der Gasstrom die feinsten 
Theile des Thorgerlppes mit der Zeit fortreisst 
und der Glühkörper allmählich zusammen- 
sintert. 

Nach dieser Theorie bespricht Bunte noch 
einige Vervollkommnungen der Gasglühlicht- 
beleuchtung: Verbesserung der Strumpfform, 
indem der Strumpf oben offen hergestellt wurde, 
bessere Gasmischung, indem man besondere 
Brennerformen konstruirte, Erleichterimg dos 
Luftzutritts durch die Schott'schen Loch- 
zylinder, Verwendung der Glühkörper lür Pe- 
troleum- und Spiritusflammen, die Gas-Fem> imd 
Selbstzünder, und wendet sich dann zu dem 
jüngsten Spross der Flammenbeleuchtung, der 
Azetylenbeleuchtung. 

Die Herstellung des Azetylens aus Kalzium- 
karbid und die Erzeugung des letzteren aus 
Kohle und Kalk im Flammenbogen darf als 
bekannt angesehen werden. Unter den Mängeln 
des Azetylens erwähnt Bunte seine leichte 
Explosionsfähigkeit. Diese sei erheblich grösser 
als beim Leuchtgas. Beim letzteren könne mau 
nur Gemische zwischen 7 und 300/o zur Explo- 
sion bringen, beim Azetylen Gemische von 5 
bis 800/0. 
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Aber wir müaaen es uns versagen, alle die 
interessanten Details des Vortrages hier wieder- 
zugeben. Wir führen nur zum Schluss noch 
einige Zahlen an aus einer Zusammenstellung 
ilber die Oekonomie der verschiedenen. Formen 
iler Flammenbeleuchtung. Danach kosten 
20 Hefnerkerzen pro Stunde beim Schnitt- und 
Argandbrenner 2,4 JF/l, beim Spiritusglühlicht 
1,8 Pf., beim Azetylen 1,63 P/"., beim Petroleum 
l,5iy., bei Siemens, Regenerativbrenner 1,4 iy., 
beim (lasgltihlicht 0,53 Ff,, beim Pressgas 
0,32 Pf. E. Br. 

Schwarzfärben yon £i#eii. 

JBadisehe QewerbezeiUmg 31, 8. 112. 1896 nacli 
Journal der Ootdaehmiedekufut 1898. 8. 592. 

Eine gleichmftssige halbmatte schwarze 
l'^arbe auf Bisen, wie sie besonders bei den 
bekannten Taschenuhren - Gehäusen in der 
{Schweiz vielfach üblich geworden ist, wird auf 
folgende Weise erhalten. Die rein gebeizten 
und sorgfältig entfetteten Stücke werden in 
eine Lösung von 1 Thl. doppeltchromsaurem 
Kali in 10 Thl. Wasser getaucht; nachdem sie 
an der Luft getrocknet sind, werden sie über 
oH'enem, lebhaftem und nicht rusaendem Kohlen- 
feuer etwa 2 Minuten lang erhitzt; so entsteht 
zunächst ein Schwarzbraun, das nach mehr- 
maliger Wiederholung des Verfahrens in tiefes 
Schwarz übergeht 

Eine neue Laboratorlanisturbine. 

Von H. Tayller. 
Ber. d. deutaeh. ehem. Gea, 30. 8. 1729. 1697. 

Verfasser hat eine neue Turbine konstruirt, 
bei welcher das Schaufelrad der gewöhnlichen 
Tur])ine durch eine Scheibe aus einer doppelten 
Lage von Eisen drahtnetz ersetzt wird. Das 
(rehäuae ist nur 5 mm hoch, und die Draht- 
netzscheibe ist auf einer Welle befestigt und 
mit dieser leicht drehbar. Das Wasser lliesst 
wie gewöhnlich in tangentialer Richtung an 
der Peripherie zu, iBt gezwungen, in spiral- 
förmigen Bahnen durch den engen Raum 
zwischen Scheibe und Gehäuse zu streichen 
und so die Scheibe in Umdrehung zu versetzen, 
und gelangt dann durch kleine Oeft'nungen in 
der Achse in ein darunter befindliches Abfluss- 
rohr, welches gleichzeitig zum Befestigen der 
Turbine dient. Die Turbine soll vor der Rabe- 
schen die Vorzüge haben, bei geringerem Wasser- 
verbrauch stossfrei und geräuschloser zu laufen, 
sich leicht reguliren zu lassen und die einmal 
angenommene Geschwindigkeit bei konstantem 
Wasserdruck beizubehalten. Sie wird von der 
Firma Max Kahler Ä Martini in Berlin an- 



gefertigt. 



Fk. 



Ueber gaMauHljünche Apparate. 

Von 0. Bleyer. 
Ber. d. deutsch, ehem. Ge8. 30. 8. 697. 1897. 

1. Ein Universalapparat für die technische 

Gasanalyse. 

Der Apparat besteht aus einem mit einem 
Wassermantel umgebenen und mit Niveau- 
geföss und Wasserabfluss versehenen Mess- 
gefäss, welches oben einen Hahn und an dem 
Hahnmantel vier oder mehr Kapillaren trägt. 
Von diesen Kapillaren bildet die eine den Weg 
für das eintretende, zu analysirende Gas, die 
drei andern führen zu den Gaspipetten. 

2. Ezplosionskapillaren. 

Dieselben sind in ihrer Mitte zu einem Hohl- 
raum erweitert, in den entweder Platinelektroden 
eingeschmolzen sind oder eine Platin- oder 
Palladiumspirale mittels eines doppelt durch- 
bohrten Stopfens eingeführt werden kann. Die 
Kapillaren werden mit einer Gaspipette ver- 
bunden und mit Wasser gefüllt, das freie Endo 
wird mit dem Gefäss verbunden, welches das zu 
untersuchende Gas enthält; inan schliesst den 
Strom und lässt erst dann das Gas eintreten. 
Auf diese Weise kann man beliebige Mengen 
Knallgas durch einmaliges Uebertreiben gefahr- 
los zum Bxplodiren bringen. Ist das Knallgas 
mit anderen Gasen gemengt, so muss das 
Uebertreiben ein oder mehrere Male wiederholt 
werden. Fk. 

Apparat zum gleichzeitigen Erhitzen 
und Bewegen von geschloMenen 

Glasröhren. 

Von Bmil Fischer. 
Ber. d. deuUch. ehem. Qee. 30. 8. 1485. 1697. 

Das Heizbad des vorliegenden Apparates 
ist ein rechteckiges Kupfergefäss, versehen mit 
einem Deckel, welcher zwei Tuben zur Auf- 
nahme eines Thermometers und eines Gas- 
regulators trägt; es ist bis zu drei Vierteln mit 
Oel gefüllt und steht auf einem starken eisernen 
Gestell. An den Aussenseiten des Bades sind 
beiderseitig zwei Lager angebracht, aufweichen 
die Bewegungsvorrichtung ruht. Der Verschluss 
dieser Lager ist bequem zu öffnen, sodass die 
Bewegungsvorrichtung sammt den Röhren leicht 
herauszunehmen ist. Oben am kupfernen Bade 
ist beiderseitig ein bogenförmiger Ausschnitt. 
Die Bewegungsvorrichtung besteht aus einem 
Bügel, welcher mit zwei Achsen auf den 
ausserhalb des Bades befindlichen Lagern 
ruht, durch den bogenförmigen Ausschnitt in 
das Innere des Heizraums führt und hier die 
Klemmen zum Befestigen der Röhren trägt. 
Der Bügel ist noch zum festen Verbände und 
zum bequemen Herausnehmen oben durch eine 
Stange verbunden; er ist durch eine knie- 
förmige Transmission mit den Triebrädern in 



46 



Büchtnchau und Pr«iilltt«ii. — Pateottchau. 
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Verbindung gesetzt und auf der den Rädern 
entgegengesetzten Seite, um w&hrend der Be- 
wegung seine Lage zu sichern, mit einem Gegen- 
gewicht versehen. Zum Betriebe des Apparates 
genügt ein kleiner HeiBsIuftmotor, zu dessen 
Erhitzung eine halbe Bunsenflamme ausreicht. 
Die Schaukelbewegung darf nicht zu rasch 
gehen, etwa 10 bis 15 Schwingungen in der 
Minute. Der Apparat wird von der Firma 
Max Kahler & Martini in Berlin in den 
Handel gebracht. Fk. 

Herr Direktor S. v. Merz in München 
hat der Münchener Akademie den grossen 
Theodoliten, den Fraunhofer zu seinen 
optischen Untersuchungen benutzte, 60 Prismen 
und eine Anzahl wichtiger Manuskripte zum 
Geschenk gemacht. Ijde. 

Die filnftthruiifl: des metrischen 
Maaises in Russland steht unmittelbar 
bevor, da der russische Pinanzminister er- 
mächtigt worden ist, die hitt^u nöthigen 
Schritte zu thim. Der deutschen Feinmechanik 
bietet sich somit eine vortreffliche Gelegenheit 
zu erfolgreichem Wettbewerb insbesondere 
mit der französischen; freilich wird es bei der 
gegenwärtigen politischen Lage angestrengter 
Bemühungen bedürfen, um die Zulassung zu 
Lieferungen bei der russischen Regierung zu 
erwirken. 

In Cullercoats, Northumberland, hat im Ok- 
tober V. J. das Dwham College cf Science in 
Newcastle - on - Tyne eine marinebiologische 
Station errichtet. 



Bilchersohau und Preislisten. 

C. F. Plattner, Prubirkunstm. dem Löthrohre. 
Eine vollständ. Anleitg. zu qualitativen u. 
quantitativen Löthrohr-Untersuchgii. 4. u. 
5. Aufl. hrsg. vom Geh. Bcrgr. Prof. Dr. 
Th. Richter. 6. Aufl. bearb. v. Prof. Dr. 
F. Kolbeck. gr. 8o. XVI, 488 S. Leipzig, 
J. A. Barth. 10,00; geb. in Leiuw. 11,00 M, 



PreisTerzeichnIss der RelssEeusrfebrlk 
nnd mechanischen Werkstatt von 
Bruno Appelt in Chemnitz, gr- 9>. 

48 S. mit vielen Abbildungen. 
Enthält Reisszeuge und einzelne Instni- 
mente der verschiedensten Art, Stangeiizirkel. 
Pantographen, Winkel, Kurvenlineale, KeUa- 
schienen und -bretter, Maassst&be und Tnw;^ 
porteure; beigelegt ist ein Preisverzeichniss der 
Farben und Tuschen von Günther Wagner 
in Hannover, die gleichfalls von B. Appelt 
zu beziehen sind. 

W« Eiydam, Samariterbuch für Jedermann. 

kl. 80. 80 B. mit 69 Illustr. Beiüo, O. Salle. 

Geh, 1,00 M. 
Verf., praktischer Arzt in Braunschweig. 
behandelt klar und kurz die erste Hülfeleistuu^ 
bei Unfällen aller Art. Da jeder, der in ersten 
technischen Betrieben thätig ist, hierflber 
informirt sein sollte, so empfiehlt sich das kleine 
Buch zur Anschaffung für alle diejenigen, welche 
einen praktischen Samariterkursus mitzumachen 
keine Gelegenheit haben. 

S. T. Gaisberfi^, Taschenbuch f. Monteure 
elektrischer Beleuchtungsanlagen. 14. Aufl. 
120. VIII, 203 S. m. Fig. München, R. Ol- 
denbourg. Geb. in Leinw. 2,50 M, 

Th« PreflT^li Neuere Werkzeugmaschinen für 
die Metallbearbeitung. Drehbänke, sowie 
Maschinen zum Drehen, Bohren u. Gewinde- 
schneiden, gr. 80. X, 362 S. m. 820 Abbildgn. 
Stuttgart, A. BergstAtter. 10,00 if. 

R. T. Glazebrook« Das Licht. Gruiidris&$ 
der Optik f. Studirende u. Schüler. Deutsch 
von Dr. B. Zermelo. 80. VI, 273 S. mit 
134 Pig. Berlin, S. Calvary & Co. (ieb. 
in Leinw. 3,60 M. 

W. Biscan, Die Dynamomaschine. Zum 
Selbststudium f. Mechaniker, Installateure, 
Maschinenschlosser, Monteure u. s. w., sowie 
als Anleitg. zur Selbstanfertigung von Dy- 
namomaschinen leicht f aaslich dargestellt. 
6. Aufl., gr. 80. V, 128 S. m. 110 Abbüdgn. 
u. Konstruktionszeichngn. Leipzig, 0. L e i n e r. 
2,00 Af.; geb. in Leinw. 2,75> M, 



Patentscha 



Apparat zum selbstthäügen Registriren des Standes meteorologischer Instrumente auf be- 
liebige Entfernungen. L. Cerebotani in München und A. Silbermann in Berlin. 
15. 12. 1896. Nr. 93032. Kl. 42. 
Mittels dieses Apparates soll der Stand der einzelnen, auf einer meteorologischen 
Station aufgestellten Apparate auf beliebig weite Entfernungen wiedergegeben werden. Hierzu 
dient die Trommel mit nicht leitender Umflilche, welche mitsainmt den raeteorolugischeu Appa- 
raten in einem eisernen Kiosk auf der meteorologischen Station untergebracht ist. Auf der 
UmflAcho dieser Trommel, welche durch einen mittels Lokulstrom gcspeidten Elektromotor in 
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Drehung versetzt werdeu kann, iat ein Meldeabschnitt vorgeaehen, der in der Breite etwas 
schmaler ist, ab der sovlelte Tbeil ausmacht, ala meteorologische Apparate vorhanden sind, 
sodass, wenn beispielsweise acht Apparate vorhanden sind, dieser Meldeabschnitt etwas schmater 
ist als i/b der Umfläche. Auf dem Meldeabschnitt ist eine Anzahl senlcrechter, an Hohe ab- 
nehmender leitender Lamellen, welche mit einem den unteren Rand der Trommel umgebenden, 
gut leitenden Ringe in Verbindung stehen, und eine Anzahl waagerechter Iiamellen, welche 
ebenfalls mit genanntem Ring in leitender Verbindung stehen, angeordnet, sodass, wenn in 
Folge ebes Stromimpulses der Femleitung eine Sperrung der vorgenannten Trommel ausgelCat 
wird, nicht nur gleichzeitig der Lokalatrom in Tbätigkeit tritt, welcher den die Drehung der 
Trommel bewirkenden Elektromotor speist, sondern auch ein den gleichm&ssigen Gang der 
Trommel regelnder Windfang freigegeben wird und heim Drehen der Trommel die Zeiger 
a&mmtllcher meteorologischer Apparate mit einigen der Lamellen des Meldoabsclinitte in Be- 
rührung kommen können und je nach der grfisseren oder geringeren Anzahl der Kontakte den 
Stand der Zeiger dem in weiter Entfernung befindlichen Empfänger in Gestalt eines gewühn- 
licheu, in die Fernleitung eingeschalteten Morseapparates Übermitteln zu können. 
Schranhitoek mit TCnobiebbarem Hintsrbaoken. W. Thompson in Boaton. 31. 3. 1896. 
Nr. 93866 Kl. 49. 

Die hintere Backe A dient zum 
Einstellen auf die jeweilige Spann- 
weite und die Vorderbacke B nur 
zum Festspannen. Ein mit der 
Backe A verbundener Zapfen TF 
hebt einen mit EinsatcklAtscbeD C 
versehenen Hebel D bei einem 
Druck gegen die Backe A an und 
presst ihn in eine Nut des Armes 
E Dadurch wird die Backe A fest- 
gehalten. Durch Drehen eines mit 
der Backe A verbundenen Hebels F 
wird die Backe A etwas gegen 
die Backe B bewegt. Dadurch wird 
mkt und der Druck auf das Bin- 
Tgehoben Es kann dann die Backe 
verschoben werden, 
it mit einem an ihrer Verlängerung 
» 3 befestigten Kniegelenkhebe] PL 
bei L dient dazu, die Backe B gegen 
r Hebel P löst den Hebel L aus der 
annung eingenommenen Stellung. 
titKTOTrlehtimg nun Abtragen von 
Schmidt in Wondollek bei Hinter- 
9t-PreuB«en. 16.8.1896. Nr. 9S091. 

— — JessflAchen der beiden Meeabacken 
sind zwei zum Zurückschlagen bei Nichtbenutzung 
eingerichtete RitzvorrichtUDgen derart angebracht, daas damit die auf der Schublehre eingestellten 
MaassB durch Ritzen Übertragen werden können. 

Terliüiren nnd Apparat znr Erzengong elektrischen Liohtes. D. Mc. Farlan Moore in Newark 
V. St. A. 16. 10. 1896. Nr, 94 027. Kl. 21. 
Der von dem Stromeraeuger A kom- 
mende Strom wird innerhalb eines sehr 
starken Vakuums bei f unt«rbrochen und 
wieder geschlossen und der dabei sich bil- 
dende Extrastrom zur Llchterzeuguug im ver- 
hältnisamSeeigwenig evaknirten Behälter B be- 
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n, Berlin. 10. 7. 97. 
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z. Pat. 80236. Siemens & 
.. Berlin. 28. 1. %. 
Inung zur Measung der Arbeit 
iTomayetems. Siemens & 
., Berlin. 26. 5. 97. 
irichtuDg zum DoppeUprechen. 
sie, Frankfurt a. M. 21.12.96. 
rtriBche Giflhiampe. W. Geb 
I. 22. 2. 97. 

irisches Heizgerätli mit ScIiutZ' 
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emy, Kennelbach b. Bregenz. 

i Behandlung von HOlzem fUr 
er mit Leuchtgas. C. Z&cb, 
97. 

ernrobr von konstanter L&nge 
barem Negativsystem zur Er- 
er verschiedener Vergröaae- 
::. Biese, Berlin. 4. 7. %. 
:hrecheiunaschine. B. Hagen, 

b. BerUn. 2. 7. 97. 
iz- und Visirstein zur fedem- 
ing dcB Visiretabes; 2u8. z. 

C. Branzke, M.-Oladbach. 

sigkeitfl Wägemaschine. R, LU- 
. 9. 6. 97. 

:tbätige Wa^evorrichtung mit 
lander in Th&tigkeit kommen- 
fUr Grob- und Pelnnägung. 
erson, Cambridge. V, St A 

svorrichtung für Werkzeug- 
r Bustimmimg der Materialab- 
id der Bearbeitung. P. Fentz- 
■g. 1. 7. 97. 

■ichtung fUr den Rauktransport 
i bei Phonographen oder des 
heiles von anderen Apparaten, 
nendahl, Haus Bockdorf bei 
h. 4. 8. 97. 

jarat zur Prüfung der Harte 
; von Btablkugeln ; Zub. z. Pat. 
[egenscbeidt, Ges. m. b. H., 
12. 97. 



47. R. 11 343. Oelkanne mit Verhiudenuig des 
OelaustrittsT;beim Umfallen. B. Richter. 
Ozorkow, Russl. 24. 7. 97. 

4». G. 11624. Leitapindeldrehbank zar Her 
Stellung von Stahlkugeln aus Draht ^I^'irma 
8. Guldmann, NUroberg. 13. 7. 97. 
H. 19 404. Vorrichtung zum selbstOiatig«: 
Schneiden von Gewinde an Bolzen a. dgi 
Hessen -Nassauischer Hat tan verein. 
LudwigshUtte. 22. 10. 97. 
C. 6888. Einrichtung zum Verachioten der 
Arbeitspindel von Bohr- und FrAsnaaschinen. 
Chemnitzer WerkzeugmaachinenU- 
brik, vorm. J. Zimmermann, Chemnitz. 
17. 6. 97. 

66. U. 14 6S&. Elektrische Bchifbateuarun^ 
G. Martinez, Floren». 4. 11. 97. 

74. 8. 10 295 Einrichtung zur FemObertragun^ 
von Bewegungen; Zus. z. Pat. U39IS. S ie- 
mens & Halske A.-G., BerUn 21. 4- »7 

87. J. 4284. Zweitheiliger Schraube nschlQs:'«-! 
E. Junker, Berlin. 7. 4. 97. 



Klasse: 

21. Nr. 96 970. Verfahren zur Speiaung vor. 
Mehrphasen - Strom Verbrauchern ans einem 
Einphasen -Wecliselstromnetz durch einen 
Drehfeldmotor. G. Ferraris u. B. Aru.). 
Turin. 14. 4.',95. 
Nr._9fi971, Schaltvorrichtong fOr Dmcktele 
graphen mit achrittweiaer Bewegung des 
Typenradea. W. S, Steijea, Totterham 
MiddL., Engl. 19. 6 %. 
Nr. 96 974, Einrichtung zur Brzielung kuii- 
stanter Dämpfung fUr Schwingungagalvanu- 
meter. Siemena & Halske A.-G., Berlin 
29. 6. 97. 
Nr. 96975. Maximum - Verbrauchsanxeiger 
Allgem. Elektrizitäts - Gesellschaft. 
Berlin. 20. 7. 97. 
Nr. 97 142. Schmelzsicherung mit Einrichtung 
zur Verhütung des Einsetzens zu starker 
Schmelzpatronen. A.-G. Elektrizitäts- 
werke (vormals 0. L. Kummer & Co.) 
Niedersedlitz b. Dresden. 26. 5. 97. 

89. Nr. 97113. Verfahren zur Verhinderang. 
des Hart- und BrUchigwerdena von Kaut- 
schuk und Guttapercha. B. Horuuag und 
St. Hansel, Wien. 13. 4. 97. 

42. Nr. 96 981. Apparat zur Anzeige der Eiu- 
atrOmUQgsmenge von Gasen und Dämpfen. 
J. Y. Johnson, London. 20. 8. 97. 
Nr. 97 044. Kompass mit Einrichtung zur An- 
zeige und Aufhebung der Deviation. I- 
ßellstab, Braunschweig. SO. 9. 96. 

66. Nr. 96 83S. Elektrische SchifTesteueruug. 
H. 0. P. Bindemann, Madrid. 14.5.97. 
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Drehbank Mo. 2 (ChMreOES) 

Wo die Ueekenkonstriiktion (Gipu oder (ilas) die Befestigung von 
Dockfin vorgelegen nitrht gestattet, erfolgt der Antrieb direkt von 
der TraiismiHaion auf die Kurbelwelle de» Fuaatritt^. Dieselbe lauft 
leicht und sicher in Lagern mit Kugelbewegung und gestattet, die 
Antriebsscheiben ausserhalb des rechten oder linken Pusses auzii- 
bringen. Die Anordnung nach Bild, am linken Fuss, ist die aner- 
kannt handlichste. Die Bewegung des Schalthebels wird durch 
Anschläge am Schutzgitter begrenat. 

Uie bei Drehbänken zu Motorenbetrieb stets angewendeten Holz- 
;;ehange unter dem Eichentisch zur Lagerung von Material werden 
auf \\UDSch auch an Pusätrittbftnken angewendet. Aus der Spitz- 
decke ist die gewOhnlicIie Schrauben pinoTe mit einem gekordelten 
Bund heraudzusch rauben und durch die auf dem Holztritt liegende, 
laage Flnole mit Hebelbewegun;, zum echnellen, handlichen Bohren, 



Patponenbank Mo> 2c 

(Ch)ffre 0Pc2) 

In einem an der vorderen Wand 
der sonst normalen Kpindeldocke an- 
gegossenen Arm sitzt ein leicbt ab- 
nehmbarer Pühniogabolaen, auf 
welchem eine Hülse gleitet, auf der 
einerseits ein Arm mit r.ewimlckamm, 
androrseita ein Hebel fllr innere oder 
äussere UewindestAhle durch Klem- 
mung befestigt wird. Die zugehörige 
Gewindepatrone ist auf die cylindrische 
Nabe des betreffenden Puttora aufge- 
schoben. Zum bequemen, "ceiitriacben 
Aufspannen auch der achwadisteii 
Gegenstände werden praktische 
Spezialfutter angefertigt, so dass 
Massenartikel schnell mit korrekten 
Gewinden vorsehen werden können. 
Auf dam Bild befindet sich auf der 
Spindel ein Fu.tter zum Aufschrauben 
von Messingringen, die sich beim Ab- 
drehen und Kordeln hierauf so fest- 
ziehen, dnss ein Abschrauben, ohne 
den Ring zu beschädigen, nicht mög- 
lich war©. Eiue sinnreiche Einrichtung 
des Puttera sichert die leichte Lösbar- 
keit. Fttr Maasenfuhrikation werden 
die Supporte in der Kegel mit ver- 
längertem Untersupport und einem, 
dem Kreuzsupport gegenüberstehenden 
horizontal und vertikal einstellbaren 
Stichelhaus zijr Aufnahme von FaQon- 
und Abstechstählen, sowie Kordelhälter 
versehen, ferner ist der Unteraupport 
mit einstellbarem Doppelanschlag ver- 
sehen, 80 daes Innen- und Aussen durch • 
messor der Arbeitsstücke ohne Messen 
genau eingehalten werden können. 

bewegung hat selbstthätigc, einstellbai 
ebenfalls nebenan erwjvhntes Futter zu 
Telephon-Apparaten sichtbar. Das Au 
Ist eine bestimmte Art Massenfabi 
hergehend beschriebene Bank, da beid 
gewöhnlichen Support, ßeitstock und 
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Der Beehensohieber sollte in den Händen keines Technikers fehlen! 

echensch ieber aller Systeme 

und in jeder Ausführung liefert 
Albert N estler in Lalir (Baden). 

Anleitnnsr zun Gebranch: „Der logarith^ische Rechenschieber und sein Gebrauch 
von Prof. Dr. Hammer in Stuttgart", Verlag von A. Nestler in Lahr (für den Buchhandel: 
J. ü. Metzler's Yerlag in Stuttgart). 

Prei8^40 /i&. — Von Jeder Bnehhandlnng zu beziehen. (200i 

SIEMENS & HALSKe' 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUN CHARLOTTENBURe WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 



ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

BIGENB BUREAUX IN DANZIO ~ DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. ~ KÖLN ~ LBIPZIO - Mt. 
HAUSEN I.E. — MÜNCHEN — MÜNSTER — POSEN — STUTTGART — 'a-GRAVBNHAGE — KOPENHAGEN — MADRH' - 

STOCKHOLM (i^ 



Armik TsNinsB, Berlin 

C. KRDfPiNO, Breslau 

L. T.BRKBCBNJbCo.,KieMiambarg3rdmen 

0. Flbisohhaueb, Magdeburg 

G. PiiSiscHHAUBR, Hannover 



GENERALVERTRETUNeEN 

SOCIBTi Anontmb Luxskbouboboisb 

D^BLECTRiciTB, Luxemburg 

Tbknisk Bureau,Wisbech& MBiNiCHfChristianla 

SOCIBTB POUR LBS APPLICATIONS OBNERALES 

DB l'Elbctricitb, Brüssel 



Julius Buch, Longerille-Hea 

RiCHABO LÜDEBS, GflrlitS 

L. Kabisch, Karlsrahe 
Oskar Schöppb, Leipcg 
Louis Dnc k Co~ Grel», Chsmm 



Carl Zeiss, 



OpUsolie Werkstaette 



Mikroskope und mikposkopische Hilffsapparate. 
Apparate für Mikrophotographie und Projection. 
Photographische Objective und Zubehör. 
Optische Messinstrumente f flr wissenschaftliche 

und technische Zwecke. 
Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppei- 

f ernrohre für Handgebrauch.) 
Astronomische Objective und astro - optische 

Instrumente. 

^H Oataloge gratis und franco. ^ (161) 



li ' 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere GeodSsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruiwn-Theodoiite. 
Niveilir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete AusrOstangen 
f. wissenschafti. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussoien etc. etc. 



Hlem «Ine Beilage tob JbIIoi Springer, TerUgabaeblMiidlng ia Berila !!• 



Verlag von Julius Springer in Borliu N. — Druck von Emil Drey er in Berlin SV 
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Redaktion: A. Blaschke, B^ijjn W«, An der Apostelkirche 7b. 

— 1»> ^ — »~ -"^ 

Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
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1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal in Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der gesammten Prftzisionsnechanilc nnd Optik 
gewidmet and berichtet In Originalartikeln nnd 
Referaten über alle einsctü&gigen GegenstAnde. H^ 
Inhalt erstreckt sich anf die Weristattpraxis, die soziale 
(J esetzgebnng, die Geschichte der Feintechnik, technische 
Veröflentlichnngen, Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Dentschen Gesellschaft fOr 
Mechanik nnd Optik enthalt die Deutsche Mechaniker- 
Zoitnng die Bekanntmachungen nnd Bltsnngsberichte des 
Haaptverelns nnd seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilnngen nnd An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A. Blasehke in Berlin W., 

An der Apostelkirche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Preisliste 
No. 7416) oder auch Ton der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
von M. 6,— fOr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen itirer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft un4 Technik als Insertionsorgan sowoiü fttr 
Fabrlicanten von Werkzeugen u. s. w. als auch fOr Mechaniker 
und Optiker. 

AnM4|pMi werden von der Verlagsbuchhandlung sowie 
von allen soliden Annoncenbnreaux zum Preise von 40 Pf. far 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei _3 6_ 12 24m allger Wiederholung 

kostet die ZeUe 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle, 
werden nach Vereinbarung beigefttgt. 

Yerlagsbaohliaiidliiii; von Julius Springer 

in Berlin N., Monbijouplatz 3. 
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Mehrere tüchtige,- ältere 

Meehamkergehülfen 

auf geodätische liistnimeDte zu alsbaldigem 



Eintritt für dauernde Stellung gesucht. 

Carl Schenrer (Firma C. Wickler), 

(207) Hofmechaniker in Karlsruhe i. B* 

TQchtige MechanikergehQlfen^ 

auf photograpiache Objective oder auch astro- 
Domlsche Instrumente (Fernrohre etc.) ein- 
gearbeitet, zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Offerten mit Zeugniss- Abschriften zu richten an 
€. A. Steinheil 851ine, 
(208) Mflnclien, Theresienhöhe 7. 

Elektromecbaniker 

zur Beaufsichtigung des Zähleraichraumes und 
zur Ausführung einschlägiger KontroUmes- 
siingen sucht elektrotechn. Fabrik 1. Ranges 
eine geeignete Persönlichkeit von energischem 
Charakter und sicherem Auftreten. Dauernde 
und gut dotierte Stellung für Mechaniker von 
elektrotechn. Vorbildung und Routine in Gleich- 
strom- und Wecheelstrommessungen. Gesuche 
(mit LebensL, Zeugnissabschr., Photographie und 
Gehaltsanspr.) unter M, 208 an die pjipedition 
dieser Zeitung erbeten. (203) 



Zu Ostern wird für einen Sohn achtbarer 
Eltern, der 2 Jahre die erste Klasse einer 
Berliner Gemeindeschule besucht hat, eine 

Mechaniker-Lehrstelle 

gesucht. Geil. Offerten unter M» 210 an|'die 
Expedition dieser Zeitung erbeten. (210) 

Ein grösseres Geschäftshaus sucht eine 
reuommirte und leistungsfähige Fabrik für 



Mikroskope 



(211) 



zu wissenschaftlichen Zwecken, behufs Ge- 
schäftsverbindung. Offerten unter G. C. 114 
an Haasenstein & Yogier, A.-G., Berlin SW. 19. 



4 ^ Fahrrad- 
^^ material, 

Zubehörtlielle. 
Siecke&Schultz,BerlinC. 

Neue Grünstr. ■2bh. (2C9) 
En gros. Gegr. isc». Export. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Qegr. 1847. 

DluuMit-Stlehel fur Mikrometer und arote 
Theilungen; IMainftiiteii u. Ckrbone in sUbl- 
kalter gefaaat sum Abdreben von glaehartam 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla- 
nsnt-SUDb zum Schleifen und Sägen ; Glaser- 
diamiiit«!! etc. empfehlen (153) 

fimttt Winter A. Sohn, Bamburg-Eimubllttei. 



► 



Garborundom, ein neies ScUeUUittel. 
Verlreier i 0») 

für DeutBcbland östlich der Elbe; 

Herr Riebard LQdera, Girlilz, 

fOr Rheinland und Westfalen ; 

Herr Leopold Hugo Zell, Riltersbausen, 

für das südwestliche Deutschland; 

Herr A. Collie, rranklurt a. M. 



(170) 



OHo Wolff, 

Berlin SW., Alexandrlnenstr. 14. 

PricIgloM-WideretSM« au Itiniii 

Buh dar KotbodA Ibt IhjiIk.>TM)hiilMti>n BoMUUiibLlt. 

lonul-WMerstiid«, Ueeitatei, 
■<nbrlok«e_, KoBnenlleu ■ Apiarate, 
utBeauit«. 

Irte PreisUflte. 



Neueste Preisliste 



Aaraaer Pacon, 
optische u. mathematische Instrumente, 

HOeben erecbienen u. versendet gratis u. frank ■ 

Josef Schardt Mümlierg, Gosteiinfi. 



Photometer (iföi 

Spectral-Apparate 

Projeictioiis-Apparate 
Glas-Photogramm* 

A. KRÜSS 
0>ll««he« iMtllnL Hamtiire. 



Grosse A Bredt 

Fabrik feinster Metall-Lack« 
BBBl^XH B-W., Bitterstraase Vo. 47 

empfehlen ihio rithmliilK-t hekanntc-ii 

MT Messing-Lacke "VI 

für Meekaalk«r, Optiker und Elektriker 

in Nummern von 1 bis 34, 
Znm W^srm-r.Rckieren: (160) 

Brillant, lubloB und farbig; gelb in verschii'- 

denen Nuancen, orange, grfin, stahlblaa etc.. 

QlanzBchwars und matteohwara. 

GlUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 



Max Cocbius, Berlins. 

118, Bltter-Strasse 113. 

ohne Löthnalh 



in MBSsJiip. TonlMCt Knprsr a. Alamiiiiim. 
— Bptclalllit: — 

PrScisionsröhpen 

mit und ohne Löthnaht bis 370 mm im 
Lichten mit beliebiger Wandstärke. 

Hesslns*, Tomback-, 1132) 
Rnpfer-Bleche und -Drahte. 

» ■■•■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■t 



PrAcisions- Reisszeuge, 

ludsyiton leluter Inilflbnic. 



ISlUpiOffraphen & Schr«fBr»ppar«te 

D.-P. No. 80177. ~ et«. 

Gl6ni6n8 BlSflOFi Fabrik maüiem. Instrum., 
HesMlwaarfond Hflnekea, 
niastrirt« PreisUiten gratis. (162J 
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Heber gute nnd schleclite ArMtsmethoden. 

Von 
O. B«lolitf In Berlin. 

,,Hftmmern, Nieten, LOthen hilft dem Mechaniker aus allen NOthen.'' 

Nach diesen drei Rettungsankern wird in mechanischen Werkst&tten leider gar 
manches Mal gegriffen; davon kann sich Jeder überzeugen, der zusammensusetzen 
oder auch für Reparaturen auseinanderzunehmen hat; er findet dann Flickereien, die 
bei rationeller Arbeit zu vermeiden wären. Der Grund dieser Erscheinung liegt in 
Willkür bei der Arbeit, in oft schlechten unrationellen Arbeitsmethoden, in körper- 
licher Ungeschicklichkeit und in der Anwendung mangelhaft gestalteter kleiner Werk- 
zeuge, wie Stichel und Bohrer, bei denen auf rationelle Formen, gute HArtung und 
tüchtige Schneiden nicht genügend Werth gelegt wird. 

Diejenige Arbeitsmethode, welche am kürzesten zum Ziele führt, ist die beste, 
wenn sie alle Bedingungen erfüllt, die gefordert werden müssen. Für den Bau 
mathematischer Instrumente bieten die geometrischen Orundlehren die beste Richt- 
schnur, deshalb soll der Arbeiter mathematisch denken bei seiner Arbeit, er soll sich 
vor Beginn derselben über ihren Oang klar sein und nicht planlos vorgehen. 

Bei den Arbeiten auf der Drehbank, die selbst ein mathematisches Hülfsmittel 
ist, verfahren die gut beanlagten Mechaniker unbewusst mathematisch, andere dagegen 
verderben oft noch die guten Eigenschaften einer Drehbank und bringen es fertig, 
Stücke zu drehen, deren einzelne Theile gegen einander schlagen. 

Die Vorbereitungen für das Drehen zwischen Spitzen werden nicht selten 
fehlerhaft ausgeführt. Die mathematische Forderung sagt, dass die Anbohrungen und 
Ansenkungen in eine gerade Linie, die zukünftige Rotationsachse, fallen müssen. Dafür 
giebt es zwei Wege, einen kürzeren und einen längeren. Nach genau rechtwinkliger 
Befeilung der Endflächen läset man das angekernte Stück mittels des Bohrbogens 
rotiren um die Spitze eines in den Schraubstock horizontal eingespannten Bohrers 
und die des Brustbretts. Das Stück läuft so auf den Bohrer hinauf, es muss stets 
so geführt werden, dass die Lochwand nie den Schaft des Bohrers berührt, dass es 
also nur von den Schneiden desselben bearbeitet wird. Nach dieser einfachsten 
Methode können im Schraubstock lange Stücke von beiden Seiten achsial durchbohrt 
werden ohne Abweichungen. Ich habe Bohrungen ausgeführt von 10 cm Länge bei 
4,5 mm Lochweite. Die Form des Bohrers muss der in meinem Aufsatz im 
Vereinsblatt 189B, 8,149 angegebenen entsprechen. Spiralbohrer sind für diese Methode un- 
brauchbar, da sie sich in den gebohrten Löchern führen. Um runde Stücke schlingt 
man direkt die Schnur des Bohrbogens, für eckige Stücke braucht man eine Schnur- 
Scheibe mit Spannschrauben. Dieselbe Arbeit lässt sich auch auf der Drehbank vor- 
nehmen. Man setzt das mit dem Drehherz versehene Stück auf die Mitnelimerspitze, 
legt den Bohrer in einen in Achsenhöhe befindlichen Einschnitt einer Vorlage und 
drückt ihn mit der Hand oder dem Reitstock gegen das rotirende Arbeitsstück. 

Die zweite Methode kann nur auf der Drehbank angewendet werden. Das 
Stück mit rechtwinklig befeilten Endflächen wird zwischen den rotirenden Trichter 
der Spindel und den festen durchbohrten Trichter der Lünette drehbar gespannt und 
durch Eindrehen der Kerne vorbereitet. Diese Methode empfiehlt sich für schwere 
Stücke, welche den Bohrer bei der ersten Methode zu sehr belasten würden. 

Schlechte Methoden sind folgende: Man lässt auf der Drehbank den Bohrer 
laufen und drückt mit dem Reitstock das angekernte Stück gegen denselben. Da 
der Bohrer selten vollkommen läuft und durch den Druck etwas elastisch gebogen 



C. Ralchel, UabsT KUM und Mhl« 

I Loch acblef, die Achsen beider Bohrungen treffen daher in der 
I. Bei einer andereD Methode spannt man dae Stfictc in das 
nit dem Stichel an und bohrt mit dem angedrOcktea Bohrer. 
eite ebenao behandelt, so rnüaste das Stüclt in beiden PSlIen 
mnt sein. Daa aber kann kaum eutrelTen, da das Stück noch in 
ch befindet; kommt nun noch hinEU, dass die Anbohrungen 
18 sehr häufig gescliieht, so steht diese Methode noch hinter der 

schlechteste Methode, die ich kenne, ist die, dass man das an- 
;hranbstock mit der Bohrrolle vor dem Brastbrett anbohrt und 
Sicherheit der Lage des Bohrers werden die Aabohrungeo hSufig 
[n Bezug auf die erforderliche Zeit stehen sich die erste ^te 
Methode gleich, bei allen fibrigen braucht man mehr Zeit, 
ler schiefen KemlOcher ist der, dass die Stücke bei der Dreh- 
□g der Senkungen schlagend werden, wahrend diese Abantzung 
leider Anbohrungen unsch&dlich ist. Uebrigens ist es nOthig, 
»rbeit die Endflachen mit dem Support nachsudrehen, damit die 
breite Zonen erhalten. 

vindelOcher sind Fallgruben des Mechanikers. Sie sind wohl die 
X Griffen nach den drei Bettungsankem. Da werden m weit 
1 enger genietet, schief gebohrte mit eingetriebenen Zapfen su- 
Bpfen mit Zinn eingeschraubt. Und warum? Weil schlechte 
en solcher NOthe sind, neben den schlechten Methoden aber 
ite und schlecht gehärtete Bohrer die NOthe verstärken. Ab- 
ad schwer berauembekommen; lässt aber das Stück ein Oegen- 
ren Seite nicht zu, dann hilft oft nur ein Erweitem des Loches 
ing, und damit ist das Zustopfen unvermeidlich geworden. 

richtige unbedingt suverläBsige Methode, die ich stets bei der 
tflcke durch Bchranben anwende, halte ich die folgende: Die 
ti Zwingen oder vorläufiges Zusammenlohten mit Wood'schen 
Jen kann man sie auch zusammen kitten) fest mit einander ver- 
i Stücke werden die KernlOcher gebohrt, die Mantellöcher kOnnen 
oder aufgerieben werden. Brsteres siehe Ich vor, es gebt 
>en; dann aber ist keine Gefahr für Veränderung der Achsen- 
ausgeschlossen ist bei der Anwendung der Reibahle, 
loden giebt es viele. Die schlechteste mag wohl die sein, daes 
alöcher bohrt, and dann nach dem Zirkel die Mantellöcher Über- 
ich gelegentlich der Irrthnm unter, dass bei Vorzelchnung auf 

Flächen die Polgerichtung verwechselt wird. Dann muss wieder 
I helfen. 

ethode wird auch geübt, indem die MantellOcher erst gebohrt 
Igelten Stück werden dann die LOcher mit der Reissuadel kreis- 

mit dem Kerner die Mitte gesucht und dann gebohrt. Dass 

sich einschleichen, ist selbstverständlich. Nebenbei ist die 
itraubend, weil zweimal vorsuzeichnen ist, während bei meiner 
rorgeseichnet wird. 

idere Methode, die wohl nicht selten zur Anwendung kommt, 
lan die HantellOcher bohrt, beide Stücke durch Klammem ver- 
itellKibrer ein Kernloch anbohrt, dann den Kernbobrer folgen 
neidet, nachdem die Stücke wieder auseinander gelegt sind, und 
:hraube verbindet zur Anbobrung der übrigen KernlOcher mittels 
>ie Prozedur ist langweilig und birgt eine Gefahr, die leicht bu 
rbeit, also Zettverlust, führt. Der Mantelbohrer bohrt den Gmnd 
•rmig mit einem kleinen flachen Kegel; auf diesen setzt der 
gleitet von der Spitze, bis eine seiner schneidenden Kanten die 
der seine Spitze die tiefste kreisförmige Stelle im Trichter 
Iso von der Achse des Mantelbohrers ab. Dann wird, wenn 
en übrigen Löchern sich nach beliebigen Richtungen hin wieder- 
ler Mantellöcher, also eine zeitraubende Nacharbeit nothwendig 
1 die deformirte Gestalt der LOcher den Eindruck der Unsanberkeit 
Verden nun alle diese Mängel noch durch Scbiefbohrungen. 
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XDiese sind eines der traurigsten Kapitel der ^Prftiisionsmechanik^. Vor kurzem kam 
xnir eine Libellenfassung in die Hftnde, an der alle sechs SchraubeUf jede nach einer 
Anderen Richtung, schief eingebohrt waren, die schlimmste ging nahe an 2 mm an 
der Achse des Rohres vorbei. Ferner stimmten die Gesenklöcher im Rohr nicht mit 
den Gewindelöchem der Stöpsel, es schienen letztere zuerst gebohrt und dann erst 
auf das Rohr fibertragen zu sein. Eine andere Libelienfassung zeichnete sich dadurch 
aus, dass zwischen den Stöpselansätzen und den Endflächen des Rohres breite Lücken 
l>lieben, dass ausserdem die Stöpsel noch lose passten. Vor längerer Zeit sah ich 
das Femrohr eines kleinen Instruments, an welchem sein Erzeuger in Schiefe und 
A^erbohrungen geschwelgt hatte. Vier Löcher hatte er zu bohren. Vier waren zu- 
gelöthet, von den vier neuen waren wieder zwei zugestopft und die Stopfen zum 
Theil wieder weggebohrt; auch die übrigen zwei Löcher stimmten mit den Mantel- 
löchern nur mangelhaft. 

Der grösste Theil der erwähnten Nöthe ist zu vermeiden bei Anwendung gut 
geformter Bohrer und Gewindebohrer, die nach den von mir in dem erwähnten Auf- 
satz beschriebenen Methoden hergestellt sind. Ein nicht geschickter Lehrling bohrte 
mit einem von mir geschliffenen Bohrer 54 Löcher von 4 mm Durchmesser durch 
eine Gusseisenscheibe von 12 mm Dicke ohne Nachschärfung während dieser Arbeit, 
wobei jedes Loch kaum eine Minute in Anspruch nahm. Diese Leistung erfüllte den 
Lehrling mit Stolz und stärkte sein Selbstgefühl. Der Bohrer lebte noch verschiedene 
Jahre nach dieser That, bis er schliesslich durch ganz besondere Ungeschicklichkeit 
hingerichtet wurde. 

Eine weitere Ursache von Brüchen finde ich in dem Umstand, dass Messing- 
gXLBB in den allermeisten Fällen in weichem Zustand verarbeitet wird. Das durch 
starkes Hämmern gehärtete Messing setzt den schneidenden Werkzeugen weniger 
Widerstand entgegen, da es sich kaum an den Schneiden festreibt, während sich 
kleine Theile des weichen Messings auf einander häufen und die Schneiden mit einer 
Messingschicht überziehen. Durch die gegenseitige Reibung wird Wärme erzeugt 
und eine schnelle Abstumpfung herbeigeführt. Leider ist die gute alte Sitte des 
tüchtigen Durchhämmerns (nicht zu verwechseln mit dem Nothhämmern an ver- 
pfuschten Stellen) von Messingtheilen zum Schaden einer flotten Arbeit in Vergessen- 
heit gerathen. In meinem Aufsatz „Ueber Spannungserscheinungen bei der Be- 
arbeitung von Metallen^ (diese Zeitschrift 1896. 8. 2, 9 u. 17) habe ich auf die Vor- 
theile der Durcharbeitung des Messings mit dem Hammer hingewiesen. 

Beim Bearbeiten von Metallen auf der Drehbank werden gute, aber vielfach 
auch schlechte Arbeitsmethoden angewendet. Zu den guten rechne ich das Auf- 
löthen der rohen Stücke und Bedrohen, soweit es irgend möglich ist. Hier ist 
Löthen sehr am Platz, denn es verbindet die Stücke fest mit der Spindel, während 
bei der Anwendung von Holzfuttern, was bei Vielen sehr beliebt ist, die Verbindung 
mit der Spindel mangelhaft bleibt ; dies ist dann die Ursache davon, dass einzelne nach 
einander bedrehte Theile gegen einander schlagen. An aufgelötheten Stücken geht 
die Arbeit glatt und sicher von statten; man kann starke Späne ohne Nachtheil 
nehmen. Bei dem Bedrohen der aufgelöthet gewesenen Stelle wird häufig ein 
grober Fehler begangen. Das bedrehte Stück wird ein- oder aufgefuttert. 
Zunächst gehört für das Passen des Holzfutters ein glatt drehender sehr 
scharfer Supportstichel. Der beliebte stumpfe Stiche] bricht die Holzfasern um, statt 
sie zu durchschneiden und macht die Anlagefläche rauh. Nun soll Sandpapier helfen. 
Durch Andrücken desselben mit dem Finger wird die Fläche ungleich beschliffen, 
das eiugefutterte Stück legt sich in Folge dessen nicht laufend an. Aber noch ein 
anderer Umstand, äusserst wichtig für korrekte Arbeit, wird oft übersehen. Die Be- 
grenzungskante des einzufutternden Stückes ist scharf gedreht und nur ganz schwach 
von Grat befreit, die im Futter ausgedrehte innere Schnittbegrenzung, gegen welche 
sich diese Kante legt, ist durch den abgerundeten Stichel hohl geformt, und bildet 
so ein Hinderniss für den sicheren Anschluss der Metallfläche gegen die Holzfläche. 
Um innige Berührung beider Flächen zu erzielen, führe ich bei der Einpassung den 
Stichel absichtlich in die Holzfläche hinein, ausserdem unterdrehe ich dieselbe 
schwach von der Mitte her, bis nur ein schmaler ebener Ring zur Anlage stehen 
bleibt. Zu schwer eiugepasste Stücke schneiden mit ihren scharfen Kanten das über- 
schüssige Holz ab und lagern es unregelmässig zwischen Holz und Metallfläche, 
sodass diese sich nicht laufend anlegen kann. 
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angewendete NachpaBseo der Futter mittels der Peile oder des Ssnd- 
hlicher Anlass isnm „Bcblagend werden". Die angegebene Einfuttenn^- 
I anzuwenden bei dem ZuBammenpaBsen der Metalletücke aelbat. Die 
!r zu bearbeitenden Stücke mittelB Siegeltackkittung auf Holrfntter ist 
fehlen und nur auBnahmawelBe anzuwenden. Die Stücke lasfen nicbt 
D, daes Verechlebungen eintreten Icönnen 

ufkitten eelbBt entsteht swischen dem Holzfutter und dem Metallstück 
AnnuDg durch AuadehnungBunterBchiede, die leicht ein Verziehen der 
Itücke herbeiführt. Qane unzuläsaig aber iet dieses Kitten bei der 
■ zweiten Seite, da die Eueret bedrehte durch den ungieich eich ver- 
]:ellack aicli nicht gleichmäeslg gegen die Holzfläche legt. Hier ist nur 
g mit WachBkitt brauchbar. 

wenig empfehlenswerthen, aber h&ufig geübten Methoden bei Dreh- 
rt die Anwendung der feinen Feile und des Schmirgelpapiers. Ich 
1 hier grosse BntrüBtnng gegen mich heraufbeschwöre , ich habe aber 
dieser Methode hinreichend kennen gelernt, um sie zu bek&mpfen. 
lur Berechtigung zuerkennen, wo es sich um geringwerthige Arbeit 
wo es darauf ankommt, das Süssere Ansehen dem Auge gef&Uig her- 
verwerfe die Anwendung unbedingt beim genauen Passen koniacber 
bei der Herstellung genauer Zylinder. Der ungleiche Druck der Hand 
durch Drehen korrekt hergestellten Formen. Man soll fertig mit 
alD fein drehen, dann sind Feile und Schmirgelpapier überflüssig. 
ihluBB mochte ich noch anf eine hQbsche Methode zur Herstellung von 
n, die, wie ich glaube, nicht allgemein bekannt ist, aufmerksam machen; 
ich welBB, von unserem Kollegen Reinicke aus Paris mitgebracht 
ird in seiner Werkstatt angewendet. Da Ich sie vor mehr als 20 Jahren 
ebfllfen erfuhr, so iet sie kein Oehelmniss mehr. Das Rohrstück wird 
Jie Deckelplatte eingepasst wird, bis zu etwa '/j der Plattendicke von 
1 so angedreht, dass die Basis nach unten liegt Die ebenso tief ein- 
it zentrlrt das Rohrstück. Das auf den Süsseren Rand des Deckels 
idcben verengt den oberen Theil der Nut derart, dass die Lücke 
konischen Theil des Rohrs und der äusseren Nutwand ausgefüllt and 
BStgedrückt wird. Zu beachten ist dabei, daes, um das RSndchen nach 
ickarbeit gerade zu erbalten, der Rand nach der Hinterfl&che zu veijüngt 
»g der konischen Andrehung des Röhrendes abtallen muBS. Hier ist 
sammenlOthen durch eine geniale Methode überflüssig gewordeo. 



i- und Personen- 
■ohpiohten« 



lederveizelohnias. 

»tzten Vierteljahre sind fol- 
»rungen in dem Mitglieder- 
»treten : 



rein: F. Hellige & Co., 
i. B. 

■ein Berlin.yi .K\uBSm&na; 
Briing; F. Thleme. 
'ein Eamburg-AÜona: Ed- 
cking; W. Joersen. 
eden: 

; E. Scherler; J. Schnei- 
A. Stelzer. 



D. Q. f. M. u. O. Zweigrerela Berlin. 

Sitzung vom 15. M&tz 1698- Vorsitzender: 
Hr. W. Haodke. 

Hr. Prof. Dr. 8 che in er vom Astropliysi- 
kali sehen Observatorium in Potsdam spricht 
über astronomische und photographiscbe Ob- 
jektive : in dem Vortrage, der demnächst zu 
aufl fuhr) icher Veröffentlichung gelangen winl, 
werden die Bedingungen der fehlerfreien und 
lichtstarken Abbildung namentlich fOr aatra- 
pboto graphische Zwecke in elementarer Weise 
auaelnundergeeetzt. — Hr. W, Handke zeigt 
Schraubenzieher mit Rennspindel und eine Vor- 
j'ichtung-, uro ruhigen Ausfluss von unter hohem 
Dnicke stehenden Flüssigkeiten zu erzielen. — 
Angemeldet Hr. Ingenieur Alfred Paris in 
Rathenow. Bl 

Prof. Dr, Lenard und Prof. Dr. ▼. Ro«l& 
gea sind von der franzO Bischen Akademie der 
WiBBSD Schäften durch Verleihung zweier von 
L, La Gaze gestifteter Preise (im Betrage von 
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je 10000 fr,) iauegezeichnet worden. Für die 
Auffassung, welche die Akademie über die Ar- 
beiten dieser beiden Männer und über die 
g'egenseitige Abgrenzung ihrer Verdienste hegt, 
iät es bedeutsam, dass Prof. Lenard den 
Preis von der physikalischen, Prof. Roentgen 
von der physiologischen Jury erhalten hat. In 
der Begründimg der Auszeichnungen {Comptes 
Mend. 126. 8. 77 u. 114. 1898) hebt der Bericht- 
erstatter für den Physik-Preis, Mascart, her- 
vor, dass es Lenard gelungen sei die Ka- 
thodenstrahlen aus der Cr ookes* sehen Röhre 
herauszubringen mittels des bekannten Alu- 
miniumfensters und zu zeigen, dass von diesem 
r^enster eine andere Art Strahlen ausgeht, die 
vom Magneten im Gegensatz zu den Kathoden- 
strahlen nicht beeinflusst werden, welche ferner 
phosphoreszirende Körper erregen, undurch- 
sichtige Medien durchdringen, auf die photo- 
{ graphische Platte wirken, elektrisirte Körper 
mtladen u. s. w. Der Berichterstatter für den 
Physiologie-Preis, d^Arsonval, betont, dass 
Prof. Roentgen zunächst das Verdienst ge- 
bührt gezeigt zu haben, dass die Kathoden- 
strahlen imd die X-Strahlen wesentlich von 
einander verschieden sind, dass die letzt- 
genannten von derjenigen Stelle der Röhre 
ausgehen, wo diese von jenen getroffen wird; bei 
Meinen weiteren Studien habe dann Roentgen 
die werthvolle Bigenschaft der X-Strahlen ge- 
funden, gewisse Zellgewebe leicht zu durch- 
dringen, woraus ihre vielseitige und frucht- 
bringende Anwendung in der Medizin sich ergab. 

Prof. Dr. Lenard hat einen Ruf als ordent- 
licher Professor der Physik an die Universität 
Kiel angenommen. 

Sir Henry Bememer, der Erfinder des 
bekannten Verfahrens zur Stahlerzeugung, ist 
85 Jahre alt am 17. v. M. in England gestorben. 
Bessemer, der Sohn eines hochbegabten Me- 
chanikers, hat sich nicht nur durch jene Er- 
findung sondern auch durch verschiedene 
andere um die Technik verdient gemacht. 
Welche geistige Frische er sich bis in sein 
hohes Alter bewahrt hat, bewies er noch vor 
kurzem durch die Lebhaftigkeit und Schlag- 
fertigkeit, mit der er eine Polemik über die 
Priorität seiner epochemachenden Stahler- 
zeugung siegreich durchkämpfte. Ausser all- 
seitiger Anerkennung und Achtung hat sich 
Bessemer durch seine Thätigkeit übrigens 
auch ein recht hübsches Vermögen errungen, 
das er selbst auf mehr als 20 Millionen Mark 
angegeben hat. Gleich vielen seiner reichen 
Landsleute hat er seine grossen Geldmittel 
auch dazu verwendet, die wissenschaftliche 
Forschung zu imterstützen; so erbaute er auf 
seinem Landsitze im Süden Londons eine grosse 
Sternwarte. 



Kleinere Mittheilungen. 

Verwendung der flOssigen Luft zu 

Sprengzwecken. 

Nach Engineering 6ö. S, 310. 1898. 
Prof. Dr. Linde, dessen höchst sinnreiches 
Verfahren, atmosphärische Luft in grossen 
Mengen zu verflüssigen, vor zwei Jahren so be- 
rechtigtes Aufsehen machte (vgl. Zeitschr. f. 
Inatrkde. 16. 8. 156. 1896 u. 17. 8. JS4. 1897), 
hat neuerdings Versuche angestellt, die flüssige 
Luft an Stelle von Dynamit u. s w. als Spreng- 
mittel zu benutzen. Da nämlich der Siede- 
punkt von flüssigem Stickstoft' tiefer liegt als 
der von flüssigem Sauerstoff, so wird flüssige 
Luft, die an der freien Atmosphäre verdampft, 
prozentisch immer reicher an Sauerstoff. Diese 
sehr sauerstoffreiche Flüssigkeit hat trotz ihrer 
niedrigen Temperatur von etwa — 200^ C. die 
Bigenschaft, mit Kohle zusammengebracht 
ein explosives Gemisch zu bilden, das z. B. 
durch Knallquecksilber zur Detonation gebracht 
werden kann. Die Herstellung des neuen 
Sprengmittels geschieht nun in folgender 
Weiae: Gepulverte Holzkohle wird mit einem 
Drittel ihres Gewichts an Baumwollwatte in 
einer besonderen Vorrichtung vermengt imd 
in Patronen aus steifem Papier gestopft; kurz 
vor dem Gebrauch giesst man flüssige Luft 
hinein, die etwa in der dreifachen Menge des 
Patroneninhalts energisch aufgesogen wird. 
Die Patrone behält ihre explosiven Eigen- 
schaften etwa 5 bis 10 Minuten lang in voller 
Stärke, nach Verlauf von 15 bis 30 Minuten 
sind dieselben indessen vollständig ver- 
schwunden. Durch Aufwendung von 4 bis 5 
P. S.-Stunden soll etwa 1 ^ zu diesem Zweck 
verwendbare flüssige Luft erhalten werden. 
Sollten die demnächst in grossem Maassstabe 
anzustellenden Versuche weiterhin günstige 
Ergebnisse liefern, so würde der flüssigen Luft 
zu Sprengzwecken in Bergwerken, bei Tunnel- 
bauten u. s. w. ein gewaltiges Anwendungs- 
gebiet eröffnet sein. Lck. 

Der von Prof. Dr. N ernst geleiteten 
Anstalt für phygikallsche Chemie und 
Elektrochemie an der Universität Göttingen 
hat Fried. Krupp in Essen 20 000 M. über- 
wiesen. (Vo88. Ztg.) 

Gewerhliche Stipendien In Berlin. 

Es dürfte wenig bekannt sein, dass ausser der 
Fraunhofer- Stiftung und der Stiftung der 
1879er Gewerbe-Ausstellung noch andere Mög- 
lichkeiten zur Erlangung von Unterstützungen 
behufs weiterer technischer Ausbildung sich 
bieten. So werden jetzt einige, wenn auch 
kleinere, Stipendien ausgeschrio))eu, welche 
alljährlich im Januar zur Yertheilung gelangen. 
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nommen. Ueber die Unterrichtsgegen stände i^ 
4n dieser Zeitecbr, wiederholt berichtet wordt^ri 

Behufs Ausbeutung einer xum Patente dr- 
gemeldeten Erfindung von Hr. H, Niewertl 
welche Eiaen jeder Art direkt aus den Enen 
herzustellen bezweckt, ist eine (iesellüchaft n.i' 
beschrnnkter Haftung mit einem Stammkapila! 
von 130 000 if. in Berlin gegründet worden: dif 
Firma lautet Ferrom Q, b. H. 

Die allgemeine Elektrizitätd-CiesellBcbaft bat 
eine weitere Aktiengesellschaft mit I OOOOOO U 
Kapital gegründet belmfa AuHdelinung ihres Be- 
triebes auf Russland; die Firm» dieser A.-<i. is: 
AllKetn. Elektrlzltäta-GeBellsohart St. 
Petersburg, ihr Sitz Berlin. 



BOchepaohau und Preisliste n. 

Carl ZeiH, Optische Werkstfttte, Spe- 
zial - Katalog; Über Apparate f9r 
Mikrophotographie und Projektion. 
3. Ausgabe. Jena 1898. gr 90 43 S 

mit 11 Fig. 
H, Levy, Ueber Abkürzung der Expositiums- 
zeit bei Aufnahmen mit Köntgen-^traliloii 
Vortrag, geh. auf der Naturforscheners. in 
Braunschweig 1897. gr, 8». 9 S. oiit j> 111. 
Separat- A bd ruck . 
Vf., Inhaber der Firma Fabrik elektri- 
scher Apparate Dr. Max Levy in Berlin. 
spricht Bicli für Anwendmig von Platten ans 
die iuit eniptinilliclier Schicht auf tioiden 
Seiten veraehen sind, nebst Benutsong von 
Verstarkun gase hinnen aus lluoreszirenden Sub- 
stanzen; der Erfolg dipBer Methode wird hii 
einigen vergloicheoden Aufnahmen gcz(>igt. 
Tb. Erhard, Einführung in die Elektrotechnik. 
Die Erzeugg. starker elektr. Strüme 11. ihr« 
Anweiidg. zur Kraft Üb ertragg. gr. Sf>. Vi. 
!8.<) S. m. 95 Fig. Leipzig, J. A. Barth. 
4.00 M., geb. in Leinw. 4,80 3f. 
Eugen Hartmann , Staats - Sekretär Dr. 
V, Stephan. R«de bei der von der El, Gea. 
zu Frankfurt a. M. am 5. 5. 1897 veran- 
stalteten Gednchtnissfeier. 80. 32 S. Mit 
einer Abbildung der von Hugo Berwal<l 
im Sommer 1896 modelUrten Büste. Frank- 
furt a. M., Gebr. Knuuer. 
Preisliste ßber Reisszeuge, Relw- 
federn, Zirkel und optische Waaren 
TOD Josef Schardt, Nürnberg 1S9S. 
Patent-Kniender, Der deutsche u. inter- 
nationale, f. 1808. Hrsg. V. Ingen. Patent- 
auw. (i. Dedreux. Ked. v. Ingen. R. Zipser. 
SO. 119 u. 20 S. München, (i. Dedreui. 
1,->Ü M. 
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Patentsoha 



Kurvengetriebe siir Üeberiragimg Yon Drehbewegungen. C. Hamann in Bergedorf b. Hamburg. 
12.9.1896. Nr. 93236. Kl. 47. 
Das Kurvengetriebe zur Uebertragung 
von Drehbewegungen besteht aus sich drehen- 
den, sichelförmigen Kurvenstücken m', die der- 
art auf Druck- oder Schubrollen d des zu 
treibenden Theiles B einzuwirken geeignet sind, 




daas dieser je nach der gewählten Form der 
IvurvenstOcke bezw. des Kurventriebes und der 
Anordnung der Druckrollen eine dem gewählten 
Uebersetzungsverhältniss entsprechende Um- 
drehiingsbewegung entweder in gleicher oder 
in entgegengesetzter Drehrichtung wie der 
treibende Theil A erhält. 

Integratoren mit stolenweiser Integration. B. Rülf in Nürnberg. 6. 12. 1896. Nr. 93 575. 
Kl. 42. 
Um bei möglichster Einfachheit des Instruments eine beliebige Anzahl höherer Flächen- 
integrale ermitteln zu können, werden die letzteren stufenweise und derart aus einander ent- 
wickelt, dass das zur Ermittelung des ersten Flächenintegrals (Flächeninhalts) dienende Integrir- 
organ eines Rollplanimetors zum Antrieb eines entsprechenden Organs, dieses wieder zum 
Alltrieb eines dritten benutzt wird u. s. f. Die fraglichen Organe sind hierbei so angeordnet, 
dass je zwei auf einander arbeitende Integrirorgane relativ zu einander als einfaches Planimeter 
wirken und daher die Gesammtumdrehung 
eines jeden folgenden Organs stets das 
nächst höhere Flächenintegral angiebt als 
das vorhergehende Integrirorgan. Bei 
(1er in der Figur dargestellten Ausführung 
eines solchen Integrators liegen sämmt- 
liche Sinusrollen/ senkrecht über einan« 
der im Drehpunkte b des Fahrstabes a 
und sämmtliche Integrirscheiben parallel 

zu letzterem senkrecht über einander in 

•• • 

einem am Gestell c befestigten Rahmen k, 

und alle Integrirorgane ruhen durch ihr Eigengewicht auf einander, wobei ihre Berührungs- 
punkte alle in einer Senkrechten liegen. 

Die Patentschrift beschreibt auch Ausführungsformen, bei denen die Integrirorgane 
Zylinder und Kugelsegmente bilden. 

Qnergetheilter Spiralbohrer mit auswechselbarem Spitzentheil. W. May 
in Köln-Zollstock. 27. 9. 1896. Nr. 94 340. Kl. 49. 
Der auswechselbare Spitzentheil 8 wird mit dem Bohrerschaft b 
mittels eines am Hinterende des Spitzentheils angebrachten , kon- 
achsialen, nach hinten kegelförmig erweiterten Ansatzes a verbunden 
(Fig. 1), der in eine entsprechende Aussparung des Bohrerschafts achsial 
eingeschoben und durch Drehen in Eingriff gebracht werden kann. 
Der Spitzentheil wird von einem in das Stirnende des Bohrerschafts 
exzentrisch eingesetzten Stift m oder durch zwei klauenförmige An- 
sätze k (Fig. 2) bei der Umdrehung des Schaftes beim Bohren mit- 
genommen. Der Spitzentheil kann auch mit einem schwalbenschwanz- 
förmigen querdurchlaufeuden Ansatz d (Fig. 3) versehen sein, wobei ein 
Durchsteckstift e (Pig. 4) das Herausfallen derselben verhindert. 

HenteUimg einer Masse für elektrische Widerstände. L. Parvilloe 
in Paris. I. 12. 1896. Nr. 94 293. Kl. 48. 
Die Masse, welche bei geringem Volumen grossen elektrischen 
Widerstand besitzt, wird durch Mischen eines Metallpulvers (z. B. Nickel) 
mit Quarz, Kaolin, Thon, Feldspath o. dgl. , Schmelzen, Mahlen der 
Schmelze, Pressen und Brennen hergestellt. ^^K- *• 




a m 




Flg. 1. 





Fig. 4. 



Patentllsta. 

Bis sum 14. Man 1896. 
jOtMo: AmmttiMagtm. 

il. B. 21 115. SelbstthatigaiiBlOBeiiderSchalter 
mit Magnet als Gegenkraft. R. Belfield, 
London. 26. 10. 96. 
K. 15 823. Bogenlampe mit zwei Kohlenpaareu 
und iwei unabhängigen Laufwerken. Kör- 
ting & Hathiesen, Leutzach - Leipzig. 

9. 11. 97. 

C. 6775. Motoroftbier mit selbatthfttiger Brem- 
sung bei geöffnetem Verbraucbsatromkraia. 
L. Cauro, Neapel. 27. 4. 97. 

P. 9106. Vorrichtung zur Umwandlung von 
WechselBtrom in Gleichstrom und umgekehrt. 
C. PoUak, Frankfurt a. M. 16. 8. 97. 

W. 13229. Verfahren zur Uebertragung von 
Zeichnungen, Handschriften u. dgl. in die 
Feme. J. Walter, Basel. 15. 9. 97. 

8. 10528. Vorrichtung zum Ausgleich der 
Reib ungs widerstände bei Wechsels troro- 
Motorz&hlera. Siemens & Halske A -G., 
Berlin. 14. 7. 97. 

A. 5017. Elektrostatisches Voltmeter. Allg. 
Blektrizitäta - Geaellscbaft, Berlin. 

10. 12. 96. 

A. 5068. Setbstth&tiger Starkstrom - Aus- 
schalter zur gleichzeitigen Verwendung als 
Blibwchutzvorrichtung; Zus. z. Pat. 96118. 
A.-G. Elektrizitätswerke (vorm. 0. L. 
Kummer & Co.), Niedersedliti b. Dresden. 
13. 1. 97. 

S. 9051. Zweischnur - Vi elf achschal tsystem. 
Siemens & Halske A.-G., Berlin. 

11. 11. 96. 

42. K, 15949. Vorrichtung zur Verhinderung 
des Springens der Fallrohren hei Queck- 
silber-Luftpumpen nach Sprengel'schem 
System. O. W. A. Kahlbaum. Basel. 
13. 12. 97. 

Seh. 13170. Peststell Vorrichtung an zusammen- 
legbaren Operngläsern mit Nürnberger 
Scheere. O.Schaffhirt, Dresden. 7.12. 97. 

P. 8820. Neigungswaage mit walzender Be- 
wegung des Wsagehebels. A. Polläk, 
Sceotee, Ungarn. 5. 4. 97. 

C. 5747. Zweikammermeseapparat fOr Fltlssig- 
keiten. J. Cowan, Honolulu, Hawai-lnseln. 
2. 9. 95. 

C. 7064. Vorrichtung zum Analysiren von 
Gasgemischen durch Absorption. 0. Cario, 
Magdeburg. 15. 9. 97. 

Q. 2786. Instrumente zum Messen der Zug- 

stBrke von Luft und anderen Gasen. 

F. Ostermann, Bonn a. Kh. 17. 12. 97. 

40. L. 10081. Drehbank mit drehbarem 

Werkzeugkopf. Leipziger Werkzeug- 
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Maschinen-Fabrik, vorm. W. ■ 

A.-ä., Leipiig-Oohlis. 6. 1. 96. 
G. 11741. Alunüniumloth. H. Griffith jr. 

Birmingham, Bn^. 28. 8. 97. 
H. 18941. Verfahren zum Anlassen ^eh&rteb--- 

Stahlgegenat&nde. G. Hammeafahr, t^ - 

Ungan-Poche. 2, 7. 97. 
H. 19 592. Verfahren zur Heratellung yu:i 

Doppelrohren aus Metallblech. W. Hill- 
mann, Worwick, Engl. 1. 12. 97. 
N. 4019. Bohrmaschine mit veränderbarer 

Scbwungradgeecb windigkeit. H. O. Nien- 

stadt, Kopenhagen. 8. 8. 97. 
N. 4160. Bolirmaschine sum Bohren Vi-c 

LOchem bestimmter Tiefe. H. O. Nien- 

stadt, Kopenhagen. 8. 3. 97. 
8S. P. 9292. Ntckelatahlkompenaation an Uh.-- 

werkhemmungen mit Unruhe. P. Perret. 

La Chaux-de-Fonds, Schweiz. 30. 10. 97. 
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Klasac: 

21. Nr. 97 243. Blei-Zink-Sammler. F. Dannf^n. 

Berlin. 14. 5. 97. 
Nr. 97 267. ElektrizitStazahler mit fortlaufende^ 

Registriruug der Oleichge wich tsh erstell un^' 

an einer elektrodynamischen \V»a^ 

E. Becker, Berlin. 18. 8. 97. 
SS. Nr. 97 294. Vi erkanUochb ohrer. A. V 

Pearl, Bochester, V. St. A. 11. 8. 96. 

42. Nr. 97 328. Schublehre mit einem >ur Ac 
gäbe von Millimeterbruchtheilen verachipb- 
bar eingerichteten Vorderschnabel. H. Cohn 
u. H. Weyland, Frankfurt a. M. 16. 7. 97 

Nr. 97 270. Vorrichtung zur Binstellung binv 
kularer Mikroskope u. dgl. auf den PupUlen- 
abstand. H. Westien, Rostock. 10. 8.97 

43. Nr. 97028. Vorrichtung zum Einrtickfa 
der für verschiedene GeachwindigkeirM 
dienenden Riemscheiben für Schraub en- 
drehbanke u. dgl.; Zus. z. Pat 94 236. 
Karger, Berlin. 15. 5. 97. 

49. Nr. 96 787. Verfahren zur Herstellimf 
koniacher Rohre und Maaten. A. HDaeoer. 
Duisburg. 24. 4. 96. 

67. Nr. 97130. Haschine sum Aosachleifea 
von Glaarfibren. Th. W. Van Hoeses u 
W. W. Wilson, City of Troy, V. St. .4 
1. 6. 97. 
Nr. 96 806. Schraubstock oder Planscheibe mir 
dos Werkstück gegen die Schraubenspinilel 
hinziehenden Spoonbacken. C. Fischer, 
Ludwigsbafen a. Rhein. 27. 6. 97. 

(Sä, Antriebs Vorrichtung für umlaufende Werk- 
zeuge u. dgl. U. H. Gillette, New-Yor)^. 
12. 8. 97. 

7«. Nr. 96956. DrahtfUhrer für Elektromagnei- 
Wickelmaschinen. 0. tiraetzer und J. 
Reimer, Berlin. 10. 3. 97. ! 
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Spezisldrehbank HOb 2 mit Elanenspauntmo durch die Spind«!. 

Dieselbe ist, wenn auch die theuerste, so doch jedenfalls die beste und 
sicherste Spannung. Sie dient nicht mir dnzu, aus Blech gezogene oder gepresste 
KOrper ecbnell Bentriach von innen oder aussen zu spannen, Bondem es 
kimnen auch aeihst die echwjtchaten Ale»<singi'()hren. sowie massives Malprial von 
vci'schiedeneteu Dimensionen ohne Lädirung dnrch die Spindel gespannt 
\M'rden. — Die Spindel selbst dieser Icleinen Bank iet schon zur Aufnahme von 
lirthren bis 30 mm Durchmesser gefertigt worden. Der Oewindeschneide- 
11 p parat nach Patrone, sowie der Kreuzsupport mit hinterem Bweiten 
Stichelhaiis sind bereits bei der Patronenbank DPc2 beschrieben. 
I>ie Sterndocke dient hier ausser /.um Bohren zum schnellen, sicheren Aua- 
\m<\ Abfrösen. Die kräftige Pinole, deren Fuhrung stets sicher nachstellhar, wird 
mit Zahnstange und Trieb intensiv gegen den einstellbaren Anschlagring ver- 
schoben. Diese Sterndocke wird zu den vielseitigsten Arbeiten, Bohren, Fr-isen, 
Schneiden von Innen- und Auasengewinden mittelst Gewindebohrer und Sehn eide- 
ciscn bei Massenfabrikation oft und sehr vortlieilhaft angewendet. Die vorstehende 
Kombination dieser Bank dient speziell zur Massen heratellung von Fahrrad-Luft- 
pumpen und ist meinerseits schon oft geliefert worden. 



Diese Bänke dienen z 
wie solche in Fabriken für . 
Schlüsse u. 8. w.l, sind jedo< 
dem ersten Bild ist einfach 
und ist nach Gradtheilung i 
zum schnellen, gefühlvollen , 
Schlagring begrenzt Das I. 
Linksgang zu erzielen. Dei ' 
welche mittelst Gewindespii- 
wird. Auch dieser Support ] 
des Kreuzschlittens baut sie ' 
Frttsdorn und P'rftBer, so , 
und beschriebene XJnivers; i 
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Franz Schmidt & Haensch, 

Werkstatten für PräzIslons^Mechanik and Optik, 
Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4, 

empfehlen ia gediegenster Ausführung sammtUche Apparate und Utensilien aus 
dem Gebiete der iiTi. 

Polarisation, Spectroscopief Photometpie und 

Projectiong ferner Colorimeter, Ablese-Fernrohre, Ablese-Mikroskope 

und verscbiedene optische Speztal-Apparate laut Prospecten^ 
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Abhui Tenner, Bariin 
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Richard lOdkus, C 

L. Kaucscii, Kirlunh* 
OsKAK SCHÖPPE, Lalfag 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs-Instrumente fiir Astronomie, höliere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geograpliische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussoien etc. etc. 

O«t«loc* koat*afr*L (1611 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erachelnt moAatllcb zweimal in Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten Pr&zlsionsmechanik nnd Optik 
g^ewidmet und berichtet in Originalartikeln und 
Referaten über alle einschlägigen Qegenstftnde. Ihr 
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Als Organ der Dentschen Gesellschaft fttr 
Mechanik nnd Optik enth&lt die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachungen und Sitzungsberichte des 
Hauptverelns und seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mltthetlungen und An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

1. Blaschke in Berlin W., 

An der AposteUdrche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeltungs-Preisliste 
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Wissenschaft und Technik als Insertionsoigan sowohl fOr 
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ABS«l0r*B werden yon der Verlagsbuchhandlung sowie 
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die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 
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kostet die Zeile 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Bin- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile. 
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ZU Ostern wird für einen Sohn achtbarer Eltern, 
der 2 Jahre die erste Klasse einer Berliner 
Gemeindeschule besucht hat, eine lüeclia« 
niker- Lehrstelle iresnclit, in der er sich 
hauptsächlich auf elektrotechnischem Gebiete 
gründliche Kenntnisse erwerben kann Gefl. Off. 
unter M. 210 an die Exped. d. Ztg. erbeten (210) 

Mehrere tüchtige, ältere 

Meehanikergehiilfen 

auf geodätische Instrumente zu alsbaldigem 
Eintritt für dauernde Stellung gesucht* 

Carl fSehenrer (Firma €. Sdekler), 

(:?07) Hofmechaniker in Karlsruhe L B. 

TQcbtige MechanikergehOlfen, 

auf photographische Objective oder auch astro- 
nomische Instrumente (Fernrohre etc.) ein- 
gearbeitet, zu sofortigem Eintritt gesnoht. 
Offerten mit Zeugniss- Abschriften zu richten an 
C. A. Stelnhell IStflme, 
(208) MflnCliBII, Theresienhöhe 7. 

10 bis 12 ältere, tüchtige 

MeehanikergeUIfen, 

auf math. und geod. Instrumente eingeübt, 
srosneht« Mindestlohn 40 Pf. per Stunde. 

T. Ertel A »ohn, 
(214) Mfineheiiy Louisenstr. 12a. 



Tflchtige Heehamkergehilfen 

fliideu dauernde, angenehme Stellung bei hohem 
Verdienst. Offerten sind stets Zeugnissab- 
schriften beizulegen. 

llax Kohl. Ghenmltz L S« 

Werkstitte für Prlzlsionsmechanlk 
(212) und Elektrotscbnlk. 

Geschäftsverkauf. 

Ein weltbekanntes Math.-mech. Institut Bttd- 
deutschlands, mit prima Einrichtung, vielfach 
prämürt, mit vielen eigenen Specialitftten, 
guter Privat- und Behörden-Kundschaft, mit 
reichlichen Aufträgen versehen, ist eingetretener 
Familienverhältnisse halber mit oder ohne Ge- 
bäude in yerkanfen« 

Gefl. Offerten unter IL 218 an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten. (213) 

Ein grösseres Geschäftshaus sucht eine 
renommirte und leistungsfähige Fabrik für 

Mikroskope (^id 

zu wissenschaftlichen Zwecken, oehufs Ge- 
schäftsverbindung. Offerten unter 0« C. 114 
an Haasenstein & Yogler, A.-G., Berlin SW« 19» 
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MechanlJEer-Zt: 



Präcisions- und Rundsystem- 

Reisszeuge. 

GebrQiler Haff, piroitei, eiyeri. 

Werkstätten für Reisszeuge 
u. mathematische Instrumente. 

L Preise (lo&) 
auf allen beschickten Ausstellungien. 

Nfve Ulugtrlerte Kataloge gratis. 

GeorOn(let1835- 
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Isländischen Doppelspath 

verkauft (167) 

C. A. Niendorf, f'SSS 



P. STÜCKRATH. FMcDan-Berlii. 

Waagen, fiewichte bester Aiisfiliraiw. 
Pendelapparate« Selsnftocxa^pl^^i^ 

Nähere Auskunft bereitwilligst. (U>' 

Max CogUus, Berlin S. 

118, Bitter-Strasse 118. 

Gezogene Röliren »""«"^"'^ 

in Messing, Tomback. Kupfer n. AIimiiuiBL 
— Specialität: ^-- 

PpäcisionsrShren 

mit und ohne Löthnaht bis 370 mm im 
Lichten mit beliebiger Wandstarke. 

Messinge Tombaok-, U^^l 
Kupfer^Bleche und -Drfthte. 
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Starkes Erica-Bäder 

erstdassiges, gediegenes Fabrikat. 
98er Modelle beritzen werthvoUe prak- 
tische Neuerungen. Zahlreiche Äner- 
kermungen. Billige Preise, Tüchtige 
VertreUr gesucht. 

Wilhelm Starkf Lüneburg. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN CHARL0TTENBUR6 WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

EIGENE BUREAUX IN DANZIG — DRESDEN — ERFÜRT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN — LEIPZIG - MCL- 
HAUSEN LK. — MÜNCHEN — MÜNSTER — POSEN — STUTTGART — 's-GRAVENHAGE — KOPENHAGEN — MADRID - 

STOCKHOLM (125) 



GENERALVERTRETUNGEN 

SociSTB Anonyme Luxembouboeoise 
D'ELECTRiciTE, Loxemburg 
L v3RBMEN&Co.,Ktel,Hamburg3remen Teknisk Bukeau,Wisbech& MBiNicH^ChrlBtlania 
G. PusiBCHHAUER, Magdeburg Sogiete foür les Applications oenerales 
G. Fleischhauer, Hannover 1 de l'Elbctricitb, Brüssel 



Abmin Tbknbr, Berlin 
C. Kruipino, Breslau 



Julius Buch, Longeville-Metx 
Richard lüdkrs, GOrliu 

L. Eabisoh, Karlsnihe 

Oskar Schöpfe, Leipzig 

Louis Ddc & Co^ Greii, Chemnitz 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs • Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete AusrQstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 
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Zur Technologie der f rase. 

Von 
Dr. r. OAp«! in Gharlottenbitrg. 

Die Feinmechanik hat eich im Laufe ihrer Entwickelung bei der Verwendung 
von PrEeen nicht immer von denselben Voraussetsungen leiten lassen. Die Frftse 
war im Anfang wenig mehr als ein willkommenes Mittel, in besonderen FftUen sdiwer 
zugängliche Stellen leicht bearbeiten su können; da, wo die Peile noch bequem die 
gleiche Arbeit leisten konnte, war sie oft direkt verpönt. Mit Recht fürchtete man, 
dass die zunehmende Verwendung des neuen Werkseuges der HandgeschioklicU^eit 
beim Feilen Abbruch thun würde. Erst die Zunahme des wirthschaftlichen Wett- 
bewerbs das Eindringen der Theil- und Massenarbeit in die Feinmechanik, hat der 
vielfachen üeberlegenheit des Präsens gegenüber den älteren Bearbeitungsmethoden 
Anerkennung verschafft. Oleichwohl hat die Wiege der Fräse und der Fräsmaschinen 
in ihrer jetsigen Oestalt in der Werkstatt des Mechanikers gestanden. Die zahllosen 
praktischen Einspann- und Vorschubvorrichtungen, welche die Vornahme der Eined- 
fräserei mit der Drehbank möglich machten, bildeten in der Entwickelung der Präs- 
technik die Modelle für die Fräsmaschinen der Orossmechanik, welche aus wirth- 
schaftUchen Oründen früher zur Massenfräserei übergehen musste. Daraus erwuchs 
der Feinmechanik der Vortheil, dass sie leicht zuverlässige und genaue Bpesial- 
maschinen beziehen konnte, als die äusseren Verhältnisse zu einer allgeitteinen An- 
wendung der Fräsen zwangen. Ben Konstruktionsgesetzen dieses Werkzeuges und 
den Normen für seine rationelle Anwendung ist von den Technologen seit langen 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet worden ; nur sind die Resultate hierher gehöriger 
praktischer und theoretischer Untersuchungen in der Literatur ziemlich verstreut. Im 
Nachfolgenden soll das Wesentliche ans der Technologie der Fräse zusammen- 
gestellt werden. 

Bein äusserlich müssen wir zunächst zwei Hauptperioden in der Entwickelung 
der Fräse unterscheiden. Ursprünglich dachte man sich dieses Werkzeug als Ersatz der 
Feile (Kreisfeile) und stattete es demnach mit viel&n und kleinen Zähnen aus. Damit 
passte man sich unbewusst den sonstigen Voraussetzungen für die Anwendung der 
Fräse an, vor allem der nicht sehr kräftigen Bauart der früheren Durchschnitts« 
Drehbänke und dem Fehlen leistungsfähiger Antriebsvorrichtungen, welche nur das 
Abnehmen schwacher Späne gestatteten, für die somit die schwachen Zähne auch 
ausreichende Widerstandsfähigkeit besassen. Bei etwas stärkerer Beanspruchung 
zeigten die Fräsen alter Form oft schlechten Spanabgang, durch das Verstopfen ging 
das Spanabheben in ein blosses Schaben über und hatte sehr schnell Erhitzen des 
Werkzeuges zur Folge. Daneben war die Neuherstellang wie die Aufschärfung der 
vielzähnigen Fräsen eine zeitraubende und mühsame Arbeit. Da eine Nadisohleif- 
einrichtung gewöhnlich fehlte, mussten die Fräsenkörper vor dem Aufsehärfen erst 
wieder ausgeglüht werden und verloren durch jede neue Härtung erheblieh an Wider- 
standsfähigkeit. Der Mechaniker, welcher mehr die qualitative als die quantitsltive 
Leistung der Fräse schätzte, fand sich mit diesen Mängeln ab, <Ue sich bei geschickten 
Arbeitern nicht einmal sehr bemerkbar machten. Um so fühlbarer wurden die be- 
sprochenen Nachtheile, als die Orossmechanik in den sechziger Jahren die Fräse an- 
wenden wollte, um sie in den Dienst der modernen McMsenergeugung zu stellen. 
Nunmehr traten die Entwickelung der Massenfabrikation und die der modernen Fräse 
in stete Wechselwirkung, und zwar war es vor allem zunächst die ProflUräse, welche 
sich den neuen Arbeitsbedingungen anpasste. Brown & Sharpe in Providenee 



F. CÖpal, Zur Tacbnolotia dar FiftM. 



ch vor allem verdient durch Einrührung der Fräsen mit grossen 
] uod dnrcli Einbfirgemng dea NachBChleifens der karten Frflsen 
)D Scliinirgelecheibe. An die breitere Oeffentlichlceit traten die 
1 Frftsen zum ersten Male auf der Wiener WeltausatellaDg- 1873; 
r der Weltausstellung in Philadelphia 1876 sich von ihrer IieiHtunge- 
'seugt hatte, begann die Einbürgerung in der alten Welt, sneret 

dank der Initiative Reinecker's in Cbemoitz, welcher fernerhin 
weiteren Ausbildung der neuen Fräeenform theilnahm. Dank der 
len Ausführung seiner FrfteeD konnte von der neuen Form auch 
lik Nutzen ziehen, welcher zunficbst die grosssAhnigen Zahnrad- 

wurden. 

der Klteren Fr&senform für die Gestalt der Z&hne nur in ver- 
1 technologiBChe Grundsätze in Anwendung kamen, wurden die 

Tbell wenigstens, strenger solchen Gnuids&tzen angepaest. Da 
Kreisfeüe eine Verbindung von Sckneidstählen geworden war, 
jorie des Schneidens Rücksicht genommen werden. Uaberlegeo 
irkungsweise des Spanabhebens und vergleichen wir mit den sich 
mngen die Zahsform einiger hauptsächlicher FrOsenarten. 
alt einem gewflhnlichen Meissel eine gleichm&esig starke Schiebt 
rper weggenommen werden soll, so muss dem Werkzeug eine 
e Erfahrung leicht festzustellende Neigung gegen die Trennunge- 
len, damit das Zerspanen immer in der beabsichtigten Richtung 
erschlage treffen demnach gegen die Schnittrichtung geneigt auf, 
cht nur parallel zu der Trennungsflftche ein Widerstand zu fiber- 

Praxis nie mit mathematischen Schneiden zu thun hat, vielmehr 
r weniger rundliche Schneidenform vorbanden ist, so ist ein ge- 
)cht zur Trennungsflache nOthig, um die Schneide in das Material 
r das Abheben der SpSne in Th&tigkeit zu setzen. Die Trennung 

ungefähr vor demjenigen Punkt der — wie oben betont, rnnd- 

welcher in der Richtung der TrennungsflSche am weitesten vor- 
Ueberwinden des Eindringungswiderstandes und des reinen 
les allein ist es aber nicht gethan. Die HammerschlAge mQssen 
ing an der unteren wie oberen Schneidenfläche überwinden, go- 
Material in Berührung sind, und endlich müssen die losgetrennten 

gebogen und gestaucht werden, um über die Brustflftcbe der 

finden. Eine nfthere Betrachtung über die Grösse der Neigung, 
!U geben Ist, ergiebt folgendes. Je grösser der Winkel zwischen der 
l der unteren MeisselSäche ist, desto geringer ist der Widerstand, 
indringen der rundlichen Meisselschneide entgegenstellt; je kleiner 
1 Brust- und TrennungsfiAche ist, desto weniger Bieg- und Stauch- 
Bp&nen selbst nOthlg. Beide Winkel — Karmarsch-Fischer 
satz- bezw. Bruetwlnkel — müssen jedoch bei Ihren Grössen- 
Rücksicht nehmen, dass die Differenz Brustwinkel minus Ansats- 
Zasch&rfangs Winkel des Meisseis, dem Werkzeug hinreichende 
gegen das Abbrechen der Schneide belftsst. Ferner muss die 
- und Bmstwinkel in Rechnung ziehen, dass die Widerstände, 
Achen finden, den Ueissel nicht aus der beabsichtigten Tresnungs- 
ken. Aus der kurzen Darstellung der Einflüsse, welche auf die 

l&sst sich folgern, dass die GrOssen der einzelnen auftretenden 
1 dem zu bearbeitenden Material, nach der Spanstärke und dem 
echt verschieden ausfallen können. Das kommt darin sum Aus- 
rschriften für die Grösse der maassgebenden Winkel sehr starke 
in, wie man sich aus jedem technologischen Handbuch überffihren 
atzwlnkel zeigt in der Theorie geringere Schwankungen in seiner 
eist übereinstimmend zu 3 bis 4 Grad (höchstens 7 Grad) ange- 
end es erscheint, die Angaben über die zweckmässigsten Winkel 
Betrachtungen innerhalb engerer Grenzen festzulegen, so aus- 
beetimmtere Resultate zu erhalten, solange wir nicht die auf- 
ide, namentlich den gegen das Zerspanen, der Grösse nach 
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In der Entwickelung der Zahnform der Fräsen fQr die Metallbearbeitung zeigt 
sich nun, dass vor allem mit Strenge auf das Vorhandensein des Ansatzwinkels an 
jedem einzelnen Zahn geachtet wurde, weil das Fehlen dieses Winkels die Fräse viel 
iveniger leistungsfähig macht und sehr schnell der Erhitzung aussetzt. An den 
Fräsen einfachster Form für die Bearbeitung glatter Flächen oder einfacher winkliger 
Profile war das Anbringen eines Ansatzwinkels leicht. Bei der besprochenen viel- 
zAhnigen Fräsenform, deren Zähne mit der Feile hergestellt wurden, erreichte dieser 
Winkel meist einen viel grösseren Werth, als oben angegeben (bis zu 30 Orad). Da 
man die Zahnbrust aus Rücksicht auf die leichtere Herstellbarkeit meist radial machte, 
so ergaben sich mit Rücksicht auf die grösseren Ansatz winkel der Fräsen älterer 
Form Zuschärfungswinkel von 50 bis 60 Grad, welche sich beiläufig innerhalb der 
theoretischen Angaben über die Grösse dieses Winkels halten. Die radiale Stellung 
der Zahnbrust entspricht nach den oben gemachten Mittheilungen über den Schneid- 
vorgang nicht den Anforderungen an g^tes und ökonomisches Spanabheben. Die 
Arbeit der Schneide wird mit dieser Stellung der Brust mehr der des Schabens 
ähnlich; die Zuschärfung selbst erfährt ungünstigere Beanspruchung und damit 
schnellere Abnutzung, als wenn die Schneide bei gleichem Zuschärfungswinkel einen 
kleinen Ansatzwinkel hat. Bei MetaU-Fr^Ben hat man jedoch aus anderen Gründen 
die radiale Bruststellung auch später mit geringen Ausnahmen beibehalten, dafür aber 
den Ansatzwinkel auf verschiedenen Wegen verkleinert. Entweder man schliff auf 
dem Zahnrücken unmittelbar an der Schneide mit der Schmirgelscheibe eine kleine 
Fazette an, welche die für den Ansatzwinkel vorgeschriebene Neigung gegen die 
Tangente in der Schneide hatte. Ein Nachschleifen der Fazette ermöglichte dann 
gleichzeitig das Aufschärfen der Fräsenzähne ohne Ausglühen. Diese Form der Ver- 
kleinerung des Ansatzwinkels hatte den Vortheil, dass der Spanraum zwischen den 
Zähnen nicht nachtheilig verringert wurde. Andere Fräsenerzeuger machten Brust 
und Rücken der Zähne parallel und verbanden beide durch eine angeschliffene, 
breitere Fläche, eine Anordnung, die sich nur bei wenigzähnigen Fräsen empfahl, 
weil durch die radiale Anordnung des Rückens der Spanraum beschränkt wird. In 
beiden Fällen muss dann der Zuschärfungswinkel bedeutend grösser werden, er 
wächst unter umständen bis 86 Grad und übersteigt damit die Grenze, innerhalb 
welcher er sich zweckmässiger Weise bewegen soll. 

(ForUetzvmg folgt.) 
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D. G. f. M. u. O. ZweisTverein Ham- 
burg - Altena. Sitzung vom 29. März 
1898. Vorsitzender: Herr Dr. Krüss. 

Als neues Mitglied wird Herr Oskar Bock, 
Fabrikant von Glas-Präzisions-Instrumenten in 
Hamburg, aufgenommen. — Zur Vorbereitung 
des Sommerausfluges wird eine Kommission 
aus den Herren Butenschön, Basilius und 
R. Dennert niedergesetzt. — Herr Dr. B. 
Glinzer hält einen Vortrag über Fernrohr- 
konstruktionen, insbesondere über die Hand- 
ferm*ohre der Firma Carl Zeiss in Jena. Bin- 
leitend erläutert der Redner an Modellen und 
Zeichnungen die Vorzüge imd Mängel der bis- 
her gebräuchlichen astronomischen und ter- 
restrischen Femrohre und hebt hervor, dass 
bisher keine Femrohre für den Handgebrauch 
von mittlerer Vergrösserung (4- bis 10 -fach) 
vorhanden gewesen seien. Diese Lücke sei 
durch die neuen Handfemrohre von Zeiss 
ausgefüllt worden, bei welchen die UmkehruQg 



des Bildes, anstatt wie bisher durch Linsen, mit- 
tels totalreflektirender Prismen bewirkt werde. 
Durch die Binführung dieses Hülfsmittels 
werden die Femrohre auf etwa ein Drittel 
ihrer sonstigen Länge verkürzt. Der Redner 
schildert eingehend die grossen optischen imd 
technischen Schwierigkeiten der Herstellung 
solcher Instrumente und deren glänzende 
Ueberwindung durch den Verfertiger. Die 
Verbindung zweier solcher Femrohre führt, 
wie das dieser Verbindung zu Grunde liegende 
Helmholtz'sche Telestereoskop, eine stereo- 
skopische Wirkxmg solcher Doppelfemrohre 
herbei, durch welche die betrachteten Gegen- 
stände in überraschender Weise plastisch er- 
scheinen (Relief femrohr). Nachdem Redner noch 
der Vorgänger von Zeiss in der vorliegenden 
Konstruktion (Porro'sches Femrohr) gedacht 
hat, hebt er hervor, dass eine Hauptbedingung 
für die gute Wirkung solcher Instrumente die 
Anwendung von tadellos weissem Glase sei, 
dessen Herstellung dem Glaswerke von Schott 
& Gen. in Jena in hervorragender Weise ge- 
lungen sei; einige vorgelegte Glasproben 
illustriren diesen Theil seiner Ausführungen. 



m 

Znm SdiluH Is^ der Vortragende einige 
nmemliags von Carl Zeis« Iconstruirte abge- 
ItOrzt« Peanrohre mit Tenchi«den vergrOBeern- 
den Okularen vor (Revolverfernrohre), welche 
auf einer achon von Amici benulxten Bigen- 
■dtaft des rechtwinkligen Prismu henihea. 
H. K. 



ZweiffTereln Berlin. Sitsung vom 
6. April 1898. Voreitzender: Hr. W. Handke. 

Hr. Dr. U. Behn spricht in dem grossen 
Auditorium des Physikalischen InatiCule der 
Univerait&t vor ausserordentlich zahlreicher 
Zuhfirerechaft Über fiUasige Luft. Nach kurzer 
geschichtlicher Einleitung wird die Linde'ache 
Methode, Luft zu verflUasigeu, erläutert; die 
Eigenschaften und Wirkungen der nilBsigen 
Luft werden durch sehr zahlreiche Experimente 
vorgeführt. Nach dem Vortrage besichtigen 
die Zuhörer die im Keller dea Inatituta auf- 
gestellte Linde'ache Haschine. — Hr. A. 
Paris, Bathenow, J&geratr. 71, wird in deu 
Verein aufgenommen. . Bl 



70. VenammlnnK der deutachen 
Hatorforaeher und Aerzte 

zu DUsacldorf am 19. bia 24. September 1698. 

Der Vorstand der Äbth^hmg für In- 
strumentenkunde besteht sue den Herren 
Albert Wernecke, Ingenieur, (Post- 
fitrasse 26) als ElnfQbieiidem und Paul 
Llesegang, Chemiker, (Kavallerleatr. 6) 
als 8cbrlftr&hrer. Vorträge nnd Demon- 
strationen Hüllen bei einem dieser Herren 
Bpateetens bis Ende April angemeldet 
werden, damit Anfangs Jon! die allge- 
meinen Einladungen versandt werden 
kOnnen. 

Die OeachäftsfDhrer der Naturforscber- 
versammlnng haben Qbrlgens die Absiebt, 
tu versnoben, möglichst viele Abtheilungen 
sn gemeinaameo Sltsungen eu vereinigen, 
am dadurch dem in Frankfurt und Braun- 
schweig hervorgetretenen Wunsche nach 
möglichster Verringerung der Abtheilungen 
entgegenzukommen. 

Der 21. Beptember ist fOr gemelo- 
same Sitnngen jeder der beiden Haupt- 
gruppen (Naturwissenschaft und Hedlajn) 
in Aussicht genommen. 



Prof. Dr. Emil Flacher in Berlin hat 
vun der K^. Leo poldiniaoh-Karolin Ischen Aka- 
demie der Naturforacher in Halle die goldene 
CotheniuB-Uedaille erhalten. 



Kleinere MlttheiluHgen. 

AutonwtlacherGaaTenchlasabeimAl^ 
aperren der Waaaerleltangr* 

Von Hugo Michaelis. 
Ber. d. deuUeh. ekem. Oes. 30. S. 382. 183T 
Bei dem Apparat strömt das Gas durch eu. 
U-fOnnigea Rohr, in deaaen Uitte ein Hahn ia 
Qeatalt eines Hebels angebracht ist. An einem 
Ende tragt dieser Hebel ^ Gewicht, am andern 
Ende einen Trichter. In letxteren flieset durch 
ein Robr, welches mit der Wasserleitung ver- 
bunden ist, Wasaer, daa zum Theil aus einer 
kleinen OefFnung am spitsen Ende dea Trichter?, 
zum Theil aus einer UeberlanfOfTnang onter 
dem Trichterrand ablauft So lange Wasaer 
zufliesat, ist der Trichter mit Waaaer gefüllt 
und halt dem Gewicht an der andern Seite de? 
Hebels das Gleichgewicht; hftrt der Wossemi- 
fluBs aus irgend einem Grunde auf, ao enüeen 
sich der Trichter, der Hebel scfalltgt um und 
echlieaet den (iaababn. Der Apparat wird von 
der Firma Max Kahler & Martini in Berlin 
angefertigt Fk. 

Abdampftrleht^r. 

Von Dr. 8. BoAnjakovl«. 
ZeiUekr. f. <maL Chtm. 37. S. 30. 1898. 
Der vom Verfasser beschriebene Trichter ist 
ein Kugeltrichter, bei dem die TrichterAf&iung 
nicht senkrecht über dem Abtluaarohr ange- 
bracht, aondem. etwas aeiUich verschoben ist 
So ist 6H möglich, den Trichter zuerst durch 
Neigen als Operati onsgeßiss zum Fallen eines 
Niederachloga oder zum Abdampfen und nacliher 
durch Wiedsraufrioliten zum Filtriren diir<rh 
Asbest oder Glaswolle zu benutzen. Fk. 

£:iDe kleine Spiltzflaache. 

Von Jos. Locüka. 
ZtU»ekr. f. anal. Ckem. 37. S. HB. 1898. 
Da man hftufig im Laboratorium Nieder- 
schltkge mit den verschiedensten Floaaigkeitcii 
auszuwaschen hat, ao mag ee Ewecfcmftaaig sein, 
sich hierfür der vom Verfaaser konstruirten 
kleinen Bpritzflaacben zu bedienen. Dieselben 
sind aus Reagirröhren hergestellt und zwar 
derart, dass der obere Theil, zu einer Spitze 
ausgeiogeo und umgebogen, die AusflussAffnung 
bildet, wahrend ein darunter angebrachtes 
seitliches Ansatzrohr zum Binblasen der Luft 
dient. Daa Reagirrohr kann natfirlicfa graduirt 
werden. jRt. 

Verwendung von Kalzlamkarbld zur 
Herstellung von absolutem AlkohoL 

Vm P. Yvon. 
Compt rend. 128. S. 1181. 1897. 
Daa Kalziumkarbid wird als grobes Pulver 
in den zu reinigenden Alkohol, am beatcD 
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solchen von 90 bis 95% eingetragen und zwar in 

©iner Menge, deren Gewicht etwa gleich der 

Hälfte von dem des Alkohols ist; man rührt 

2 bis 3 Stunden um und lässt, nachdem somit 

alles Wasser zur Bildung von Azetylen ver- 

"braucht worden ist, während 12 Stunden in 

v^erschlossenem Gefäss absetzen; alsdann trennt 

man den Alkohol von dem in ihm enhalten- 

den Azetylen durch eine einmalige Destillation. 

Vf. sieht den Vortheil dieses Verfahrens darin, 

dass nur eine einzige Destillation nöthig ist, 

und dass ein durchaus wasserfreier Alkohol 

erhalten wird; er schlägt diese Methode auch 

zur Prüfung von „absolutem"" Alkohol auf 

etwaigen Wassergehalt vor. Bl 



Die internationale Vereinigrungr Wr 
Srewerbliclien Rechtschutz (vgl. Vbl 1897. 
8. 101) hat auf ihrer letzten Hauptvorsammlung 
in Wien als Ort für die nächste Zusammen- 
kunft London gewählt. 



Die Patentschriften, aus denen wir 
am Bnde jeder Nummer Auszüge bringen, 
liegen zur unentgeltlichen Binsichtuahme nicht 
nur in der Bibliothek des Patentamtes aus, 
sondern auch, was wenig bekannt sein dürfte, 
in einer grossen Anzahl von Städten Deutsch- 
lands. Darunter befinden sich alle Orte mit 
technischen Hochschulen, die Hauptstädte der 
Bundesstaaten und preussischen Provinzen, 
sowie einige Städte, die als Mittelpunkte der 
deutschen Industrie anzusehen sind. Im Allge- 
meinen werden die grossen öffentlichen Biblio- 
theken dieser Orte zur Auslegung der Patent- 
schriften benutzt. Die Redaktion ist gern 
bereit, den Lesern dieser Zeitschrift auf etwaige 
Anfrage diejenige Stelle genau anzugeben, an 
der der Einzelne die Patentschriften am be- 
quemsten einsehen kann. Sogar im Auslande 
sind an nicht wenigen Orten derartige Aus- 
legestellen eingerichtet. 



Die Firma W. Apel ist am 1. April d. J. 
an Herrn Dr. phil. M. Apel, den Sohn des bis- 
herigen Inhabers, übergegangen. 



BOchepschau und Preislisten. 



M. W, Meyer, Das Weltgebäude. Eine ge- 
meinverständl. Himmelskunde. Mit 287 Ab- 
bildgn. im Text, 10 Karten u. 31 Taf. in 
Farbendruck, Heliograv. u. Holzschn. v. Th. 
Alphons, H. Härder, W. Kranz u. A. 
gr. 80. XII, 677 8. Leipzig, Bibliograph. 
Institut. Geb. in Halbfrz. 16,00 M.\ auch in 
14 Lfgn. von je 1,00 M. 



W. A. Hirschmann (Berlin N. , Johannis- 
strasse 14 u. 15). Ueber die Verwendung 
der Röntgen- Strahlen zur Durchleuchtung 
des Körpers und zum Photographiren. — 
Instrumentarium zur Erzeugung und Ver- 
werthung der Röntgen -Strahlen. März 
1898. 4». 24 S. mit 29 Fig. 
Dieses Preisverzeichniss bietet zunächst 
eine eingehende Darlegung über die bei Ver- 
werthung der X-Strahleu anzuwendenden Appa- 
rate und die Behandlung der photographischen 
Platten. Der zweite Theil führt alsdann die 
von der Firma W. A. Hirschmann herge- 
stelltan Apparate auf und schliesst mit der 
Zusammenstellung einer grossen Reihe voll- 
ständiger Instrumentarien. 

H. J. Klein, Astronomische Abende. All- 
gemein verständl ünterhaltgn. üb.Geschrchte 
u. Ergebnisse der Himmels - Erforschung. 
4. Aufl. gr. 80. XII, 372 S. m. 5 Taf. Leipzig, 
E. H. Mayer. 5,50 3f.; geb. in Leinw. 
6,50 M. 

A. Slaby, Die Funkentelegraphie. gr. S^. 
IV, 70 S. m. 22 Abbildgn. u. 2 Karten. 
Berlin, L. Simion. 2,00 M. 

B. Weinstein« Physik und Chemie. 80. 
427 S. mit 34 Fig. Berlin 1898, Julius 
Springer. 4 Af. 

Das Buch ist in erster Linie für Prak- 
tiker bestimmt, denen es in zwar knapper 
aber vollständiger Weise eine Darstellung der 
wesentlichsten Erscheinungen und Lehren aus 
dem (jebiete der Physik und Chemie giebt. Der 
Preis des Buches ist mit Rücksicht auf seinen 
Zweck in Anbetracht des Umfanges und der 
Ausstattung sehr massig. 

W. Weiler, Die Dynamomaschine. Physi- 
kalische Prinzipien, Arten, Theile, Wechsel- 
wirkg. der Theile u. Konstruktion derselben. 
3. Aufl. XVI, 199 8. mit 190 Fig. Polytechn, 
Bibl. 1. Bd. Magdeburg, Faber. 4,00 If; 
geb. 4,50 M. 
Dieses Werk, welches in knapper Form 
die physikalischen Prinzipien, die Arten, Theile 
und Wechselwirkung der Theile sowie die 
Konstruktion der Dynamomaschine behandelt, 
soll speziell für Mechaniker und angehende 
Elektrotechniker bestimmt sein, will jedoch 
auch weiteren Kreisen dienen. Diesen Zwecken 
entsprechend sind die wissenschaftlichen Grund- 
lagen kurz behandelt, dagegen nehmen die 
Zahlenbeispiele, Berechnungen und Entwürfe 
von Maschinen einen weiteren Raum ein. Be- 
sonders werthvoll dürfte für den Mechaniker 
das Kap. XIX sein, welches eine ausführliche 
Anleitung zur Anfertigung einer etwa einr- 
pferdigen Nebenschlussmaschine enthalt. Die 
einzelnen Theile der Maschine sind diu'ch Ab- 
bildung und Beschreibung eingehend erläutert, 



rt der Bewicklung dea Ankers auf 
: u. s. w., sodass es nicht schwer 

sich selbst eine derartige Dyna- 
inzufertigen und dadurch das Ver- 
' solche Maschinen zu fördern. 
atrommascbiaen sind auch solche 

und Drehstrom, sowie Tranafor- 
: behandelt. Die Einleitung des 
n die Kapitel Ober Elektriziiat, 
u. e. w.; am Schluss werden die 
I des elektrischen Stroms be- 
letsten Kapitel wird ein Apparat 

und Drehstrom beschrieben. 



™"- _^ _ Mneh Mltw -m 

Wenn auch manche Kleiaigkeiten an dem 
Werkchen auszusetzen sind und manches Ver- 
altete in dasselbe übergegangen Ist, eo kaos 
ee doch fUr den angestrebten Zweck rei'bt 
empfohlen werden. Die angegebenen Formeb 
und Zablenbpispiele setzen den Leser in den 
Stand, selbständige Berechnungen auf diesem 
(iebiet auszuführen, und Mancher durfte dunK 
das Buch angeregt werden, sich noch eic- 
^hender mit dem Studium der Einzelheiten zu 
beschäftigen, was durch eine im Eingang des 
Buches enthaltene kurze Literaturabereicbt er- 
leichtert wird. W. J. 
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ichine mit dnrch Oliedetketten bewegten Zähltrommetn. A. Näeer 
1897. Nr. 94 906. Kl. 42. 
Vornahme von 
echnungen ist 
rommelreihen I 
bitte Tromm ei- 
nordnet, welche 
rOcken der Sub- 
I in Eingriff mit 
ttenibbei gleich- 
tritt der Trommelreihe II aus diesen Ketten 
1. Die Ketten k bewegen beim Ziehen des 
die Trommeln III, welche ihre drehende 
irch au den Trommeln 77 und 777 befestigte 

entgegengesetztem Drehuugssinne auf die 

angebenden Trommeln 77 übertragen, wo- 
ibtrahirende Thatigkeit der Trommeln 77 

,ge mit senkrecht rollender OewichtaroUe. 
St&cklg und Q. Birath m Stockholm. 

1696. Nr. 95 539. Kl. 42. 
Waagachale hangt an einem Bande b, welches 
t dem Gewicht g versehenen Rolle R be- 
e an den Bandern a hangt. Ebe im Mittel- 
lle fi drehbar aufgehängte Schiene S theilt 
Idrahtes d oder dgl. bei der Aufwartsbewe- 
Ue R ihre Bewegung einer mit Zeiger Z 

Zeigerrolle m mit. Diese hat eine gewisse, 
lese und dem Anbringungsplatz des Ge- 
htLngige Form, um den Zeiger gleich grosse Auaachlflge bei gleich grossen Ver- 
er Belastung machen zu lassen. Bei Belastung der Waage rollt die Rolle r in be- 
unter Aufwickelung der BQnder a an deren Tragarmen empor. 

Prismenatiihl fUr Prismendoppalfemtohre Porro'soher Eonstmktion. Voigt- 
r & Sohn in Braunschweig. 16. 1. 1897. Nr. 04 902. Kl. 42- 

Priameostuhl bildet ein in dem Ferurohrhauptkiirper untergebrachter, diesem abn- 
r, der sich innerhalb des Fern roh rliauptkörpera mittels Stellschrauben oder anderer 
UBtirvorrlchtungen in eine solche Lage bringen lässt, dass die aus beiden Fem- 
stenden StrahlenhOschel bei annähernd richtiger Gestalt der Prismen parallel werden, 
nm Haltbarmaohen von OeUarbenanstrich anl Metallen, frischem Cement- oder 
jrputa. A. Buecher in Heidelberg. 20. 11. 1896- iNr. 94950. Kl. 22. 
Oelfarbenaasiriche auf Metnil und frischem (.'ement- oder Kalkverputz haltbar tu 
den die anzuatreichenden Fl&chen mit einer Flüssigkeit getrilnkt, welche folgender- 




15. April II 



Patanlacliaii 




tiaer Beite vor und nach 
zwei anliegenden Winkel 




Klg. 1. 



maoaeen zuBammen gesetzt iBt: 2 Tbl. Tragantachleim, 1 Tbl. Agar-Agar, 186 Thi. Bisenvitriol, 
1000 Tbl. Schwefelsaure von W* B6. und 2000 Thl. Wawer. 
UmlaalaUüer mit unabhängig von der Drehnchtung der Welle 

bewegten Z&hlrSdern Th.Horn in Leipzig-Reuduitz. 25.3. 

1897. Nr. 94 720. Kl. 42. 
Die Zahlscbeihe wird durch zwei auf der Welle a siteeude , 
oxzeotrische Scheiben « und t, die um 180<* gegen einander ver- 
setzt sind, so bewegt, daas die Scheiben abwechselnd in die 
sagefjtrmigen Zahne des ZBhIrades b eingreifen und jeder das- 
selbe um einen halben Zahn vorwärts treibt, gleichviel in welcher 
DrehrichCung sich die Spindel a dreht. 
Zeichendreieck zum bequemen Auitragsn spitser Winkel. 

F. Ziegler in Erfurt. 16.12.1896. Nr. 93493. Kl. 42. 
Die Winkel de» Dreiücke sind derart angeordnet, dasd die 
(lern Umlegen des Dreiecks gezog-enen Linien den als Differenz i 
sich ergebenden gewollten Winkel einschüesaen. An deu drei 
Seiten und auf beiden Plltchen sind ferner Parallelen ange- 
urdnet, die im Voraus, also vor dem Umlegen dea Dreiecks, 
auzeigen, welche Richtung die kreuzende Linie (der Schenkel) 
nach dem Umlegen erhalten wird. 
Lösbue Fassung für Glfihlampen. P. Scharf in Berlin. 

12. 8. 1896. Nr. 95 584. Kl. 21. 
Mittels einer Klemme i werden Federn u, die einen 
Theil des Sockels bilden, auf einen Bing t aus Gummi, Kaut- 
schuk oder dg], gepresat , sodass eine feste , aber leicht 
lösbare Verbindung zwischen Sockel und (Üaekßrper ent- 
steht 
Höhenmeaser mit Spiegel H. Collet in Laval, Fraukr. 2. 3. 1897. 

Nr. 94 907. Ki. 42. 
Dieser Hnhenmeaaer ist gekennzeichnet durch einen unter 45" ge- 
neigten Siiiegel, über dessen darauf verzeichnetem Mittelpunkt E normal 
zur Spiegelebene in dem Endpunkte des gleichschenkligen rechtwink- 
ligen Dreiecks OBA eine Kimme A liegt. Beim Gebrauch verschiebt 
man dos Gestell, weiches mit Hülfe einer Wasserwaage durch Stellschrauben 
waagerecht gestellt wird, so lange, bis man, durch die Kimme A nach E 
sehend, den Gegenstand C erblickt. Dann misst man die Entfernung OD, 
die der gesuchten Höhe des Gegenstandes entspricht, wie leicht ersicht- 
lich ist. 

Vorriohtimg snm Ein- and Aosrdoken des Schlittens einer Drehbank. BUassische Ma- 
schinenbau-Gesellschaft in Grafenstaden b. Strassburg, Blsaae. 23.10.1896. Nr.96125. 

Kl. 49. Zus. z, Paf. Nr. 70 329. 
Auf einem auf der dauernd in Umdrehung versetzten Welle d drehbaren Gestell g sind 
verschiedene durch die Welle d in Drehung versetzte Getriebe l m und i zur Uebertragung der 
Bewegung angebracht. Durch Drehen des Gestelles g krmnen diese Getriebe l m und j in 
mehrere Stellungen zur Herstellung geschlossener 
Getriebe gebracht werden. Dadurch kann ausser 
den im Haupt-Patent angegebenen B etrieba möglich - 
keitcn auch ein schneller Vortrieb des Support- 
schliltens erzielt werden. Ausserdem k(>nnen s&mmt- 

liche Bewegungen durch einfachen Handgriff nach \ 

rechts und links bezw. nach vorwärts und rückwärts 

umgeschaltet werden. 

Pneumatischer Fluthmesaer. A. Meusing in Berlin. 25.10.1896. Nr. 94007. Kl. 42. 

Ein registrirendes .Manometer steht in Verbindung mit einem inneren Geßss, das durch 
einen Quecksilberverachluas mit, einem äusseren Behälter in Verbindung steht. Der äussere Be- 
hälter wird mit Luft gefüllt, deren Druck dem mittleren Wasserdruck an der Beobachtungs- 
stelle nahezu gleich ist, und versenkt. Durch eine Oefitoung in der Wandung gleicht sich 
dann der Druck mit der Umgebung vollständig aus. Sun tritt der Quecksiiberabschlusa in Wirk- 
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samkeit und achlieast daa äussere Uenisa, «las inzwischen auch denaelben Druck aii£«io): 
hatte, gegen dieses ab. Die Schwaukungeu des Wasserdruckes werden dann durch das Qi 
Silber auf die abgeschlossene Luft im inneren Gefilss und auf das Manometer Qberb*a£?en. 
Apparat zur Bestimmung der Sehweite, des Pnpillen&b Standes and der Angen|^&scr. I 
Beckmann in Ottemdorf. 29. 7. 1896. Nr. 93688. KI. 42. 
Vor einem verschiebbaren Spiegel- und Schriftprob entrOger sind zu einander verachii 
zwei LUnetten angebracht, die hinter ihren Scbaulöchen) mit Mitteln zum Befestigen der zni 
Weitenbestimmung dienenden Glaslinsen versehen sind und vor sich einen StimbUgel attgeo 
haben, welcher eine sichere Kopfhaltung der durch die Lünetten schauenden Person ^wSlirU 
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Patenlliste. 

28. Mtln 1896 



lOaaae: AnmelduBfe». 

21. H. 18 &51. Trftger für die wirksame Masse 
elektrischer Sammler. G. W. Harris u. R. 
J. Holland, New York, V. St. A. B. I. 97. 

M. 13998. Einrichtung zur Qleichatromtrans- 
fomürung. A. Müller, Hagen i. W. 24. 4. 97. 

R. II 002. Selbstkassirende Femsprechein- 
richtung. B. EUlf, Nürnberg. 18, 8. 97. 

B. IB 700. Vielfachumschaltung für Schleifen- 
leitungen. Bd. Baivy, BrUBsel. 13. 2 %. 

N. 4206. VorrichtuDg zum Erhitzen des Gluh- 
kftrpers bei dem durch Patentanmeldung 
N. 4130 geechUteten Verfahren zur Erzeugung 
elektrischen Lichtes; Zusatz z. Anm. N. 4130. 
W. Kernst, Göttingen. 1. 10. 97. 

W. 13012. Gesprächzeitzähler für Femeprech- 
anlagen. R. Weber, Neuch&tel, Schweiz. 
29. 6. 97. 
42. G. 11564. Beim Vor- und RQckwtLrt«gange 
regiatrireode Antriebvorrichtung fur Wege- 
messer. F. Ooldberg, Breslau. 21. 6. 97. 

W. 13049. Schreibwerkzeug fUr Phonographen. 
Zusatz z. Anm. W. 12986. Ph. v.Wouwer- 
maus, Th. Fischer, M. R. Kohn & J. Pulay, 
Wien. 16. 7. 97. 

B. 21396. Arbeiter-KoQtrolapparat. R. BQrk, 
Schwenoingen i. WOrtt. 18. 9. 97. 

0. 11487. Ziehfeder. A. H. Garot, Neuch&t«!, 
Schweiz. 18. b. 97. 
67. B. 19 251. Getheilte Linse für photogra- 
phischo Objektive, ü. J. Bull, Paris, u. B. 
F. C. Ooetelloe, London. 18. 6. 96. 

B. 19 882. Vorrichtung an Serienapparaten zum 
genauen Festatellen des FUmbandet) vor der 
Belichtungsßffnung. Th. H, Blair, North- 
borough, V. 3t, A. 81. 10. 96. 

B 20571. Vorrichtung zum Verschliessen von 
Belichtungsöffnungen der im Pat. Nr. 32 270 
beschriebenen Art. E. Buhler, Schriesheim 
b. Heidelberg. 29. 3. 97. 
88. K. 1&694. Schaltwerk für elektrische Neben- 
ubren mit Pendelanker. E. Kühne, Nürn- 
berg. 80. 9. 97. 



Klasse: Brttdlogwi. 

21. Nr. 97 451. Vorrichtung zur Anzeigt 

Gangdifferenz zweier Uhr- oder Laufw 

insbesondere für BlektriziUtazfthler. B.£ 

mann, Berlin. 9. 3. 97. 
Nr. 97 454. Verfahren zur Heretrtluog 

Bammler-Elektroden. W. B. Bary, W. 

atsky u. J. Wettstein, St. Petera 

2. 7. 97. 
Nr. 97 539. Rogenerirbarea galvanisches 

ment mit Brompentachlorid -als Blekt 

Ch. Thörye, Maraeille. 27. 1. 97. 
Nr. 97568. Drehatrom- Zahler. Hartmai 

Braun, Frankfurt a.M.-Bockenheim.S6. 1 
Nr. 97 618. Gesprächzähler for Femapre 

P. Herrmann, Berlin. 28. 3. 97. 
42. Nr. 97 465. Waage mit hydraulischer U 

tragung des Lastdruckee. P. Hecht 

Schember, Wien. 3. 3. 97. 
Nr. 97 467. ROntgen-Röhremit zeretanb 

RUifskathode zur Regelung des Vakt 

C. M. J. Bodien, Hamburg. 26. S. 97. 
Nr. 97 491. Veri'ahren zur Einstellung der : 

troden an fertigen Fokusröhren. A. 

wuski, Davoe-Platz. 24. 7. 97. 
Nr. 97 515. Spektrometer zur AusfQhrang de.- 

Hallwachs'schen Methode für die BesHiii- 

mung der LicfatbrechungsverhaltnlBäe von 

Flflaaigkelten. H. TornOe, Chrietiania 

21. 4. 97. 

47. Nr. 97 627. Bin- und AuarUckvorrichtung 
für Kupplungen. P. Collin, Berlin. 21. 5.^J 

Nr. 97628. Treibriemenaufleger. C. Heine. 
Brealau. 18. 8. 97. 

48. Nr. 97&80. Vorfahren zum Ueberziehen vun 
Aluminium mit anderen Metallen. E. Quia- 
taine.tJ.Lepschu.G. Weil, Paris. 15.6-97. 

49. Nr. 97 542. Doppei-Werkzeugmascfaiiie mit 
einem drehbaren und einem hin- und her- 
gehenden Werkzeug. J. Roederer, Prag. 
10. 4. 97. 

Nr. 97 586. Reibahle mit in Schlitzen einM 
koniacheii Hulac verstellbaren Messern. A. 
Friedrich, Salzwedel, u. W. Schneider. 
Grosaburschla i. Th. 28, 2. 97. 
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y. Pittler'8 Fatent-Metallbearbeitungs-Maschineii 

vereinigen in sich sämtliche Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der üniversal- 
Fräsmaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung 
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell f (»r elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

Spindelseelen, Reitstockpinolen-S^eelen u. Teilkopf- 
spindeliieeleiiy durchbohrt a. mit Futtersang^en Tersehen. 

In kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert. 
Preisliste gratis. BesteReferenzen. 

13 mal ansgestellt, 13 mal L Preis. 

Leipziger Wericzeug-Mascilinen-Fabpiic 

vorm. W. V. Pinier, l-Q., Lelpzlg-Gotills. (185) 




Carl ZeisSj 



Opttsohe Werkstaette 



I Mikroslcope und milcroskopische Hiifeapparate. 

n. Apparate für Mikropiiotograpliie und Projection. 

ni. Photograpiiisclie Objective und Zubehör. 

IV. Optische Messinstrumente für wissenschaftliche 
und technische Zwecke. 

V. Terrestrische Fernrohre (Bes. 8 neue Doppel- 
fernrohre f Or Handgebrauch.) 

VI. Astronomische Objective und astro - optische 
Instrumente. 

^i^ Cataloge gratis und franco. =^ (161) 



F 



abr&anten und Lieferanten ^on MikTOskopen, 

^Analysewaagen jind sonstigen Utensilien 

jind Bedarfsartikel n für C hemiker 

empfehlen wir als für Ankündignngszwecke besonders geeignet: 



Zeitschrift für angewandte Chenue. Organ des Vereins deutscher 

GhSniikSr. Herausgegeben von Prof. Dr. Ferd. Fischer (Göttingen). 

Erseheint vom 1, Januar 1898 ab wöchentlich. 
Anseigenpreis 50 Pf. f Or die Petttzeile. — Bei Wlederholangen Rabatt. 



Zeitschrifl ffir nntersnchnng ier Ntonjs- u^ßenussmitteL 

SOWiS dSr QBbraUChSQBgBnStände. Herausgegeben von Dr. K. TOn Buohka (Berlin) 
Dr. A. Hilgrer (München), Dr. J. König (Münster i. W.). 
Die Zeitschrift ist zugleich das Organ der freien Vereinigung bayrischer Vertreter der angewandten Chemie. 

Erscheint Anfang jedes Monats. 
Anseigenpreis 40 Pf. für die Petitieile. — Bei Wiederholungen Rabatt. 



Probehefte kostenfrei. 



Verlagsbuchhandlung von Julius Springer 



in Berlin N., Monbijouplatz 3. 



V 



Gustav Heyde. Dresden-A. 

HatbeoL-iiucliu. lostitiit n. optischa MdsiouinrkEUtlt 

-- gegrOndet 1872. -= 

SlHltarillt. ■pmUUUUmi: FttKtt EWtCMia. 

SimmtUehe Inatrsmente für AafavBond»: 

Relraktoren, PMaage-Instnunente, Triebv«rke, 

Stern wKrtenknpp ein eto. 

Inf erti gong' B&mmUicher VmnesBimgB-lnatTamente ftlr b'ih':!- 

ond niedere OetnilLaie in bewUirtester EooitniktioiL 

BalMthMdollta, fcoBMift 1 Mast gwwhmihM 

kampnidllla gfibtat. I latturtUtaUuL 

Eigene Optik. 

Fernrolir-Objekdre n. -Oknlftre, Primen, Lnpon etc. 
nach nenesten Berechaoiigen kqb feinatem Jenenser GIu. 

•pwiUllUt: 

H.Rapid-Apochromate. Lichte tärketeMoment-Aplanaic 

Bpeclel-Prelalisteii gratlB u. franko. (IT'^' 

AuMländtitche Vertrete- ffesueht. 



ScMge Triebe u. Zalmstangen 

in allen gewtlaachten Dimensionen; femer 
AnNurbeltmiK von Pnt«ntiiiodellen 

Bowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Inatrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billiget (174) 

€hr. Kremp, Mech. fferksUtte, VTetslar. 



Op. Robept Muenoke. 

LulseoBtr. 58. BEBUH NW. Lulaenstr. jS. 

Fabrik nnd Latrer ehem. Apparate nnd 

Oeritksehaften. 

NonuMl-Iiutnoneiite zur Haass-Anairsf. 

Narmalliistromante:ArSometera.T)iBniiomatBr. 
VollstBnd. GlDricbtangsn and GroSnznnDen 
ehem. Laboratorien. (177) 

Klirteriolog. ippamte. Bodenkundhclie Apparate. 
Hikroskop. Dtensilien. Oaeanalyt. Apparate. 
Stative, Oefen, Gaslampen. TrockenkSsten , Wanaer- 

Lnftpumpen, WasaerBtrahlgebläge. 
Hochdruck-D lg eetoren. Analytische Waagen. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art. als: Gegr. 1847 

Dtamant-SÜchel für Mikrometer und grob:^ 
Theilungen; Dlatnaotea u. Carbone in StaU- 
halter gefasst zum Abdrehen von glasharten 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; IHa- 
tiiaiit-Stanb zum ijchleifen und Sagen; filaaer- 
dlamanteii etc. empfehlen (l^i' 

Enst Winter A Sohn, ilamborf-Eimsbattd. 



4^ Fahrrad- 
^^ material, 

Znbeliörtlieile. 
SieGl(e&Schultz,BerllnC. 

Neue GrOnstr. 26b. (-l»! 

En gros. G««^. 18«». Export 



Verlas ^on Jullui SprLniper In Berlin N. 

Elektricität und Optik. 

V o r 1 e 8 n n g^ e n , 

gebalten von 



ll.l*eli>CM^ 

ProtessoT und UllgUed der Akulemte. 
Redigirt von J. Blondin und Bernhard Brunha, Privatdoeenten i 

Aat«riilrte dentHhe Augabe 



der Unii?eraität nt Pari* 



ABsUWUles ui der Phjalkil.-Ti 

Erster Band. j 



Dr. E. aamliota 

I Beben. KelchBinBLaLt. 

Zweiter Band. 

Mit IS t<, dR Tal gtiruckltm Figtum. 
Fr»l»It 7,^ 



Zu bezleheD durch Jede BuohiuuidlunK. 
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Verlage TOD Julius Spring^er in Berlin N. 



Nr. 9. 



1. MaL 



1808. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal In Heften yon 8 Seiten. Sie 
Ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten Pr&zlsionsmechanik nnd Optik 
gewidmet nnd berichtet in Originalartikeln nnd 
Referaten über alle einschlftglgen GegenstAnde. Ihr 
Inhalt erstreckt sich anf die Werlcstattpraxis, die soziale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feinteclmlk , technische 
VerOffentlichnngen, Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Dentschen Gesellschaft fttr 
Mechanik nnd Optik enthalt die Deutsche Mechaniker- 
Zeitnng die Bekanntmachungen und Sitzungsberichte des 
Hauptrereins nnd seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilungen und An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A. Blaschke In Berlin W.» 

An der Apostelkirche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-ZeltnngB-FMlsliste 
No. 7416) oder auch von der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
von M. 6,— fur den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenscliaft nnd Technik als Insertionsorgan sowohl für 
Fabrikanten Ton Werkzeugen n. s. w. als auch fUr Mechanlktr 
und Optiker. 

Anmlyn werden von der Verlagsbuchhandlong sowie 
yon allen soliden Annoncenbureaux zum Preise Ton 40 Pf. fOr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei 3 6 12 2Am altger Wiederholung 

kostet die ZeUe 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei dlrelEter Ein- 
sendung an die Verlagsbnclihandlnng 20 PT. die Zeile. 
Bsllair«a werden nach Vereinbarung belgefOgt 

TerlagrsbneUiandlnngr von Jnlini Springer 

in Berlin N., Monbljouplati 8. 



Xnhalt: 

F. GOpel, Zur Technologie der Fr&se (Furtsetznng) S. 65. — Neuere Doppelfemrohre yon Carl Zeiss in Jena S. 67. 
— Vbrkins-Nachrichten: Zweigverein Berlin, Sitzung vom 19. 4. 98 S. 68. — Kleinbrb MiTTHEiLaiiaiUf: Die 
Herstellung der Glfiser für grosse Linsen S. 68. — Eine wasserdichte elektrische Glocke S. 69. — Preisverthellung 
auf der BrOsseler Weltausstellung 1897 S. 69. — III. Int. Kongress f. angewandte Chemie S. 70. — Jahresvers. d. Verb, dl 
Elektrotechniker S. 70. — Bücherschau und Preislisten S. 70. — Patbntschau S. 71. — Patsmt-listb 8. 72. — 
Briefkasten der Redaktion S. 72. 



Meolianiker 

für Stark- und Schwachatrom-Apparate gesncht. 

Baltische Elektrlcitäts^ßesellschaft 

Kiel. (188) 

TQcbtige MechaniliergebQlfen, 

auf photographische Objective oder auch astro- 
nomische Instrumente (Fernrohre etc.) ein- 
gearbeitet, zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Offerten mitZeugnisB- Abschriften zu richten an 
€• A. Stteinheil Stöhne, 
(208) HflnChen, Theresienhöhe 7. 



In einer Regierungs-Hauptstadt Nord- 
Deutschlands und in deren verkehr- 
reichsten Geschäftsgegend, vorzüglich fllr 

Optik, Mechanik, Elektrotechnik, 

geeignete Laden- und Werkstatt-Loka- 
lität zu vermiethen. Gutes Arbeits- 
feld für tüchtigen Fachmann. Zwei 
Specialärzte fllr Augenkranke am Platze. 
Correspondenz unter P. 100 an Budolf 
Mo80e, Berlin SW. erbeten. (217) 



^u sofort wird für einen Sohn achtbarer Eltern, 
" der 2 Jahre die erste Klasse einer Berliner 
Gemeindeschule besucht hat, eine Heelia- 
niker-Leluratelle ^esuclit, in der er sich 
hauptsächlich auf elektrotechnischem Gebiete 
gründliche Kenntnisse erwerben kann. Gefl. Off. 
unter M« 210 an die E xped. d. Ztg. erbeten. (210) 

Ein junger 

Optiiier u. MechanilcergeliQUe, 

welcher die Absicht hegt, sich demnächst zu 
etab Liren und geneigt ist, schon jetzt in ein 
älteres Geschäft sich nach und nach hineinzu- 
arbeiten, um dasselbe event. später zu über- 
nehmen, wird ersucht, seine Adresse unter 
M. 216 in der Expedition dieser Zeitung nieder- 
zulegen. — Erforderlich sind ca. Mk. 10000, 
welche bis auf Weiteres sichergestellt und 
verzinst würden. (216) 

Gesckäftsverkauf. 

Ein weltbekanntes Math.-mech. Institut Süd- 
deutschlandö, mit prima Einrichtung, vielfach 
prämiirt, mit vielen eigenen Specialitäten, 
guter Privat- und Behörden-Kundschaft, mit 
reichlichen Aufträgen versehen, ist eingetretener 
Familienverhältnisse halber mit oder ohne Ge- 
bäude lu yerkanfen. 

Gefl. Offerten imter M» 218 an die Exped. 
dieser Zeitimg erbeten. (218) 



MwhanllCT-Zy- 



i 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

Dlünut-Stleliel fur Mikrometer und grobe 
TheÜungen; DlimnuteD u. Carbone in stahl- 
lulter gefaast xum Abdreben von glashartem 
Stahl, Bcbmirgel, Poraellan, Papiar etc.; Dla- 

* "^-Bb zum Schleifen und Sagen ; Glaser- 

diamanten etc. empfehlen (153) 

tWInter A ISolui, Hambur^-EimsbUttel 



Isländischen Dopperspath 

verkauft 

G. A. Niendorf, 



verkauft (167) 

Bernau 

h. Rdrliii. 



Garlionindiim, ein neues Schleifmittel. 
Vertreter i (i&4) 

fUr Deutschland östlich der Elbe: 

Harr Richard Läders, Görlitz, 

für Rheinland und Westfalen : 

Herr Leepold Hugo Zell, Rittershausen, 

fllr das BÜdwestliche Deutschland: 

Herr A. Collln, Frankturt a. M. 



Ppficisiona- Reisazeuge, 

■ndiTstSM Idittar inafflluiBi, 



INUpflonmpheB A SchrafBrsppnrate 
D.-P. Ho. 80177. " etc. 

CleSeilS Riefler, PabHk matbem. InBtrum., 
Hewelwao^ nnd llflnoheii. 
niuBtrirta Prelalieten gratis. (ißSl 



Schräge Triebe n. Zahnstange! 

in allen gewünschten Dimensionen; ferner 
AasarbeltniiK von Patentmadellea 

aowie Anfertigung einzelner Teile fOr -wiaaec- 
flchaftliche Inatrumente nach Zeidmung oder 
Angabe fertigt billiget (174> 

Chr. Kremp, Mech. fferk«tttta, TFe*»lT. 



flbiti: IfuMiri: mienmiiT.-U HM E.C: awCrwC- 



P. STÜCKRATH. FrledenaD-BerUi. 



I Max Cocbius, Berlins. 

118, Bitter-Strasse 113. 
nohna 



in Messing, Tonback, Kepfir i. ilnmiun. 

SpeclalllSt: ~ 

Pr Bcisionsr Öhren 

mit und ohne LOthnaht bis 370 mm im 
Lichten mit beliebiger Wandstärke. 

ATessing-, Tomback-, [133] i 
Kapfer-Blectae und -Dr&hte. 

Grosse a Bredt 

Fabrik feinster Hstall-Laoka 
BSBI.XN 8W., BltterBtraii« Ho. 47 

empfehlen ihre rühmlichst bekannten 

■V Messing-Lacke "W 

für Heehaulker, Optiker und Elektriker 
in Nummern von 1 bis 24. 
Znm Warm-IiachlereB: (160) 
Brillant, farblos \ind farbig; galb in verschie- 
denen Nuancen, orange, grün, st&blblan etc., 
Glanzschwarz und mattaohwan. 

Giühlampen-Tauchlacke. Echte» Zapon. 



Technikum IHittweida. 

^— Königreich Sachsen. 

lEOliere teolmisolie Lehranstalt für lilek.tro- 
und Maecliiiieiiteclinik. 

Programm etc. koatenloe durch das Sekretariat. (168) 



Deutsche Mechaniker-Zeitung, 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 




1898. 



g der Redaktion gestattet. 



ologie dei fräse. 

Von 

Dr. F. CMp«l In Charlottenburg. 

(FoHutMung,) 

Y>et Gxund, weshalb man die radiale Stellung der Zahnbrust auf Kosten eines 
weniger günstigen Zuschärfungswinkels beibehielt, war folgender. Das an sich gute 
Aufsch&rfen der Fräsen durch Nachschleifen der Rückenfazetten lasst sich swar an 
gewölmlichen Walzenfräsen leicht ausführen, an Profilfräsen jedoch meist nur unter 
einer Veränderung des Fräsenprofiles selbst. Die Brauchbarkeit der Profilfräse in der 
Massenfabrikation hat aber zur selbstverständlichen Voraussetzung, dass die Profilab- 
messungen auch nach dem Schärfen der Fräse unverändert bleiben. Man zieht es 
deshalb vor, die Brust der Profilzähne nachzuschleifen, und das lässt sich am ein- 
fachsten bewirken, wenn die Brustfläche radial verläuft. Diese Art des Nachschleifens 
aliein schliesst aber noch nicht bedingungslos eine Veränderung des Profiles aus. 
Nur wenn die Profilfräse als Rotationskörper auf der Drehbank hergestellt und 
durch Ausfräsungen parallel zur Achse in Zähne getheilt wäre, würde das radiale 
Nachschleifen der Brust das Profil unverändert lassen. Einer solchen Fräse würde 
aber damit der so wichtige Ansatzwinkel fehlen. Um nun die Fräsenzähne mit diesem 
Winkel zu versehen, ohne das Profil beim Nachschleifen der Brust zu verschieben, 
hat man die sogenannten hinterdrehten Fräsen eingeführt. Die Zähne dieser 
Fräsen sind derart hinterdreht, dass sich das Profil der Rückenfianken nach dem Ge- 
setz der logarithmischen Spirale stetig der Fräsenachse nähert. Da die genannte 
Kurve die Eigenschaft besitzt, dass die Tangente in einem beliebigen Punkte mit 
dem Radius (Fahrstrahl) einen konstanten Winkel bildet, so ergiebt demnach Nach- 
schleifen der radialen Zahnbrust stets kongruentes Schnittprofil und einen konstanten 
Ansatzwinkel. Nach Knabbe') ging auch dieser Gedanke von Brown & Sharpe 
aus. Die weitere Ausbildung des Prinzips ist aber zum allergrössten Theil J. E. 
Reinecker zu verdanken. Die einfach hinterdrehten Profilfräsen sind unter Um- 
ständen noch mit einem wesentlichen Mangel behaftet. Denken wir uns eine Profil- 
fräse zur Herstellung einer tiefen rechtwinkligen Nut mit hinterdrehten Zähnen aus- 
gestattet, so wird die Hinterdrehung nur für den Grund der Nut den nöthigen An- 
satzwinkel hergeben; für die Seitenflächen der Nut wird aber überhaupt kein Ansatz- 
winkel zur Wirkung kommen, die Seitenflanken der Zähne werden vielmehr mit den 
Nutwandungen zu flacher Berührung kommen. Bei geschweifter Profilform wird sich 
demnach der Ansatzwinkel in demselben Maasse verkleinern, wie sich die Profillinie 
der Senkrechten zur Fräsenachse nähert. Da die Aufgabe der modernen Profilfräsen 
unter Umständen darin besteht, das Werkstück mit einem Span zu bearbeiten, so 
werden die Profilpunkte mit ungünstigem oder überhaupt fehlendem Ansatzwinkel 
Anlass zu starkem Arbeitsverlust und rascher Erwärmung der Fräse geben. Diesem 
Hangel hat J. E. Reinecker durch die Konstruktion der schräg hinterdrehten 
Fräsen abgeholfen. Wie durch die Bezeichnung ausgedrückt ist, erfolgt bei der- 
artigen Fräsen die Hinterdrehung nicht senkrecht zur Fräsenachse, sondern um so 
viel zu ihr geneigt, dass selbst radiale Theile des Schnittprofiles den erforderlichen 
Ansatzwinkel erhalten. Eine einseitig schräge Hinterdrehung kann aber unter Um- 
ständen noch nicht ausreichen. Denken wir uns die oben als Beispiel herangezogene 



1) W. von Knabbe, Fräser und deren Rolle bei dem derzeitigen Stande des Maschinen- 
baues. 2. Aufl. Berlin, Leonhard Simion. (Vgl. Vbl 1897. 8. 117.) 



F. Qöpcl, Zur 



g BChrS^ hinterdreht, so wird nur eine der Beitlichen Scboeiilco 
QsatBwinkel bekommen kOnnen, die andere Seitenflanke wird eogsr 
der Zahnbraet bilden, der grösser ist als ein Rechter. Reio-ecket 
^AWea zweifach hinterdrehte Fr&aen aus, bei welchen die Z&bne 
rechte und nach links schrSg binterdreht sind unter BeeeitiguD^ 
äenden Flankentbeile. Um diese zweifache Hlnterdrehuag- zu er- 
Frftse aus swei Theilen Eusammengesetzt ; die Z&hne des eiuea 
echts, die des anderen nach links schr&g hinterdreht; beide werden 
etügt, dasB ihre Zahne abwechselnd hinter einander zu stehec 

odllch muse das Nachschleifen der PrAsen mit sehr grosser Sorgfalt 
bei der Arbeit die Schneidkanten aller Zahne mflglicbet gleich- 
-iff kommen und nicht einzelne derselben eine besonders etarke 
Fahren. Einen Begriff von den Leistungen solcher hioterdrehter 
otis Reinecker'e in seiner Preisliste, nach welcher eine ProfilfrAse 
re sogar 2500 m laufende Fraaarheit in Stahl leistete, 
tungen über die Zahnform der Frftsen lassen sich demnach dabio 
ISS nur ihr Anaatzwinkel ausreichend den theoretischen Anforderungec 
l der Zuscharfungswinkel die zweckmässige OrOsse meist übersteigt 
letrachtlicher Vermehrung der Widerstandsfähigkeit der Schneiden, 
itimmungen des Arbeitsverbrauches von Fräsen sind leider noch 
Bch ausgeführt worden, dass man auch den Einfluss der Grösse. 
jchärfungswinkel auf die Oekonomie des Schneidens in Rechnung 
I Beharrlichkeit, mit der man an der radialen Stellung der Zahn- 
in vielen Vortbeüen bei der Herstellung solcher Zahne begründet, 
m kleineren Brustwiokel günstiger arbeitet, geht schon aus dem 
iaas man bei StichelfrABen den Brustwinkel der Einzelstichel fast 
r bemisst. 

e wichtige Frage betrifft die Vorschubrichtung bei dem Fräsen. 
nweisung bierfür lautet: Wenn sich die Fräse, von der Stirnseite 
le des Uhrzeigers dreht, soll der Vorschub des Werkstückes von 
Brfolgen. Die Gründe für die Wahl dieser Vorschubrichtung sind 
le. Wenn z. B. eine Walsenf^ase mit den Mantelzahnen ein Werk- 
wachst, sobald der Anschnitt des Werkstückes beendet ist, die 
den Zahn allmählich von Null an bia zu dem höchsten Werth, 
gerade vorliegenden Arbeitsbedingungen möglieb ist Die Folge 
e Fräsmaschine resp. Drehbank nur eine allmählich wachsende 
Fahrt und damit weniger Vibrationen ausgcBetzt ist, namentlich 
De hinter einander gleichzeitig im Material arbeiten. Das ruhigere 
. dem glatten Ausseben der gefrästen Flache znm Ausdruck. Tragt 
Fläche noch die QusskruBte, so tritt der Vortfaeil hinzu, daes die 
ste von innen heraus durchdringen und damit weniger Abnuteuog 
gekehrtem Drehungasinn der Fräse würde einmal die Spandicke 
endlichen Betrag beginnen, und dementsprechend würden plötzliche 
ind Vibrationen der Maschine auftreten und weiter die Zahne beim 
harten oft sandhaltigen Ousskruste leiden. Endlich fürchtet man, 
hen von der oben gegebenen Regel das Werkstück bei \uiBicherein 
imechaniamua keilartig auf die Fräse wirkt, 
ständlich wie hiernach die angegebene Vorschubrichtung erscheint, 
nach den Mittheilungen Sachverstandiger, welche bei Gelegenheit 
; in Chicago amerilcanlsche Werkstätten besuchten, unter dieaen 
iQ umgekehrten Vorschub vorziehen. So i^ebt W. Hartmann in 
ie Werkzeugmaschine auf der Weltauastellung in Chicago 1893-') 
ratt & Whitney Anbanger des umgekehrten Vorschubs aiad. 
uchte deshalb sehr eingehend die Arbeitsverhältnisse der FrBseii 
rschuhrichtungen. Er betont dabei mit Recht, dass allerdings bei 
em Sinn — falschem Vorachub die Spanst&rke mit dem grössteo 
Verth anfangt, wahrend sie bei der gewohnten Vorschubrichtung all- 

Ver. d. Ing. 38. S- 603. 1894. 



1 MnllBRS. NsiureDoppalfanitotira von Carl Zaiis. g7 

mahllcli von Null an begiDDt; aber Belbst bei sehr raaclier Vorscbaltnng des Werk- 
stückes ael die auf Jeden eioselDeo Zahn entfallende Spandicke eo gering (0,5 bis 
0,6 mm), dasB der verschiedeae AnfangBwerth der Spanetärke kaam (fir die Wahl der 
einen oder anderen VorschubrichtUDg maasBgebend sein kOnne. Dagegen weiat 
Hartmann auf einen Nachtheil des gebrauchlichen Vorscbube hin, der auch dem 
Feinmechaniker bekannt ist: Die Z&hne der Fr&ee kommen erst zum Schnitt, wenn 
sie das Material etwas komprimirt haben. Das zeigt sich daran, dass, wenn der 
Vorschub aus irgend einem Grunde unterbrochen wird, die Fräse im Werkstück eine 
vertierte Marke hinterl&>ist. Hierdurch werden also auch wechselnde Beanspruchungen 
und Vibrationen aurtreten können. Aus der Thatsache, dase man in Amerika hie 
und da mit Erfolg die umgekehrte Vorschubrichtung angewendet hat, kann man 
jedoch einstweilen nur echliessen, dass die modernen Fräsmaschinen allmählich so 
spielfreie VorschubfUhrungen und so grosse Starrheit bekommen haben, dass die 
nothwendig auftretenden raschen Wechsel in der Beanspruchung durch die wechselnde 
Spanstärke auf die Göte der Arbeit keinen Binflnes hat. 
(SeUusa folgt-} 



lenere SoppelfemioliTe von Carl Zeiss in Jena. 

Nach einem Prospekt-^) 
Zur Ergänzung der Darlegungen, welche diese Zeitschrift vor drei Jahren über 
die Zeiss'schen Fernrohre mit bildumkehrenden Prismen gebracht hat (8. Czapski, 
Ueber eine neue Art von Fernrohren für den Handgebrauch. Vbl. 1895. S. 49, 57, 65 
u. 73), mögen die folgenden Notizen über die inzwischen hergestellten neueren 
Konstruktionen dieser Firma dienen. 

Durch Verwendung grosserer Prismen sind zunächst lichtstärhere Doppelfem- 
robre konstruirt worden („Jagdgläser"), welche 5- oder 7,5-ractae VergrSsserung bei 
25 mm freier ObjektivöfTnung besitzen, also 2- bis 2,8-mal so viel Licht bieten, als 
die etwa entsprechenden alteren Instrumente. Diesen gegenüber sind die Jagdgläser 
aaturgemäss schwerer geworden und aucb tbeuerer (200-^. gegen 140 und 160.^.). 
Bei solchen grösseren Körpers des Fernrohrs konnte man andererseits audi 
stärkere Yergrösserung anwenden, ohne anter das frühere immer noch reichliche 
Maass der Uchtatärke zu kommen. So entstanden Feldstecher mit 10- oder 12-facher 
VergrÖssemng , deren Preis nur unerheblich (um 20 M.) hOher ist als 'der der 
Jsgdgläser. 

Beide Voitheile, 
hohe Lichtstärke oder 
starke VergrSsserung, ste- 
hen bei einer in jüngster 
Zeit eingeführten Kon- 
struktion zur Verfügung, 
dem „Marinegias" (neben- 
stehende Mg. 1). Hier 
sehen wir zwei Paare 
von Okularen, mit 5- oder 
lO-facber VergrÖeserung, 
welche durch Drehen um 
einen Zapfen nach ein- 
ander eingeschaltet wer- 
den können. Damit ist 
eine Konstruktion, „zu der 
die Inatrumente geradezu 
herausfordern" , geliefert 
worden, wie sie die Firma 
Carl Zeise bereits bei 

Einführung dieser In- '^' ' 

etmmente in Aussicht gestellt hatte. „Gerade in dieser Kombinatioii mit zwei Ver- 
grOeeeruDsen entfaltet das Instrument eigentlich erst seine voUe Wirkung. Man kann 

1) 8. dUae Nummer S. 70. 
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iiDkelbeit, wo man möglichst wenig Licht verlieren darf und DAturgeinftBa auf 
9 versichtet, mit acbwacbeD und lichtstarken VergrOsBeraogen operfr«ii; ist et 
00 arbeitet man mit starken VergrOseerungen nnd kann alsdann mehr Bhiiel 

erkennen." (8. Czapakl, a. a. 0. S. 70.) Das Marineglas wiegt 1,2 hg Dod 
, 275 M. 

Endlich ist die einfachste Form des Doppelferorobres, dacgenige mit 4-tBcher 
Össerang (vgl. a. a. 0. S. 68, Fig. 13), durch Modifikation der Gelenke sowoti; 
tereoskopiache als auch sozusagen antlBtereoBkopiscbe Wirkung eiDgericbtr; 
in. Bei der einen Stellung (o 6 in 

stehender Fig. 2) ist 6, der Abstand *' *^ " " ' * 

ibjektive, = 10t( mm, wenn a, die 
endietans, = QAmm ist: hier bietet 
trnrohr ein plastisches Bild und eignet 
lomit fttr die Benutzung Im Freien. 

man die beiden Ferorobrkflrper um 
ibamler in die Stellung a' b', so sind 
>kulare wieder in den Abstand der 
en gebracht (a' = a), die Objektive 
gen stehen nnomebr naher aneinander 
aee (&' = 62 mm, also etwa = 0,8 a*)- 
ieeer Stellung Ist das Fernrohr, das 
ein weniger plastisches Bild liefert, 
ders fQr den Gebrauch im Theater 
imt; hier mildert es den üebergang 
den dem körperlichen Vordergrand 
em gemalten Hintergrund der Bühne, 
ferner bietet sich dem Zuschauer in 

des geringen Abetandes der Okulare 
linander leichter die Möglichkeit, swlschen den KOpfen der vor ihm Sitsendeo 
rchEQBehen. Eine stärkere VergrOsserung als die vierfache wOrde im Theater 
tOrend sein, da ein grosses Gesichtsfeld unbedingt ndthig Ist und ferner die 
iD vollständig schwindet, wenn man zu viele Einzelheiten auf der Bühne erkennt. 




Flg. 2. 



Verains-Naohpiohten. 

Q. f. IM. u. O. Zwelgvereln Berlin. 

ng vom 19. April 1898. Vorsitzender; 
. HaDdke. 

Dr. Paul Wolff apricht über den 
«n Stand der A /.style nb eleu chtung. In 
lurch viele /.ahleiimllsBige Angitbeo und 
Demonstrationen erliluterteD Vortrage 
die Herstellung dea Kalziumkarbida, die 
ruktion der Azetylengen erato reu und die 
irenner behandelt; eine Anzahl von 
aten der Allg. Karbid- und Ai^cfylen- 
Bchaft werden vorgefllhrt. ^ An den 
\g sctiUeset sich eine Inngere üiekusflion. 
Bl 



Heinere Mittheilungen. 

Hervtellnng der Gläser fär grosse 
LtliueD. 

Von John A. Brashear. 
Engl Medumie 66. 8. 436. 1897. 
i Gelegenheit dea VII. Deutächen 

nikertages in Berlin machte Prof. Abbe 
»ilungen Ober neuere Versuche der -Jenaer 



Glashütte. Scheiben ftlr sehr grosse Objektive 
durch Gieesen herzustellen (VereinMatt 1896 
S. 193)- Vüt diejenigen, welche sich fUr diese 
Mittheiluugcn iuteressirten, ohne doch Nähere« 
über die gewöhnliche Art der Heretellnng von 
Scheibeu fur gross s Objektive xu wissen, 
dürften einige Angaben Beachtung verdieoen. 
welche John A. Braahear hierüber gelegent- 
lich vor der Aweriean Soäety of Meehameai 
Engineer» gemaclit hat. 

Grosse Scheiben aus Crowuglas sind 
leicht durch Gieeaen in genOgender Gnte zu 
erlangen, dagegen machte die Herstellung 
solcher Scheiben aus Flintglas anfangs be- 
deutende Schwierigkeiten. Dies rtUirte ersteoii 
daher, daea das Bleiozyd, welches ein weeeat- 
licher Bestandtheil dea Flintglasee ist, dif 
Tendenz hat, sich an den Boden zu Mtaen, wo- 
durch eine verschiedene Dichtigkeit in ver- 
schiedenen horhoDtalen Schiebten entsteht, 
und dass es zweitens sehr schwer war, die 
Masse so vollkommen zu mischen, dan 
Schlieren vollständig vermieden wurden. Beida 
Schwierigkeiten beseitigte dos von Pierre 
Guinand, einem Uhrmacher aus dem 
Schweizer Kanton Neuchfttel, erfundene Ver- 
fahren. 



Heft 9. 
1. Mai 1898. 
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Um FlintgU» herzustellen, wird ein Hafen 
aus sehr reinem Thon mit der geeigneten 
Mischung gcfQllt in einen Ofen gesetzt, welcher 
den Hafen allseitig möglichst gleichmassig zu 
erhitzen erlaubt. Nach etwa SO-stündiger Br- 
hitzung ist die Lösung beendet, und es tritt 
nun Guinand's Verfahren in Wirksamkeit. 
Dieses besteht in der Benutzung eines Rtthrers 
aus Thon, welcher ein „Guinand" genannt 
'wird. Er trägt einen eisernen Handgriff, 
^welcher gleichzeitig dazu dient den Rtthrer 
auszubalanziren, und wird über einer seitlich 
am Ofen befindlichen Rolle bewegt. Dieser 
Rubrer ist drei Stunden in Thfttigkeit. Dann 
wird die Oeffnung des Hafens durch einen 
doppelten Deckel verschlossen und allseitig 
sorgfältig mit Thon verschmiert, sodass Luft 
weder zutreten noch austreten kann; hierauf 
lässt man Ofen, Hafen und Glas langsam ab- 
kühlen, was je nach der Grösse des Hafens 6 
bis 10 Tage dauert. Man findet alsdann das 
Glas abgekühlt und in grössere oder kleinere 
Stücke zerbrochen, welche für den weiteren 
Gebrauch — je nach ihrer Güte ~- fortgelegt 
werden. 

Will man nun eine Scheibe von gewisser 
(irösse haben, so sucht man ein GlasstUck von 
geeignetem Gewicht, genügender Gute und 
beliebiger Form aus und verfährt damit — 
ebenfalls nach Guinand's Erfindung — folgen- 
dermaassen: Das Glasstück wird in eine Form 
Von dem Durchmesser der verlangten Linse 
gebracht und die Form, sorgfältig durch eine 
Thonscheibe verschlossen, in einen besonders 
dazu konstruirten Ofen geschoben, in dem man 
sie allseitig gleichmässig und so allmählich er- 
hitzen kann, dass ein Zerspringen des Glas- 
stücks ausgeschlossen ist. Hier wird er- 
wärmt bis kurz vor dem Schmelzen, sodass 
das Glas weich wird und die Gestalt der Thon- 
form annimmt. Dann beginnt das vorsichtige 
und sorgfältige Kühlen, welches 10 bis 20 Tage 
in Anspruch nimmt. Nach der ersten Kühlung 
wird die Scheibe an einigen Stellen ange- 
schliffen und untersucht. Bisweilen müssen dann 
noch schlechte Stellen entfernt werden. Darauf 
wird das beschriebene Verfahren des Formens 
und Kühlens noch einmal wiederholt. Er- 
scheint die Scheibe in der Glashütte völlig 
tadellos, so kommt sie zum Optiker, welcher 
sie von Neuem anschleift und auf Spannung 
mit Hülfe des Polariskops und auf Schlieren 
prüft. Das Schlimmste ist, dass Ungleich- 
mässigkeiten in der Dichtigkeit sehr schwer 
zu finden sind und sich oft erst herausstellen, 
wenn die Linse nahezu fertig ist; dann kann 
sich ergeben, dass die Arbeit von Jahren ver- 
geblich war. 

Schliesslich interessiren die historischen An- 
gaben. Der ältere Guinand starb 1823, sein 



Sohn, der Kompagnon von Bontemps, starb 
1851. Ihm folgte Feil, welcher die Scheiben 
für manche der grössten Teleskope hergestellt 
hat, z. B. für die L ick -Sternwarte. Nach Feil's 
Tode wurde Mantois sein Nachfolger. Er hat 
z. B. die 42-zölligen Scheiben für das Yerkes- 
Femrohr und 45-zöllige Scheiben für ein 
Riesenfernrohr hergestellt, welches Gautier 
für die Pariser Ausstellung 1900 bauen will. 

In Amerika hat die Firma Macbeth & Co. 
sich mit der Herstellung von Scheiben für 
grosse Objektive befasst; die Arbeiten standen 
unter Leitung eines Sohnes von Feil. 

üeber Fraunhofer und die Jenaer Glas- 
hütte sagt Brashear natürlich nichts. 

E. Bf. 



Eine wasserdichte elektrische Glocke. 

The mectrieian 40. 8. 11. 1897. 
Eine wasserdichte elektrische Glocke wird 
von der englischen Firma Merciers Patents 
Ltd. in den Handel gebracht. Grundplatte und 
Gehäuse sind aus Gusseisen und mit einer 
Gummizwischenlage zusammengeschraubt; die 
Drähte werden durch eine Stopfbüchse einge- 
führt. Der Durchlass für den Hammerstiel ist 
durch eine biegsame an Stiel und Gehäuse be- 
festigte Gummikappe wasserdicht verachlosjen, 
welche ihrerseits gegen mechanische Be- 
schädigungen durch eine Metallkappe ge- 
schützt ist, die nur einen schmalen Schlitz be- 
sitzt. Auf diese Weise ist der gesammte 
Mechanismus sehr gut gegen Feuchtigkeit ge- 
schützt. Die Fabrikanten behaupten, dass eine 
ihrer Glocken 18 Monate unter Wasser ge- 
arbeitet hat ohne Schaden zu nehmen, was 
allerdings ein guter Erfolg wäre. 

Bamhäuseri 



Prelsverthellunsr auf der Brttsseler 
Weltausstellung. 

Die Jury der Weltausstellung in 
Brüssel hat die beiden einzigen Preise 
des Wettbewerbs in der präzlsionsmecha- 
nischen Gruppe (vgl. den Bericht von Hrn. 
S. de Lannoy, D. Mech.-Ztg. 1898. 
S. 36 u. 41), je 500 /V., den Herren F. 
Sartorius in Göttingen, für die beste 
dreifache Arretirung, und Paul Bunge 
in Hamburg, für die beste automatische 
Handhabung der Gewichte, zugesprochen. 
Dieser neue Sieg, der gegen die stärksten 
französischen und englischen Konkurrenten 
errungen wurde, ist ebenso rühmlich für 
die preisgekrönten Firmen wie für die ge 
saramte deutsche Prftzisionstcchnik; ein 
Theil des Dankes gebührt gewiss auch 
Hrn. R. Drosten, dessen Rührigkeit bei 
der Vertretung unseres Faches in Brüssel 
bereits am Schlüsse des genannten Be- 
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I. 0. S. 43) aoerkeiiDeRd hervor- 
/urde. MOge dieser Erfolg ein 
leichen seia für den Wettstreit, 
lUtsche Uechanik auf der Pariser 
lIuDg in zwei Jatiren su be- 
leo wird. 



nationaler Konttress für an- 
gewandte Chemie 

vom 28. Juli bis S. August 1898. 
^aben dieser KoDgrease sind: Be- 
ir aktuelle Fragen der angewandten 
ibahnuDg internationaler Unter- 
nd PrUfuDgsmethodeD, Besprechung 
1 dea Unterriclita u. s, w. Die Ver- 
finden in 12 Sektionen statt, von 
tnaere Leser von besonderem In- 
durften die fUr allgemeine analy- 
lie und Instramentenkunde, sowie 
Allergie. In dem vorbereitendem 
erstgenannten Sektion sitKen u. A. 
W. Marek, J. Nemetz, K. 
und Dr. Tinter; für Deutschland 
:.-Rath Prof. Dr. Weinstein den 
lem Komitö dieser Sektion Über- 
Ib sollen hier die Beschlüsse des 
lea (Paris 1896) über einheitliche 
und maaesanaly tische Instrumente 
ebildet, die Ablesungsart der Arfto- 
Mtellt luid Vorachlflge über inter- 
rundlagen der Aräometerie erörtert 
■ner sind Vorführungen von Instru- 
Hülfsmitteln für Analyse in Aus- 
men. In der Sektion für Metallurgie 
er Zusammenhang der chemischen 
»tzung und des mikroakopi sehen 
1 Eisens mit seinen physikalischen 
an, sowie der Einflusa der mecba- 
Lfbeitung bei verschiedenen Tempe- 
äp rochen werden. Von au deren 
■ Tagesordnung intereaairt vielleicht 
trathung Über Messung der I.icht- 
lit Demonstrationen) in der Sektion 
ie der anorganiachcn Stoffe. Die 
Jen worden in deutscher, englischer 
isiacher Sprache geführt werden; 
ind bis zum 15. Juni bei dem 
:retariat des Kongresses (Wien IV'2, 
tr. 6) anzumelden , welches jede 
akunft ertheilt. 



erband deutscher Elektro* 

■ wird seine VI. -lahrosvei-sammlung 
rt a. M. vom 2. bis ö. .Juni d. .1. ab- 



Fur die Firma Paul W&cht«r in Tm- 
denau iat Herrn August Puchler Prokun 

ertheilt worden. 



BQch 



Carl Kelss, Jena. Prospekt aber neue 
Doppelfernrohre für Uandgebranch. 4. Ausf 

gr. -40. 11 S. mit 9 Fig. Jena, 1898. 
Auafuhrliche Darlegung nebat PreiavtT- 
zeichniss aber die Femrohre mit bild um kehren- 
den Priamen, wie aie von Carl Zeias \<i- 
einigen Jahren zuerst zu erfolgreicher aii^-e- 
melner Anwendung gebracht wurden. Einig» 
Spezielle aue dem Prospekt bringen wir ir 
besonderem Artikel, diele Nvmmtr 8. 67. 
R. Belgel, Der Kampf um die HandeUhorh- 

schule. 80. 50 8. Leipzig, Dr. Hubcrti 

1,00 M. 
Die mit grosser Warme geschriebene Ab- 
handlung gipfelt in dem Verlangen, daas ad 
den Univerai taten und technischen Hochschulen 
Fakultnten für Handels Wissenschaft eingerichl?! 
werden sollen. Dieser Voriichlag iat fUr dco- 
jenigen, allerdinga geringen, Theil der Mecha- 
niker von Interesae, welche einen Theil ihrer 
Lemzeit dem Beauche solcher Inatitute widmen. 
Was der Verf. im Laufe aeiner Darlegungen 
über die Besetzung und Thntigkeit unserer 
KonaularbehOrden aagt, wird gewisa bei den 
meisten unserer Pachgenossen Zustimmung 
finden. — Inzwiachen ist übrigens die erste 
Hand eishoch ach ule in Leipzig erilfl'net warden. 
A. Seydel {Berlin, W. Mohrenatr. 9). Seydel* 

Fuhrer durch die techniache Literatur. IV. 

Phyaik und Elektrotechnik, kl. -8«. 83 S. 

mit 32 Porträts. 0,75 M. 
W. Weller, Der praktische Elektriker, I'opu- 

iQre Anleitg. zur Seibetanfertigung clektr. 

Apparate u. zur Anatellg. zugchör. Versuche. 

nebst Schlussfolgergn., Kegeln u. Gesetzen. 

3. Aufl. 80. XXXil, 614 S, m. 4G6 Fig. Leipzig. 
M. Schttfer. 8,00 M. 

F. P. LleseKang, Skioptikon. Binfuhnmg 
in die Projektions-Kunat. 2 Aufl. gr. 8". VII, 
86 S. m. Abbildgn. Düeaeldorf, E. Liese- 
gang. 1,00 M 

Bibliothek, elektrotechnische. 9fi. Wieu. 
A. Hartlcben. 3,00; geb. 4,00 M. 

4) W. Ph. Hauck, Die galvanische Bnt- 
tcrien, Akkumulatoren und Thermosaulcn. 

4. Aufl. XVI, 320 S. mit 120 AbbUdgn. 

U) A. Kittcr V. Ürbanitzky, Die elek- 
Irischen Beleuchtungsanlagen m. besond. 
Bertlckaicht. ihrer praktiachen Ausführung. 
3. Aufl. VIII, 240 S. mit 113 AbbUdgn. 



WaohselBtrom-Arbeitsmesser naeb FerrMda'achem Ptinaip. R. Theiler in Zug, Schweis. 

7. 2. 1897. Nr. 94 999. Kl. 21. 
Auf der Welle i sitzen in gewisaem 
Abstände zwei parallel gelagerte Scheiben f. 
Zwiactten diesen liegen zwei Eisenkörper M, 
von denen der eine durch den Hauptetrom, 
der andere im Nebenachlues mit verschobener 
Phase erregt wird. Die BiBenmosaen E dienen 
dazu, den magnetbchen Stromkreis mnglichat 
eng zu Bchliessen und auf bestimmte Stellen 
der Scheiben zu lenken. 
TerrestrlHcbee Femrobr mit bildanfriobten- 

dem Objektiv und astronomisohem 

Okular. A. C. Biese und A. Gleichen 

in Berlin. 24.5.1896. Nr. 94 900. Kl. 42. 
Dieses terrestrische Fernrohr ist mit 
piuein aatronomiechen Okular versehen und hat 

ein Objektiv, welches aus einer diclccn Litise mit zwei an Luft grenzenden konvexen Fl&chen be- 
steht und von einem entfernten Gegenstände ein aufgerichtetes Büd entwirft. Durch diese Ein- 
richtung sollen bei verhaitni:jsniilssig grossem Gesichtsfelde Lichtverluste durch Reflexion ver- 
mieden und die Lftnge des Ferumhrea in müssigeu tirenzen gehalten werden. 
Elektromagnetisoher Stromnaterbreober. H. Boas in Berlin. 19. 1. 1897. Nr. %004. Kl. 21. 

1)er Anker ist an einer aus magnetischem 
Malerialo bestehenden Membran e befestigt. Der 
Kontaktstift C desselben steht einer Unterbrecher- 
spitze, welche an einer zweiten Membran i be- 
festigt ist, gegenüber. Die Schwingmig'adauer 
der Membran d ist ao beniessen, dass sie zunüchBt 
die durch die Funken hervorgerufene Störung 
der Schwingung von Membran e vermindert, und 
dass ferner die Trennungsschicht zwischen den 
StromschluBsankern vergrfSesert wird. Weun ein 
Strom durch den Elektromagnet E geht, zieht der- 
selbe C an. Der Anker C unterbricht dadurch 
den Stromkreis des Elektromagneten zwischen C 
und f. Hierauf schwingt C wieder zurtlck und 
achliesst den . Strom des Elektromagneten aufs 
neue und so weiter. Die Membranen kßnnen auch 
einen dichten Dosenraum JJ ei nscbli essen, welcher 

Zu- und Ableitungen in Form von Rohransätzen besitzt, welche die Wand des Rahmens durch- 
dringen. 
Elektrischea Empfangsinstrimieat. J. M. Dryedale in New-York. 1. 9. 1897. Nr. 94997. 

Kl. 21. 
Ausser dem Rade C sitzt auf derselben Welle, jedoch unabhängig von dem Rade C, 
noch ein zweites, theiiweise mit SperrzlLhnen versehenes Rad B. Dieses wird mittels einer 
beiden Rftdem C und B ge- 
meinsamen Sperrklinke d zu- 
{^leicb mit dem Rade C ange- 
trieben, sobald die den Elektro- 
magneten D erregenden Strom- 
stösse in der richtigen Folge 
und in langerenZwischenräumen 
auf einander folgen. Die Speir- 
klinke d ist an dem zu dem 
Bade B gehörigen Ende etwas 
verlängert (Fig. 2). Sobald nun 
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die BtromBtÖBse sehr schnell hinter einander verlaufen, wird das Rad B allein ang>etrieben, wo- 
rauf nach einer bestimmten Zahl von StromstÖssen die Sperrklinke f angehoben und das Instru- 
ment in die Anfangsstellung zurückgebracht wird. 

Zirkelgelenk. Gg. Seh oenn er in Nürnberg. 25.12.1896. Nr. 95 471. KL 42. 

Die Drehung findet über kegel- oder kugelförmigen Endflächen von Hülsen statt 
welche entweder am Kopfbügel oder an den Gelenkplatten durch Binschlagen befestigt slixl 
wobei die Regelung des Ganges in bekannter Art durch Zusammenpressen der Gelenkfls^hen 
erfolgt 



Patantliste. 

Bis zum 18. April 1898. 
Klasse: Amneldiiiigeii. 

81. M. 14 610. Regelungsvorrichtung für Bogen- 
lampen. J. F. W. Mey er, Grosshalsleben i. A. 
22. 1. 98. 

A. 5419. Eine unverwechselbare Schmelz- 
sicherung für elektrische Leitungen. All- 
gemeine Elektrizitats- Gesellschaft, 
Berlin. 29. 9. 97. 

M. 14 655. Schleif kontakt zur Umschaltung des 
Stromes für Pendelelektrizitatszähler. J. 
Möhrle, München. 23. 8. 97. 

W. 13 178. Trommeldchalter mit herausklapp- 
barer Trommel. Westinghouse Electric 
Cy. Ltd., London. 3. 5. 97. 

A. 5430. Thermoelektrische Batterie und Ver- 
fahren zur Herstellung ihrer ringförmigen 
Elemente. E. Angrick, Berlin. 2. 10. 97. 

B. 20105. Passung für elektrische Glühlampen. 
R. J. Bott, Tottenham, Engl. 31. 12. 96. 

0. 2630. Selbstkassirende Femsprecheinrich- 
tung. H. R. Ottesen, Hannover. 20. 8. 97. 

R. 11257. Verfahren zur Prüfung von Blitz- 
ableitern. B. Ruhstrat, Göttingen. 25.6.97. 

S. 11 015. Verfahren zur Herstellung von 
Elektrodenplatten. 0. Siedentopf, Berlin. 
17. 1. 98. 

T. 5506. Klinke für Fernsprechvermittelungs- 
ftmter. Fr. Well es, Berlin. 3. 8. 97. 

V. 2999. Selbstthätiger Stromregler mit zwei 

Fliehkraftreglern. P.Vogel, Breslau. 7.9.97. 

42« Seh. 12 864. Uebertragungs Vorrichtung an 

Rechenmaschinen nach Pat. 90 691; Zus. 

z. Pat. 90691. A. Gh. Schabadt, Minsk. 

16. 8. 97. 

V. 2976. Registrirvorrichtung. Voigt & 
Haeffner, Frankfurt a. M. - Bockenheim. 

17. 8. 97. 

Klasse : Erthellniigeii« 

21. Nr. 97698. Stufenschalter für elektrische 
Widerstände mit rollendem und gleitendem 
Stromschluss; Zus. z. Pat. 94491. Siemens 
& Halske A.-G., BerUn. 18. 10. 96. 



Nr. 97 699. Elektromagnetischer Ausschalter. 

H. Tudor, Rosport, Gh. Luxbgr- 6. 5. 97 
Nr. 97 718. Galvanisches Blem^it Industrie- 

werke Kaiserslautern O. m. b. H^ 

Kaiserslautem. 14. 8. 97. 
Nr. 97 805. Vorrichtung zum Anzei^pen des 

nahezu beendeten Kohlenabbrandes bei 

Bogenlampen. Körting & Mathiesen, 

Leutzsch-Leipzig. 10. 11. 97. 
Nr. »7886. Selbstthätige elektriache Aufzldk- 

Vorrichtung für Hughes -Apparate; Zus. x. 

Pat. 86 855. Siemens & Halske A. -G. 

Berlin. 12. 2. 97. 
Nr. 97887. Transformator oder Funkeninduktor. 

J. C. Hauptmann, Leipzig. 4. 8. 97. 
42. Nr. 97 655. Stativ. Voltohm G. m. b.R, 

München. 5. 9. 97. 
Nr. 97 668. Evolventenzeichner. Oh. Piehler. 

Annen i. W. 3. 8. 97. 
Nr. 97 669. Pinselreissfeder. J. v. Fall ich 

Graz. 16. 9. 97. 
Nr. 97 700. Phonograph mit Oei&iung des 

Spindellagers beim Abheben der Membran- 

Ph. V. Wouwermans, Th. Fischer, M 

R. Kaldegg u. J. Pulay, Wien. 17. 7. 97. 
Nr. 97 701. Stellvorrichtung an Zirkeln mit 

Schablonenführung zum Zeichnen beliebig 

gestalteter Figuren. M. Niölt, COthen i. A 

24. 8. 97. 
Nr. 97 921. Zirkel. G. v. Lind, Posen. &. 10.97. 
49. Nr. 97 649. Verfahren zum Befestigten von 

Glaskörpern, Steinen u. dgL auf Metall 

J. L Boulay,Gablonza.N., Böhmen. 14.2.97. 
Nr. 97 677. Maschine zum Einschneiden des 

Gewindes in Schraubenmuttern. G. Weis», 

Chicago, III. 31. 3. 97. 



Briefkasten der Redaktien. 



P. F. in B. Ueber den Erfolg der neuesten 
Versuche zur Verbesserung der Glühlampe ist 
noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
was Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben 
könnte. Ueber die Richtung, in welcher diese 
Versuche sich bewegen, wird die n&chste 
Nummer einige Mittheilungen bringen. 



Für die RedakUon ▼erantwortllch: A.BUschkelii B«ilin W. 
Verlag toh Jallas Springer in Berlin N. — Druck von Emil Dreyer In Berlin SW. 



Patronenbank Ho. 3 (CNIfre DPa3) 

in normaler AuafUhning. 
Die Supportei>indeln der Drehbänke 1, la, 2, 3 u. 4 haben 1,2, 1,4, 
1,6,. 1,8 u. 2 mm Steigung und schon seit mehreren Jahren statt Zylinder 
oder Vierkant lange Konen zur Aufnahme der Kurhein oder der damit 
auswechselbaren TheOrXdclieii, wie auf dem Obersupport abgebildet. Die 
Tbeilrftdchen, sowie der zugehörige Zeiger sind auch auf der Unter- 
supportapindel in gleicher Welse paasend und laufend brauchbar. Eb 
kOsnen damit auf Planflächen, sowie auf Zylinder und Konen Theilungen | 
bis Vm mm vorgenommen werden, da die Theilradchen der Spindel Steigung j 
entsprechend mit 60, 70, 80, 90, 100 Theilstricheu versehen werden. Auf 
dem Fuseboden ist ausser dem gewöhnlichen Zweibackenfutler und Acht- [ 
schraubenfutter mit geschützt liegenden Schrauben noch ein ameriksBlBehei 
XFiilrerHlseiitrirftttter mit 2 Satz Backen für Innen- und Aussen Spannung 
sichtbar, welches zum schnellen zentrischen Spannen roher Gegenstande 
in der Mechanik sehr beliebt und bei Massenfabrikation unentbehrlich ist. 
Gedrehte Gegenstände von beliebigem Durchmesser zeutriach laufend ein- l 
zuepannen ist In dem in keinem Lniveraalzentrirfutter möglich. ! 



Einfache Bank : 

in normaler. 
Auf den Kreuzsupport ist hier e 
dessen Spitzen Gewindebohrer, Reiba 
65 mm Durchmesser und 120 mm Langt 
können. Der Apparat ist mittelst Sehr 
sers heb- und aenkbar und in seiner 1 
sehe Gegenstände fräsen zu können. 
Transport Die schnelle, zentrische Bat' 
in No. 6 der Vereinazeitschrift beschri. 
dem Bett ein Apparat mitHebelbohrpir 
vonZapfen an eingespannten. gegoBsei 
Anschlag gut anwendbar ist. DurchZur 
tiger Spiralfederindex, wonachdemOb 
Drehung um 45" gegeben werden kan 
Schneidcisenh alter zentrisch zurDrehs 
rat wird eu DE 2 und 8 geliefert und ist 
benfabrlken, sowie Fabriken für elektr 



GTr Q-t%frr\-n Fabrik für PrttztolonS'WerkzeuKmsschl 

• JVeiiyt:?!, BERLIN 0. 27, „Gewepbehof", Kpauta 

Franz Schmidt & Haensch, 

Werkstätten für Präzlslons-Hechanik ed OpUk, 
Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4, 

empfehlen in gediegenster Ausftihruiig sämmtliche Apparate und Utensilien aus 
dem Gebiete der (171) 

Polarisation, Spectroscopie, Photomeirie und 

Pr0JOOiion| ferner Oolorimeter, Ablese-Femrohre, AbleBO-Mlkroskope 
und verBcliiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLM CHARLOTTEHBUR« WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG « METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

BBPUBT - BSSSN - PlUNKPUBT A.H. - lOLM - LBPHO - MCI, 

- POSEN — STUTTGAHT - l-GKAVKNHAQK - KOPKKHAGSH — MABUD - 

STOCKSOLH [iSb) 

aENERALVERTRETUNaEH 

SOOtiTE AHOlCna LDXUfBOUBaKOISB JOLKM BüOR, [iaBK**lU»-l(l<I 

L.KABUCB, KUiMBlu 
OsEAB ScHÖpri, Ltlaslf 

Lotus Dn A Co„ Gnii, Chrüun. 



ABim) Tunut, Bari in . 

C. KUHPiKO, Bnalao D'iiiKciiacnt, 

L.f£BBiiBBJrt^„Kl<Mlunbniv3r«B«iTBiu(UKBiiKEAD,WiSBiaHfeHBiinoii,ChTlMluli 

G, PiiEiBOHiuiiiit, Uagdabnrg iSooitri — ■' 

G. PLEiBCBHAuea, HannoTar 



DE L'ELECTRlCITi. I 
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s ZelUchrlft fUr Instrumt 



m Otto WoM, 

Berlin S^., Alexandrlnenatr. 14. 

Fricltl«»WMaralii<t au lainili 

nuh dir Hatboda der fbratt-'natiillMlini BaubuuUlt. 

Itnul-WIdtriBila, Blieuttl«, 

■anMckn, IimpniaUtu-tHintt, 

loraal-Eltnat«. 

lUuBtrirte PrelBliate. 



VFohrrad- 
material, 

Znbeliörtliellt. 
Siecl(e&Schultz,BerllHC. 

Neue Grilnsir. 25b. (»») 
En orea. fiegr. ^869. Export 



Prficisions- und Rjundsystem- 



Gelirlliler Kall, pinitn, Bwtn , 



[. Pndte (1B5) 
tiilallflDbeschickteDAiiuUllDiigali, 
• lUMtriut« KalalBi* irat 

tWMIlBS. I 




W. T. Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-Maschmen 

vereinigen in sich aämtlictae Spezi almaschinea zum Bohren und Droben, 
Gewinde- und Spiralen-Schseiden, Hämtliche Arbeiten der Univeisal- 
Frftsm aachin e una leiaten die schwierigatea Arbeiten mit Btaunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei Bchnelletcr und einfachster Handh&bung 
und EiuBtelluDg der Werkzeuge. — NebenBt«hende Abbildung leLgt unsere 
Drehbank Modell BII speziell fUr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure imd Werkzeugmacherei. 

Spindelseelen, BeltBtockplnolen-8«elen a. Tellkspf- 
splndelaeelen, dnrchbohrt d. mit FatterKADgem TeneheB. 

In kttrsestu Frist ttbsx 1200 Ukaohinan geliatert. 

Preiaiiste gratis. Bea te Bef e renien. 

18 mal Bos^eatellt, 13 nsl I. Prell. 

Leipziger Wepiizeug-Maaohinen-FabrElc 

vorm. W. T. PlttlBr. A.-G., Leipzln-Qoblis. (iss) 

Verlag kdo Julius Sprlager ID Berltn N. — Druck tob Kmll Drayai In BaiUn SW 



Deutsche Mechaniker-Zeitiing, 

Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenicunde. 



Vereinsblati 

der 



Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 




Eeransgegeben Tom Torstande der ßeseUsohaft 



RMalitlln: 




i^hke. 






Berlin W., An der Apostelklrohe Tb. 



■«•»■ 



V-«rlaj^on Julius Spring^er in Bariin N. 



Nr. 10. 



15.MaL 



1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal in Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der gesammten Pr&zisionsmechanik and Optik 
gewidmet and berichtet in Originalartikeln and 
Referaten ttber alle einschl&gigen GegenstAnde. Ihr 
Inhalt erstreckt sich aof die Werkstattpraxis, die soziale 
Gesetzgebnng, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerOffentllchangen, Preislisten, das Patentwesen and An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fOr 
Mechanik and Optik enthält die Dentsche Mechanlker- 
Zeltang die Bekanntmachangen and Sitzangsberlchte des 
Uanptvereins ond seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreflenden Mltthellongen and An- 
fragen werden erbeten anter der Adresse des Redaktears 

1. Blaschke In Berlin W.» 

An der Apostelklrehe 7 b. 



kann dnrch den Bachhandel, die Post (Post-Zeitongs-Prelsliste 
No. 7416) oder anch von der Verli^bnchhandlang zam Preise 
von M. 6,— fQr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitang in Kreisen der 
Wissenschaft and Technik als Insertionsorgan sowohl für 
Fabrikanten von Werkzeugen a. s. w. als aach für Mechaniker 
and Optiker. 

AnKUtjfn werden von der Verlagsbuchhandlong sowie 
von allen soliden Annoncenbareaax zom Preise von 40 Pf. fOr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei 3 6 12 24m altger Wiederfaolong 

kostet die Zeile 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile. 
B«IUtir«B werden nach Yereinbarong beigefUgt 

Yerlagsbnehluuidlang Ton Jnlins Springer 

in Berlin N., Monbljonplatz B. 
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Ein alterer, tüchtiger 

Mechaniker 

findet a)s Constructeur sofort dauernde, gut 
bezahlte Stellung. 

Geil. Offerten mit Zeugnissabschriften und 
(jehaltsanaprüchen unter M. 219 an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten. (219) 

Tflchtige MechanikergeUlfen 

finden dauernde, angenehme Stellung bei hohem 
Verdienst. Offerten sind stets Zeugnissab- 
schriften beizulegen. 

Hax Kohl, Cheniniti 1. S., 

Werkstitte für Prizlsionsmechanlk 
(212) and Elektrotechnik. 



Wer bant eine 

Antoklaye 



(221) 



(Drnokkessel) fttr 15—20 Atmo- 
sphären Dmek bei 20 cm Daroh- 
nesser ond 30—40 cm Höhe. 

Offerten unter M. 221 an die 
Bz|ied. dieser Zeitnng erbeten. 



Eine alte, renommirte^ sehr lelstnngsflUilge, 
meehanlsche Firmay mit sehr vielseitigem, besten 
Maschinen-Material versehen, Motoren-Betrieb, 
empfiehlt sich den Herren Collegen für (220) 

allerlei Ausführungen. 

Rationellste Herstellung gleichmässiger 
Theile, Fraiserei, Dreherei zu billigen Preisen. 

Uebernahme grosser Aufträge bei kurzen 
Lieferterminen. Branche gleich. Für Nachweis 
Provision. Gefällige Offerten sub E. U. 1654 
an Rudolf Mosse, Berlin S», Prinzenstr. 41« 



4^ Fahrrad- 
^^ material, 

Znbehörtiieile. 
Siecke &Schultz, Berlin C. 

Neue Grünstr. 26b. (2C9) 



En gros. 



Gegr. 1869. 



Export. 



MeckuIkirTtc 



PrftcisionB- und Rundsystem- 

Reisszenge. 




Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, ab: Gegr. 1847. 

Dtunut-Stieliel für Mikrumetcr und grobe 
Theiliingen ; Diamanten u. Carbone in Stahl- 
halter gefaeet zum Abdrehen von glashartem 
Stahl, Schmirgei, Porzellan, Papier etc.; Dia- 
mant- Staub zum Schleifen und Sagen ; Glaser- 
diamanten etc. empTehlen (l&S) 
Ernst Winter A Stobn, QunbiiTg-Eimabattel. 



Dp. Robert Muencke. 

Luisenstr. 5B. BEBLIK VV(. Luiaenstf. 58. 

Fabrik nnd Laj^er eben). Apparate nnd 

GerBthsehafteii. 

Normal -Inatromente zur Maass-Andyae. 

KonDallnstrnmente: Aräometer u.Tliennometer. 
VsIlstanL Elnrlchtnngen and ErDSninnnsD 
ehem. Laboraterien. (1T7) 

Bftkteriolog.Appu'aU. H odenk und li die Apparate. 
Mikroskop, ütenailien. Oasanalyt. Apparate. 
8l.atiTe. Oefen, Gulampen, Trockenkfisten . Wasser- 
Luftpumpen. WaBBerstrahlgebllise. 
Hochdruck-Dlgeatoren. Analytisch« Waagen. 



P. STUCKRATH, FrlBdenag-BerlH. 



Nähere Auukunft bereit will iget. 



Specialfabrit dettr. lessappmte 

von (222 r 

Gans & Groldschmidt, 

Berlin 1. 24, Angnstetr. 2B. 

Normal- nnl Praeelsleu-Volt- 
nnd Ampiremstar. 

Technische Volt- und Ämperemetor. 

Normal- u. Praecisionswiderstände 

nachdea Angaben der Phya.-Techn. Re i chaan st.-il t 

RJieostattiL 

Mesa- 

brOcken. 

CmnatlsiS' 
tmiinli. 

OalTaet- 
metar. 

lUnatr. Preislittc 
grau«. 



Schräge Triebe u. Zalmstangei 

in allen gewünschten Dimensionen; femer 
AasarbeltnjBBr von Patenlnodellea 

sowie Allfertigung einzelner Teile fOr wissen- 
achattliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billiget (1^-ii 

Chr. Hremp, Meeh. ffwkatittfl, W«tElar. 

Verlag von Jnlina Springer in Berlin N. 
HydroBtatiBche 

Messinstrumente. 



6Tabdktt 



Mit 19 Ttx^gitren und 6 
Preis M. 3.—. 
Zu bestehen dnrch jede Bnchhandlnng. 

Gustav Hejde. Dre$den-Ä. 

Ammonstraiae SS 

Hatli8m.-meGhaD. Instflnt n. optiscl» Prleisioiswntstfiti 

gegründet 1872. -- 

suaisträroie. «p«>uut*tMi: Fttitn Ewiaiwei 

SAmmtliohe InatmmeDte fOr Astronomie: 

Relraktoren, Passage - Instmmente , Triebwerke, 

Stemwartenknppeln etc. 

Anfcrticunjr sämmtliclier VermesBangB-Instrumenti' für höhere 

und niedere Geodäsie ic bewährtester Eanitraktion. 

BeiasthaodoUte, ituaerst Falnat gwaUflltat 

kompendita ggbant, I AetbaiUMlsD. 

Eigene Optik. 

Keriirohr-ObjektlTe n. -Oknlare, Prismen, Lnpen etc. 

nach ntueeten Bereehnuugen aus feinstem Jenenser Glas. 



H. Rapid-Apocliromale. LichtatÄrkste Homent-Aplanale. 

Special-Preislisten gratla u. franko. (1T6) 

— Ausländische Vertreter 9«auchU —•' • 
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Zar leelinologie der Fräse. 

Von 

Dr. 7. Od9«l in Charlottenborg. 

(atUutt.) 

Noch mehr als bei der Frage der Vorschubrichtang stösst man bei der Er- 
örterung der Geschmndigheit der Präsenperipherie und des Vorschubes auf stark 
wechselnde Angaben. Für den Mechaniker haben solche Meinungsverschiedenheiten 
so lange wenig Bedeutung, als er die Begulirung beider Geschwindigkeiten von Hand 
vornimmt. Er beurtheilt dann leicht nach dem Widerstand beim Kurbeln, ob beide 
Geschwindigkeiten ausreichend und im richtigen VerhältDiss gewählt sind. Soll jedoch 
Vorschub und Tourenzahl automatisch durch eine Betriebsmaschine geregelt werden, 
so ist eine angenäherte zahlenmässige Kenntniss der maassgebenden Geschwindigkeit 
für die Auswahl der richtigen Uebersetsungsverhältnisse nicht su umgehen. Reinecker 
g^ebt in seinem bereits erwähnten Katalog als Mittelwerthe für die Tourenzahl der 
Fräsen folgende Zahlen pro Minute an: 

1. für Gussstahl und Gusseisen • • 5000 : d 

2. für Schmiedeeisen 5000 bis 6000 : d 

3. für hartes Messing und Rothguss 8000 bis 10 000 : eJ. 

Hierbei bezeichnet d den Präsendurchmesser in Millimeter. Die Geschwindigkeit der 
Präsenzähne beträgt somit pro Sekunde 

zu 1. 260 mm zu 2. 260 bis 314 mm zu 3. 418 bis 521 mm. 

Als zweckmässigen Vorschub pro Minute giebt Reinecker für Gusseisen, 
Schmiedeeisen und Stahl 15 bis SO mm, für Messing und Rothguss 50 mm :[^al8 
Mittelwerth an. Bei den vielseitigen Erfahrungen, welche diesen Angaben zu Grunde 
liegen, darf man den eben gegebenen Zahlen besonderes Zutrauen schenken. Eine 
vollständig eindeutige Angabe über Vorschub und Peripheriegeschwindigkeit ist schon 
aus dem Grunde nicht möglich, weil Materialbeschaffenheit, Spanstärke und Span- 
profil stete AenderuDgen bedingen. Das oben genannte Buch von Knabbe führt für 
die erwähnten Werthe Angaben verschiedener grosser Werkstätten des Auslandes an. 
Die nachfolgende Zusammenstellung giebt einen ungefähren BegrifT, wie unsicher im 
Ganzen solche Zahlenangaben sind. 

jp^y^^ Peripheriegeschivindigkeiten in mm 

für Stahl wnd Chisseisen Schmiedeeisen Messing tmd Rothguss 

Beinecker 260 290 470 

Hure 170 330 500 

Bouhey 100 300 — 

Addy 200 250 600 

Brown & Sharpe 280 275 — 

MiTtel 192 289 523 

Ebenso stark schwanken die Zahlen für die Vorschubgeschwindigkeit. Auch 
Hartmann (a. a. 0.) hat sich eingehend mit der Ableitung gesicherterer Zahlen 
an Stelle der obigen Angaben beschäftigt und eine grössere Reihe Werkstatt- 
beobachtungen bearbeitet, um gesetzmässige Abhängigkeiten der für die Fräsarbeit 
wichtigen Paktoren zu gewinnen. In der That scheinen die bisherigen, auf Hart- 
mann's Bath noch zu ergänzenden, Beobachtungen darauf hinzudeuten, dass die 
radiale Spanstärhe an der Austrittstelle der Fräse wie auch die Schnitttiefe in be- 
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stimmtem Zusammenhang mit dem Vorschub stehen. Hartmann leitet auf theoreti- 
schem Wege den Satz ab, dass der Vorschub direkt proportional ist der radiaien 
Spanetftrke an der Austrittstelle und umgekehrt proportional der Schnitttiefe. 

Es bliebe noch die Frage zu erörtern übrig, ob die bisherigen ErftthrungeD 
in der Prästechnik bestimmte und begründete Regeln für die Wahl der Durehmesser 
und Zähnezahl der Fräsen ergeben haben. Diese Frage ist zu verneinen, aue dem 
einfachen Grunde, weil die Verschiedenheit der zu verrichtenden Arbeit eine feste 
Normirung der obigen Grössen nicht zulässt. Nur das bestrebt man sich iDnesuholteii. 
dass der Fräsendurchmesser erlaubt, mindestens zwei bis drei Zähne gleiciiseitig »um 
Schnitt zu bringen, damit nicht Werkstück und Fräse vorübergehend ausser Berührung 
kommen und hierdurch starke Spannungswechsel in der Haschine hervorgerafen 
werden. Unter Innehaltung dieser Regel scheinen einer kleinen Fräse VormQge iJi 
Bezug auf das Schneiden vor grossen innezuwohnen. Bei der Anwendung der Prise 
für die Massenfabrikation spricht noch ein anderer Vorzug für die Verwendung vod 
Fräsen kleinen Durchmessers. Je grösser nämlich der Durchmesser der Frftse ist, 
desto grösser ist der Weg, den das Werkstück bis zum vollen Angriff der Frftae und 
umgekehrt bis zum Freiwerden von ihr zurücklegen muss. Bei dem Fräsen sehr vieler 
gleichartiger Stücke^ welche eineein nacheinander auf dem Frästisch eingespannt 
werden, kann aber dieses Hehr an Vorschaltung bei einer grossen Fräse einen be- 
deutenden Hehraufwand an Zeit bedeuten. Dass man mit der Verminderung der 
Zähnezahl bei grosszähnigen Fräsen nicht zu weit gehen darf, hat neuerdings 
Fischer nachgewiesen. Er kommt auf Grund theoretischer Ueberlegungen su dem 
Schluss, dass mit wachsender Zähnezahl der biegend auf die Fräse wirkende Druck 
kleiner wird. Das bestätigt sich ja auch durch die eingange erwähnten Gründe f&r 
die Wahl der vielzähnigen Fräsen. 

Die volle Ausnutzung der Fräse setzt als unerlässlich voraus, dase das Werk- 
zeug ständig und gut gekühlt wird. Grössere Fräsmaschinen sind deshalb oft mit 
einer kleinen Pumpe versehen, welche ausser bei Rothguss und Gusseisen mit Seifen- 
Wasser oder Oel kühlt unter gleichzeitiger Verminderung der Reibungsverluste. Endlich 
ist für eine genügende Beseitigung der Späne immer Sorge zu tragen; dieselben 
können namentlich beim leeren Rücklauf des Werkstückes zu einer schnelleren Ab- 
nutzung der Zähne Veranlassung sein. 



üeber die Entwiokelnng der mechanisolieii Mittel, um eine grössere Langen- 

einheit in kleinere gleiche Theile in theilen. 

Von 
Theodor Bamwnn, KgL Bechnimgaraih a. D. In Berlin. 

In der Erwartung, dass es meinen jungen Berufsgenossen nicht unangenehm 
sein wird, wenn ich, der ich beinahe das ganze 19. Jahrhundert durchlebt habe, ihnen 
den Verlauf der oben genannten Entwickelung, wie ich sie verfolgen konnte, mit- 
theile, möchte ich einige Worte darüber schreiben und werde, wenn es BeifaU findet, 
auch wohl später noch über andere, für uns Mechaniker eben so wichtige Dinge, wie 
z. B. die Schrauben, Einiges erzählen. 

Das erste mir bekannte mechanische Mittel einer solchen Eintheüung bilden 
die Transversal'Maa^sstäbe, die sich ja ooch bis heute auf dem Reissbrett erhalten 
haben und uns Allen geläufig sind. Was aber nicht Allen bekannt sein dürfte, das 
ist, dass man auch den Limbus von Kreis instrumenten früher so eingetheilt hat. Ich 
habe noch auf einer Sternwarte einen grossen Mauerquadranten gesehen, der dort 
als ein „historisches Denkmal" aufbewahrt wurde und welcher mit einer TheUung in 
grösseren Intervallen auf konzentrischen Kreislinien versehen war, über welche ein 
auf der Alhidade gespannter dünner Draht traversirte und so eine feinere Bintheilung 
herstellte. 

Weit besser sind entschieden unsere jetzigen Maassstäbe mit durchgehend 
feiner Eintheilung, da sie besonders auch freier von Fehlern mangelhafter Beob- 

1) H.Fischer, Die Grösse der Widerstände gegen das Abheben von Metallspänen, als 
Grundlage für die rechnerische Bestimmung der Abmessungen von Werkzeugmaschinen. 
Zeitschr. d. Ver. d. Ing. 18. S. 604. 1897. 
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Achtung und BinBtellung sind und daher immer mehr den Maassstäben mit Trans- 
versalen vorgesogen werden; ja, wenn man für ihren Gebrauch sich Fehlerverzeich- 
xiisse für die Eintheilung hergestellt hat, erfüllen sie schon recht gut ihren Zweck. 
Nun aber traten die Norden in Anwendung, die bei einer solchen durch- 
gehenden feinen Eintheilung des Maassstabes diese Theile wiederum in noch kleinere 
Intervalle zu zerlegen im Stande sind, und wie sie besonders bei Kontaktmessungen 
(mit Kalibermaassstäben, Schublehren) und für Kreistheilungen allgemein in Gebrauch 
Bind. Mit ihnen werden die Messungen sehr sicher ausgeführt, wenn man, wie oben 
schon erwähnt, zu den Theilstrichen auch ihre kleine Abweichung von der richtigen 
Jjage aufgesucht hat. Eine Anweisung zur Anfertigung solcher Fehlerverzeichnisse 
liabe ich 1861 in der Zeitschr, d. Ver. Deutscher Ingenieure 8. 214 bekannt gemacht, 
und Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. Foerster hatte hernach die Güte, 
sie zu allgemeinerem Gebrauch abdrucken zu lassen, wusste dann aber auch diesen 
Verzeichnissen ein weit eleganteres, durchsichtiges Aussehen zu geben. 

Man ging indess im Gebrauch der Nonien zu weit, da man zu kleine Theile 
mit ihnen zu erreichen strebte und daher zu viel Striche für dieselben auftragen 
musste. Denn die Praxis lehrt leicht, dass Vio ^^^ Muttertheilung sich am besten 
damit herstellen lässt. Es musste also durch ein anderes Mittel diese gewünschte 
Doch kleinere Eintheilung erreicht werden, und, um diese noch deutlich zu erkennen, 
auch stärkere optische Hülfe in Anspruch genommen werden; und so entstanden die 
80 hoch zu schätzenden Mikroskope mit Mikrometervorrichtung. Hiermit wurde nun 
in der That eine so feine Eintheilung und mit so grosser Sicherheit erreicht, wie sie 
bis dahin nicht gekannt war. Denn wenn man die Trommel auf der Mikrometer- 
schraube in 100 Theile theilte und die Schraube 0,2 mm Ganghöhe hatte, so konnte 
man ja bei der Einstellung eine Grösse von 0,002 mm ablesen, wenn dieselbe auch 
wohl erst im Mittel aus mehrfacher Wiederholung der Beobachtung als gesichert 
anzusehen ist. 

Und doch wurde auch hier noch ein weiterer Wunsch regel Man fragte sich: 
Könnte man nicht das erforderliche Einstellen durch die Schraube umgehen, sodass 
ein blosses Sehen in das Mikroskop schon die Beobachtung vollendete? Und das 
ffihrte nun wieder zurück zu den Transversalen. Das kleinste Intervall der Mutter- 
theilung wird in einem Mikroskop durch sechs zart auf Glas gezogene Linien 
traversirt und so unmittelbar in fünf Theile, aber durch Schätzung mindestens in 
zehn Theile getheilt. 

Ein solches Mikroskop habe ich an einem für Kontaktmessungen bestimmten 
Skalen -Taster angewendet, welcher in der Zeitschr, f. Instrkde. 4. 8. 149. 1884 mit 
Zeichnung beschrieben ist. An diesem Instrument ist die Skala in 0,2 mm getheilt, 
und für alle Striche ist ihre Abweichung von der absolut richtigen Lage aufgesucht 
und in einem Verzeichniss sind die Fehler zusammengestellt. Mit einem Index, 
ausserhalb des Mikroskopes, kann man mit Hülfe einer Lupe die Zahl der ganzen 
und der Zweizehntel-Millimeter der gemessenen Länge mit Sicherheit konstatiren, und 
hat dann im Mikroskop, ohne jede weitere Einstellung, die noch fehlenden Einzehntel 
und Hundertel abzulesen und zuzuzählen. Das ganze Netz auf dem Glase braucht 
nur näherungsweise ein wenig zu gross aufgetragen zu werden ; durch Drehung des 
Mikroskops wird es dann über einem absolut ricbtigen Intervalle der Skala adjustirt. 
Das Instrument befindet sich im Inventar der hiesigen Königlichen Aichungs- 
Inspektion. Ein zweites Exemplar hat Herr Professor Herrmann, der hierher be- 
ordert war, um die für Egypten angefertigten und der Kaiserlichen Normal-Aichungs- 
Kommission zur Prüfung überwiesenen Normale des metrischen Systems in Empfang 
2U nehmen, ausführen lassen und für Rechnung des Chediven mitgenommen. 

Und so sind wir also wieder auf die Transversalen zurückgekommen, aber auf 
eine höhere Stufe derselben, also in der ganz naturgemässen Entwickelung in spiral- 
förmiger Kreisbewegung auf den Anfangspunkt und können dem 20. Jahrhundert 
daher zurufen: 

Frei ist nun wieder die steigende Bahn, und unendlich viel bleibt ja 
Immer dem forschenden Geiste des Menschen zu finden noch übrig! 

Berlin, den 16. April 1898. 
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Vereint- und Personen-Nachrichten. — Kleinere MlttheUung^en. 



Denteche 
Meehaalker-Z^. 



Vereins- und Pereonen- 
■echrichten. 



Der IX. Deutsche Mechanikertag 

wird nach einem Beschluss des Vorstandes 
am 16. und 17. September d. J. statt- 
finden. — Man hat diesmal davon ab- 
sehen müssen , den engen räumlichen 
Anschluss an die Naturforscherversamm- 
lung, so erwünscht es auch wäre, inne- 
zuhalten und den Mechanil^ertag gleich- 
faUs nach Düsseldorf cu berufen. Es 
wird jedoch eine Stadt gewählt werden, 
die desjenigen, welche nach dem Me- 
chanikertage die Naturforscherversamm- 
lung (19. bis 24. Sept.) besuchen wollen, 
dies ohne Umweg oder höchstens unter 
einem ganz geringen ermöglicht; die Ver- 
handlungen hierüber schweben z. Z. noch. 



Diejenigen Mitglieder der D. O., welche 
noch in Sachen der ZollTerh&ltnlose (vgl. 
D. MechrZtg, 1898. 8, 20) Mittheilungen 
an den Vorsitzenden gelangen lassen 
wollen, werden gebeten, dies recht bald 
zu thun , da sich möglicherweise in 
Kurzem die Nothwendigkeit herausstellen 
kann, diese Erhebungen abzuschliessen. 



D.O. f.M. U.O. Zwelgyerein Ham- 
hurg-Altona. Sitzung vom 3. Mai 1898. 
Vorsitzender: Hr. Dr. Krüss. 

Die Ausflugs-KoimniBaion macht durch Herrn 
Basilius Vorschlage für den Sommerausflug. 
Es wird beschlossen, denselben nach dem Roden- 
becker Quellenthal zu richten, und die Kom- 
mission beauftragt, das Nöthige zu veranlassen. 

Herr Dr. Krüss berichtet über die die Or- 
ganisation des Handwerks betreffende Novelle 
der Reichsgewerbeordnung, welche mit Aus- 
nahme des auf die Handwerkerkammem be- 
züglichen Theiles seit dem 1. April d. J. in 
Kraft getreten ist. 

Was die Innungen anlangt, so beruht ihre 
Büdung grundsätzlich auf dem freien Beschluss 
der betheiligten Handwerker. Indessen kann 
auch die zwangsweise Bildung von Innungen 
durch die höhere Verwaltungsbehörde ange- 
ordnet werden, allerdings nur dann, wenn ein 
entsprechender Antrag Betheiligter vorliegt, 
die Mehrheit der betreffenden Handwerker dem 
Beitrittszwang zustimmt, die Zahl der in Be- 
tracht kommenden Handwerker zur Bildung 
einer leistungsfähigen Innung ausreicht und 
der Innungsbezirk so gewählt werden kann, dass 
kein Mitglied innerhalb desselben durch ent- 
fernte Lage seines Wohnortes behindert ist, 



an dem Genossenschaftsleben theilzunehmen 
und die Innungseinrichtungen zu benutzen. 

Nach den neuen Vorschriften über die Lehr- 
lingsverhältnisse darf nur deijenige Liehrlinge 
halten, welcher nach mindestens d-j ähriger 
Lehrzeit die Gesellenprüfung gemacht oder 
mindestens 5 Jahre einen Betrieb selbständig 
geleitet hat. Lehrlinge dürfen nicht gehalten 
werden von Personen, welche sich nicht m 
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden 
oder welche sich wiederholt grober Pflichtver- 
letzungen gegen die Lehrlinge zu Schulden 
haben kommen lassen, oder wegen körperlicher 
oder sittlicher Gebrechen ungeeignet erscheinen. 
Die Zahl der Lehrlinge muss im Verhältaiisä 
zu Art und Umfang des Betriebes stehen. Der 
Lehrvertrag muss schriftlich abgeschlossen 
werden. 

Diese Bestinunungen über das Lehrlings- 
wesen stimmen im Wesentlichen überein mit 
den Vorschriften, welche die Deutsche Gesell- 
schaft für Mechanik und Optik für ihre Mit- 
glieder aufgestellt hat. In Folge des Bestehens 
dieser Gesellschaft hält die Versammlung die 
Bildung von Zwangsinnungen für das Gewerbe 
der Feinmechanik nicht für erforderlich, glaubt 
auch, dass solche Bildung wegen der verhfllt- 
nissmässig geringen Anzahl der Mitglieder io 
den meisten Gegenden Deutschlands nicht mög- 
lich sein wird. J7. JT. 

An der Phys.-Techn. Reichsanstalt sind 
folgende Ernennungen erfolgt: die Herreo 
Dr. Gumlich und Dr. Holbom, bisher 
technische Hülfsarbeiter, zu Professorec 
und Mitgliedern, Herr Dr« Göpel zum 
technischen Hülfsarbeiter. 



Kleinere Mittheilungen. 



Die neuen elektrischen Oltthlampen 
Ton Prof« Dr. Nemzt und Dr. Auer 

von Welsbach. 

Nach Joum. f, Qatbd. it. W<U9erver9org, 41. 
8. 239. 1898 und Zeitsehr. f. BOeuehtungswe^en 

d. 8. 127, 1898, 
Seit langem ist man mit den elektrischen 
Glühlampen unzufrieden. Bei den Preisen, 
welche für den elektrischen Strom in grossen 
Städten verlangt werden, ist das elektrische 
Glühlicht so theuer, dass es zur Zeit vielfach 
nur Luxusbeleuchtung ist und sogar häufig, 
wo es bereits eingerichtet war, dem Gasglüh- 
licht das Feld räumen musste. Nun ist es 
zwar nicht gerechtfertigt, diesen Rückgang der 
elektrischen Glühlampe zuzuschreiben , denn 
diese verwandelt einen erheblich höheren Bruch- 
theil der ihr zugeführten Energie in Licht als 
das Gasglühlicht, ist also an sich viel Gkono- 
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mischer als dieses; der hohe Preis der elektri- 
sch en Glüh lichtb eleu chtung rührt nur daher, dass 
die Erzeugung der elektrischen Energie und 
ihre Fortleitung bis zur Glühlampe so theuer 
ist. Aber gerade die elektrische Glühlampe 
scheint gewissermaassen auf den ersten Blick 
so sehr verbesserungsfähig. Das lehrt eine 
einfache theoretische Ueberlegung und zeigt 
Jedem, der mit Glühlampen zu thun hat, ein 
einfacher Versuch. Erhöht man den Strom, 
welcher durch eine „normal" brennende Glüh- 
lampe fliesst, allmählich, so sieht man, dass 
das Licht weisslicher wird und die Helligkeit 
sehr schnell zunimmt; wenn man dabei Strom- 
stärke, Spannung und Lichtstärke misst, so 
ündet man, dass die Lichtstärke viel schneller 
zunimmt, als die zugeführte elektrische Energie. 
Die Glühlampe ist also jetzt ökonomischer ge- 
worden. Aber leider dauert die Freude nicht 
lange, denn in kurzem ist der allzusehr ange- 
strengte Kohlenfaden durchgebrannt. Schon für 
die z.Z. gebräuchlichen Glühlampen kann hieraus 
Wichtiges gefolgert werden. Es kann nämlich, 
wenn die Glühlampen sehr billig sind, oder 
wenn die Strombeschaffung besonders theuer 
wird (Beleuchtung von Wagen, elektrischen 
Booten u. dgl.), vortheilhaft sein, die Glüh- 
lampe auf Kosten ihrer Lebensdauer mehr als 
üblich anzustrengen, sie anstatt mit 3 bis 4 Watt 
(der gebräuchlichen Oekonomie) etwa mit 2 Watt 
auf 1 Hefnerkerze zu brennen. 

Natürlich haben sich nun schon seit vielen 
Jahren die Erfinder bemüht, einen Glühfaden 
herzustellen, welcher höhere Temperaturen aus- 
hält als der übliche Kohlenfaden. Entweder sie 
versuchten den Kohlenfaden mit einer geeigneten 
Substanz zu umkleiden oder ihn durch eine 
bessere Substanz zu ersetzen. Das letze be- 
zwecken die beiden Erfindungen, von denen 
jetzt die Rede sein soll und welche schon 
wegen der Namen der Erfinder eine erhöhte 
Aufmerksamkeit beanspruchen. 

Der eine von diesen, Prof. Dr. N ernst in 
Göttingen, benutzt für sein neues GlühÜcht ge- 
wisse Substanzen wie Kalk, Magnesia u. s. w., 
welche bekanntlich eine sehr hohe Temperatur 
vertragen. Diese Körper haben aber, wie schon 
fi^lher bekannt war, leider die Eigenschaft, nur 
bei hoher Temperatur die Elektrizität zu leiten, 
während sie bei niedriger Temperatur Nicht- 
leiter sind. Sie müssen also durch eine äussere 
Wärmequelle erhitzt werden und lassen sich 
erst dann durch den hindurchgeleiteten elektri- 
schen Strom weiter glühen und auf noch höhere 
Temperatur bringen, lieber die Leistungs- 
fähigkeit eines solchen Glühfadens ist Genaues 
noch nicht bekannt. Ein Magnesiaröhrchen von 
noch -nicht 1 cm Länge soll durch einen Wechsel- 
strom von 118 Volt und 0,25 Ampere geglüht 
26 Hefnerkerzen gegeben haben. Die Oekonomie 



würde also etwas über 1 Watt für 1 Hefnerkerze 
betragen, wäre demnach etwa 3-mal so günstig 
wie bei den jetzt üblichen Glühlampen — wenn 
man die gleiche Lebensdauer annimmt. Es soll 
aber die geringe Lebensdauer ein wunder Punkt 
der neuen Lampe sein. Ein weiterer erheb- 
licher Uebelstand besteht darin, dass die Lampe 
nach dem vorher Gesagten wie unsere Flammen- 
beleuchtung gewissermaassen erst angezündet 
werden muss. Will man die neuen Glühkörper 
im luftleeren Baum glühen, um die Wärme- 
verluste zu vermeiden, die durch Ableitung an 
die umgebende Luft entstehen, so ist diese 
„Anzündung" besonders schwierig. Prof. N ernst 
soll beabsichtigen, die Vorwärmung durch den 
Funkenstrom eines Induktoriums zu bewirken. 

(Schluss folgt) 



Schwarzbeizen Ton Stahl. 

Der Metaüarbeiter 24. 8. 51. 1898. 

Die Schwarzbeize für Stahl besteht aus 
einer Lösung von 1 Th. doppeltchromsaurem 
Kali in 10 Th. dest. Wasser. 

Die polirten oder geschliffenen und gut ent- 
fetteten Stahlkörper werden entweder im Wärme- 
ofen oder in kochendem destillirten Wasser 
auf etwa lOQo C erwärmt, in diesem Zustande 
ohne Zeitverlust in die Beize getaucht und 
einen Augenblick darin herumgeschwenkt. Dar- 
nach lässt man sie an der Luft gut abtrocknen 
und hält sie dann 2 bis 3 Minuten über lebhaft 
glühendes, nicht russendes Feuer. Diese Be- 
handlung muss zwei- bis dreimal wiederholt 
werden. 

Der erhaltene Ueberzug hat bei richtigem 
Verfahren eine braunschwarze, metallisch 
schillernde Färbung, welche tiefschwarz ohne 
Metallfärbung wird, wenn man die Temperatur 
bei der nachträglichen Erwärmung erhöht. 8. 



Apparat zur StlckstofiTbestimmung bei 

orgranischen Elementaranalysen. 

Von Otto Bleier. 

Ber. d. DeuUch. ehem. Ges. 30. S. SlJSd. 1897. 
Der Apparat , welcher in umstehender 
Figur abgebildet ist, besteht aus einem Mess- 
rohre Ä und einem Kompensationsrohre B, die 
zusammen von einem Bade konstanter Tempe- 
ratur umgeben sind. Das Messrohr kommuni- 
zirt unten mit einer mit Kalilauge gefüllten 
Flasche C, ist aber gegen den zum Ver- 
brennungsrohre führenden Ansatz a durch 
Quecksilber abgeschlossen. Messrohr und 
Kompensationsrohr stehen oben durch eine 
theilweise horizontal verlaufende Kapillare in 
Zusammenhang; der gegenseitige Abschluss 
wird durch einen Quecksilbertropfen bewerk- 
stelligt, aus dessen Lage man auf den Druckunter- 
schied in beiden Bohren schliessen kann. Das 



78 



Bttchenehau und Pr«iflttit«i. 



Messrohr, welches durch den Zweiwegehahn h 
noch bei b mit der Aussenluft in Verbindung 
gebracht werden kann, fasst vom Zweiwegehahn h 
bis zur Marke m genau 51,27 eem, d. h. ein 
Volumen, welches 60 mg Stickstoff bei 18o und 
760 mm Druck im trocknen Zustande ein- 
nehmen, und ist in 60 Theile getheilt. Das 
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Kompensationsrohr dagegen ist von einer 
derartigen Quantit&t Luft erfallt, dass dieselbe 
bei einer Temperatur von 18^ im trocknen 
Zustande einen Druck von 760 min ausübt; zur 
Füllung dient das Ansatzröhrchen e, welches 
nach Ausfahrung der Operation abgeschmolzen 
wird. 

Um mit dem Apparate Messungen auszu- 
führen, lässt man den entwickelten Stickstoff 
bei a in das Messrohr eintreten, schliesst dann 
diese Verbindung durch den Quetschhahn e 
und lasst nun durch Heben der Flasche C so- 
viel Kalilauge in das Messrohr eintreten, bis 
der Quecksilbertropfen in dem horizontalen 
Verbindungsrohr seine normale Lage einge- 
nommen hat, wobei die Feinverstellung nach 
Abschluss des Quetschhahns f durch Drelien an 
der Klemmschraube g erfolgt. Die Luft in B 
und der Stickstoff in A stehen dann unter dem 
gleichen Druck von 760 mm^ und man kann 
nun, ohne Rechnung und ohne Berücksichti- 
gung von Temperatur und Barometerstand, den 
entwickelten Stickstoff in dem Messrohre am 
Stande der Kuppe der Kalilauge in Milligramm 
ablesen. 

Der Verf. beschreibt ferner einen in ähn- 
licher Weise konstruirten Apparat, mit dem 
man allgemein die Gasvolumina bei Gasana- 
lysen messen kann. Auf die Beschreibung des- 
selben kann indessen hier verzichtet werden. 

Schi 



Ueber Trockenelemente Patent Hei* 
lesen handelt die soeben zur Ausgrabe gelang 
Nr. ISder „Nachrichten von 8 iem e n 8 & H al ske-. 
Diese von der Firma Siemens & HaUk^ 
A. G. hergestellten Elemente seichnen sieh 
durch grosse Beständigkeit, grosses Brholungs- 
vermögen, gute Depolarisation, geringen innereo 
Widerstand, Unempfindlichkeit gegen Temp^ 
raturwechsel und vor Allem durch eine sc 
ausserordentlich grosse elektrische Leistnni: 
aus, wie man sie von Trockenelementen bidier 
wohl nicht erwartet hat. Von besonderem 
Interesse ist das in der vorliegenden Niunmer 
der i,Nachrichten' im Wortlaut abgedruckte 
Zeugniss über eine von der PhysikaUsch-Tech- 
nischen Reichsanstalt vorgenommene Prüfung 
sowie die in den Figuren g^phisch dargestenteo 
Ergebnisse derselben. Die Elemente werden 
in sieben verschiedenen Typen hergestellt, von 
denen die grösseren (Type 1, 2 und 3) als Ab- 
bildungen beigefügt sind. 



Das Kabelwerk der A. EL Q. an der 

Oberspree bei Stralau ist in jüngster Zeit ir> 
fast allen Theilen dem Betrieb übergeben worden. 



BOcharsohau und Preislisten. 

R« Liiplnski, Der Arbeitsvertrag des Gewerbe- 
und Fabrikarbeiters. 80. 52 S. Lieipzig, R. 
Lipinski. 0,90 M. 

F. Kraft, Kurzes Lehrbuch d. Chemie. An- 
organische Chemie. Mit zahlreichen Holz- 
schnitten u. einer Spektraltafel. 8. Aufl. 
gr. 80. XII, 500 8. Wien. F. Deuticke. 
9,00; geb. in Halbfrz. 11,00 M. 

E. Orflnwald, Die Herstellung u. Verwen- 
dung der Akkumulatoren in Theorie u. Praxis. 
Bin Leitfaden. 2. Aufl. 12o. VI, 154 S. m. 
83 AbbUdgn. Halle, W. Knapp. 3,00 Jf. 

J. Welssteln, Die rationelle Mechanik. I. Bd. 
Statik u. Dynamik des Punktes. 350 S. mit 
97 Fig. Wien und Leipzig, Wilhelm 
Braumüller. 10,00 M. 
An guten Lehrbüchern der analytischen 
Mechanik, auch solchen in deutscher Sprache, 
ist heutigen Tages kein Mangel. Trotzdem hat 
der Verfasser de3 vorliegenden Buches es für 
nöthig gehalten, speziell für Oesterreich, wo 
noch kein diese Wissenschaft behandelndes 
Lehrbuch erschienen ist, eine analytische Me- 
chanik nach dem gegenwärtigen Stande dieser 
Wissenschaft und den neuesten Forschungen 
in klarer, fasslicher Form zu schreiben. Man 
kann wohl behaupten, dass ihm die Erreichung 
dieses Zieles der Hauptsache nach geglückt 
ist, wenigstens scheint sachlich nichts Wesent- 
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Lichea Übergangen zu sein, wenn anch die 
Trennuug der Statik in awei Theile (im ersten 
Theile Zusammensetzung und Zerlegung von 
KrBfMn) mit Binachieliung der Kinematilc zu- 
nächst befremdet. Dsbb dae Bucb hauptaäch- 
liclk für Oesterreich geschrieben iat, l&sst 
manchesmal den Gebrauch von Fremdwörtern 



(e. B. virtuelle Deplazirung statt virtuelle Ver- 
schiebung, Acceleration statt Beschleunigung 
u. A. m.)i die ims nicht mehr gel&ufig sind, ent- 
schuldigen. — Solche äussere Mängel kOnnen 
uns indessen , nicht hindern, unseren Lesern 
den Gebrauch des Buches zu empfehlen. 

SM. 



IxiBtnimeat zur direkten, selbattbfttigen Aufnahme einer Zeiohnnng des Gel&ndea. 

J. F. D. Schrader in Paris. 9. 12. 

189«. Nr.M827; Zus. z. Fat 68 620. 

Kl. 42. 
Das im Patent Nr. 63 620 be- 
schriebene Instrument zur unmittelbaren 
Aufzeichnung des Geländes Ist so ein- 
gerichtet, daas unter Fortfall des Bektors 
die Fobrungsleiete B des daa Mikro- 
meter a verstellenden Lineals C starr mit 
dem Femrohr verbunden und der Zeichen- 
stift im Schnittpunkt der beiden durch 
das Lineal E und die Schiene D ge- 
bildeten Katheten angeordnet ist. Be- 
hufs AuBfUhmng der Zeichnung von einem ^- ^ 
Punkt« aus versetzt der Geholfe eine 
Latte von bestimmter Ulnge nach ein- 
ander nach allen denjenigen Punkten, 
welche in der Zeichnung Aufnahme finden 
sollen. Dabei werden jedesmal durch 
Verschiebung des Lineals C die Mikro- 
meterfaden so verstellt, dass sie die 
Latte einschiiessen. Alsdann wird mit 
dem Zeichenstift jeweils der Punkt auf 
dem Plan vermerkt. Während der Ver- 
setzung der Latt« folgt man dieser mit 
dem Fernrohr unter gleichzeitiger Vor- 
nahme der beschriebenen Mikrometer- fls. £• 
Verstellung. 

Hitsdxahtmesseer&tli nach Hertz'sohem Prinzip. C. Brod in Worzburg. 
14.8.1897. Nr. 96 005. Kl. 21. 
Auf der Zeigerwelle r befinden sich Nuten von verschiedener 
Tiefe m und n, in welche sich der Hitzdraht A derart aufwickelt, dass er 
die Zeigerwelle unter gleichbleibender Spannung der Hitzdrfthte in der 
Schwebe hält. 

Aus einem Stttck herstellbarer, bildnmkehxender OlaskSrper fOr Fem- 
rohre. Bd. Sprenger in Berlin. 27. 2. 1895. Nr. 94460. Kl. 42. 
Die Aufrichtung des Bildes unter gleichzeitiger, beträchtlicher 
Parallel Verschiebung der Sehlinie wird dadurch er- 
zielt, dass die erste den Lichtstrahl reflektirende 
Flache b um etwa 60" zur Bingangsfläche a geneigt 
ist, eine zweite reflektirende Flache c pardlel zur 
Eingangefläche a liegt und die dritte und vierte 

r6flektir«nden dachartigen Flächen dd um 90« zu einander und mit ihrer 
Schnittkante um etwa 60° zur zweiten Reflexion^flache e geneigt sind. 
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Patenüiste. 



l>eotaeks 



Einrichtong an Kompassen znr Aosgleichong semizirknlarer Deviation. The Siriei^ 
Mariner's Oompass Company in San Francisco. 10. 12. 1895. Nr. 9^920- KL 42. 
Um den subpermanenten Magnetismus des Schiffsrumpfes auszugleichen, ist unter der 
Rose ein Kompensationsmagnet angebracht, der in Azimut so eingestellt wird, dass seine Po- 
larität der des Schiffisrumpfes eotgegengesetzt ist. Dieser Magnet hat Spiral-Ring'form, wie in 
Patent Nr. 91681*) und trägt ausserdem an seiner Innenseite kleine Magnete derselben Fonn. 
die in zwei durch eine Weicheisenscheibe getrennten Reihen über einander angeordnet und gegm. 
einander versetzt sind. Das Ganze kann zur Erzielung der Ausgleichung vertikal verstellt 
werden. Damit die Vorrichtung auch bei Schiffen mit geringem subpermanenten Ma^netismas 
brauchbar bleibt, ist am Boden des Kompassgehäuses ein zweiter Magnet ebenfalls derselben 
Form angebracht, dessen Polarität der des Kompassmagneten entgegen gerichtet ist, der also 
den subpermanenten Magnetismus des Schiffes verstärkt. 



Patentliste. 

Bis ziun 2. Mai 1898. 

Klasse: Inmeldiingeii. 

42« W. 13609. Sprechwerkzeug für Phonographen. 
Ph. V. Wouwermans, Th. Fischer, M. 
R. Kaldegg u. J. Pulay, Wien. 23. 6. 97. 

M. 14 868. Additionsmaschine. F. Malecha, 
Veseli ob der Luznic. 13. 1. 98. 

W. 13 652. Arbeiter - Kontrol Vorrichtung mit 
Typenschlüssel. W.Whitehead, Manchester. 
25. 1. 98. 

R. 11696. Feineinstellvorrichtung an Parallel- 
reissem. T. Refsum, Dramen u. C. S. 
Christensen, Christiania. 8. 12. 97. 

D. 8429. Phonograph mit verschwenkbar ge- 
lagertem Sprach- oder Hörrohr. B. N. 
Dickerson, New-York, V. St. A. 25. 8. 97. 

F. 9999. Doppelwandiger Schallkörper für 
Phonographen. R. Fischer, Bad Kosen. 
17. 6. 97. 

G. 11 822. Femrohrobjektiv. C. P. G o e r z , 
Schöneberg. 12. 3. 97. 

49. D. 8141. Verfahren und Vorrichtung zum 
Pressen von Röhren aus Kupfer, Aluminium 
und Legirungen dieser Metalle. A. Dick, 
Düsseldorf-Grafenberg. 29. 3. 97. 

K. 16025. Vorrichtung zum Schneiden von 
GloboYdschrauben. J. Kretschmer, Lodz, 
Russ. Polen. 30. 12. 97. 

B. 21784. Verfahren zur Herstellung von 
Werkzeugstahl durch Vereinigung zweier 
Stahlsorten. J. Bedford, Sheffield. 8.12.97. 

G. 11603. Verfahren zum Schweissen von 
Aluminium mittels Aluminiums. F.George, 
Brüssel. 5. 7. 97. 

H. 27 466. Verfahren zum Härten von Stahl 
in Milch. G. Hammesfahr, Solingen-Foche. 
20. 6. 96. 
C. 6007. Fräsmaschine zur Herstellimg von 
Rädern mit gewundenen Zähnen. Chenfi- 
nitz er Werkzeugmaschinenfabrik vor- 



mals Johann Zimmermann, Cheannits. 
27. 2. 96. 

57. A. 4720. Haltevorrichtung für das Biai- 
band an Serienapparaten mit schrittweise 
erfolgender Fortschaltung. Th. Armat. 
Washington. 17. 4. 96. 

67. K. 15 897. Normalführung des Schleif Werk- 
zeuges von Schleifmaschinen für parabolische 
Umdrehungsflächen. Körting & Mathiesen 
u. P. Högner, Leutzsch-Leipzig. 11. 9.97. 
R. 1 1 495. Gläserschleifmaschine. A. R i e c k e . 
Deuben b. Dresden. 20. 9. 97. 

70. R. 11 766. Papierschoner für Reiasbretter. 
Th. Richter, Berlin. 11. 1. 98. 

Klasse: Ertheüimge». 

49. Nr. 97 754. Vorrichtung zum Bin- und Aus- 
rücken der Treibriemen bei Gewindeschneid- 
maschinen. Hartkopf & Kretachmar, 
Leipzig. 8. 10. 97. 

Nr. 97 853. Verfahren beim Härten von Stahl- 
waaren. G. Hammesfahr, Solingen-Foche. 
30. 9. 97. 

Nr. 97 882. Maschine zum Hinterarbeiten der 
schraubenförmigen Schneidkanten von Spiral- 
bohrem. M. C. Johnson, Hartford. 30.7.95. 

Nr. 97 884. Als Fräser und Versenker ver- 
wendbarer Bohrer in Gestalt einer Schraube. 
Victoria Fahrrad-Werke vorm. Fran- 
kenburger & Ottenstein A. G., Nürn- 
berg. 17. 8. 97. 
67. Nr. 97 880. Fräser-Schleifmaschine. Schu- 

chardt & Schütte, Berlin. 13. 1. 97. 
74. Nr. 97 656. Vorrichtung zur Uebertragung 
von Zeigerstellungen. Siemens & Halske 
A. G., Berlin. 9. 9. 96. 

Nr. 97 670. Einrichtung zur Sicherung der 
synchronen Drehbewegung zweier in grosser 
Entfernung von einander gelegenen Achsen 
für Signalgebung. Soci^tö Anonyme 
pour la Transmission de la Force 
par rBlectricit6, Paris. 5. 3. 97. 



1) Siehe Tbl 1897, 8. 136, 
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Patponenbank Hi ! 
Patponenbank No. 8 (Cbifiye DPa2B) ! mit sechastich 

mit viepatichiigem RevoiveP und ünlTersal-ThelUppkrat, mitteist weichen 

lind Zanffenipumiinf durch die Spindel für Spiralbohrer, fHr können. Die SchneckenbewegunK dieses Apj , 
Schrauben, um deren Küpfe zu poljren, anch mit innen und aussen , schrift abgebildeten Stossapparat vorzilglicl: 
abstufendem Konus zum zentriechen Spannen von Rftdcheo, Scheiben | drefaToirichtiiiiK versehen, «m Kugeln bis 8C ! 

und Ringen, Die auf dem Tritt liegende He bei dock o ist schon'in drehen von Kugelachalen wird deren Durch ■. 
No. 7 der Verein BzeitBchrift beschrieben. I {165 mm) begrenzt. 

Die vierstichligen, sowie die aechaatichligen Revolver, welche von mir seit 15 Jahren besonders zur He 
liefert werden, bewegen sich jetzt in neuer Konstruktion auf einer im Bett des gewöhnlichen Priamabettea 
am Bett Anschlag mit Mikrometerschraube. Das früher für den sechaatichligen Revolver benOthigte Schlitten 
BCTClTennpportfl bedingen eine innere Ansfrilsung der Betten und kSnneii daher nicht iiaehgellerert werden, 
als solche in keiner Weise. Die'ahgebildeten und boaehriebenen Einrichtungen \md Apparate, als Zangenspan' 
richtuDg und Hebel - Bohrdocke werden besondere für normale Patronen banke, nie aber in Verbindung mit Ke-' 

G. Kärger 

Fabrik für Präzisions -Werkzeugma; 

(194) BERLIN O. 27, „Gewepbehof", Kpautstraase 

Btriig it«ii 3nliiiB 



Dr. p. 



gitaiftt flafliite. 



amt bem »ilbnis beS eEr(a(ietS in ShUjfeiileunS- 3RU 84 in ben Xti | 

8Q0S»H»w. »-g^vmai. «itgani etbunitn , jll r»l»irory.8,- ^ yrri» »l^ 4,-i In jl 

3k btiitttM »ni4 
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Inaerat«. 



MecfcBBilcer-Ztj 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätta 

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, hSliere und niedere Geodisie. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feidmess- u. Gruben-Thoadolite. 
Niveliir-lnstrum. Tacliymeter, Tacliygraphometer. Completa AusrOstungan 
f. wissensGliaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographischa Orlt- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

0»t«u.* k«.t.»fr«t (164) 



Isländischen Doppelspath 



G. A. Niendorf, 



verkauft (167) 

Benuui 

b.B6rIlB. 



Photometer (les) 

Spectrai-Apparate 

Projektions-Apparate 
Glas-Pbotogramffls 

A. KRÜSS 

Optisches Instltnt. Hambnrg. 



Max CoGhins, Berlin S. 

118, Bdtter-Strasse 118. 

Gezogene Bohren**" "«"^ 

in Mmiig, Torinck. üffa i. AlndiinL 
— SpectaUtit: -^ 

Pr ScisionsrShpan 

mit und ohne Löthnaht bis S70 mm im 
Lichten mit beliebiger Wandat&rkd. 

Menringt Tombaek^ (132) 
Kupfer^Bleehe und -DrUite. 



Reiser & Schmidt, BerUn N., Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 

der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Rotirende Qnecksilberunterbrecher. Tauchbatterien. 

Physikalische Hessinstnuueiite und Apparate. 

Apparate fOr 
Tesla-i Marconi-y Hepfz'sche Vapsuche«. 

==^^==^ Preisverzeichnisse kostenfrei. — — (818) 



Carl 



B ^ ^ Optische Werkstaetto 

■SS SP JEN-^, 

I Mikroskope und mikroskopioche Hilfsapparate. 
II. Apparate für Hikropiiotograpliie und Projection. 
m. Piiotograpiiisciie Objective und ZubehSr. 

IV. Optisciie Hessinstrumente f Or wissensohafftiiohe 

und teoiinische Zwecke. 
V. Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppel« 

f ernrohre für Handgebrauch.) 

VI. Astronomische Objective und astro - optische 
Instrumente. 

r^ Gataloge gratis und franco. ^ (161) 
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189& 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlleh zweimal in Heften Ton 8 Seiten. Sie 
ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der geaammten PrAsisionsmechanik und Optik 
gewidmet und berichtet in Originalartikeln nnd 
Referaten über alle einschlägigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich anf die Werkstattpraxis, die sosiale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
Veröffentlichungen, Preislisten, das Patentwesen und An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fttr 
Mechanik und Optik enthAlt die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachuneen und Sitzungsberichte des 
Hanptvereins und seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilungen nnd An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A. Blaselike in Berlin W., 

An der AposteUdrche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitnngv-PrelsUste 
No. 7416) oder auch Ton der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
Ton M. 6,— fttr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie . eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsoigan sowohl für 
Fabrikanten Ton Werkzeugen u. s. w. als auch fttr Meohinlker 
und Optiker. 

An— lyn werden von der Verlagsbuchhandlung sowie 
Ton allen soliden Annoncenbnreauz zum Preise Ton 40Pt Ar 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

^•* 3 6 12 2Am aliger Wiederholnng 

kostet die Zeile 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile. 

werden nach Vereinbarung beigefügt 

Yerlagribnelihandlnnflr von Jnllni Springer 

in Berlin N., Monbijouplati 8. 



Inhalt: 

B. Pensky, Hftrten und Nachbehandlung von Stahl S. 81. — Personen-Nachrichten S. 83. — Klbinbrb Mit- 
thbilunobn: Die neuen elektrischen GlQhlampen von N ernst und Au er (Schlnss) S. 84. — Rheostaten fttr starke 
Ströme zu Ezperimentirzwecken S. 85. — MattAtzen nnd Schreiben mittels Stahlfeder auf Glas S. 86. — Mattschwarz 
auf Messing S. 86. ~ GeschAftliche Mittheilungen S. 86. — Buchsrschau S. 86. — Patsntschau S. 86. — Patbnt- 
LISTE S. 88. 



Zur Leitung einer präcisions- 
mechanischen Werkstatt 

fUr wissenschaftliche Messinstrumente 
wird sofort ein erfahrener, energischer 
Präcisions-Mechaniker gesucht, welcher 
über grosse praktische Kenntnisse ver- 
fügt, sehr gewissenhaft in seinen Arbeiten 
und mttgllchst auch theoretisch gebildet 
ist. Anfangsgehalt SOOO M., steigend je 
nach Leistung. 

Nur solche, welche über beste Zeug- 
nisse und Referenzen verfügen, wollen 
unter Beifügung eines Lebenslaufes ihre 
Offerten senden sub V. Ct 48 an O. 
L. Daube & Co., Hannover. (224) 



Für unsere mechanische Werkstatt (Verkaufs- 
automatenbau) gaohen wir einen tüchtigen, 
erfahrenen, seibststandig arbeitenden 

MechanikePi 

der Lust hat Automaten zusammenzusetzen und 
alle vorkommenden Arbeiten an der Drehbank 
(Mechanikerbank, Fussbetrieb) sauber und genau 
ausfüliren kann, als Abdrehen, Schutze und 
Zahnräder fraisen, Federn drehen etc. Antritt 
nach Pfingsten. Zeugnissabschriften und Ge- 
haltsansprüche zu richten an 

R. Sehelfer A Co.» 
(223) POsmeek L Thllr. 



Ein älterer, tüchtiger 

Mechaniker 

findet als Constructeur sofort dauernde, gut 
bezahlte Stellung. 

Gefl. Offerten mit Zeugniasabschriften und 
(lehaltsansprüchen unter M. 219 an die Expod. 
diedor Zeitung erbeten. (219) 



VFahrrad- 
matenal, 

Zubebörtbeile. 

Siecke&SchultZyBerlinC. 

Neue Grünstr. 26b. , (209) 
En gros. Oegr. 1869. Export 
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Grosse A Bredt 

Fabrik teiiiBter HetaU-Lacka 
BEBIiIH 8W., Bltt«ritTSf»« Ho. 47 

empfehlen ihre rühmlichst bekannteo 

■^ Messing-Lacke 'W 

fflr Meehulker, Optiker ud Elektriker 
in Nummern von 1 bia 24, 
Zain irarm-I.ackieren: (ISO) 

Brillant, fubloB und larbig; gelb in verachie- 

denen Nuancen, orange, grfin, atahlblaa etc., 

Gluusohwars und mnttschwarz. 

GlUhlampen-TaucMacke. EcMesZapon. 



Garborandom, sin neues Schleifmittel. 
Uertpetep i ^m 

fUr Deutschland östlich der Elbe: 

Herr Richard Lßders, Görlitz, 

ftlr Rheinland und Westfalen : 

Herr Leopoid Hugo Zell, Rittersiiausen, 

für das südwestliche Deutschland: 

Herr A. Colün, Frankfurt a. M. 



P. STÜCKRATH, Friedenao-Berlln. 

PendelKpparate, Sei«moBr«pfc«». 

Nähere Auskunft bereitwüligst. Ut-" 



a 



SlebB Zeitsilirtrt für [nainimsiitenkonile, Jannu- I*-- 

(noi Otto'*Wol1i, 

Berlin SW-, jUexaiidrliieiistr. 14. 

FrictoloH-VMtntiita lu luaMii 

DMh d« HaÜLCA» d« PbyiJt-lWiiiiwhwi adöIwHUtaU 

lonaal-WMentlil«. BkuiiWu. 
■ - • 1 , K»! --— 

Homal-E 



■mbrtokai, bnanutitu - ^anti, 

VEltmeite. 



niustrirte Prt 



tElektnt Institirt ^ 
NMtta«l.llMU.a(,7;., 
LiMr. tlufl.n«t-CMMl*Mr^^ 

'SpeclalfaSrikeTektr. Messapparate 
Oans AOoldsolunidt, 

Berlin N. 24, Augustttr.2S. 

Volt-, 
Amptre- 

imd 

Galvaao- 
mcler. 

Bheostate. 
Meis- 

brlicken. 



I nMi:lllihn;IIHtmlin.-LHIHe.c.;KltdCn)nst 

Schräge Triebe n. Zahnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; femer 
A.iiaATbeitiuic toh Patentmodellen 

aowie Anfertigung einzelner Teile ftlr wiaaen- 
ech&ftlichs Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174) 

Chr. Kremp, MMh. WerkatKtte, Wetalar. 



satoren. 
lomtal- 

""-"-."■■■ ^^v 'Cflweialiiß- 
-^^^ . .... ."...:.■ mpirttt 

UliutriTte Preisliste gratia. (232Ü) 
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Naclid^ck nur mit Genehitiiiiriiiigr der Redaktion gestattet. 



Harten nnd lachbehandlnng von Stahl 

Voo 
B. PeiiBkjr in Berlin. 

Bei der Hftrtun^ von SchDeidewerkzeugen aus Stahl verfolgt man den Zweck 
den schneidenden Theilen grösstmögliche Hftrte und Zähigkeit zu verleihen und sie 
gegen schnelle und ungleiche Abnützung zu sichern. Man wird demnach beim H&rten 
ein Verfahren anzuwenden haben, durch welches die guten Eigenschaften des jeweils 
verwendeten Stahls nicht leiden. Schädigungen solcher Art treten vornehmlich in 
Folge von Ueberhitzung, Entkohlung oder Oxydation ein. Besonders bei sehr langen 
und ausgedehnten StQcken — Reibahlen, Fräsen — liegt die Gefahr ungleicher Er- 
wärmung, also theil weiser Ueberhitzung, nahe. Ausser durch die Erhitzung kann 
auch durch ungleichmässige Ablöschung das Ergebniss der Härtung beeinträchtigt 
werden, wobei besonders eine theiiweise Oxydation der Oberfläche störend wirken kann. 
Ueber die mannigfachen Mittel zur Verhütung von Oxydation und Entkohlung 
des Stahls beim Erhitzen im Holzkohlenfeuer oder in der freien Flamme durch Ueber- 
züge mit StoJETen, die meist den zu härtenden Gegenstand mit einer kohlehaltigen 
Schicht schützend umhüllen, ist im Tbl. der D. O. f. M. u, 0. 1893. 8. 3, 12, 18, 24, 33 
(K. Friedrich, Härten des Stahls) ein reichhaltiges Material mitgetheilt worden. 
Unter diesen Mitteln verdient nach meiner eigenen Erfahrung ein Brei aus Roggen- 
mehl und Kochsalzlösung wegen seiner Einfachheit und Wirksamkeit besondere 
Beachtung. Die zu härtenden Theile werden in den Brei getaucht oder damit be- 
strichen, und dieser Ueberzug wird durch Erhitzen gebacken. Daraus bildet sich 
beim Glühen eine poröse, kohle- und salzhaltige Kruste, welche den Stahl vor 
Oxydation und Entkohlung während des Glühens schützt und welche beim Ablöschen 
von den gehärteten Theilen glatt abspringt, sodass diese das matt silbergraue Aus- 
sehen der Schweizer Feilen erhalten. Hier begünstigt die poröse Struktur der Kruste 
und ihr Gehalt an wasserfreiem Salz die momentane Berührung der Kühlflüssigkeit 
mit der Stahloberfläche durch die vereinte Wirkung der Kapillarität und Hygroskopie. 
In ähnlicher Weise dürfte die gute Wirkung von Salzlösungen als Härteflüssigkeit zu 
erklären sein. Im Moment des Eintauchens überzieht sich die Oberfläche mit einer 
dünnen Schicht wasserfreien Salzes, das im nächsten Moment Wasser mit Heftigkeit 
aufnimmt, sodass durch diese Wechselwirkung die von Reichel (s. Vbl der D, O, /*. 
M. u. 0. 1894. 8. 126) beobachtete Dampfhülle, welche die Abkühlung verzögert, ver- 
mieden wird. In etwas anderer Weise, aber mit gleich günstigem Erfolge, wirken wohl 
-die Ueberzüge, bei denen — wie beim Borax — sich ein dünner Schmelzfluss, der zu- 
gleich das vorhandene Oxyd löst, bildet. Dieser glasartige Ueberzug wird durch 
Abschrecken zerstört, und von den zahllosen Kapillarspalten wird das Wasser an- 
gezogen, welches auf die metallisch reine Stahlfläche schnell wirkt. 

Bei der Härtung der in mechanischen Werkstätten üblichen und daselbst her- 
gestellten Schneidewerkzeuge wird zur Erwärmung meist Holzkohlenfeuer oder die 
Gasflamme verwendet; bei beiden hängt der Erfolg von der Aufmerksamkeit und 
Erfahrung des Arbeiters ab. Weit sicherer, weil von diesen Zufälligkeiten unab- 
hängiger, ist die Erhitzung in Metallbädern. In grossen Werkzeugfabriken, in denen 
fortdauernd gehärtet wird, verwendet man hierzu Blei, das sorgfältig von leichter 
oxydirenden oder leicht am Stahl anhaftenden Verunreinigungen befreit ist. Das 
Bleibad ist in einen Herd eingesetzt, dessen Temperatur sich regeln lässt, und 
wird gegen stärkere Oxydation von obenher durch Holzkohlenlösche, die auf dem 
Metall schwimmt, geschützt. Um den Arbeiter gegen die Ausstrahlungen des 
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Herdes zu Bchützen, ist dieser von einem Mantel umgeben, in welchem Wasaer 
sirkulirt. Die zu härtenden Gegenstände, z. B. Reibahlen, werden in daa Bad 
getaucht, welches stets auf der der verarbeiteten Stahlsorte angemessenen günstigsten 
— d. lu möglichst niedrigen — Härtetemperatur erhalten wird. Ein schützender 
Ueberzug irgendwelcher Art ist hier unnöthig, da der Gegenstand innerhalb des 
Bades weder mit Luft noch mit einer höheren als der zulässigen und erforderlicheD 
Härtetemperatur in Berührung kommt. Die Zeitdauer der Erwärmung hangt von der 
Stärke der Werkzeuge ab, ist aber verhältnissmässig gering, da der Anschluss der 
Oberfläche an die Wärmequelle ein vollkommener ist und die Wärmeleitungsf&hi^keit 
des Metallbades im Verhältniss zu deijenigen der Kohlenfeuergase eine bedeutende ist. 
Derartig homogen erwärmte Stücke besitzen nach dem Ablöschen, sofern nicht etwa 
ein Materialfehler zu einer Hartborste Veranlassung gab, trotz vollkommener Glas- 
harte eine hohe Zähigkeit, die es ermöglicht, Krümmungen, wie sie be! langen 
Stücken eintreten können, zu beseitigen, ohne die Härte durch AnlasBen im 
üblichen Sinne zu mindern. Dieses Richten glasharter Reibahlen hatte ich Gelegenheit 
bei Pratt & Whitney im regulären Betriebe zu sehen. Die gehärtete Reibahle 
wurde mittels eines auf dem Herd angebrachten Sandbades soweit erwärmt, dass auf- 
gespritzte Wassertropfen eben das Leidenfrost 'sehe Phänomen zeigten, also auf 
etwa 120^ C, dann zwischen die Spitzen einer Drehbank gebracht und die konvexe 
Seite durch Scbraubendruck durchgebogen. Lief nun nach Aufhören des Schrauben- 
druckes die Reibahle, so wurde sie plötzlich in Wasser abgekühlt. Ueberliess mac 
sie langsamer Abkühlung, so nahm sie die alte Krümmung wieder an. Das Richteo 
der gehärteten Reibahlen vor dem Fertigschleifen ist nicht zu entbehren, da bei 
der weiteren Bearbeitung mittels der rotirenden Schmirgelscheibe ein wesentlich 
verschiedener Angriff an verschiedenen Stellen des Umfanges zu immer neuen Ver- 
ziehungen Anlass giebt. Dies tritt nach vorgängigem Richten des gehärteten Stückes 
nicht ein. Derartig behandelte Werkzeuge können unangelassen in Gebrauch ge- 
nommen werden, da sie trotz ihrer Härte eine genügende Zähigkeit besitzen. 

Neben grösstmöglicher Härte und Zähigkeit gehärteter Stahlkörper ist in sehr 
vielen Fällen die thunlichste Erhaltung ihrer Dimensionen wichtig. Je nachdem es 
sich dabei um gewisse Schneidewerkzeuge, wie Gewindebohrer, handelt, welche nach 
der Härtung eine Aenderung ihrer Dimensionen durch Nachbearbeitung nicht mehr 
zulassen, oder um Lehrmaasse, nach denen die Abmessungen von Fabrikaten kontroUrt 
oder geregelt werden und die nach dem Härten ihre genaue Form durch Nach- 
bearbeitung erhalten können, erfordern dabei entweder die während der Härtung 
plötzlich oder die nach der Härtung allmählich eintretenden Veränderungen der Ab- 
messungen der Stahlkörper besondere Beachtung. Ueber beide Arten von Ver- 
änderungen habe ich bereits im Jahre 1888 in der Deutschen Gesellschaft für 
Mechanik und Optik, zum Theil auf Grund eigener Versuche, berichtet {Zeitsehr. f 
Instrhde. 8. S. 186. 1888). 

Die bei der Härtung auftretenden Aenderungen äussern sich allgemein in einer 
geringen Volumenvermehrung, welche sich bei zwei untersuchten Körpern zu 0,2 
und 0,37 7o ^^^^y die jedoch unter Umständen erheblich grösser zu werden scheint 
und im oben erwähnten Aufsatz von Friedrich zu liö Vo angegeben wird. Trotz 
dieser graduellen Verschiedenheit bei verschiedenen Stahlsorten ist aber die Volumen- 
vermehrung, sobald überhaupt Härtung eintritt, als eine gesetzmässige Erscheinung 
anzusehen. Erfahrene Praktiker, welche — wie z. B. Herr J. E. Beinecker ia 
Chemnitz — Gelegenheit hatten, die Grösse der Veränderungen messend zu ver- 
folgen, wissen wohl, dass die beobachteten Dimensionsänderungen beim Härten von 
Stücken nahezu gleicher Form um so grösser ausfallen, je besser der Stahl sich in 
Bezug auf die Härtung verhält, d. h. je plötzlicher und vollkommener die Erstarrung 
der äusseren Schichten erfolgt. 

Die Vergrösserung des Volumens entsteht nicht wie bei Aenderungen, die auf 
rein thermischen Ursachen beruhen, durch gleichmässige prozentuale Vergrösserung 
aller Abmessungen. Wie ich a. a. 0. an einigen Versuchsstücken nachweisen konnte, 
spielt hierbei die jeweilige Form des Gegenstandes eine wesentliche Bolle. Je grösser 
beispielsweise bei prismatischen oder zylindrischen Vollkörpern, deren Länge die 
Querschnittsdimensionen ganz bedeutend überwiegt, die Abkühlungsfläche im Ver- 
hältniss zu dem von ihr beeinflussten Querschnitt ist, um so mehr überwiegt die 
Vergrösserung dieses Querschnittes — bei Zylindern also des Durchmessers — die- 
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jenig^e der LftDge. Bei Vergrösserung der AbkUhlungsflftche eines starken Zylinders, 
etwa durch Aufschneiden eines Gewindes, kann die VergrOsserung des Durchmessers 
so sehr fiberwiegen, dass in der dazu senkrechten Richtung eine Verkürzung auftritt. 
Diese Erscheinung wird vorzugsweise beim Härten stärkerer Gewindebohrer beob- 
achtet, welche „ quellen ** und deren GanghOhe sich, verglichen mit dem weichen 
Zustand, vermindert. Bei Gewindebohrern, welche mit der Kluppe geschnitten sind, 
dürfte durch die dabei auftretende Streckung dieser letzte Fehler häufig kompensirt 
werden und sich dadurch der Beobachtung entziehen. 

Der Einfluss des Verhältnisses von Oberfläche zum Querschnitt zeigte sich 
sehr deutlich an zwei zu seinem Nachweise aus der gleichen Stahlsorte hergestellten 
zylindrischen Stäben von 100 mm Länge und 27 bezw. 13,5 mm Durchmesser. 
Während der stärkere Stab bei der Härtung eine Volumen Vermehrung um 0,2 Vo 
und eine Verlängerung von 83 fi erfahren hatte, zeigte der dfinnere Stab, bei welchem 
das Verhältniss der Oberfläche zum Querschnitt die doppelte GrOsse wie beim vorigen 
hatte, eine Volumenvermehrung um 0,37 % und eine Verkürzung um 30 fi. Im 
gleichen Sinne liegen einige von Herrn Friedrich mitgetheilte Beobachtungen an 
Fräsen, wenngleich dort die Abkühlungsvorgänge in Folge der Bohrungen nicht mehr 
so einfacher Art sind, wie bei vollen StabkOrpern. 

Neben der Volumenvermehrung beim Härten werden auch die langsam und 
allmählich vor sich gehenden Veränderungen, welche gehärteter Stahl erleidet, durch 
eine einfache Vorstellung des Vorganges beim Härten erklärt, wonach sich durch die 
plötzliche Abkühlung der Oberflächenschichten des durch die Glühtemperatur erheblich 
vergrOsserten Körpers — bei einer Glühtemperatur von 800* beträgt die lineare 
Vergrösserung mindestens 0,8 7o ^^^ einzelnen Dimension — zunächst eine starre 
Hülle über dem noch glühenden Kern bildet Beim Fortschreiten der Abkühlung von 
Schicht zu Schicht nach innen erstarren auch diese, können sich aber nicht mehr 
frei zusammenziehen, wie es unter dem alleinigen Einfluss der Abkühlung geschehen 
würde, da sie einerseits unter dem Zwange der starren vergrOsserten AussenhüUe, 
andererseits unter dem Druck der inneren noch warmen und deshalb ausgedehnten 
Schichten stehen. Der nach vollzogener Härtung resultirende Spannungszustand aller 
Theile gegen einander charakterisirt sich im Wesentlichen als eine von aussen nach 
innen gerichtete Druckspannung, welche alle Dimensionen des Körpers zu verkleinern 
strebt Eine solche Verkleinerung tritt thatsächlich auch im Laufe der Zeit ein und 
zwar auch in den Richtungen, welche in Folge der Besonderheit der Spannungs- 
vertheilung bei der Härtung nicht eine Vergrösserung sondern eine Verkleinerung 
erfahren hatten. Diese mit der Zeit und bei gewöhnlichen Temperaturen vor sich 
gehende Verkürzung bezeichnet man als elastische Nachwirkung. Bei den vorerwähnten 
Endmaassen Ä und B von je 100 mm Länge habe ich die Veränderungen über einen 
längeren Zeitraum verfolgt und gefunden: 





Stablftnge 


Aenderung 


Beobachtongstag 


in 


mm 


in /i(lAi »0,001 ffim) 




Ä 


B 


A 


B 


24. Febr. 1886 . . 


100,427 


100,214 


— 13 


— 22 


20. Januar 1887 . . 


414 


192 


7 


— 10 


20. Oktober 1887 . . 


407 


182 


— 15 


— 21 


12. Novbr. 1887 . . 


392 


161 


— 4 


— 10 


22. Novbr. 1887 . . 


388 


151 





— 1 


28. Dezbr. 1887 . . 


388 


150 


- 3 


— 1 


29. Septbr. 1888 . . 


385 


149 



Gesammtändening in Tausendstel des Millimeter : 

(Schluss fdgt) 



-42 



-65. 



Personen - Hachpichten. 



Das Chemische Liaboratorinm Ton 
Fresenius in Wiesbaden feierte am 25. v. M. 
sein 50-jähriges Bestehen. Bei diesem Anlass 



erhielt der jetzige Leiter, Heinrich Frese- 
nius, den Rothen Adlerorden IV. KI. sowie 
das Bitterkreuz des Luxemburgischen Adolf- 
Ordens; die Herren Dr. W. Fresenius imd 
Dr. E. Hintz wurden zu Professoren ernannt. 
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Dem Begprttnder des Laboratoriums, Prof. Karl 
Remigius Fresenius, soll in Wiesbaden ein 
Denkmal errichtet werden, wozu bereits lOOOOif. 
eingegangen sind. 

An der Universität Berlin haben sich die 
Herren Dr. W, Mey erhoffer für Physik und 
Dr. O. Emmerling für Chemie habilitirt, an 
der Technischen Hochschule München Hr. Dr. 
Fischer und an der Universifät Bonn Hr. Dr. 
Hagenbaeh für Physik. 

James £!• Keeler ist als Nachfolger von 
Prof. B.^8. Holden zum Direktor der Lick-Stern- 
warte ernannt worden; Hr. Keeler soll sein 
Verbleiben in seiner bisherigen Stellung am 
Alleghany-Observatorium davon abhangig ge- 
macht haben, dass 1 Million Dollar für Ver- 
besserung dieser Sternwarte durch Sammlung 
aufgebracht werden; dies scheint aber nicht ge- 
lungen zu sein. (Vgl. D. Mech.-Ztg. 1698. 8. 4) 

Hr. Dr. R. Wachsmuth, Privatdozent in 
Göttingen und Assistent am dortigen physika- 
lischen Institut, vorher Assistent bei der Phys.- 
Techn. Roichsanstalt, ist als Professor der 
Physik nach Rostock berufen worden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Die neuen elektrischen Glfihlampen 
Ton Prof! Dr. Nemst und Dr. Auer 

von Welsbach* 

Nach Joum. f. Qnsbel u. Wasserversorg. 41. 
8. 289. 1898 und Zeitschr. f. Beleuehtungswesen 

4. Sf. 1S7. 1898. 

(Schiu8$.) 

Noch erheblich interessanter ist die zweite 
Erfindung, welche von Dr. Auer von Wels- 
bach, dem bekannten Erfinder des Gasglüh- 
lichts, herrührt. Auer benutzt zur Herstellung 
des Glühfadens das Osmium. Osmium gehört 
zu den Platinmetallen und wird gewonnen aus 
den Rückständen der Platinerze nach der Ge- 
winnung des Platins aus denselben. Es ist der 
schwerste (spez. Gewicht 22,5) und der am 
schwersten schmelzbare Körper. Im Vakuum 
und in gewissen reduzirend wirkefiden Gasen 
und Gasgemischen ist nach Auer das Osmium 
selbst bei der Verdampfungstemperatur des 
Platins oder Iridiums noch nicht flüssig. Wenn 
man daher im Vakuum oder in einem Gas- 
gemenge, wie es im Innern einer Bunsenflamme 
vorhanden ist, einen Osmiumfaden bis auf die 
Verdampfungstemperatur des Platins erhitzt, 
so erhält man ein blendend weisses Licht, ohne 
dass der Osmiumfaden leidet. Die gewöhnlich 
im Handel erhältlichen Osmiumpräparate eignen 
sich wegen mangelhafter Reinheit nicht für 
diese Versuche. Ausser reinem Osmium kann 
man auch Osmiumlegirungen, namentlich mit 
Platin und Ruthenium, benutzen. Für die Her- 



stellung der Glühföden oder -röhrchen giebt 
Auer verschiedene Methoden an. 

1. Auf einem sehr dünnen Platindraht wird 
Osmium oder die betreffende OamiomlegiTUDg 
in einem reduzirenden Gase durch Redukti>7s 
einer flüchtigen Osmiumverbindung metalliscfa 
niedergeschlagen und danach die Platiiisee> 
durch Glühen verflüchtigt. 

2. Man trägt Osmium oder Osmiumverbindun- 
gen oftmals in dünnen Schichten, event. unter 
Zuhülfenahme eines Bindemittels (z. B. Zuckert 
auf einen Metalldraht auf, der nachher wieder 
durch Glühen verflüchtigt wird. 

3. Es wird entsprechend verfahren, nur dass 
das Osmium durch Elektrolyse auf die Platäii- 
seele aufgetragen wird. 

4. Statt auf Platindraht können die Osmium- 
verblndungen in breiartigem Zustand auf einen 
vegetabilischen oder animalischen Faden auf- 
getragen werden. 

5. Es können Fäden aus Oemium od& 
Osmiumverbindungen in Emulsion mit Kollodium 
geformt, denitrirt und dann geglüht werden. 

Der Fadenträger besteht aus einem Stück 
Kaliglas, welches Platinelektroden enthält 
Diese sind an einem Ende röhrenförmig ge- 
staltet zur Aufnahme des Osmiumfadeoa, der 
mit einem wässerigen Brei aus Osmium und 
Osmium verbin düngen nebst einem geeig^ietcn 
Bindemittel eingekittet wird. Die Birne, welche 
den Faden umschliesst, wird luftleer gemacht 
oder mit einem indifferenten Gas geflült. 

Ferner hat sich Auer im Anschluss hieran 
Glühfäden patentiren lassen, bei denen das aos 
den Gasglühlichtkörpem bekannte Thoroxyd 
eine Rolle spielt. Ueberzieht man einen Platin- 
draht mit Thoroxyd, so kann man ihn weit über 
die Temperatur der Weissgluht, selbst aber die 
Schmelztemperatur des Platins erhitzen, ohne 
dass der Faden reisst. Die Platinseele ist dann 
also flüssig in der Thoroxydhülle. Man kann 
die Temperaturerhöhung noch weiter eteigeni 
und so inuner glänzendere Lichteffekte erzielen, 
bis schliesslich der Druck der Platindämpfe die 
Hülle zerreisst Der Versuch gelingt am 
schönsten, wenn die Thoroxydhülle nur wenige 
Zehntelmillimeter dick ist. Benutzt man statt 
der Platindrähte die auf die vorerwähnte Weise 
hergestellten Osmiumdrähte, so kann man durch 
Ueberzug mit Thoroxyd auch andauernde Glüh- 
fäden erhalten. 

Die Oesterreichische Gasglühlicht- 
Aktiengesellschaft hat bereits die neuen 
Auer'schen Pateute zumTheil (zu«/?) erworben*) 



1) Inzwischen melden die Tagesblätter, dass 
die N ernst' sehe Erfindung von der A. B. G. 
in Berlin erworben worden sei und schon im 
Herbste d. J. in die Praxia eingeführt werden 
soll. IHe Bed, 
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xxndL stellt Herrn Dr. Auer zur Einführung 
der Erfindung ein Kapital bis zu 14 Millionen 
C Luiden zur Verfügung. Hiernach kann man also 
ei-vsrarten, dass man bald noch Genaueres über 
die neuen Lampen erfahren und ihre Wirkung 
durch den Augenschein kennen lernen wird. 

Vielleicht bringt eine der beiden Erfindungen 
^' irklich eine neue Umwälzung auf dem Gebiete 
des Beleuchtungswesens und der so viele Vor- 
'Züge aufweisenden elektrischen Glühlicht- 
beleuchtung einen neuen Aufschwung. 



Rtieostaten für starke Ströme zu 
Expeiimentirzweckeii. 

Von K. Strecker. 

Zeitschr. f. d. phys. u. ehem. Unterr. 11, 8. 8, 1698. 

An vielen Orten sind jetzt die physikalischen 
Kabinette an ein Vertheilungsnetz für elektri- 
schen Strom angeschlossen. Die dem Experi- 
mentator dann zurVerfUgung stehende Spannung 
ist so hoch, dass er vor die Versuchsapparate 
Rheostaten schalten muss, damit der Strom 
sich in den Grenzen halt, die für die Apparate 
und Versuche geeignet sind. Herr Ober- 
Telegraphen-Ingenieur Dr. Strecker beschreibt 
a. a. 0. mehrerere Vorschaltwiderstände , die 
hei geringen Herstellungskosten in einfachster 
Weise alle Bedürfnisse der Experimentatoren 
vollkommen befriedigen. Nach der Erörterung 
der Aufgabe der Rheostaten und der Grund- 
lagen ihrer Konstruktion berechnet er einen 
Metallrheostaten für eine Spannung von 110 VoU 
der dazu bestimmt ist, einen Strom von höchstens 
20 Amphre dem Vertheilungsnetz zu entnehmen, 
unter der Voraussetzung, dass die meisten Ver- 
suchsapparate zu ihrem Betriebe nur einer sehr 
geringen Klemmenspannung bedürfen. Der 
Rheostat ist in Abtheilungen so einschaltbar, 
dass der Strom stufenweise auf 16, 12, 9, 6, 4, 
2, 1, 0,5 Amphre fällt. Die Ergebnisse dieser 
Berechnung enthält die nachfolgende Tabelle: 



Nr. der 
Abtheilung 


Strom 
Amphre 


Ganzer 
Wider- 
stand 


Wider- 
stand 
d. Ab- 
thei- 
lung 
\m 


Dl 

zahl 


raht- 

dchm 
mm 


m 


1 


20 


5,50 


5,50 


i 


1,4) 
1,1 1 


62,8 


2 


16 


6,88 


1,38 


4 


1.1 


12,5 


3 


12 


9,16 


2,28 


2 


1,4 


15,8 


4 


9 


12,22 


3,06 


^ 


1,4 
1,1 


17,5 


5 


6 


18,34 


6,12 




1,1 


21,1 


6 


4 


27,50 


9,16 




1,1 


20,6 


7 


2 


55,00 


27,50 




0,7 


23,6 


8 


1 


110,00 


55,00 




0,5 


24,2 


9 


0,5 


220,00 


110,00 




0,5 


48,4 



Man braucht somit an Draht 
72,6 23,6 213,7 195,8 m 
von 0,5 0,7 1,1 1,4 mm Dchm. 

Die Drähte von 1,4 und 1,1 mm Dicke sind 
zu Spiralen von 2 cm lichtem Durchmesser und 
6 mm Ganghöhe, der Draht von 0,7 mm zu Spi- 
ralen von 1,5 cm Durchmesser und 4mm Ganghöhe 
und der von 0,5 mm zu Spiralen von 1 cm Durch- 
messer und 3mm Ganghöhe gewickelt. Die ganze 
Drahtmenge des Rheostaten hat als Spirale eine 
Länge von (6,9 + 2,1 + 21,4 -f- 19,6 m) = 50,0 m, 
und die Spiralen erfordern einschliesslich des 
nöthigen Zwischenraumes zwischen je zwei 
benachbarten 4 cm Breite. 

Diese Drähte sind auf folgende Weise be- 
festigt. Ein Rahmen von 80 cm Höhe und 84 cm 
Breite, genügend kräftig aus Holz hergestellt, 
wird an zwei parallelen Seiten vom und hinten 
mit starken Messingschrauben so besetzt, dass 
die Schrauben der Hinterseite zwischen denen 
der Vorderseite sitzen. Die Messingschrauben, 
die halbrunde Köpfe haben, sind in den Rah- 
men so eingeschraubt, dass der obere zylindri- 
sche Theil zum Anlöthen der Drähte frei bleibt. 
Der Abstand zwischen zwei benachbarten Schrau- 
ben beträgt 4 cm\ es befinden sich also beider- 
seits 18 Schrauben oben und ebensoviele unten, 
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Fig. 1. 
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an denen 36 Spiralen, jede 70 cm lang, befestigt 
werden. Fig. 1 stellt einen solchen Rahmen dar, 
und zwar sieht man die Spiralen der 2. bis 
4. Abtheilung; die Verbindungsdrähte zur Reihen- 
und Zweigschaltung und die zum Schaltbrett 
sind stärker ausgezogen, die Spiralen ausser der 
ersten durch einfache Striche angegeben. Fig, 2 
zeigt die Anordnung an 
einer Ecke mit einge- 
schriebenen Maassen. Von 
den Enden der Abtheilun- 
gen führen Kupferdrähte 
zum Schaltbrett, das oben 
auf dem Rheostaten be- 
festigt ist. Die Firma Dr. 
Paul Meyer (Berlin-Rimimelsburg) stellt ge- 




Fig. 2. 
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eignete Schaltbretter mit 9 Kontakten für solche 
Rheostaten her. Vgl. Zeitaehr, f, d. phya. u. 
ehem. ünUrr. 11. 8. 103, 1898, 

(Sckhm folgt) 



Mattätsen und Schreiben mittels 

Stahlfeder auf Glas» 

Zu 600^ konzentrirter Fluorwasserstoffsäure 

werden nach und nach in ganz kleinen Mengen 
670 g Ammoniak (spez. Gew. 0,910) zugefügt und 
zwar wegen der dabei entstehenden Dämpfe 
nur im Freien oder noch besser im Abdampf- 
schrank. Die Scheibe wird sorgfältig gereinigt 
und erhält event. einen Rand aus einer 
Mischung Wachs mit etwa i/^ Terpentin. Die 
Beize wird, nachdem sie erkaltet ist, aufge- 
gossen und nach etwa 2 Minuten wieder ab- 
gegossen, die Scheibe gewaschen und gut ab- 
gespült. ^ Wenn man die Beize durch Baryt 
verdickt, kann man mittels Stahlfeder mit ihr 
auf Glas schreiben und zeichnen. Je nachdem 
ein tieferes oder helleres Matt gewünscht wird, 
ist Ammoniak oder Fluorwasserstoffsäure zuzu- 
setzen. Nach dem Gebrauch ist die Beize in 
einer verschlossenen Blei- oder Guttapercha- 
flasche aufzubewahren, da sie begierig Wasser 
aus der Luft anzieht und dadurch schnell an 
Wirksamkeit verlieren würde. H. £. 



Mattiehwarz auf Messliiir. 

Der Metaüarbeiter 24. 8. 138. 1898 
nach Fhat. MiUh. 
Die Beize wird hergestellt, indem man zu 
einer gesättigten KupfervitriollOsung soviel 
einer gesättigten Lösung von kohlensaurem 
Ammon hinzufügt, bis der sich Anfangs bildende 
Niederschlag fast wieder gelöst ist. Die Messing- 
stücke werden, analog dem bekannten Matt- 
braunverfahren mittels Lösung von salpeter- 
saurem Kupfer, erhitzt, eingetaucht und wieder 
erhitzt. Dieses Verfahren muss so lange wieder- 



holt werden, bis das Messing stumpf schwan 
geworden ist. Darauf folgt AbbOrsten und 
Lackiren. 8. 

Das Kabelwerk Toa Franz Clooth 

in Cöln-Nippes ist unter der Firma Land- unc 
Seekabelwerke in eine Aktiengesellsohaft mit 
einem Kapital von 6000000 M. von einem 
Konsortium unter Führung der Dresdener Bank 
umgewandelt worden; Vorsitzender des Auf- 
sichtsrathes ist Herr Franz Clouth, Direk- 
toren sind die Ingenieure Zapf und GrimsehL 



Die Herren B. F. G. Muth und G. H. A. Mutb 
sind in die Firmen Nltsche ftOflnlher sowie 
Gehr. Picht A Co. als Gesellschafter einge- 
treten. 



BOchersohau. 



Th. Schwarze« Neue Elementar-Mechanik f. 
technische Lehranstalten und zum Selbst- 
unterricht. Mit e. Vorwort v. P. Reuleaux 
80. XVI. 859 S. m. 212 AbbUdgn. Braoo- 
schweig, P. Vieweg & Sohn. 4,80 Jf. 

A* Wfillner, Lehrbuch d. Experimentalphysik 
5. Aufl. 3. Bd. Die Lehre vom Magnetismus 
u. von der Elektrizität mit einer Einleitung: 
Grundzüge der Lehre vom Potential, gr. 8^. 

XV, 1414 S. m. 341 Abbildgn. u. Fig. Leipzig. 
B. G. Teubner. 18,00 M. 

Adressbuch der Elektrizit&ts-Branche u. der 
verwandten Geschäftszweige von Biux>pa 
1897y98. 2 Bde. gr. hO. l. Bd., Deutschland 

XVI, 410; 168; VIII, 232 u. 144 S. mit 1 Bild- 
niss. Leipzig, Schulze&Co. Geb. in Leinw. 
18,00 M.\ 1. Bd. aUein 13,00 M. 



Patentsoha 



FlaohspnlengalTanoiiietsr. Hartmann & Braun in Frank- 
furt a. M. 10. 4. 1896. Nr. 95 779. KL 21. 
Um auch bei grösseren Ausschlagen eine nahezu 
gleichmftssige Empfindlichkeit zu erzielen, sind, wie ISg. 2 
zeigt, jedem Felde, dessen Kraftlinien parallel zur Achse ver- 
laufen, mehrere Spulen s zugeordnet, die nach einander in das 
Feld eintreten. Oder aber man gruppirt (Fig. S) mehrere Felder 
im Kreise und ordnet jedem eine Spule derart zu, daas sie 
nicht gleichzeitig, sondern nach einander in ihre Felder zu 
liegen kommen. Ebenso könnte man einen Ringmagneten 
mit neutraler Zone und ein Spulenpaar in derartiger Stellung 
anwenden, dass sich gleichzeitig die eine Spule von der neu- 
tralen Zone zum Pol und die andere vom Pol zur neutralen 
Zone bewegt. 





Pig. 2. 



Fig. 1. 




Stroboskop. A. und L. Lumiöre in Lyon • Montplaiair. 17. 9. 1S9G. 
Nr. 94 691. Kl. 42. 
Daa Stroboskop der Patent-Nnminer 89 058 ist so ansgefOhrt, 
dasa die einzelnea Karten in gekrOmmter Form zuasmmen gestellt 
werden und erat im Aiigenlilicke der Besichtigung die gerade Furm 
annohmeu, zu dem Zwecke , eine genaue Deckung der auf einander 
fulgeuden Karten und ein klares Bild mit scharfen Umrissen der 
vorgeführten Szene zu erhalten. 

Verlahrsii snr Terändenrng der ümUutsgsacbvindigkeit der Elektro- 
motoren. Siemens & H&tske A. 0. in Berlin. 30. 6. 1896. 
Nr. 96 718. Kl. 21. 
Um die UmlaufsgeschwiDdigkeit von Blektromotoren mit zwei oder mehreren von eiu- 
mider getrennten Ankerwickelungen zu ver&Ddem, wird die elektromotorlache Kraft der einen 
Wickelung durch Verstellen der zugehörigen Bürsten verAndert, sodass sie sich zü der elektro- 
motorischen Kraft der anderen Wickelung hinzufügt oder von derselben abzieht 
DiUerential-BogeaUmpe mit EohlenatUtnugasiiien. H. Delavau und F. P. Br^rat in 
Chitellerault 23. 2. 1897. Nr. 96 720. Kl. 21. 
Diu zur Erzielung eines schattenfreien Licbtbogena winkelig geatellten Koblenatift- 
magazine enthalten mit Zapfen bezw. ZapflQchern versehene Kohlenst&be, die durch Klemm- 
vorrichtungen vorgeschoben werden. Der Strom wird nun durch ein NebenschluBsrelaia derart 
g'eregelt, daes die Nebenschlusselektromagnete die Kohlenstifto bereits nach unten ziehen, bevor 
die Hauptstromelektromagnete die Stabe loslassen, sodaaa beim Nachrücken eines neuen Stabee 
dieaer durch den NebenBchlueselektromagneten mit dem alten Stabe fest verzapft wird. 
Drehhen mit ventallbarer, mit SpitaenlSohem Tora ehenar Platte. F.Wiegand in MarienbUrg. 
24. 2. 1897. Nr. 95 704. Kl. 49. 
Die mit Bpitzenltl ehern versehene Platte f 
kann sowohl iu veränderlicher geradliniger Ent- 
fernung von der das abzudrehende Werkstück 
aufnehmenden Oeffnung c des DreherzbOgels a, 
alB auch in einem Bogen um dieae Oeffnung ver- 
stellt werden. Dies hat den Zweck, das Werk- 
stück auch im aufgeepannten Zustande lentriren 
zu können. Bin Schlitten « ist auf dem Bügel a 
des Drehberzes durch eine Schraube h gegen die 
daa Werkstück aufnehmende OefFnuug e verstell- 
bar; derselbe besitzt eiue Bogenführung für die 
mit SpitzenlOchem versehene Platte f. Die Platte f 

kann durch eine in dem Schlitten e drehbar gelagerte Spindel g mittels einer in einer Ver- 
tiefung der Platte f geradlinig verachiebbaren Mutter in einem Bogen verstellt werden. 
Stahlhalter. K. Bauer in PfuUingen. Württ. 17. 2. 1897. Nr. 95 817. Kl. 49. (Zus. z. 
Fat. 69682.) 
Der Stahlbalter bildet eine 
AuefOhrungsform des Stahl- 
battera nach Patent Nr. 69 682. 
Die zum Halten der Ärbeits- 
stable dienende Winkelbülse B 
ist durch eine Klemmschraube 
D und eine Stellachraube C mit 
dem Hauptstuck A verbunden. . 
Durch Drehen der Schraube C 
und durch Lösen und Wieder- 
anziehen der Schraube i> können '■ — -^ 
die in der Winkelhülae be- ''*• '■ 
festigten Arbeitsstohle in vertikaler Richtung ein- und festgestellt werden. 
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Pat«fillist«. 






Patentliste. 

Bis zum 16. Mai 1898. 
Klasse: Anmeldraigeii. 

21. H. 19428. Verfahren zur Bestimmung der 
Phasendifferenz zweier Wechselströme von 
gleicher Periode. Hartmann & Braun, 
Prankfurt a. M. - Bockenheim. 27. 10. 97. 

K. 15 668. Einsteilvorrichtung für Galvano- 
meter. Keiser& Schmidt, Berlin. 23.9.97. 

G. 11404. Elektrisches Messinstrument mit 
getheilten ringförmigen Polschuhen und 
Magnetenden. Gans & Goldschmidt, 
Berlin. 13. 4. 97. 

R. 11181. Gesprächszeitzahler. W. Bruch, 
Charlottenburg. 25. 5. 97. 

W. 13 671. Verfahren zur Uebertragung von 
Zeichnungen, Handschriften u. dgl. in die 
Feme; Zus. z. Anm. W. 18 229. J. Walter, 
Basel. 29. I. 98. 

B. 22168. Elektrischer Doppelschalter zum 
abwechselnden Oeffnen und Schliessen 
zweier Stromkreise. R. Belfield, London. 
18. 2. 98. 

W. 13 274. Elektrisches Messgeräth mit ring- 
förmigen Magnetpolen. Westinghouse 
Electric Company Lim., London. 4. 10. 97. 

K. 15 699. Trockenelement mit innerem 
Flüssigkeitavorrath; Zus. z. Pat. 88613. K. 
König, Berlin. 1. 10. 97. 

M. 14 792. Durch Gase regenerirbare Samm- 
lerelektrode. W. A. Th. Müller, Branden- 
burg a. H. u. J. F. Wallmann & Co., 
Berlin. 18. 12. 97. 

S. 10 186. Verwendung von Zement zu Um- 
hüllungskörpern für elektrische Schmelz- 
sicherungen. Siemens & Halske A. G., 
Berlin. 14. 12. 96. 

B. 5841. Leitungssystem für mehrphasige 
Wechselströme. Elektrizitäts- Aktien- 
Gesellschaft vorm. Schuckert & Co., 
Nürnberg. 14. 3. 98. 
42* A. 5283. Spannungsmesser für Gase. M. 
Arndt, Aachen. 19. 6. 97. 

A. 5312. Geschwindigkeitsmesser mit Schwung- 
pendel. J. Aumund, Züiich. 10. 7. 97. 

U. 1241. Additions- und Multiplikationsma- 
schine mit einer Reihe sich zum Theil über- 
deckender, mit entsprechenden Ausschnitten 
versehener Zahlenscheiben. J. Ugrit- 
schitsch, Charlottenburg. 9. 6. 97. 
74. H. 19 247. Schallweiser mit zwei akusti- 
schen Empfängern. D. P. Heap, Tompkins- 
ville, Richmond County, V. St. A. 14. 9. 97. 
«L W. 12910. Elektrische Uhr mit selbst- 
thatiger Ausschaltung des Betriebstromes 
nach geleisteter Arbeit. W. Whitehead, 
Manchester. 29. 5. 97. 



ErtlielliuiyaB. 



Klasse: 

12. Nr. 98008. Blektrolytiache Herstelltifi^* 
leitender Niederschlage von Kohlenstoff miJ 
kohlenstoffhaltigen Körpern. A. Coeka. 
Göttingen. 13. 3. 96. 

21. Nr. 97 992. Vorrichtung zur Ueberaendung 
von Nachrichten mittels regelmässig' wech- 
selnder oder sich verändernder Ströme. A 
C. Crehore, Hannover, New - Hampshire 
und G. 0. Squier, Elizabeth City, "^rgiai«. 
V. St. A. 21. 4. 97. 

Nr. 97994. Motor-Elektrizitatssähler. A-Peloui. 
Genf. 11. 7. 97. 

Nr. 98010. Galvanisches Element W. Exner 
und E. Paulsen, Berlin. 11. 7. 97. 

Nr. 98050. Verfahren zur HersteUan^ elektri- 
scher Widerstände. H. Helberg^er, Thal- 
kirchen-München. 28. 10. 97. 

Nr. 98101. Wechselklappe für Femsprechamtef, 
Zus. z. Pat. 80 236. Siemens & Halske 
A. G., Berlin. 29. 1. 96. 

Nr. 98102. Elektrische Glühlampe. Ch. H 
Stearn, Zürich. 13. 10. 96. 

Nr. 98190. Verfahren zur Abgabe d^ 
Schlusszeichens bei Femsprech - Vermitte- 
lungs&mtem. Siemens & Halske A. G. 
Berlin. 5. 4. 96. 

Nr. 98 210. Verfahren zur Herstellong von 
Kohlen und KohlefUden von hohem Licht- 
emissionsvermögen; Zus. z. Pat. 85 592 
J. H. Douglas -Willan und F. E. \Y. 
Bowen, London. 26. 9. 96. 

Nr 98 211. Vorrichtung zum Ausgleich d» 
Reibungswiderst&nde bei Wechselstrom- 
Motorzahlern. Siemens & Halske A. G., 
Berlin. 15. 7. 97. 

Nr. 98 248. Elektrische Glühlampe. ^V. Geb- 
hardt, Berlin. 23. 2. 97. 

Nr 98 274. Elektrodenplatte für elektrische 
Sammler; Zus. z. Pat. 89 515. P. Ribbe, 
Berlin. 14. 11. 97. 

86. Nr. 98168. Elektrischer Heizkörper. R 
W. Schindler - Jenny, Kennelbach bei 
Bregenz. 23. 7. 97. 

42. Nr. 97 996. Luftmanometer für hohe Dmcka 

H. Heele, Berlin. 18. 6. 97. 
Nr. 98130. Zeichenapparat für Mikroskope 
mit Vorrichtung zur Vermeidung oder Be- 
stimmung der Randfehler im Bilde. P. R 
P i e r p o n t , Hartford, Gönn., V. St. A. 1 7- a 97. 
Nr. 98 362. Flüssigkeitswagemaschine. R 
Lüders. Görlitz. 10. 6. 97. 

74. Nr. 98 053. Einrichtung zur Femüber> 
tragUDg von Bewegungen ; Zus. z. Pat. 9391i 
Siemens & Halske A. G., Berlin. 22.4.97. 

87. Nr. 98091. Zweitheiliger Schraubenschlüssel. 
E. Junker, Berlin. 8. 4. 97. 



Für die RedakUon yerantwortUch: A. BUschkein B«rUn W. 
ywUz Ton jQlUa Springer In Berlin N. - Dniclc Ton Emil Dreyer In Berlin 8W. 



Spindeldocke No. 3 

{Chiüre DPbb) 



Giwlnde- 
schnsidedocke No.3. 



Einfache Bank Mo. 3 (CbiffVeSBS) 

in normaler Ausführung. 
Wenn iliesc Bank nach Werkatarteii für Gas-, Waaaer- uml 
Pampfarmaturen, Bierdruckapparate geliefert wirtl, wird in der 
iiegel hierzu das auf der Spindel sichtbare HpeiiHl-Spanu-Fntler 
geliefert. DieseB Von mir seit 2S Jahren gefertigte Futter zeichnet 
sich durch schnelles, festes und zentrisches Spannen, sowie durch 
aoine Uheraus grosse Stabilität vor allen anderen Futtern aus. Für ein- 
lache Drehhilnke wird dasselbe in derRegelmiteinemPaarniedrigen, 
harten Stahlzylindem mit 8 zylindrischen Ausdrehungen steigender 
(iröBse zum Spanneu von Guwstheilen mit Kylinrtrischen Zapfen be- 
zogen. Auswechselbar mit diesen Stahlatemen wird ein Paar guss- 
oisemer Zylinder von doppelter Höhe geliefert, in welche man sich 
selbst einfacheLagerungen für konische oder faijonirte GegenstHnde 
leicht eindreht. Zum Spannen komplizirter, en masse herzustellen- 
der, fat^onirter Gegenstände, werden solche Zylinder in verschie- 
dener Hohe von mir nach Ubersandten Gegenständen ausgearbeitet. 
Auf nebenstehender Armaturenbank ist ein solches Putler mit 
Ausarbeitungen für einen Ventilhabn sichtbar. Je nach GrOsse der 
tiegenatÄnde finden 3 bis 6 solcher fa^onirter Lagerungen in einem 
Paar Zylinder Platz, und zu einem Futter werden bftufig 4 bia6 Paar 
Zylinder geliefert. Die Futler werden in 7 Grössen angefertigt, 
wovon die drei grössten Sorten ausschii esslich fllr Revolver- 
bankc Anwendung finden. 



Thellappara« (ATM I). 



Das obere Bild zeigt eine einfache Spi 
iNo. 3 mit daran verachraubtem Hebe] ni 
ring, der über ein geschlitates Konenfiitter 
wird, und mit Gewindeschneidcapparat nacl 
welche auf dem Futter sitzt. Hier dient di( 
rat speziell zum schnellen, maaaenhaften 
von Ventilapindeln mit stark steigendem, r 
winde. Zum Bohren dieser Spindeln wird eine 
beschriebenen Hebelbohrdocken verwendet. 

Das mittlere Bild zeigt eine Docke raitScIi 
lialter zum acimellen, zentriachen Anachneide 
winden. Bei griisaeren Gewinden, bei wel 
der Schneideiaen Halter nicht mehr mit der Hi 
läaat, wird ein solcher mit aelbstthatiger, eii ■ 
Auslösung angewendet Das Decken vorgi 
Bank muss mit Rechts- und Linksgang vers. 

Das untereBÜd zeigt einen Theilapparat, w 
den Unteraupport gesclirauht wird und zum !• 
Drei-, Vier-, Secha-und Achtkanten an Muttern 
n an Armatur- Gegen ständen dient. Hierbei iste 
haft denUntersupport mit schnellsteigender Sj 
Hehelbewpgung zu veracheu, Zur Erhöhung d> 
höhe wird ein Untersatz unter die Spindeldoi- 



Franz Schmidt & Haensch, 

Werkstattsi fOr PrizUlons-Mechanlk nid Optik, 
Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4, 

empfehlen ia gediegenster Ausführung sämmttiche Apparate und Utensilien aus 
dem Gebiete der (171) 

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und 

Projection; ferner Colorlmeter, Ablese-Femrohre, AbleBe-Mlkroskope 
und verschiedene optdeclie Spezial-Apparate laut Proispecten. 



W. T. Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-MasclüiieB 

vereinigen in sich Bamtliche Spezi alroaschinen zum Bohren luid Dreb- 
Oewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Univi-p- 
Präamaechine und leisten die 8i;hwieriffaten Arbeiten mit staunenswf 
Leichtiglceit imd Genauigiceit bei schnellster und einfachster Handhatr,. 
und Einstellung der Werkzeuge, — Nebenstehende Abbildung- zeigt uns-: 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechani^ - 
Ingenieuro und Workieugmacherei. 

SplndelReelen, Beitetoelfpiiioleit-Seeleii n. Teilk»^- 
■plndelfleelen, darchbohrt a. mit FattorKancen versehci. 

In kttizeütei Frist fibar 1200 Haadhinem gelieiert 

Preialiate gratis. B e ste Ref e reii!?i. 

18 mal nHTMtellt, 18 dibI I. Pnli. 

Leipzigep Werkzeug ■ Maschinen - Fabrik 

" T.l-* ■—-'-—"- 



Torm. W. T. Pltoer. X-e„ Ulpdg-etlüls. 



Filrit eleklriscler Apparate Dr. M Leu. 

Berlin N. 4, Ömusseestr. 2a. 

Speoialfobrik für Böntgren-Apparate. 

" 811310 kostenfrei. -~^:j 0*' 




Stoi^a Briea-Räder 



(ikA« Satertmgen. ZcMräehe Antr- 
kemmgm. BtOige iWiN. VoiMgt 
Verinter getidit. 

TFUhelm Stark, LOubmy. 



Keiser & Schmidt, Berim n., johannisstr.20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Rotirende Qnecksilberunterbrecher. Tanchbatteriei' 

Flifsikalisolie Hessinstmmente und Apparate. 

Apparate fUr 

Tesla-, Mapconi-, Hertz'sche Varaucha. 

-^==^^ Preisverzeichnisse kostenft*et. -^- ^- ^^ ^^ 



VwUk Ton Julln 



D BtrllB N. — Dtnck tob Emlt Dt»j»i 
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OentSGhe Mecbaniker-Zeitung, 

Beiblatt zur Zeitschrift fQr Instrumentenl^unde. 



Vereinsblatt 

der 



Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



»0 
^ktion 



cd 



)ben Tom Vorstände der GfeseUsoliaft. 



Iep fä^i^'^^'^^V 



Berlin W«, An der Apostelkirche Tb. 



-«-►♦- 



lag von Juliui Springer in Berlin N. 



Nr. 12. 



^MiD^i^^ß 



15# Juni« 



1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich sweinud in Hefton von 8 Seiton. Sie 
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten PrAiisionsmechanilc nnd Optilc 
gewidmet nnd berichtot in Origtnalartilceln nnd 
Referaten ttber alle einschlägigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich anf die Werlcstottpnzis, die soziale 
O^setxgebnng, die Qeschlehto der Feintechnüc, technische 
VerOffentlichnngen, Preisliston, das Patontwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fOr 
Mechanik nnd Optik enth&lt die Dentsehe Mechaniker- 
Zeltnng die Bekanntmachnngen nnd Sitnngsberlchto des 
Hanptrerelns and seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilnngen nnd An- 
fragen werden erbeton nntor der Adresse des Redaktonrs 

1. Blasclike In Berlin W«, 

An der ApostoUdreheTb. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Preisllsto 
No. 7416) oder auch ron der Veriagsbnchhandlung zum Preise 
▼on M. 6,~ fOr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl fttr 
Pabriitanton ron Werkzeugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
und Optiker. 

laialgam werden ron der Verlagsbuchhandlung sowie 
▼on allen soliden Annoncenbureauz zum Preise Ton 40 Pf. fttr 
die einmal gespaltone Petitseüe angenommen. 

Bei 8 6 12 84m allger Wiederholung 

kostot die ZeUe 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Geauche und -An geböte koston bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile. 
Ballac«a werden naeh Vereinbarung beigefügt 

YerlagsbaeUiandlang von Jnllns Springer 

in Berlin N., llonbijonplati S. 



Zühnlt: 

B. Pensky, Harten und Nachbehandlung von Stahl (Schluss) S. 89. — Vbkeins- und Pbrsonbn-N achrichten: 
Ort des IX. Deutochen Mechanikertages S. 91. — Personennachrichten S. 91. — Klbinerb Mitthbilunoen: Rheosteten 
fUr starke Ströme zu Ezperimentirzwecken (Schlns») S. 91. — Ein neues Verfahren zur Erzielung hoher Temperaturen 
und zur Darstellung tou schwer schmelzbaren kohleftreien Metallen S. 92. — Wasserdichte Armaturen für elektrische 
Beleuchtungsanlagen S. 93. — Wahlen zum Gewerbegericht S. 94. — Geschäftliche Mittneilnngen S. 94. — II. Kraft- und 
Arbeitemaschinen- Ausstellung München 1H98 S. 94. — BOcherschaü S.94. — Patbntschau S. 94. — Patbntlistb S. 96. 



TüehUge Mecbanikerffeliilfen 

finden dauernde, angenehme Stellung bei hohem 
Verdienst. Offerten sind stets Zeugnissab- 
schriften beizulegen. 

Max Kohl, Cheranlti i. Sm 

Werkstttte für PrizlslonsmechanUc 
(212) und Elektroteciinlk. 

Zur Leitung einer nrScisions- 
meeiianiselien Werkstatt 

für wissenschaftliche Messinstrumente wird so- 
fort ein erfahrener, energischer Präclsiens- 
Meehaiiiker gesneht, welcher über grosse prak- 
tiäche Kenntnisse verfügt, sehr gewissenhaft in 
seinen Arbeiten und möglichst auch theoretisch 
gebildet ist. Anfangsgehalt 8000 M., steigend 
je nach Leistung. Nur solche, welche über 
beste Zeugnisse und Referenzen verfügen, 
wollen imter Beifügung eines Lebenslaufes 
ihre Offerten senden sub ?• £• 60 an G. L Danbe 
& Co., Hannorer. . (228) 

(^|)ti$ches Ladengeschäft in Hamburg, 

mit guter Kundschaft, in vorz. Lage, unter 
günst. Beding, zn verkanfen« 

Off. unter M. 8. 206 an G. L. Panbe A Co., 
Hamburg» (226) 



Ein nachweislich rentables opt.-mech. Institut 
oder eine Fabrik für Feinmeebanlk nnd Elektro- 
teehnlk wird von tüchtigem Fachmann 

zu kaufen gesucht. 

Diskretion auf Ehrenwort-. Gefl. Offerten unter 
U« 619 an Haasensteln & Yogier, 1.-G., Nfim- 
berg erbeten. (227) 

Ein in der Instrumenten-, Apparaten-, Lehr- 
mittelbranche praktisch erfahrener, früher selbst- 
standiger, lediger Mann, sneht dauernde Stellung 

als Beisender 

in diesen oder ähnlichen Branchen. 

Geff. Offerten unter M. 225 an die Ezped. 
dieser Zeitung erbeten. (225) 



V 



Fahrrad- 
material, 

Znbehörtheile. 
Siecke&SchultZyBerlinC. 

Neue Grttnstr. 25b. (209) 
En oros. Qegr. 1809. Export. 



Speoial&brik elektr. Messapparate von 

Gana^Ä Goldachmidt, 

Berlin TS. «4, Ingrnatatr. 26. 

Praecisions ■ Widerstände 

nach den Angaben der Phjeik.-Techn. ReichHnBUtt. 



P. STÖCKRATH, Frlelenau'Berlii. 



Nähere Auskunft bereitwilligBt. (1681 



IEIektrot. InstHut ^ 
llMiUdli.ll«ckl.l(,„, 
'. Ing«iilsnn, TeohiL, Initallkt ^M 
Uk*r. tlitll. PrK-CtinmiHir ^P 

Scb^ge Triebe n. Zahnstangen 

in allen gewd nachten Dimeneioneii; ferner 
Aasarbeltiina; von Patent modelte n 

sowie Anfertigung- einzelner Teile fUr wiaseu- 
Bchaftlicbe Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt bilüget (174) 

Chr. Kremp, HMb. WerksUUe, Wetslar. 



FrKcisions- ui 



d Rundsystem- 
I 



Ge&rDiler Haff, mitu, Birn. 



L Probe (156) 

■nt ■lleDbeschicbteoAaHtelliingeD. 

Hn* Dlutiiut* KiUI*s« trmUs. 




Diamant-Werkzeuge 

0Bgr. 1847. Jeder Art, ala; Oegr. 184T 

DfftBUt-Stlehel far Mikrometer und ffrob- 
Theilungen; DtflmMiten u. Carbone in StAhl 
halter iefasst cum Abdrehen vuit glashartere 
Stahl, Schmirgel, Poraellan, Papier etc.: "'»■ 
mant-Stonb lum Schleifen und SAgeo ; Olaier- 
dUmanten etc. empfehlen (lr>3) 

ErnMt Winter A Sohn, Harn hnre- Einlebend 



Dp. Robept Muencke. 

Lulsenatr. 5S. BGBLIK KW. Luisenstr. 5S. 

Fabrik und Lager cbem. Apparate nnd 

GerSthBohaften. 

Nornial-Inatmmente zar MaaEs-AiiaKs^o 

Noniialln8tramsiite:Ar8ometsrD.T)iBrnion9ter. 

Vollstand. Einrichtungen und ErDanzangen 

ehem. Labontorien. t^^' 

Baktcrjoloi;. AppBj-ute. Bodenkund!icbeA|iparBte. 
Mikroskop. ütenBilien. Qasanal^t. Apparate. 
Statiye. Oefeii, Oaslampeii , Trocken li iUten . Hassw- 

Laftpumpen. Wasseretrahliieblüse. 
Hochdnick-D Igest oren. Analytische Waagen- 



Benuin 

b. BerUa. 



Isländischen DoppelspaU 

verliauft 

C A. Niendorf, 
Gnstav Heyde, Dresden-A. 

Amnonstraiie 93 
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Harten und Vaohbeliandlimg von StaliL 

Von 

B.P«naky In Berlin. 

(StMugg.) 

Die Messungen waren sftmmtlich bei einer Temperatur von nahezu 15® aus- 
geführt; die Stftbe wurden in mittlerer Temperatur aufbewahrt. Die erste Messung 
wurde etwa 10 Tage nach der Härtung ausgeführt. Einen Tag vor der dritten 
Messung waren die Stäb^ zwei Stunden lang auf 100® erwärmt, einen Tag vor der 
vierten Messung für kurze Zeit auf eine noch etwas höhere Temperatur, bis zu 140®, 
gebracht worden. Wie aus den Zalilen hervorgeht, trat in den ersten 11 Monaten 
nach der Härtung bei gewöhnlicher Temperatur eine nicht unerhebliche Verkürzung 
ein. In den nächsten 9 Monaten verminderte sich diese Verkürzung, und eine vor- 
übergehende Erwärmung auf lOO® war offenbar von sehr geringer Wirkung. Da- 
gegen bewirkte eine vorübergehende Erhitzung auf eine Temperatur von 140®, bei 
welcher leichte Anlauffärbung eintritt, eine starke Beschleunigung der Verkürzung, 
ohne jedoch den Endzustand bereits herbeizuführen, wie die allerdings nur noch 
g'eringen aus den folgenden Messungen sich ergebenden Verkürzungen erweisen. 
Die Stäbe sind seither in mittleren Temperaturen aufbewahrt worden, welche durch- 
schnittlich 16® betrugen und nie wesentlich über 30® hinausgingen, und ihre Länge 
wurde neuerdings zu 100,382 bezw. 100,147 mm oder um bezw. 3 f* und 1 (a kürzer 
gefunden, als vor beinahe zehn Jahren. Die gegenwärtige Länge dürfte nahezu un- 
veränderlich sein, solange die Stäbe höheren Erwärmungen nicht ausgesetzt werden; 
doch darf nach dem Gange der seit der stärkeren Erwärmung am 11. November 
1887 eingetretenen Verkürzungen angenommen werden, dass durch eine Erwärmung auf 
höhere Temperatur als damals, also etwa auf 200®, eine neue Bewegung der Ver- 
kürzung eingeleitet werden würde, deren Hauptantheil sprungweise bei der Erhitzung 
selbst eintritt und deren schnell abfallender Verlauf eine asymptotische Annäherung 
an einen neuen, der vorausgehenden Erhitzungstemperatur entsprechenden Endzustand 
herbeiführt. Diese Annahme findet ihre Begründung in entsprechenden Beobachtungen 
an anderen gehärteten Stahlkörpem. So fand ich für eine Anzahl von Scheiben aus 
glashartem Stahl, deren Durchmesser sorgfältig gemessen waren, nachdem sie vor- 
übergehend auf etwa 100® erwärmt waren, eine durchgängige Verkleinerung des 
Durchmessers. Fortgesetzte Versuche erwiesen, dass jede erneute Erwärmung auf 
eine höhere Temperatur als zuvor eine weitere Verkleinerung zur Folge hatte. Als 
ich in dieser Weise z. B. bei einer Scheibe von 22,5 mm Durchmesser die Erwärmung 
zuletzt bis zum braungelb Anlaufen, also annähernd bis zu 250® gesteigert hatte, 
erwies sich der Durchmesser insgesammt um 0,04 mm oder um 0,00 18 seines Anfang- 
werthes verkürzt. 

Aehnliche Erscheinungen wurden an anderen Endmaassen aus gehärtetem Stahl 
aus verschiedenen renommirten Fabriken in den achtziger Jahren beobachtet. So fand 
ich beispielsweise die sämmtlichen Endmaasse eines Whitworth'schen Satzes von 
25 bis 250 mm um 2 bis 8 fft kürzer als ihr Nominalwerth, was bei der Einfachheit 
und Sicherheit der Vergleichungen zweier nahezu gleichen Endmaasse mittels der 
bei Whitworth benutzten Messmaschine entweder auf eine nach endgültiger 
Jnstirung eingetretene Verkürzung der Maasse selbst oder der Vergleichsnormale, 
nach denen die Maasse justirt waren, nicht aber auf eine ungenaue Justirung bei 
der Lieferung |[zurückgeführt werden muss. An 4 Endmaassen derselben renom- 
mirten englischen Firma von 25, 50, 75 und 100 mm hatte ich Oeleg«nh^t 



90 



B. Pensky, Härten und Nachbehandlung von Stahl. 



Mecluuilker-Za 



die Verkürzung zu beobachten. Es ergaben sich dabei als Abweichungen in ^ von 
der Nominall&nge aus Vergleiehungen bei 18^: 



Für das Endmaass: 



Februar 1883 

Juli 1883 

Oktober— November 1883 
Februar 1894 



W26 


W50 


1 
W75 


— 10 


— 18 


— 8 


— 11 


-14 


— 10 


— 13 


— 17 


— 11 


— 16 


— 24 


-17 



WIOO 





— 3 

— 5 

-8 



Oanz Ähnliche Erfahrungen wurden an mehreren ziemlich neuen Endmaase- 
sätzen gemacht, welche bereits w&hrend der Prüfungen deutliche Ver&nderun^n er- 
kennen Hessen, die dann über einige Zeit hin verfolgt wurden. So wurden an drei 
Maassen von J. E. Reinecker in Chemnitz von 100, 50 und 25 mm zwischen dem 
2. Februar und 24. Oktober 1883 Aenderungen um 4, 7 und 1 ^ beobachtet. Die 
Maasse eines zweiten zur näheren Untersuchung der Veränderlichkeit herg^eetellteo 
Satzes von 100, 75, 50 und 25 mm änderten sich zwischen dem 12. Mai und dem 
12. November 188» um 12, 5, 7 und 4 fA. 

Diese Erfahrungen erweisen, dass die mitunter übertriebenen Anschauungen 
über die Genauigkeit, welche in der Praxis bei Abmessungen von Werkstücken und 
Werkzeugen aus geliärtetem Stahl eingehalten werden kann, einzuschränken sind, 
sofern die Stücke nicht eine entsprechende Nachbehandlung erfahren. Gegenstände 
aus gehärtetem und nicht angelassenem Stahl eignen sich zu genauen und unver- 
änderlichen Stahlkörpern nur bei beschränkten Genauigkeitsanforderungen. Sie können 
indessen auch höheren Genauigkeitsanforderungen genügen, wenn sie einer paBsenden 
Behandlung unterworfen werden, indem man sie ein oder mehrere Male vorüber- 
gehend auf eine die vorkommenden Gebrauchstemperaturen wesentlich übersteigende 
Temperatur erhitzt. Hierdurch wird der störende Verkürzungsprozess so beschleunigt, 
dass dann ihre Brauchbarkeit als unveränderliche Maasskörper gaoz wesentlich erhöht 
ist. Das gleiche Verfahren wird auch bei Maassen, die nur an ihren Enden gehärtet 
sind, anzuwenden sein, denn auch solche zeigen, wenn nicht in der gedachten Weise 
behandelt, nicht unerhebliche Verkürzungen mit der Zeit. 

Thatsächlich dürfte in der Mehrzahl der deutschen Werkstätten, welche sich 
mit Herstellung genauer Lehrmaasse, Lehrbolzen und End maasse regelmässig befasseD, 
die vorstehende Nachbehandlung Anwendung finden, und ihre Erzeugnisse werden 
daher einen hohen Grad von Unveränderlichkeit besitzen. 

Die oben mitgetheilten Erfahrungen sind zum Theil bereits in den Mit- 
theilungen der Kaiserlichen Normal- Aichungs- Kommission veröffentlicht worden. 
Verwandte Beobachtungen über die Wirkung innerer Spannungen hat Geo. M. Bond, 
Vorsteher der Abtheilung für Maasse und Lehren bei Pratt & Whitney, Hartford 
Conn., gemacht und darüber 1888 in der Society of Arts in Boston und 1890 in der 
American Association for the Advancement of Science Mittheilungen gemacht. Er 
kommt zu dem Schlüsse, dass man, um mit Erfolg die genauen Abmessungen von 
Lehren aus gehärtetem Stahl dauernd zu erhalten, die gehärteten Theile sorgfältig 
„reif werden^ (season) lassen müsse, bevor sie durch endgültige Behandlung mittele 
Schleifens und Polirens ihre genauen Abmessungen erhalten; dieses Reifen werde 
mit befriedigendem Erfolge dadurch erreicht, dass man zwischen Härtung und Fertig- 
stellung ein Jahr und mehr verstreichen lasse. Aus den mitgetheilten Ergebnisses 
darf entnommen werden, dass dies nicht in allen Fällen und besonders dann nicht 
genügt, wenn die Stücke bei ihrer Anwendung häufigen und stärkeren Temperatur- 
schwankungen ausgesetzt sind. Jedenfalls verdient die Behandlung durch mehrfaches 
vorsichtiges Erwärmen auf höhere als die höchsten Gebrauchstemperaturen, etwa in 
einem Oelbad, den Vorzug, schon mit Rücksicht auf die Zeitersparniss. 

Dass bei vollkommen gehärteten Stahlkörpem die von den äussersten Schichten 
ausgeübten Spannungen und ihre Ausgleichung einen sehr erheblichen Antheil an den 
elastischen Nachwirkungen haben, darf aus dem Umstand gefolgert werden, dass 
mehrfach Verkürzungen dieser Art an Maassen beobachtet wurden, wenn deren äussere 
Schichten durch Beizen in Säuren entfernt wurden. Eigene Beobachtungen darüber 
habe ich indessen nicht angestellt. 
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Nach der oben erörterten Vorstellnng von den Vorgängen bei der Stahlhärtnng 
d&rf man es als wahrscheinlich ansehen, dass bei der sogenannten Binsatshärtnng, 
die besonders in der Oewehrfabrikation in ausgedehntem Maasse angewendet wird, 
^reder Aenderungen der Dimensionen bei der Härtung selbst, noch elastische Nach- 
^irirkungen eintreten. In diesen Beziehungen bietet die Einsatzhärtung da besondere 
Vortheile, wo die Form des Gegenstandes bei etwaiger Härtung stärkere Ver- 
ziehungen oder ein Reissen in Folge von Härteborsten befürchten lässt. Die Binsatz- 
hftrtung setzt ein Material (Feinkorneisen, Bessemerstahl etc.) voraus, welches einen 
geringeren Koblengehalt hat, als zur vollkommenen Härtung erforderlich ist Durch 
längeres Glühen in kohlereicher Umhüllung werden nur die obersten Schichten in den- 
jenigen Kohlungszustand übergeführt, welcher für die Härtung erforderlich ist. Die 
g'eringe Dicke der gehärteten Schicht bewahrt das Stück vor Veränderungen beim 
Ablöschen, sodass genau gearbeitete Werkzeuge z. B. Schneidkluppen, die nach 
der Härtung keine weitere Bearbeitung erfahren dürfen, am besten im Einsatz ge- 
härtet, also nicht aus Feinstahl hergestellt werden. Einer Nachbehandlung durch 
stärkere Erwärmung bedürfen dieselben hinsichtlich der dauernden Erhaltung ihrer 
g^enauen Form nicht. Für genaue Maasse, welche erst nach der Härtung auf ihre 
richtigen Dimensionen durch Schleifen und Poliren gebracht werden müssen, ist da- 
gegen die Verwendung von Feinstahl und eine sorgfältige Nachbehandlung zur 
Sicherung dauernder Unveränderlichkeit unerlässlich* 



Vereins- und Personen- 
Machpichten. 

Der IX. Deutsche Meehanikertag 

wird am 16. und 17. September d. J. in 
Oöttingen stattfinden. Ein Ortsausscbuss 
ist in der Bildung begriffen und wir hoffen 
die Namen seiner Mitglieder bereits in der 
nächsten Nummer mittheilen zu können. 
Die Einladungen werden, wie üblich, am 
1. August versandt werden. 

Hr. Prof. Dr. v. Knorre an der Techni- 
schen Hochschule zu Charlottenburg und Prof. 
Dr. Hetm an der Technischen Hochschule zu 
Hannover sind zu etatmässigen Professoren 
für Elektrochemie ernannt worden. 

Der bisherige Direktor der Kala. Normal- 
AI chungz-KommlMlon, Hr. Dr. Hopf, ist 
zum Direktor im Reichsamt des Innern ernannt 
-worden; als sein Nachfolger hat derGeh. Oher- 
Regierongsrath Hr. Hauss die Leitung der 
Normal- Aichungs-Kommission übernommen. 

Hr. Prof. Dr. v. Röntgen hat vom F'rank- 
1 i n - Institute in Philadelphia die E 11 i o t - 
Cresson- Medaille erhalten. 

Hr. Prof. Dr. A. Westphal hat die Ritter- 
Insignien erster Klasse des Hzgl. Anhaltischen 
Hausordens Albrechts des BAren erhalten. 

Der bekannte Grönlandforscher Herr Dr. 
£. T. Drys^lski hat von der Gesellschaft 
fttr Brdkunde die silberne Karl Rother- 
Medaille erhalten. Hr. Dr. v. Drygalski hat 
vor Kurzem ein zweibändiges Werk über »eine 
Untersuchungen in Grönland, von denen er 
8. Z. im Zwgv. Berlin der D. G. f. M. u. 0. 
einiges mittheilte, abgeschlossen. 



Kleinere Mittheilungen. . 

Rheoataten für starke Ströme zn 
Experlmentirzweeken. 

Von K. Strecker. 

ZeiUehr. f, d, phys. ml ehem. ünterr. 11. 8. 8. 1898. 

(Sekluii.) 

Herr Strecker beschreibt ferner eine Glüh- 
lampenbatterie von 50 Gltlhlampen, die einen 
sehr zweckmässigen Kheostaten bildet. Fig. 3 
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Fig. 3. 

zeigt die ganze Anordnung. Zwei Grundleisten 
mit Oesen zum Anhängen sind durch 5 Quer- 
leisten verbunden. Jede Querleiste ist mit 
10 Gltlhlampenfassungen billigster Art (Illumi- 
nationsfassungen der A. E. G. Berlin) besetzt. 
Die Befestigung ist in J^. 4 dargestellt: 
die durch die Holzleiste gehende Schraube 
drtlckt mittels einer Unterlegscheibe aus Press- 
span die Fassung fest an die Holzleiste an; 
der eine StromzufUhrungsdraht wird zwischen 
die Fassung und die Leiste gelegt und festge- 
klemmt; der andere Draht wird an die Schraube 
geführt und beim Anziehen der Schraube eben- 
falls festgeklemmt. Die Drahtftthrung ist aus 
Fig. 3 zu ersehen; die Leitungen gehen von 
den beiden Hauptklemfaen aus; die eine (etwa 



starker Kupferdraht) geht zu allen 
leisten und sendet einen Zweig jeder 
en entlang, von jedem dieser Zweige 
angelOthete schwache [etv.'iiO,5Mm dicke) 

zu den einzelnen Posaungea, wie Fig. B 
die andere Hauptleitung geht an der 
Beite der mittleren Querleiste bis zum 




m Ende und vertheilt sich hier auf alle 
rleisten: die Zweige werden, wie Fig 6 
unmittelbar mit den Schrauben der 
Igen verbunden. Die an den Leisten ent- 
^efUhrten Dr)lhte miiaeen ganz sicher be- 
t sein; an der einen Kreuzungastelle ist 
len den Leitungen ein Holzklfltzchen zu 



(2) 



Figen. Als Aushillferheoatateu empfiehlt Hr. 
cker FInssigkeits widerstände von folgen- 
'orm. Bin Batterieglas von 10,3 cm innerer 
i und 15,5 eifi Höhe wird mit Leitungs- 
>r gefüllt. Ein Zylinder aus Woiasblech, 
lie innere Fltlche des Glases bedeckt, dient 
!athode; eine Bogenlicbtitohle von ](> Mm 
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hmesser, die 12 cm tief eintaucht, bildet 
Lnode. Schlieast man den Strom, so erbalt 
Anfangs etwa l, sp&ter 1,5 Ampire und 
Temperatur steigt in einer halben Stunde 
itwa 700. Mit zwei neben einander gestellten 
lenstaben erzielt man 1,8 bis 2,5 Ampirt, 



wobei die Temperatur bis nahe zum Siedepu.ik: 
des Wassers steigt, wenn man nicht langsair. 
Leitungswasser durch das Glas fUcssen Ussl 
Zu diesem Zwecke wird ein Gununiachlandi 
von der Wasserleitung bis auf den Boden de« 
Glases geführt und der Hahn so gestellt, das^ 

1 I Wasser in 5 bis 7 Minuten auefUeaBt. Mi: 

2 Kohlenstaben bekommt man dauernd 2 bL< 
2,4 Ampire bei einer Erwärmung von 80 bis 40«. 
Verwendet man SodalOeiug statt Wasser, tv 
erhflJt man einen kleinen reguUrbaren Wider- 
stand; mit starker LOsung und 2 KohleDstAbeL 
Widerstände von wenigen Ohm, mit einetE 
Kohlenstab und schwächerer Lösung höhere 
Widerstände, z. B. bei 5-pT0£entiger Liöeun? 
etwa 6 Ohm. Die VergrOeserung und Ver- 
ringerung des Widerstandes bewirkt man durct 
Heben und Benken der Kohlanelektrode. 

H. H.-il. 

üeber «In &«««■ Yertehren sur £r- 

zenfcnny hoher Temperaturen nnd xar 

Darätellung von «ohwer aehinelsbar«! 

kohlefreien Metallen. 

Von H. Goldschmidt. 

Zeitaehr. f. EUtlnxAemit. 4. S.494. 1898. 

Bei Gelegenheit der diesjährigen HaupKer- 
aanuniung der Deutschen Blektrochemischen 
Oesellschaft bat Herr Dr. Goldechmidt aoa 
Essen ein von ihm erprobtes und techoiacb 
verwerthbares Verfahren zur Brseugvng ausser- 
ordentlich hoher Temperaturen, wie sie bisher 
nur der elektrische Ofen zu liefbm im Stande 
war, mitgetheilt. Dasselbe beniht auf der 
hohen Warmeentwickelung, welche bei der 
Verbindung des Aluminiunis mit Sauerstoff ent- 
steht. Als Q,uelle für letzteren dienten hierbe: 
hauptsächlich Oxyde; auch die Verbindungs- 
wärme des Aluminiums mit Schwefel ist bei 
Anwendung von Sulfiden, wenn auch mit ge- 
ringerem WarmeefTekt, fUr die Eraeugxmg hoher 
Temperaturen verwerthbar, andererseits las^t 
sich das Aluminium einigermaaasen durch Mag- 
nesium oder Kalziumkarhid ersetien. 

Bei der bisherigen Verwendung vod Alu- 
minium als Redukti onsmittel , wobei in der 
Regel Chloride oder Fluoride die zu rediuiren- 
den Substanzen waren, wurde meist mit kleines 
Mengen gearbeitet, indem die Mischun^n von 
aussen durch die Gef^sswand erhitat worden: 
hierbei traten häufig sehr heftige Reaktionen 
auf. Den Verlauf dieser heftigen BeaktioneD 
zu einem ruhigen zu gestalten, ist dem Vor- 
tragenden gelungen. Es zeigte sich nämlich. 
daas es genügt, die Erhitzung an einem Punkt der 
Mischung vorzunehmen; die Erhitzung pfianit 
eich dann meiu- oder weniger schnell durch di« 
ganze Masse fort, und man erhält somit eioen 
Wärme liefernden Prozeea. 
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Ausaer dieser Wdrmd liefernden Kraft ^ebt 
der Prosesa noch den Vorthelt, Metalle in 
reinem alumiDium^ien Zustande zu reduziren, 
■wenn man das betreffende Metalloxyd Im ge- 
ringen Ueberachusa anwendet. 

Will man tieetimmte Hitzegrade erzielen, ao 
setzt man indifferente KCrper gleichaam ata 
Verdflnnungamittel zu. Zu einer Bolchen Masse 
nimmti&anz.B. Eisenerz, Sand und zerkleinertes 
Aluminium, und ala inerten KOrper entweder 
einen Ueberschnaa von Eisenerz oder Magnesia 
oder Kalk. Ffir die Darstellung von Metallen 
laset man UbennAsaige Zusätze fort, sodass die 
Hitze gross genug ist, das Metall und die 
Schlacke oben zu schmelzen. Dieae Mischung 
kommt um das zu erhitzende Stück und wird 
irgendwie, z. B. durch Anfeuchten, haftend 
gremacht, sodass sie eine feste HuUe bildet; 
das Ganze wird aledann noch mit einem 
schlechten Wärmeleiter umgeben, z. B. mit Band 
oder Käsen, und nun die ReaktiaD durch eine 
sog. Zandldrsche eingeleitet; diese ist eine aus 
Atuminiumpulver und einem leicht Saueratoff 
nbgebenden Körper — wie Superoxide. Blei- 
oxyd, Kupferoxyd oder ähnliches — geformte 
Kugel, in der Hagneaiumband steckt, welches 
angezündet wird. Die HQlle kommt rasch In 
Weiasgluth und Übertragt ihre Hitze auf das 
Werkatnck. Auf diese Welse machte Dr. Gold- 
schmidt vor den Augen der Versammlung 
eine ^Ulig achwere Niete in kurzer Zeit atark 
flehend und vollkommen stauchfertig. 

Der Vortragende demonstrirte femer die 
Anwendung des Verfahrens zum HartlOthen, in- 
dem er ein 1-zttlliges Bisenrohr mit Plansch 
und aufgelegtem Hartlotb in die Erhitzungs- 
mosse einpackte. Die Form bildete eine Blech- 
büchee, In deren Mitte eine PapierhUUe einge- 
stellt war, während der Zwischenraum zwischen 
dieser und der GefSsawand mit Band ausgefüllt 
war. Nach Einleitung der Reaktion schmolz 
das Hartloth und verband sofort die Bisen- 
stocke mit einander. 

Man kann auch mit dem Verfahren Schmiede- 
eisen unmittelbar ausschmelzen und durch dicke 
schmiedeeiserne Platten in kurzer Zeit ein Loch 
Bchmelzen, indem man grossere Mengen auf- 
legt und schnell nachträgt Von der elek- 
trischen SchweisBung unterscheidet sich das 
Verfahren dadurch, dass es eine gleichmftssige 
Erwärmung gestattet und nicht die Hitze auf 
die Bertlhrungsstelle der BchwelssstUcke kon- 
zentrirt FOr alle diese Brhitzungsz wecke kann 
natürlich billiges Rohaluminium verwendet 
werden. 

Ftlr die Beindarstellung von Metallen ist 
die Alumiuiummischung ebenso wie der elek- 
trische Ofen SU gebrauchen, nur dasa aich mit 
dem neuen Verfahren rascher arbeiten Iflsst. 
Die aber dem Begulus befindliche Thonerde 



kann entweder wieder auf Alununtum verar- 
beitet oder ab Schmirgel benutzt werden. 

Nach diesem Verfahren hat Goldschmidt 
grossere Mengen Chrom hergestellt, waa erst 
bei etwa SOOOo gelingt, ebenao hat er Mangan. 
Elaen, Titan, Bor, Wolfram, Molybdän, Baryum, 
Strontium, Kalzium u. a, gewonnen. 

Die Heratellung von etwa &i^ Chrom wurde 
der Veraammlung vorgeführt. Zu dieaem Zwecke 
wurde zunachat ein kleiner Theil einer Mischung 
von Chromoxyd und Aluminium in einen mit 
Magnesia ausgefütterten Tiegel eingefüllt und 
die Umsetzung eingeleitet; dann wurde der 
Rest der Mischung nachgegeben. In der 
kurzen Zeit der Verauchadauer wurde eine 
'Leiatong von etwa 2O0O Pferdekrilften ent- 
wickelt, eine Zahl, welche aich aus der An- 
nahme ergiebt, daaa bei der Oxydation dea Alu- 
miniums soviel Arbeit frei wird, wie zu seiner 
Gewinnung erforderlich war. Die Ausbeute an 
Metall ist sehr hoch, bis gegen 100°/o. 

Das Aluminium scheint also berufen, auf 
einem ganz andern Gebiete, ala es zuerst 
schien, zu wirken, und weniger als Metall son- 
dern vielmehr als Warme- und Kraftsammler 
Bedeutung zu erlangen. fl:. 

Wamerdlehte AmMturen flb- «lek* 
trlsche BeleuehtimgBaiilai^eD. 
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Die beistehende Abbildung zeigt den 
Durchschnitt durch einen Schalter für elektri- 
sches Licht, der zur Montage im Freien, in 
Kellern, Werksttlttan oder Bergwerken bestimmt 
ist, wo er vor Dampf, Btaub oder mecha- 
nischen BeschMigungen zu schützen ist. Bin 
gewöhnlicher Sclmapps ehalt er sitzt in einem 



wasaerdichten gueseisemen Gebäuae und wird 
mittels Elxzenters durch Drehen eines den 
Deckel durchsetz enden Knopfes bethatigt. Die 
Zuleitungen gehen durch wasserdichte Stopf- 
bOchsen. Bei Anwendung konzentrischer Zu- 
leitungen mit blanker RUckleltung wird nur 
eine Stopfbuchse mit Bleidichtung verwendet, 
welche gleichzeitig für die Rückleltung einen 
guten Kontakt sichert, ohne daae man zu 
lOthen braucht. 

Diese Schalter werden von der Firma John 
Davis & Bon in Derby fabrlslrt, welche «ich 



Bücbanchau. 



DrnckknOpfe und Richerungan f Ur alle Leitungs- 
Bjratflme nach demselben Prinzip baut, ebenso 
wie wasserdichte Schalttafeln mit zwei bis zehn 
Schaltern oder Sicherungen in einem Geh&use. 
Bomh/iusa: 

Neuwahlen znm Gewerbefcerlcht 

In Berlin werden am 23. September d. J. 
atattünden. Wahlberechtigt eind nur diejenigen 
liewerbetreibenden, n'elche sich in der Zeit 
vom 17. bis 30. Juni in die Wahllisten eintragen 
lassen. Der Zentralausschuss der Arbeitgeber- 
Beisitzer dea Gewerbegerichts hat, um die Ein- 
tragung zu erleichtsm, gedruckte Antragsfor- 
mulare nebst Freikonvert versandt, Arbeit- 
geber, denen ein Formular nicht zugegangen 
sein sollte, erhalten ein solches an den Ge- 
acbaftaatellen des Vereins Berliner Kaufleute 
und Industrieller (Krauaeastr. 85) und des Bun- 
des der InduatrielleD (Krausenetr. 29). Die An- 
meldung kann auch erfolgen durch mOadlichen 
Antrag im städtischen WahlbUreau, Postetr. 16 II 
oder in den Turnhallen der Oemeindescbulen 
Tempelhofer Ufer '2, Schmidstr. 38. SlcaUtzer 
Str. 55^, Strausaberger Str. 9, Gipestr. 2Sa, 
Kastanien All^e 89. Pankstr. 8 und Thurmstr. 66, 
und zwar an den Wochentagen Nachmittage 
von b bis 8 Uhr, Sonntags Nachmittags 12 bis 
3 Uhr. — Genauere Auskunft Über die Wahl- 
bezirke u. 8. w. kann die Redaktion ertheilen. 

Die Tempelhofer ElektrlsltAfswerke 
K. Priedrleh haben ihre Firma in Berliner 
Vororts-Elektrizitilta-Werke G. m. b. H. 
geändert. Das Stammkapital ist auf rund 
1,1 Millionen Hark erhöht worden, die A, K G. 
und die Englische Gasgesellschaft sind als Ge- 
sellachafter eingetreten. Die Stellung von Hm. 
Friedrich bleibt unverändert; Hr. R. Voll- 
mer iat nicht mehr GeechAftsfUhrer.. sondern 
Hr. P. Rudolph in Gross- Lichterfolde; Hr. 
H. Schröter ist nicht mehr stellvertretender 
GeechafufObrer. 

Hr. F. Sokol hat mit Um. R. Üugge eine 
offene HaDdelsgesellschaft unter der Firma 
~ I * Sokol begründet. 



■ PaMaUchsu. 

Die Firma Ed. J. 
eine Gesellschaft mii 
umgewandelt worden. 



on der Hejde ist k. 
beschränkter Hafluc^- 



II. Kräfte und Arbeltemasehlnen-Ao» 
•telluiig Manchen 1808. 

Die bayerischen Staatseiseti bahnen haben 
um den Besuch der Ausstellung zu forden 
eine Reihe von Erleichterungen eingeftthn 
nie Verlftngemng der Dauer von RQckfahr* 
karten. Verbiiligung der Fahrpreise bei Btaaser 
bes\icheu u. e. w. 



BQohefl*soha u. 

A. Pamlcke, Die maschiuellen HQllamitt<': 
der chemischen Technik. 9>. VIII, 426 ^ 
mit 409 Abb. Frankfurt a. M., H. Becb- 
hold. 1898. Geb. 12,00 if. 
Nur wenige Jahre nach dem Er«cbeinH 
der ersten Auflage ist die vorliegende zweite 
Auflage dieses Werkes nothwendig gewordec 
Das beweist zur Genüge, dass gerade flb«r 
diesen Gegenstand in der Bibliothek des Che- 
mikers eine wichtige LUcke auaiufOllen «ar 
Der Junge Chemiker, der in dieTechuik gebei: 
will, wird immer eine gewisse Unsicherheit mit- 
bringen, die aus dem Mangel an Vertrauthe.i 
mit den in der Technik benutzten Vorrichtung«!! 
entspringt. Diesem Mangelsucht derVerfasaer. eh: 
Manu der Praxis, in seinem treftticheuBucheabiu- 
helfen. Er hat in der vorliegenden Auflage aurli 
den rapiden Fortachritten derTedinikindeuallpr- 
letzteu Jahren durch erhebliche Umarbeitungec 
und Vermehrungen Rechnung getragen. Gasi 
neu sind die Theile über elektrische Beleacb 
tungseinrichtungen und Ober Ventilations- un4 
Badeeinrichtungen. Dasa der Verfasser beidtr 
Besprechung der einzelneu Gegenstände »eine 
eigenen Erfahrungen ine Feld fOhrt, kann dem 
Buche nur forderlich sein. Ebenso ist die grosM 
Zahl von Abbildungen und die gauxe Ausstattui^ 
des Werkes recht erfreulich. fl. 

tu Oraets, Kurzer Abriss der BlektriiitAi. 
gr. &>. VI, 183 B. m. 143 Abbildgu Srutt- 
gart, J. Engelhorn. Geb. in Leinw. 3.00 Jf 



Paientachau. 

PektriatlUrihiw. H. Aren in Berlin. 4.3-1897. Nr. 95 780. Kl. 21. 

fie VJ -E propurtionale Bewegung dea Hauptwerkes wird durch ein Hülfswerk in ein« 
/ - M proportionale Angabe verwandelt. Die yjE proportinale Bewegung wird z. B. durch ein 
Lhnrerk mit einer im Nebenschluss liegenden Spule erzeugt, welche im magnetiachen PeUe de« 
MauptMr<fn»M »chwingt Man kann dabei so verfahren, dass man die yj~S proportionale Be- 
«efiUDg «lur'h •■in Uhrwerk erzeugt, wahrend die Verwandlung in eine J-K proportionale An- 
^t/e durcb «in Zählwerk erfulgi, welches mit dem Hauptwerk periudiech durch ein HfilfSweri^ 
^apfMk wird. 





PhuenrnMier. J. Tuma in Wien. 18. 6. 1897. Nr. 96964. Kl. 31. 

Der Apparat 
besitzt ein fest- 
stebeudes und 
ein beweglicbee 
Bpulenkreuz S 
und t, dnrob 
welche Theite 

Theilströme der beiden eu vergleicbenden Wechselatrfime einer- 
eetU durch einen indulttionefreien Widerstand u>, andereraeita 
durch Beibetinduktion I gesondert werden. Es entstehen so zwei 
Drehfelder, die einander in einem WinlislabBtande gleich dem 
Phasenverschiebun ^Winkel folgen. Uas Spuleokreuz 8 besitzt 
zweckmässig halb kugelförmige Spulen und das Kreuz a Ring- 

Gewinderingbefsstigiing bei elektriiohen Qlflli- 
l&mpen. Maschinenfabrik BssHngen 
in Bsatingen. 23. 4. 189T. Nr. 96 014. Kl. 31. 
(Zus. K. Pat. 93 726.) 
Der hufeiaen förmige Bagel des Haupt- 
patentes ist durch einen mit Vorsprllngen B ver- 
sehenen BUgel ersetzt. Am Gewindeiing sind ent- 
sprechende Ansfltze D vorgesehen , die sich 
zwischen diu Anstitze B und die Oberfl&cbe des 
IsoUrateines C schieben lassen. Bei einer anderen 
Au sf Ohrungsform ist der Bügel durch zwei oder 
mehr in den Isolirstein emgelassene Schrauben ^ 

ersetzt. Ansätze am Boden des Gewinderinges 
(t^reifen dann zwischen die Scliraubenköpfe und die Oberflache des Isolira (eines, 
LSsbare Befestigung der llet&llk8>paelii an elektrischen Ölfihlampen. Constantia 
nufactory In Venloo, Holland. 2 7,1897. Nr. % 171. Kl. 21. 
Der Sockel e wird durch einen federnden BOgel « 
gehalten, der zwischen der SockelhUise und der Birne um 
eine halsartige Einschnürung der letzteren gelegt und in 
drei oder mehr symmetrisch vertheilten Vertiefungen der 
Einschnürung durch entsprechende Ansätze 6 an einer Ver- 
drehung verhindert wird. 

Selbstthktigsi Starkstromaasschalter mit swei die Strom- 
BohlnsBtheile tragendes EisenstUben in einer Spnle. 
Elektrizitätswerke vorm. 0. L. Kummer & Co. 
in Dresden. 14. 1. 1697. Nr. 96 US. Kl. 21. 
Die Arbeitsweise des aelbsttltätigen Stark - 
stromauaschaltera beruht auf der bekannten ab- 
stossenden Wirkung zweier Eisensabe , welche in 
"'' ■' einer Drahtspule stecken und von dem durch 

letzteren hindurchgehenden Strom in gleichem Sinne magnetisirt werden. 
Bei diesem Ausschalter sind die Eisenst&be e und d mit Stromschlnss- 
stucken a b besetzt, aodaas der zwischen letzteren bei zu stark werden- 
dem Strom entstehende Lichtbogen durch die von den gebildeten Polen an 
Jen Biaenstabsii uuastrahlenden magnetischen Kraftlinien ausgeblasen wird. 
Um nach erfolgter selbstth&tiger Ausschaltimg die Strom- 
schlussstUcke nicht sofort wieder in die Schlussstellung zurlkcktallen 
zu lassen, ist eine Blattfeder m angeordnet, welche durch ihre nach- 
stellbare Verbindung mit dem beweglichen Eisenstab d denselben bei 
normalen Strom Verhältnissen gegen den feststehenden Bieenstab e drUckt, 
damit die StromschlussstUcke einander berühren. Nach Trennung der 
letzteren dagegen halt die Peder m den beweglichen Bisenstah d in 
entfernter Stellung fest. 





Patentlista. 

Bis Eum 31. Mai 1898. 
kmmüiWMttm, 

6. Oalvanoakop. C. Vogt, Beriiu. 
7. 

Hitzdraht-Meaegerath; Zub. s. Anm. 
X). Hartmann ft Braun, Bocken- 
•ankfurt a. M. 27. 18. 97. 

Direkt zeigender Wideretands- 
2. Zua. z. Pat T&&03. Hartmann 
UD, Bockenheim • Frankfurt a. M. 

1 Bmptänger fOr Schrdbtele- 
Q. J. Bracher, Mannheim. 29.397. 
. Vorrichtung zur Umformung von 
ilatrom in Gleichstrom und umge- 
Zua. z. Pat. 96 904. A. Müller, 
l. W. 21. 7. 97. 

Bchaltong der Widerataade fur 
motoreu. Siemena & Halake A.G., 

80. 10. 97. 
.3311. Zeichentiach. A, Schoeller, 
art a. M. 28. 1. 98. 
139, RurA'enmeaser fUr Liandkarten. 
<foi & Cie., Paria. 10. 2. 98. 

Stellvorrichtung für Doppelferu' 
mit veränderlicher Vergrt^aserung. 
itach vorm. Prokesch, Wien. 
18. 

Schraffirvorrichtung. C. Breul, 
I. 21. 2. 98. 

Bntfemungsmeaaer mit Teleobjektiv, 
ezat u. Th. Scheimpflug, Wien. 
96. 

Vorrichtung zur aelbstthatigen 
rne von Wegelängen und -neigungen. 
idaberger, Worms. 18. 8. 97. 

Optische Vorrichtung zur Betrach- 
'on Photographien. C. Bourdon, 

18. a 97. 
>. Taschenzirkel. W. F. Flacher, 
lU-t a. M. 11. 8. 97. 

Meaaappaiat zum Abstecken und 
nien und zur Bestimmung von 
mterachieden im Gelände. A. Halla, 
16. 2. 98- 

Phonograph zur gleichzeitigeu 
eben Aufzeicimung von Klanglauten 
'bonogramtnen. Tb. J. H. Obelt, 
dam. 3. 4. 97. 

lO. Rechenmaschine. G. Htlt te- 
er. Ladenscheid. 30. 10. 97. 

D^ianniger Stativuntereatz zum 
ten dos Stativs. S. Lederer, Prag. 
). 
Vorrichtung zur Umwandlung von 
I aus einem Maasaetab in einen 



anderen. W. Purps, Bonn-Poppelador:' 
81. 8. 97. 
Z. 247i. Anamorpholiaches Linaansyatem. C 
Zeias, Jena. 29. 11. 97. 

40L H. 19 904. Bin Verfahren beim Harten vm 
8tahlwaar«n; Zug. z. Pat 378&ft. G 
Hammeafahr, Bolingen-Poche. 7.2.% 

57. B. 5887. Objekäwerachlnas. The Bar. 
man Photographic MaterialeCy. Lim. 1 
London, b. 11. 96. I 

87. E. 11489. Arbeitstisch fOr Werkzeug- I 
maachinen, inabeeondere fOr Schleif- nni I 
Polinnaechinen. F. Rudolphi, Chicago. I 
lU., V. BL A. 80. 8. 97. 1 

74. B. 11 142. FemOberiTager tdr Ztigerü- 
atrumente mit durch Hotor bewegiem 
Gegenzeiger. J. Richard, Paris. 12. 5. 9T 

83. D. 8794. Geschwindigkeitaregler fOr Uhr 
werke. Ditisheim & Co., La Chaui-d«- 
Fonds. 12. 2. 98. 



Klasde: 

21. Nr. 98301. Selbetthatiger Starkstromaa^ 
Schalter zur gleichzeitigen Verwendung aj 
Blitoachutzvorrichtung; Zua. «. Pat. 9fi HB 
Aktiengesellschaft BIek trizitata 
werke (vorm. 0. L. Kummer & Coi. 
Niedersedlilz. b. Dresden. 14. 1. 97. 

Nr. 98416. Zweischnur-Vielfachscbaltsyatem. 
Siemens & Halske A. G., BerliiL 
IS. 11. 95. 

Nr. 98 434. Verwendung von Pereulfaten aL« 
Depotarisatoren in galvanischen Elementen. 
F. Peters, Charlottenburg. 8.10.97. 

Nr. 98 212. Aus einem Glaeatab gewickelt» 
Birne für Glühlampen. F. W. DunUp, 
London. 17, 11. 97. 
Stf. Nr, 98 278. Verfahren zur Heratellung 
eines elektrisch leitenden und eines ieoliren- 
den Kflrperi) aus Theer, Aaphalt u d^[ 
Stoffen. A. Lesaing, Nürnberg. 25. tl.;96 
42. Nr. 98192. Schublehre. B. Renscb 
Charlottonburg. 6. 10. 97. 

Nr. 98 260. Fernrohr von konstanter Lftn^» 
mit verschiebbarem NegaÜveyatem zur Br- 
zielung zweier verschiedener WtrgTfis^*- 
nmgen. A. 0. Biese, Beriiu. 5. 7. 96. 

Nr. 98287. Selbatthatige Vorrichtiingc mi' 
zwei nach ^nander in Thätigkeit kommea- 
den Waagen für Grob- und Peinwa^ung 
W. B. Nickerson. Cambridge, V. 6t. A 
5. 1. 97. . 

Nr. 98303. Bruchrechenmaschine, E. Hagen. 
Rummelsburg h. Berlin. 3. 7. 97. 
fi7. Nr. 98 388, Für Zelt-, einfache Momeni- 
und Reihenaufnahmen verwendbarer Antrieb 
für ObJektivverschlUase. W. Friede- 
Green, London. 16. 10. 96. 

ichka Ln B«cUu W. 



Vopgelegebank Mo. 2 (OhiffVe DV2) 
fOr niMb«trt*b. 

Diese Bank ist auf dem Bilde in normalen Dimensionen mit 90 cm 
Innigem Bett und 135 mm Spitz piiliJiho gehalten. Auf dem Fu^aahoden He^pnd 
nind hier niedrige tliitergaizc zur Erhötiuiig der Bpitzen um 50 mm, sicht- 
bar, bei deren Anwendung die fccwühnlicheu AnKugaclirauben gegen ent- 
sprechend lungere ausgetauscht werden müssen. Um den Kreuzsupport iu 
fileicher Weise iu erhöhen, wird in der Regel ein zrlliidrisches KirischoDstllcb 
angewendet, welches zwischen Ober- und Untersupport geschraubt wird, und 
gleichzeitig gestattet, Trommeln von grösserem Durchmesser tiber den 
Üiitersupport zu drehen. Diese Untersatze werden auch in doppelter Hiihe 
froliefert und sind zu Vorgelegebanken, welche griisaere Durchmesser ku 
drehen gestatten, mehr zu empfehlen, a!a zu einfachen Bänken. 



Torgelenbask Ro. 3 (Chiffre DV 

nr Motoraabatrleb. 
Diese Bank ist auf dem B 
in normalen Dimensioneü von 110 
Bettlilnge und 155 mm Spitzunh 
gehalten. Das Doppel-BBderrortirel 
wii-d bei Vorgelegen zu Motoi 
betrieb, auf Wunsch In frefrosse 
Esppen lanfend, gefahrlos l'tlr 
Arbeiter und vor Staub und S|iaii 
geschützt ausgeführt, wie solche 
nebenstehender Bank abgebildet. 
Blinken zu Fuasbetrieb sind Scbi 
kappen weniger nöthig. 



SAmmtiiche Spindel docken, ganz gleich, ob mit Schnurwirtel für Fussbetrleb oder Riemen -Stufen seh eibe 
Motorenbetrieb, zu Vorgelege- oder Leitspindelbanken erhalten zur Schaltung der Stufcnacheibe nicht mehr die 
Schlitz des vorderen grossen Vorgelegerades verschiebbare Mitnehmerscbraube, welche die Spindel einae 
belastete und bei scbneilem Lauf derselben erhebliche Vibrationen hervorrief, sondern FrlUtonskon zwiachen Sehr 
wirtel reap. Stufenscheibo und dem vorderen grusaen Vorgelegerad. Die Schaltung geachieht durch einen hir 
der Btufenacheibe sitzenden Oewindering. Durch eine Drittel - Umdrehung dieses Ringes wird die Stufenache 
geschaltet. Durch diese Konstruktion ist die vordere Flache des Vorleg eradea frei sur Aufnahme einer ergiebij 
Kreifltheilung. Schnurwirtel und Stufe nscheibe werden^ um jede Vibration zu verhindern, im Innern laufend auagedri 
Die Vorgelegerädcr sind aus dem Vollen sauber gefräat. Die Schaltung dea Vorgeleges erfolgt mittela Bxcentcrw« 



StTlag Dan Snliu« S 



^eJenserinncntngeii doii l^erticr n. Riemens. 

SDIIt bem S3ilbnii btS $eifa|Teire in 5htt)feiai;ung. 
300$»ft»n. ef-Hovmai. (Sltgani ßtbntiben. tlygtgwttrjW.g.- 



@tmeinfaglt(^e '. 

I>r. SM 

anit 34 in ben Seft 
$Ireis len. 4.-; in ge 
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W. T. Pittler's Patent-MetaUbearbeitungs-Slaschineii 

, vereinigeu in sich sämtliche Spezialmascbinen zum Bohren und Drehei 
Qewinde- und Spiralen -Schneiden, sämtliche Arbeiten der üniver'j. 
Fräsniaschine und leisten die achwierigeten Arbeiten mit Btaunenswer:-'- 
Leichtigkeit und (ienauigkeit bei schneliater und einfachsler HandhabuL^ 
uod Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unser- 
Drohbank Modell BII speziell für elektrotechnische ADetalt«n, Mechanik«: 
Ingenieure und Werkieugmacherei. 

Spindel Seelen, Reitatoekplnolen-Seelen ■. TellkApf- 
■plndelseelen, durchbohrt n. mit Fiitterzaii(em vervehea. 

In ktirieater Frist Aber 1200 HaBChinen gelielart. 

Preieliete gratis. B e b Ce Ge f e re n k^l 

18 mal wu^eatellt, IS mal I. Prttifl. 

Leipziger Werkzeug-Maeciiineii- Fabrik 

wm. W. f. Plttler. X-O, LalDZlo-fioWir us 




Storl^g Erica-Kader 

emeiamge$^ geditgma Fabrihtt. 
BStr Uodtät betituH werHiveBe pruk- 
HaAt Natmvium. ZeMrtiAt Atur- 
fowMM^m. Biaigi fnite. Tüdiüg« 
Vertreter oeMiM. 
WHlteliii fitork, Lünebmy. 



Yeriag von Jnllm Springer In B erl in 'S. 



Soeben erschien: 



Handbuch der Materialienkunde 



für den Maschinenbau. 



pKttmvr und DlnkUr der 



Onlgllch 



Von 
A. Härtens, 



n Berlin -ChirloUsDbHrg. 



Erster Theil. 

MaterlalprOfliiiKSweten, ProblrmueUiien und Heiilnitminente. 

« Mit SU in den Text gedruckten ÄbbOdungen und 20 Tafeln. - 

In Leinwand gebnnden Preis K. 40,—. 

Zu beziehen durch jede Buchhnudlunsr* 



MIS SDtt[t(ung bct „Üllecnitiutn Sluturtunbc" l(t «jc^iimn; 



kW^e^dtt^e. 



@ine g eme iiiD er ß (in blicke ^immeiefunbe. 
aSon Dr. 38. ^it^cfm SRe^ei. 

mit 287 XbbiDiuncien im £Ext, 10 Sarttn unb 31 Qafeln in $eliosranttrt, 

:if oljrdriiitJ unb JarbBnöm*. 

3n l^nltilcbei: grtunltcn 16 fflart ober 14 Sieferungen ju \t 1 äBttcL 



nn[nt „^UqrTnrinc 9!ntuvliinac" umtiiGI melleiliLn folqfnbe Wrrie: Srt^in. Xinltbra, 
10 fcnlWebfi-bänbc ju \t 15 Wl. — tmaiti, Ei^üBfung »tc tiKWdt. ?|ii fiolblcb«, 15 3Ht. — 
«anlt, Set ««14, 2 $>iiItIebevbLliibc ^ii ic lä 'SSit - 9a%tl. »ÜUntantt, 2 &aaieber= 
bänbc p t< lelRI' — Kcumaqi. erbgd^i^tt, 2 ^alblcbntänbi p te t^ 3Rt — ffmin, 
Cflaiiitnitbtn. ■-> ^nlblsberbäntie ju le 16 3ßa(t 
l£citc Siefnungen buri^ jebc Sui^^anbUing jui Vnfl^t. — $tDft>dlc toptitfreL 

^ »rtlag ba BibliOBraii^iil'djBn Inführta in leipilj vxib aHra. '^ 



'^ : ■ 



Oeatsche Mechaniker-Zeitimg 

Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde. 



Vereinsblatt 

der 



Deutschen 




Mechanik und Optik. 



Redaktion: 



pYorstüande der Sesellscliaft. 



BlaschlTeT Berlin W», An der Apostelkirohe 7b. 

US Springer in Berlin N. 



Ca 



Verla" 



Nr. 13. 



1. JulL 



1808. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal in Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten Prazisionsmechanilc nnd Optik 
gewidmet nnd berichtet in Originalartikeln nnd 
Referaten über alle einschlftgigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt ejstreckt sich anf die Werkstattprszls, die soziale 
Gesetzgebnng, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VeröSentlichnngenf Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fttr 
Mechanik nnd Optik enthalt die Dentsche Mechaniker- 
Zeitang die Bekanntmachangen nnd Sitzungsberichte des 
Hauptvereins nnd seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilnngen und An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A. BlASohke in Berlin W., 

An der Apostelkirche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Prelsliste 
No. 7416) oder auch yon der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
Ton M. 6,— für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertlonsorgaa sowohl ftir 
Fabrikanten you Werlczeugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
und Optiker. 

(Ja— tyn werden von der Verlagsbuchhandlung sowie 
▼on allen soliden Annoncenbureauz zum Preise Ton 40 Pf. fUr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

^®^ 8 8 12 g4m aliger Wiederholung 
kostet die ZeUe 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile, 
werden nach Vereinbarung beigefügt. 

Terlasrsbneliluuidliiiisr von Jnliai Springer 

in Berlin N., Monbtjonplatz 8. 
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Ein in der Instrumenten-, Apparaten-, Lehr- 
mittelbranche praktisch erfahrener^ früher selbst- 
ständiger, lediger Mann, saclit dauernde Stellung 

als Reisender 

in diesen oder ähnlichen Branchen. 

Gefl. Offerten unter M. 225 an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten. (225) 



Lebensstellung. 

Für eine grössere meolianisclie Werkitstt 

(Anfertigung von Apparaten für Chemie und 
Physik) wird zur Unterstützung des Werkführers 
ein tüchtiger, intelligenter, möglichst militär- 
freier Mechaniker, im Alter von 24 — 30 Jahren, 
per sofort oder später gesnoht« 

Solche, die in gleicher Eigenschaft thätig 
waren, werden bevorzugt. 

Anerbietungen mit Zeugnissabschriften und 
genauen Angaben über bisher innegehabte 
Stellungen etc. unter M« 229 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (229) 

Isländischen DoppelspaÜ 



verkauft 



C. A. Niendorf, 



Bemaa 

b. Berlin. 



(167) 



4^ Fahrrad- 
^^ material, 

Zabehörtheile. 
Siecke&Schultz,BerlinC. 

Neue Qrünstr. 25b. (209) 
En gros. 6«gr. 1869. Export 



Grosse A Bredt 

Fabrik feinster Metall-Lacke 
BEBI.ZV 8W., Bltterstraifle Ho. 47 

empfehlen ihre rühmlichst bekannten 

MF* Messing-iLacke "Wi 

für Meehaniker, Optiker und Elektriker 

in Nummern von 1 bis 24. 

Zum Warm-Iiackieren: (160) 
Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie- 
denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc., 
Glanzschwarz und mattschwarz. 

GiUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 
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Speciallabrit elettr, lessapparate 

von (2221) 

Oans & Ooldschmidt, 

Berlin 5. 24, Augnststr. 26. 

Normal- md Praeclsions-Volt- 
nBd Anpiremetar. 

Technische Volt- und Ämperemeter. 

Normal- u. Praecisionswiderständs 

nachdenÄiigabciiderPhye.-Techii.Iteicheanatalt. 

in. 

in. 

^ 

h 
lüte 



Diamant-Werkzeuge 

QegT.1847. jeder Art, als: Gegr.ier 

DUmut-Stiehel fUr Mikrometer und ^ ' 
TheiluDgen; Dlam«iten u. Carboa« b Si^ 
hklter Kefaast zum Abdrehen von glash:i-re' 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dil 
mut-Staab zum Schleifen und Sagen ; dlun 
dlunuiteit etc. empfehlen >1^ 

Brnat Winter A Sohn, Hambarg-Eim-i..^ 



Garoorunaum, ein nenss »cniBiTeunei. 
Vertreten 

fUr Deutschland östlich der Elbe: 

Herr Richard Luders, Görlitz, 

fUr Rheinland und Westfalen : 
Herr Leopold Hugo Zell, RIttershaiten, 

fUr das südwestliche Deutschland: 

Herr A. Collin, Frankfurt a. M. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte: 
Vennenungs- Instrumente fUr Astronomie, h9liere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instnim. Universale. Feldmess-u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tacliymeter, Tacliygraphometer. Cemplete Ausrüstungen 
f. wissenscliaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geograpliiscbs Orts- 
bestimmung nach Dr. Schiichter. Boussoien etc. etc. 

0*t»l«(* k«Bt«art«L <IW 



Keiser & Schmidt Berlin N., Johannisstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterieu. 

Physikalische Uessijistiiiniente imd Apparate. 

Apparate für 

Tesla-, Marceni-, Hertz'sche Versuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei. f2lP' 



Deutsche Mechaniker-Zeitung, 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde. 
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Sin neuer elektrischer Ofen^). 

Die Untersnchungen von Moissan, Roberts - Austin u. A. über das Ver- 
halten von Metallen, Legirungen, Erzen und anderen Materialien in der gewaltigen 
Hitze des elektrischen Lichtbogens, ferner die praktische Benutzung elektrischer 
Oefen zur Reduktion von schwer schmelzbaren Erzen, besonders deijenigen des Alu- 
miniums, haben auch bei anderen Forschern den Wunsch : rege gemacht, dasselbe 
Feld zu bearbeiten; ferner hat der Gegenstand auch für den technischen Unterricht 
erhebliche Bedeutung gewonnen. Der Mangel an einem billigen, sowie ffir Ex- 
perimente und Demonstrationen brauchbaren Apparat hat bisher dazu geführt*), dass 
jeder Forscher sich aus dem verfügbaren Material seinen eigenen Apparat baute. 
Um den Wünschen in dieser Richtung entgegenzukommen, bringt die Firma R. W. 
Paul (London, Hatten Oarden) einen elektrischen Ofen auf den Markt, den Hr. W. 
Clark Fisher vor einigen Jahren für seinen persönlichen Gebrauch konstruirt hat. 

Der Apparat sollte für Arbeiten mit 
dem Schmelzüege], offenem Feuer, zum 
Schweissen und zum Löthen in gleicher 
Weise brauchbar sein; deswegen war es 
wünschenswerth, dass sich die Kohlen nach 
jeder Richtung bewegen Hessen, sodass 
man sie unter einem beliebigen Winkel 
in jeder Ebene einstellen kann. Zu diesem 
Zwecke bildet der gusseiserne Rahmen, 
welcher die Kohlen tr&gt (siehe Fig,)f 
einen durchbrochenen Bogen, der aus 
zwei Hälften besteht und auf einer feuer- 
beständigen , nichtleitenden Grundplatte 
aufgeschraubt ist; die beiden Hälften sind 
oben, wo sie zusammenstossen, sorgfältig ] 
gegen einander isolirt. Die Kohlenhalter ^ 
bewegen sich in Ringen und können durch 
Flügelschrauben in jeder beliebigen Stellung 

festgeklemmt werden ; die Ringe befinden sich an isoHrenden Bolzen, welche durch die 
Durchbrechung des Rahmens hindurchgehen und die Einstellung in jeder beliebigen 
Höhe erlauben. Da die beiden Kohlenhalter vollkommen unabhängig von einander in 
ihren Bewegungen und gegeneinander sowie gegen den Rahmen sorgfältig isolirt 
sind, so kann man sie z. B. leicht, wie in der Figur gezeichnet, zum Gebrauehe am 
Schmelztiegel, für Schweissen und Löthen einstellen ; wenn man beide horizontal oder 
den einen horizontal und den anderen vertikal stellt, so erhält man einen offenen 
Ofen u. s. w. 

Der Apparat wird in zwei Grössen gebaut, erstens für 10 bis 15 Ampere^ 
zweitens für 60 bis 80 Ami)ere] bei 50 bis 100 Volt 




i) Aus dem Englischen von der Redaktion übersetzt. 

«) Dies gilt nur für England, in Deutschland giebt es eine Reihe von Bezugsquellen 
für derartige Apparate. Die Red, 



mit vmsteUb&rer, durcb eine Sctintztifllae bedeckter Spitzenplatte 
ron Clemens Wiener in Sesselwang and Miinotien. ng.i 

Zirkel (Fig. 1 u. 2) dient snm Abgreifen der WegUngen ^Kk 

1 Pl&neii, sowie Enm ÄuftrageD der genauen L&nge eines 
ir besteht aus einer rechteckigen Stahlplatte, wdelie an 
chmalseiten zwei verechiedene Maaase tr&gt, deren jedes 

Spitaen beBtelit. Die Stahlplatte ist sammt einer darüber 
, flachen, die Spitzen beim Nichtgebrauch des iDstnimente 
IcbutzbtUse in dem L&ngascbllti pis l Fig. i- 

ITes mit einer Schraube derart ^^ ^^ 

I sie umgestellt werden und Je 
)rderten Maass das eine oder das 
paar benutet werden kann, 
rkel wird In dreierlei Maass- 
auBgefflhrt, von welchen jede 
geten vorkommenden Maaasstab 
I ausserdem einen der folgenden 
80000, 1 : 126000 enthält, ent- 
I HaasBsUlben der Qeneralat&bs- 
eutschland sowie den Nachbar- 

diese MaassBt&be giebt die be- 
enweite genau 1 km an. 
len beliebigen andern Haassstab 
anweite 100 (1 : 100 000) ebenao- 
r an als die Zahl 100 000 in dem 
iBBstab enthalten ist. Bei dieser 
fägt die Spitsenwette genau 1 em. 
(arteneirkel wird ausserdem auch 
l mit dem in jeder Schreib- 
ig erhältlichen A. W. Faber- 
Dbieistirt Nr, 4146 ausgegeben. — - 



;- und Pepsonen« 
■chrioMen. 

scher Mechsnikertag. 

aschuss ist von den Ofitlinger 

;ewShlt worden und besteht 

in Brunnee (Vorsitzender), 

Schriftführer), Koch und 

tser). 

nikertag wird nach neueren 

nicht, wie in Nr. 10. S. 7t! 
m 16. und 17. September 
ndern er wird bereits am 
len 16. eröffnet werden ; am 

werden die Verhandlungen 
1 beendet werden, am Sonn- 
Aueflug in die Umgegend 
stattfinden. Auf diese Weise 
»nntag vollstAndig fflr die 
, DUsseldorf frei. 

ilsehen Hoduchulen In 

>en das Recht verliehen er- 
Vertreter in (Jas Herreiihaua zu 
tec-lit, diM die Uiüvermtateii seil 



I dem Bestehen de« Landtages beeitceo. /^u 
Vertret«ni sind vom Könige ernannt wurden 
für Charlottenburg Prof. Dr. Slabj, für 
Hannover Prof. Launhardt, für Aachen Prüf. 
Intze. 

Hr. Dr. O. LiOlwe, Observator am Astrc- 
phyailialiacben ObBervatorium in Potsdam, isl 
lum Professor ernannt würden. 

Ati der Physikaliach -Techniachen Heiclii- 
anstalt sind die Herren Dr. EL Schmidt 
ujid Dr. O. Schfinroek zu technischen HQlfs- 
Arbeitern ernannt worden; von den bisherigen 
technisciien Hulfsarh eitern dieser Behörde iai 
Hr. Dr. Kahle zum Mitglied l>eim Patenbuui 
und llegieningarath ernannt wurden. Hr. Liciji 
zu 0. L. Kummer in Dresden Ubergegangeu 



Kleinepe Mitthailungen. 

Schneidzeug zur Herstellunc dOnner 
Schrauben. 

Engl. Mechanic 67. S. 5S. 1898 nach Amer. 
MaeMitM. 
Eine buaundera TUr Schraubenmaxchineu be- 
stimmte Vurriclitung apeziell zur Anfertigung 



H&n 13. 

1. Jnll 1898. 



Kleinere BÜttheilungen. 



99 



dünner Schrauben, die von C. Olivetti in Amer. 
3facAtnMt beschrieben ist, sei im Nachfolgenden 
kurz skizzirt. 




Flg. i. 

Auf der Achse a (Fig. 1) ist eine mit zwei 
Daumen versehene Hülse b befestigt. Ueber 
a sind zwei andere Stücke, c und d, verschieb- 
bar angeordnet, die 
mit einem Rohr 
mittels Schrauben 
(wie an der einen 
Seite bei h ange- 
deutet) verbunden 
sind und den Dau- 
men entsprechende 
Mitnehmerbesitzen. 
In einer Verlänge- 
rung trägt d drei 
^*«' ^' ^*«- *• Stifte g, auf welche 

die je mit einem Loch versehenen Gewindebacken 
e (Fig, 1 u. 2) gesteckt und durch einen Klemm- 
ring gehalten werden; die Gestalt der Backen 
zeigt Fig. 3 u. 4. Der Daumen an d dient als 




Fig. 2. 








\ ^M 






Flg. 5. 

Mitnehmer xum Aufschneiden bei Rechtsgang 
der Spindel, der Daumen an c zum Abschneiden 
bei Linksgang. 

Eine Umkehrung obiger Anordnung stellt 
Fig. 5 dar. EJsam. 

Profilstahl fBr Werkzeag von Eduard 

Dttnkelbers:. 

(Nach einem Prospekt) 
Die Benutzung von Werkzeughaltern mit 
auswechselbaren Stählen ist in unseren fein- 



dem Bericht!)» welche J. Pechan über die 
Werkzeuge und die Werkzeugmaschinen auf 
der Columbischen Weltausstellung an die 
Oesterreichische Regierung erstattet hat, ist 
unseres Wissens zum ersten Male ausführlicher 
auf die Vorzüge der Werkzeughalter hinge- 
wiesen worden. Als wesentlich und wichtig 
für die Feinmechanik mögen folgende Gesichts- 
punkte hervorgehoben werden. Die einsetz- 
baren Schneidstähle brauchen nicht unter Ge- 
fährdimg ihrer Brauchbarkeit und unter Zeit- 
verlust durch Ausglühen, Umschndeden und 
erneutes Härten aufgearbeitet zu werden. Das 
Anschleifen und Formgeben der Schneide geht 
schnell von Statten. Die Auswechselung der 
Stahleinsätze und ihre Neueinstellung auf 
Spitzenhöhe lässt sich rascher und namentlich 
bequemer vornehmen, als bei Stählen älterer 
Fonn. Femer kann man dem Werkzeughalter 
ohne Vergeudung von edlem Material solche 
Abmessungen geben, dass er den stärksten 
Spänen gewachsen ist. Bndlich giebt die meist 
aussergewöhnliche Querschnittsform des zu 
den Stahleinsätzen verwandten Profilstahles 
Gewähr, dass nur bestes Material benutzt 
wird, welches eine starke Beanspruchung beim 
Walzen aushält. 

Die Schwierigkeit und Kostspieligkeit der 
Beschafifung geeigneter Werkzeughalter nebst 
zugehörigen Profilstählen mag die langsame 
Einführung der zusammengesetzten Werkzeuge 
mit verschuldet haben. In neuerer Zeit bringt 
die Firma Bduard Dünkelberg in Leipzig 
(Bahnhofstrasse 19) und Berlin (Wallstrasse 13) 
Proiilstähle und Werkzeughalter in den Handel, 
über deren Form die Firma nachstehende 
Skizzen und nähere Angaben zur Verfügung 
stellt. 

.Flg. 1 zeigt zwei als Drehstahl und Stahl- 
halter zu verwendende Profile; dieselben setzen 
sich derart zusammen, dass die obere und 
untere Fläche als Binspannflächen parallel 
laufen. Die Stützung des oberen Profiles er- 
folgt so, dass der zusammengesetzte Stahl 
möglichste Stabilität hat. Fig. 2 giebt eine 
Seitenansicht des Drehstahles, zum Plandrehen 
angeschliffen. Für Dreh- und Hobelarbeiten 
und im gewundenen Zustand für Steinbohrer 
brauchbar ist das Profil Fig. 3. Dasselbe er- 
innert an einen zu gleichen Zwecken be- 
stimmten Profilstahl, welcher im Vereinablatt 






Fig. 1. 

mechanischen Betrieben nicht so verbreitet, 
Nvie es die mannigfachen Vortheile dieser zu- 
sammengesetzten Werkzeuge verdienen. In 



Fig. 2. 



1) Wien, 1894. Verlag der K. K. Zentral- 
Komnüssion für die Weltausstellung in 
Chicago. 4,00 M. 



I worden ist. Es ist 
en, während das Profil 
en gesetztes Werkzeug 
Die Abstufungen, in 
geliefert werden, sind 
'.n 20. 2b. 30, 35, 40, 
rofil F^. 3 wie vorher, 
en 15, 18 u. 45 mm; 
iiöhe wie bei Fig. 1, 



I -f 



le, 18, 22, 28 u. 60 mm 
n Fig. 5 bis 8 noch 
itellt, welclie Je nach 
Schrotmeisel , Stemin- 
piralbohrer, Reibahlen, 
ihaber bestimmt sind, 
sind sie in den ver- 
gen tn geraden oder 
hältlich. 



i 



Werkieuge aus Profit- 
besondere Anweisung 
ir dunkeler Rothgluth 
und das Hartewosser 
in ist. Eine zu tlef- 
ihr leicht hei den kom- 
larterisse zur ?''olgo. 
der einzeln eji Borten 
ler Stahle durch ge- 
das Härtewasser ver- 



irraph zur Messung: 
KshwlDdlgikelten. 

I und 0. 8<iuier. 

S. S68. 1898. 

< von (beschossen pflegt 

messen, daas vor die 
IS in verschiedenen, ge- 
Feine Drähte gespannt 
leachoas nacli einander 

Die iiichwierigkcit Apa 
in, genau die Zeitdilt*e- 
I wischen dem Zerre issen 
folgenden Drahten ver- 
I S q u i e r benutzen zu 
tro magnetische Drehung 
des Lichtes. 



Ihr Apparat besteht Aus einer Spule, du- 
eine mit Schwefelkohlenstoff geftlUte R'ihrs 
umgiebt: an den beiden Enden der Rfthro sim: 
zwei Nicol'ache Prismen angebracht, deren 
Polarisationsebenen auf einander eenkrecSt 
atehen. Bin auf daserate Nicol fallender Liebi- 
atrahl wird also durch das zweite ausgelöscht: 
aobalil aber ein Strom durch die Spule fliessL 
durchsetzt der Strahl das Syatem und ftlU a«! 
eine photographische Platte, die auf der Achs* 
eines kleinen Elektromotors sitzt. Parallel il 
diesem Lichtstrahl verlauft ein zweiter, der an: 
eine mit einem kleinen Loch versehene Aln- 
miniumplatte fallt; dieses Aluminiumblech ist 
an der Zinke einer Stimmgabel von bekannter 
Schwingungezahl befestigt, sodass auf der sich 
drehenden Platte auch die Schwingungen der 
Stimmgabel registrirt werden. Vor der photn- 
graphischen Platte befindet sich ein« Klappe. 
die so eingerichtet ist, dass sie die Platte nur 
während einer Umdrehung der Wirkung- de? 
Lichtes ausaetzt. Die vor der Geschützmündun^ 
ausgeapanuten Drllhte sind nun so mit der 
Stromquelle verbunden, dass ihr DurchrewsEii 
abwechselnd StromötTnen und Stromachlus» ii 
der früher erwähnten Spule bewirkt 

Um die Geschossgeschwindigkeit im Innern 
des GeachUtzroh] es zu messen, befestigen ilii- 
Verfasser an der Spitze des Geschosses ein<i 
leichten Holzstab, dessen Achse zur Gesdidti- 
seele parallel läuft. Dieser Stab ist iu ge- 
messenen Entfernungen mit Metallringen ver- 
sehen, die durch DrDhte mit einander und mit 
dem Geschosse verbunden sind. An derMllnduiif 
des Geachatiea ist ein Kontaktstück, das beim 
Abachleaseii nacli einander (Iber die einzelneri 
Metallringe gleitet und dadurch wioderuni den 
Strom in der Spule abwechselnd öffnet mtJ 
schliesst. 

Von den Resultaten ist von allgemeinerem 
Interesse, dans die beschösse erst einigem Zeit 
nach Verlassen der tieschUtzmUnduiig ihre 
maximale Goschwlndigkcit erreichen. E. 0. 



Ein neues Stativ ttber den Bunsen- 
brenner. 

Von Prof. Dr. B. Steigor. 

Zeitech: f. d. phys. m. chttn. Uutetnckt 
lt. S. 3S. J898. 

Ein fllr das chemische Praktikum an ilor 
Kantonachule zu St. Gallen konstruirterHunse"- 
brcnner, der sich sowohl im Laboratorium sl'' 
auch in der Werkstatt nützlich erwiesen haben 
aoll, ist der nebenstehend abgebildete. Der sohsI 
als Träger eines Schornsteins dienende Tri- 
angel a (Fig. 1), dessen Enden nach oben recht- 
winklig umgebogen sind, ist mit einer 
Schraube b versehen, die den aufsetzbaren 
Zylinder c feathnlt. Letzterer ist boiilerapilä 
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ofTen und am oberen Ende im Mantel zur 
Ventilation mit einer Anzahl Löcher versehen, 
sodass man auch auf den Zylinder direkt ein 
CjSefäss setzen kann. Im Allgemeinen geschieht 
il£i^ Brhitzen auf einem Drahtdreieck, auf 
Drahtgaze oder einer Asbestplatte. 





Fig. 1. 



Fig. 2. 



Es erscheint wünschenswerth, dass der 
Triangel nicht nur Gewinde zum Aufschrauben 
auf das Rohr eines mit Gewinde versehenen 
Bunsenbrenners, sondern auch eine geeignete 
Klemmvorrichtung zum Befestigen au jedem be- 
liebigen Bunsenbrenner erhielte, wie solche 
grösstentheils im Gebrauch sind. 

Zum Aufsetzen grösserer Gefässe dürfte die 
obige Einrichtung auch wohl kaum brauchbar 
sein, da bei dem verhältnissm^sig kleinen 
Fuss eines Bunsenbrenners die Aufstellung 
äusserst schwankend wird und bei der gering- 
sten Bewegung des Schlauches das Stativ mit- 
sammt dem GefUss unbedingt umstürzen muss, 
vorausgesetzt, dass der Fuss nicht eine grosse 
(jrundflächo und ein bedeutend grösseres Ge- 
wicht, als bisher Üblich, hat. 

Die durch D. R. (j. M. 75 817 geschützte 
Vorrichtung wird von C. Dcsaga in Heidel- 
berg hergestellt. Klssm. 

lieber einen neuen Bestandtheil der 
atmosphftrischen Luft. 

Von W. Ramsay und M. W. Travers. 
Naturc 3S. S. 127. 1808. 

Bei ihren Untersuchungen über die Frage, 
ob ausser den bekannten Gasen noch andere 
Gase in der Luft enthalten sind, haben die 
Verfasser in der That ein neues Element ge- 
funden, welchem sie den Namen „Krypton" und 
das chemische Zeichen Kr beigelegt haben. 

Sie Hessen 750 ccm flüssige Luft langsam 
bis auf jO ccni verdunsten und sammelten dstö 
Gas, welches sie bei Verdunstung dieses 
kleinen Rückstandes erhielten. Zur Eutfernung 
des Sauerstoffs und des Stickstoffs leiteten sie 
das auf diese Weise gewonnene Gas über glühen- 
des Kupfer und darauf durch eine Mischung 



von Kalk und Magnesiumstaub, zum Schluss 
setzten sie es zur Entfernung der letzten Spuren 
von Stickstoff der elektrischen Funkenentladung 
bei Gegenwart von Sauerstoff und Aetznatron 
aus. Sie erhielten so 26,2 ccm eines Gases, 
welches schwaches Argonspektrum und daneben 
ein neues, bisher noch nicht beobachtetes 
Spektrum zeigte. Letzteres vom Argonspektrum 
völlig zu befreien, ist bisher nicht gelungen, 
doch ist dasselbe mit seinen zwei charakte- 
ristischen grünen Linien, von denen die eine 
an Intensität der grünen Heliumlinie gleich- 
kommt, beweiskräftig genug für die Existenz 
eines neuen Gases. Die ungefähre Dichte des 
Gases ist, auf Sauerstoff = 16 bezogen, 22,47 
bis 22,51. 

Es sei hier noch hinzugefügt, dass die Ver- 
fasser nach Veröflentlichung der eben be- 
sprochenen Arbeit schon wieder in der glück- 
lichen Lage sind, über weitere Erfolge ihrer 
Studien, nämlich über die Entdeckung 'Von noch 
zwei neuen Gasen, berichten zu können, welche 
sie mit „Metargon** und „Neon" bezeichnen, und 
deren Reindarstellung ebenfalls erhebliche 
Schwierigkeiten macht. Fk. 



Die Firma Flesch & Stein in Frankfurt 
a. M. ist nach dem Ableben des Herrn D. Flesch 
von den Herren P. Stein und R. Mastbaum 
übernommen worden; die technische Leitung 
bleibt nach wie vor in den Händen von Herrn 
Stein. 



BUcherschau. 

£« T, Jjommel, Lehrbuch d. Experimental- 
physik, gr. 80. IX, 588 S mit 430 Fig. im 
Text u. 1 färb. Spektral taf. Leipzig, J. A. 
Barth. Geh. 6,40 M., geb. in Lein w. 7,20 3f. 
R« Lauenstein. Leitfaden der Mechanik. 
3. Auflage. 80. IV. 199 S. mit 191 Fig. 
Stuttgart, A. Bergs trässer. Geh. 4,00 Af., 
geb. 5,00 M. 
Das vorzügliche Buch ist unseren lernenden 
jungen Mechanikern ganz besonders zu em- 
pfehlen, wenn auch die Thatsache, dass in 
kurzer Zeit drei Auflagen nöthig geworden 
sind, eine Empfehlung überflüssig macht. Die 
Vorzüge dieses Lehrbuches beruhen nament- 
lich in der knappen, leicht verständlichen Dar- 
stelhing, welche nur elementare mathematische 
Kenntnisse voraussetzt,, und in der geschickten 
Auswahl der dem praktischen Leben entlehnten 
Beispiele. Das Buch hat gegenüber seiner 
ersten Auflage manche Erweiterung und Ver- 
tiefung erfahren, ohne wesentlich umfangreicher 



geworden zu sein. 



G. 
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Patcntschan« 



D«nUeb« 



Patentsoha 



Metallne Winkellehre. Sidney George Edwards iu 
Sheffield , Engl. 17. 10. 18%. Nr. 95 930. Kl. 42. 
Eine in einen Längsschlitz des Schenkels B ein- 
gefügte , mittels abgebogener Endlappen befestigte 
Flachschiene bildet eine Anschlagleiste C, an welcher 
ein drehbares Gehrungslineal O zur Bildimg eines rechten 
Winkels einen genauen Btellanschlag findet und sich 
zugleich auch beim Zusammenlegen der Lehre anzu- 
legen vermag. 



fw 
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Vorriohtimg som Stellen der Reitstookfühnmgen. Otto Pekrun in Coswig i. 8. 22. 11. 189»^ 
Nr. 95859. Kl. 49. 
Die Vorrichtung dient zum Dichtstellen der Reit- 
stockführungen zwischen den Führungsflächen der Dreh- 
bankwangen und zum Einstellen der Reitstockspitze in 
die Drehachse. Zwischen den Führungsflächen der 
Drehbank Wangen und der Reitstockführung sind ein 
oder mehrere Stellkeile k angeordnet. Durch Anziehen 
dieser Keile wird die Reitstockführung dicht passend 
gestellt. Durch Vorziehen des einen und Anziehen des 
anderen Keils wird der Reitstock seitlich zur Drehbank- 
achse verstellt. 

Um den Reitstock so einstellen zu können, 
dass dessen Kömerspitzenachse mit der Drehachse zu- 
sammenfällt, sind die Stellkeile k zwischen den Führungs- 
flächen der Drehbankwange und einer an der Auflage- 
fläche des Reitstocks lösbar befestigten Platte o ange- 
ordnet. 






Flg. 1. 



Fig. 3. 



OalTanisohes Element. A. Heil in Fränkisch - Crum- 
bach. 22. 6. 1897. Nr. 96 666. Kl. 21. 

Der Elektrolyt des mit Zink- und Kohleelektroden versehenen Elements wird aus einer 
mit Soda versetzten Zinkvitriollösung gebildet, in welcher Sägespäne das Herabsinken dos 
ausgefällten Zinkhydroxyds verhindeni. Die Kohle ist mit Bleisuperoxyd umgeben. Das Element 
besitzt eine hohe Spannung und bewahrt diese bei starkem Strom lange Zeit. Ferner wird ^ 
im Ruhezustande nicht durch schädliche lokale Wirkungen beoinflusdt. 

SchneUnnterbrecher. F. W. Seukbeil in Offenbach a. M. 11. 6. 1897. No. 96 475. Kl. 21. 

Der als Anker wirkende eine 
Schenkel c eines im wesentlichen hufeisen- 
förmigen Elektromagneten ist mit dem 
andern verstellbar federnd zusammengelenkt 
und auf einer Achse d derart pendelnd ge- 
lagert, dass bei Stromdurchgang beide 
Schenkel sich nicht nur an den Polen, son- 
dern auch an der Verbindungsstelle an- 
ziehen. 

Verbindung zwischen Sprechspitze and Membran an Phono- 
graphen. A. Költzow in Berlin. 6.3. 1897. Nr. 94 908. 
Kl. 42. 

Um die Bewegung des Wiedergäbest iftes k ohne schäd- 
liche Nebenwirkungen vergrössert auf die Membran a zu über- 
tragen, ist der genannte Stift an einem Hebel h befestigt, 
auf dem ein zweiter mit der Membran verbundener Hebel b 
ruht. 





1 . JnH 1 M8. _ _ _ _ P»t«oMc b»u. ^ ^ lOg 

PrSunuehine mit neigbuem Werk- 

lengkopl. Ch. E. van Nor- 

mann in Springfield, V, St A. 

8. 9. 1896. Nr. 96 267. Kl. 49. , 

Der die Fr&aerwelle tragende 
Werkzeugkopf £ Ist an dem Spindel- ' 

atockschlitten C drehbar befestigt, 

und zwar kann derselbe in der zur , 

Bewegung des WerkstUcktischea A 
Benkrechten Ebene gedreht werden. 

!äur Uebertragung der Präaer-An triebe- . 

drehung diente ein länge des Spindel- 
etockBchlittens gelagerte, ungeachtet 
ihrer Langsbeweguug zu drehende 
Welle D, die durch eine in Kegel- 
räder endigende Q,uerwelle B die Fig i pig s 
PrBaerwelle in jeder Lage antreibt. 
Registrirrorriohtnng fOr VerbranohsmeaBer. Brown, Boveri & Cie. in Baden (Schweiz) und 

Frankfurt a. H. 20. 3. 1897. Nr. 96681. Kl. 21. 
Der bei sOmmtlichen Konsumenten aufgestellte Reg istrirap parat ist mit einem Blektro- 
Diagneten f versehen, dessen Spüle eineraeita an den einen Leitungspol angeschlossen ist. 
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w&hreud sie andererseits mit der Erde in Verbindung stellt Ferner ist au denselben Leitungepol 
eine Stromquelle c angeschlossen, die periudisch, z. B. mit Hülfe einer Uhr, au Erde gelegt 
wird und so die ItegiatrirapparatB in Thatigkeit setzt. Der HUlfsstrom c ist zweckmässig anderer 
Natur ala der Netzstrom a- 

Thermoaänle. The Coz Thermo-Blectric-Cy. Ltd. in London. 

10.6.1896. Nr.96660. KI.21. 
Die Anorduuug ist derartig getroHen, daas die aus den ein- 
seinen Thermoelementen gebildete Bäule A behufs Auswechselung 
schadhafter Elemente leicht aus dem sie um seh liessenden Gebttuse 
lierausgenommen werden kann. Zu diesem Zwecke ist der zwischen 
Sfiute und Qehäusewand liegende , das Kühlwasser aufnehmende 
Raum a durch die Dichtungaringe i und j, in welche die die Säule 
umgebende MetallhDlle n sich eindrückt, abgedichtet. Die Dichtungs- 
ringe werden durcli die Schraubeu q und den King p festgepresst. 
SpaanTorriehtmig Ittr Pbonographenmembranen. Ph. v. Wuuwer- 

mans, Th. Fischer, M. R, Kohn und .1. Pulay in Wien. 

24. 6. 1897. No. % 685. Kl. 42. 
Zur Erzieluug einer beständigen, innigen Berührung und 
eines gleicbmftssigen Druckes zwischeu dem Abtaststift hezw. dem 
Messer und der Walze unter gleichzeitiger Spannung der Membrana 
dient ein den Messer- oder Stifthebel/ tragendes Gewicht d, welches 
mittels zweier Lenker c an den Membranhalter a gehängt ist und 
im Vereine mit diesen Lenkern und dem Halter ein Parallelogramm 
bildet, sodass bei Lageänderung des Halters eine parallele Bewegung 
des Gewichtes eintritt und die Wirkung des letzteren sich ändert. 
Zur Regelung der Stellung des Membrankttrpers m gegen die Phono- 
grammwalze ist dieser KOrper an einem schwPukbarPn Arm ange- 
ordnet, der durch eine S^tetlschraubc eingeslelU wird. 




PatMtliit*. _ BrittktMmn d« R.dalcHoa. 



*atentliate. 

zum 18. Jiiui 1898. 
Anm«ldui^ii. 

asenmeaaer; Zua. z. Fat. 95 954. 
ieü. 20. 10. 97. 
pluiig für eiektriBche Kabel 
lea Bajonattverachlusaca. M. 
^thminea - Dublin, Irl 28, 7, 97. 
■ichtung zur lunkenl.isen Uutor- 
n Stromkreisen. A. Müller 

21. 7. 97. 
richtung: zur Beseitigung dea 
Hagnetismus in den Elektro- 
on Müi-aesL-hieibeni, Uolais 
Jhl u. M. Hiller. Magdeburg. 

iMmeasgeritlh nacii Ferruria'- 
P- ElektrizitntB-Aktion- 
t vorm. Sciuickert Ä Co 
t. 11. 97. 

älsclmltung für Kutniieiiaatiüna- 
t attttidiger Hjul«i»iimnder- 
^r Wideraiande Harliiiami 
Vankfurt a. M. - Bockenheim, 

«ililtflzllhler für veracliiedene]] 



loiuclie Butlerie u 
Lblllhruug der 
SBC. H. K. HoHi 



t Zuriilirung 
erairhopl'leu 
, New-York. 



rnaclialter-Anordnuiig. Rlek- 

itieu . (ieaellacbaft vorm. 
Co.. Nürtilierg. 22. 12. 97. 

Itung nir Elektrizitiltazfthler. 

raben von der weclweindeu 
Zentralatariüii abhilngig zu 
Lux, Bfrliii . Wilmersdorf. 

'rtahreu zur Herateilung von 
Jiiiichem Zelluloid. Hage- 
Ludwigshalou a. Kh. 21.2.98 
Bzißhbarer ParaltelKiikel |i 
, H. G, 97. 

;utigBvün-ichtung für Flioiio- 
E, Buiaaon u, O.ri.eva 
97. 

.nachlag für die Viairvur- 
Intreruimgameaaeni. 0. W. 
V. St. A. 5. 4, 97. 
Verfahren zur Daratellung 
'. M. .M, Kann, Filtaburg, 
- A. 7. 1. 96, 

rch Kruckluft o. dgl. bc- 
eug. J. Boyer. St. Uui» 
18. 1. 97. 

POr dl« Red«ktloii TMMtworUfcli: , 
™ JoIUb Spring, r In Barlln N, - 1 



Klaa^c: Ertb^nag«. 

T8. Nr. 98 797. Verfahren zur Herateilung 

gegossenen Temperatohl-GegenstaDd. 

Walraud und E. L^göniae! 

11. U. 97, 



21. N'r, 98ß05, Selbstthatig auslflaender S'hali^ 
mit Magnet als Gegenkraft. K, Bpificl, 
London. 27- 10, 96. 
Nr. 98 670. .Motorzähler mit Helbslthari-, ■ 
Bremsung bri geiJtlnetem Verbrauchaslri...-: 
kreis. L. Cauro, Neapel, 28. 4. 97, 
Nr. 98697. Verfahren zur üebertraguü; 
von Zeichnungen, Handachriften u. dgl 
die P'erne, J. Walter. Basel. Ifi 9, ^7 
Nr. 9H739. Seihstkasairendo Kernaprediei] 
ricbtung B. ttlllf, NOmherg. 19. 3 9T 
48. Nr, 98 4.'>4, Mpssvi.j-nchtunp ftlr Werkzi^ij.- 
inuHcbineii zur Bcntimmuiig der .Materiuli! 
nähme wahrend der Bearbeitung. 1 
Pentzloff, Hamburg. 2, 7, 97, 
Nr. 98 455. Vorrichtung für den Rli.'kttan- 
port der Membrane bei Fhonügraphen i..l- 
deH wirkaaroeji Theiies von anderen Ay,.' 
laten. A, v, Heimendaiil, Hww BirtJ..:; 
b. Kcm|jen a, Hh. 5, 8, 97. 
Nr. 98 459. Apparat zur FrUfung der Här^ 
und Rundheit von Stahlkugeln; Zu-= z Pu: 
89231, W, Hegenacheidi G. m. b, H 
ifatibor. 11, 12, 97, 
Nr, 98 4:9, Vorrichtung zur Verhinderung .li- 
Springens der Fallröhi-en bei (Jueckailb-r, 
Luftpumpen nach Sprengelschem y^sCeii. 
G. W, A. Kalilhaum. Baael. 14 i-i i»: 
Nr, 98572. Kolhenwaasermesser, L. Chn- 

aleck. Berlin, n. 8. 96. 
Nr. 98573, Kolben waaaermeaaer. Ch, Si'hrfi 

ber, Paria. 13. 2. 97, 
Vr. 98 574. Neigungawaage mit wiiliBiiilpr 
Bewegung dos Wangehebela, A. FolL.L 
Szente«. Ung. 6. 4, 97, 
*. Nr, 98 475. Drehbank mit drehban-m 
Workzeugkopf. Leipziger Werkseuf:- 
Maachiiienfabrik vorm, W, v, Pittl.T 

A, G.. Leipzig-Gohlia. 7. 1. 9S, 
67. Nr. 98 716. Uetheilte Linse für photogra 

phiacho Objektive, <!. .1. Bull. Paria u,A 

B. F. C. Coalelloe. London. 19. 6. 96. 
Kl. Nr. 98 544. NirkeUtuhlkouipenaatiou w 

llhrvverkh.'uimungeu mit Uurube. P. Per- 
ret, La Chaui-da-Foiuis. 31. 10. 97. 



Bpiefkasten der Redaktion. 



T. S. in 

arretirbaroi 



B. Wer liefert aog. Stop-Uhr« 
Sokundenzeiger? 



Fpfis- und Bohrbank fQp Meohanikep (CMtre DEi 

Diis Geatell besteht ana einem verkürzten Drehbankliett No. 3; »iie Spindeldockc ist auf 200 mm Spil: 
S|iit/.enflUiriinK vernebeii. Der Frilsaupport ist, abweichend von den bisher abgab littet on, nach Üradtheihmg i; 
Uichtimg der Spindelachee längere Bohr- und Fräsarbeiten zu vollziehen, als dies die gewöhnliche ()uerb; 
gestattet, niescr Bewegung wegen, bei welcher die gewöhnliche Spitzdocke nicht anwendbar ist, muss die Ui 
worden. Aueiierdem ist dieser Support noch mit dem nenen handlichen Vertikaltranaport versehen, der nöth 
will. Die anf den Bildern sichtbaren Apparate dienen speziell zum Spannen von Mikroskupkörpern. Auf • 
mittelst Schneckengetriehe drehbar, in den Apparat eingespannt. Der Körper wird mit 2 parallellen Bohri 
Messern ftusaerlieh bearl>citct. Motoreobetrieb macht eino solche Bank viel leistungsfähiger, als eine ge 
Riemen statt Schnur zu empfohlen, der intensiveren Durchaus gewährt. 

SplndeMocb« No. S mit XahnfltangenMUappftnt. Vorstehende a|)mdeIdockr' Ist, wie dies in dei' Rc;: 
trehalten. An die Vorderllflche ist ein Apparat geschraubt, welcher die Früserwelle mittelst Kchraulieuriii 
baitkaxe betreibt. Hierdurch ist ch ermöglicht, auf den Prllssnpport gespannte Zahnstangen zu fr^en, woli| 
dient. Der Apparat wird auch Im ganzen Kreis drehbar akisgefUnrt, um die l''r.>lsBpindel In Jedem Winkel ein 

Frisanpport xor Drelilmnk Na. ^. Derselbe ist in gleicher Konstniklinn wie auf nebenstehenden ßildei-n gehii 
Apparat, b dessen Unterthell sicheln 1000 mm langer Schlitten verschieben und feststellen lilast. Derselbe dient hii 
durch 5 Klanen gespannnt wer<leu, um an den Kanten die Fasen zu trdsen. Für solche iJlngen würden sehr g[ 
Verschiebung des Spann ap paratem kann man diese Arbeiten auf dem verhaltniasmtlssig kleinen Fr.lssuppor 
bewegungwird hier durch ein Decken Vorgelege und einen Schnurwirtel auf der Trans portspindel selbstthnttg bc 
apparate führe ich zum gleichzeitigen Aurspunnen von 3 bis 5 Zahnstangen aus, die mit dem oben beschriebenen j 

Thellappanit «nf FrSssupport (Chift're ATMl). Derselbe dient zum schnellen, korrekten FrüBen von 4 un 
iniil iSkantigen üegenatilnden. Der auf (iem Bild sichtbare (Jewindezyl Inder mit Uundmntter dient /.nr Höheneinste 
Thoilapparat auf dem Unteraupport einea gewöhnlii'hen Kreuzsuppurts gebraucht w^Rt, was allerdings nicht su i 



Technikum Mittweida. 

Königreich Sachsen. ■■ 

Höhere teclinisclie Lehranstalt für Blek 
und Maschinentechnik. 

Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat. 



r'8 Patent-Metallbearbeitongs-MaschineD 

vereinigen in sich aflmtUche Spezialmaschinen zum Bohren und Dreb= 
Oewmde- und Spiralen-Schneiden, aämtüche Arbeiten der Univor- 
iTflsmaachine und leiaten die schwierigsten Arbeiten mit stauiieoäwer-.- 
Lejchtigitoit und Genauigkeit bei achneilater und einfachster Handhat.t, 
. und Einstellung der Werltzeuge. — Nehensteliende AbbUdung zoigl uii- 
Urelibank ModeU BH apezieil für elektro technische Anstalten. Mocliaii.i,- 
Ingenieure und Werkzeugmach erei. 

Spindelseelen, Reltatockp In ölen -Seelen n. Teilkttpf- 
«pindeUeelen, durchbohrt n. mit FattemanKen Teraeh«. 

In kürzeBter Frist aber 1200 MaBchinsn soliefart. 
Preisliste gratis. B es te Ref e ren ^^ 

18 mal «i§fe«tent, IS mal l. Pnla. 
Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabpik 
vorm. W. V. PltUer, X-Q, Ltlpzlg-CoUls. < 1 1: 



aftliche nnd technische Instrumente 

'ische und magnetische Messungen 

liefern 

nn & Braun, Frankfurt a. M. 

iterhalt ein mit allen modernen Hilfamitteln reich auagestatletc; 
ler Leitung stehendes Laboratorium. 

stM-ke Katalog in 3 Ausgaben — deutsch, englisch, franzlMsch - mil 
und Beschreibungen, enthalt hauptsBcbllch: 

Galvanometer 

g, mit Angaben über Empflndlichkeit, insbesondere solche, mit 
glicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld; 
... alleArton von (ige, 

nepstands -Mevsinstrumenten g ^=r^=: 

Normalien 

Uodellen der Ph78ikal.-Techo. Relch«anatalt, 

tliche von Pr. Kohlrausoh konstruirten Apparate, 
Instrumeutariuiii für Schulz-srecke. 

Pur technische Zwecke; 

Voltmeter, Vattmeter, Conlombneter 

für Gleich- und Wechselstrom. 



Schmidt & Haensch, 

istättsn für PrazlslonS'Mecliaalk nid Optik, 
in S., Stallschreiberstrasse Nr! 4, 

ienster Ausführung sämmtliohe Apparate und Utensilien aus 
dem Gebiete der .,,„ 

tion, Spectroscopie, Photometpie und 

TH™°i°?"t'°'i Ablese-Fernrohre, Ablese-Mikroakop. 
u.edene opHscli. Spezial-Apparate laut Prospeoten. 
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1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal In Heften von 8 Selten. Sie 
ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der gesammten Präzisionsmechanik nnd Optilc 
gewidmet nnd berichtet in Originalartllceln nnd 
Referaten über alle einschlägigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreclct sich auf die Wericstattpraxis, die soziale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerOSentlichnngen, Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fttr 
Mechanik nnd Optik enthält die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachungen und Sitzungsberichte des 
Uauptvereins nnd seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreuenden Mittheilungen und An- 
fragen werden erbeten unter der Adbresse des Redakteurs 

1. Blasohke in Berlin W., 

An der Apostelkirche 7 b. 



Icann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitnngs-Preisllste 
No. 7416) oder auch von der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
von M. 6,— ftlr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl für 
Fabrikanten von Werkzeugen u. s.w. als auch für Mechuiiker 
und Optiker. 

Aii»»tyn werden yon der Verlagsbuchhandlung sowie 
Ton allen soliden Annoncenbureaux zum Preise von ^ Pf. für 
die einmal gespaltene Petitzelle angenommen. 

^®^ 8 6 12 24 m aliger Wiederholung 
kostet die Zelle 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter EiU' 
Sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle. 

BallAsma werden nach Vereinbarung belgefUgt 

Yerlagsbuchliaiidliiiigr von Julius Springer 

in Berlin N., Monbijonplatz 3. 
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Tfißlitige Hechanikergehilfen 

Hilden dauernde, angenehme Stellung bei hohem 
Vordienst. Offerten sind stets Zeugnissab- 
dchriften beizulegen. 

iSax Kohl, ChemnitB i. S.« 

WerkstStts fOr Prizlsionsmechanik 
(212) und Elektrotechnik. 

Ffir die feinmechaniselie Werkstatt meines 
Electrizitüts- Werkes snohe ich für sofort einen 
energrlsehen, dnrehans ttichtigren und erfalirenen 

Prazisionsfflechamker 

in gesetzten Jahren als Werkmeister. Bewerber 
wollen Zeugnissabschriften ihrer Ausbildung und 
bisherigen Thätigkeit nebst Nationale und Ge- 
haltsanspruch einsenden. (231) 

Gussstahlfabrik Fried. Krnpp, 

E88e n, Rflhr. 

Schräge Triebe n. Zahnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; ferner 
Ausarbeltiing: von Patentmodellen 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174) 

Ghr. Kremp, Meoli* Werkstftttei Wetzlar. 



Lebensstellung. 

Für eine grössere meohanisclie Werkstatt 

(Anfertigung von Apparaten für Chemie und 
Physik) wird zur Unterstützung des Werkführers 
ein tüchtiger, intelligenter, möglichst militär- 
freier Mechaniker, im Alter von 24 — 30 Jahren, 
per sofort oder später gresneht* 

Solche, die in gleicher Eigenschaft thätig 
waren, werden bevorzugt. 

Anerbietungen mit Zeugnissabschriften und 
genauen Angaben über bisher innegehabte 
Stellungen etc. unter M. 230 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (280) 



V 



Fahrrad- 
material, 

Znbehörtlieile. 
Siecke&Schultz,BerlinC. 

Neue Grtlnstr. 25b. (209) 
En gros. Gegr. 1869. Export. 
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_f frf«fl P*« giifius SFTing« in ^«fin N. 



in Pmifc^fanb reifcnöcn Pcuift^en- 



«leitnl gtbailo (iid* M. S,~. 



$a Uiltiin baii iäe ^ui4$antriiiin. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, ala: Ooor. 1847 
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Meteoiologisclie Instrumeiite. 

Von 
FftUl Fnolui in Ilmenau. 

Die im Nachfolgenden beschriebenen Apparate sind entstanden in Folge von 
Mängeln, welche bekannten Konstruktionen anhaften. Inwieweit eine Verbesserung 
dadurch erreicht worden ist, werden vergleichende Untersuchungen ergeben; die 
vom Verfasser begonnenen Versuchsreihen e4nd zur Zeit noch nicht abgeschlossen, eine 
Diskussion der Resultate soll später in dieser Zeitschrift erfolgen. Die Apparate 
werden von dem glastechnischen und präzisionsmechanischen Institut von Gustav 
Müller in Ilmenau angefertigt. 

I. Begenmesser. 

Zur Ermittelung des Betrages der atmosphärischen Niederschläge werden be- 
kanntlich Messzylinder gebraucht, auf welchen direkt Millimeter Regenhöhe angegeben 
sind. Die so gefundenen Werthe sind meist ohne Korrektion bei exakten Messungen 
nicht verwendbar. Der Grund hierfür ist in der Art der Herstellung seitens der 
Fabrikanten zu suchen. Die Skala wird von den Glasinstrumentenmachern derart 
gefertigt, dass ein gewisses Maass Wasser oder Quecksilber, ohne Berücksichtigung 
der Temperatur, in den Zylinder geschüttet und der Stand der Flüssigkeit durch 
einen Tuschestrich markirt wird; die auf diese Weise erhaltenen Intervalle werden 
sodann ohne Berücksichtigung der variirenden Kaliber der Hüttenzylinder glatt 
durchgetheilt. 

Auch die Methode der 
Messung in Zylindern ist wenig 
vertrauenerweckend. Würde man 
Zylinder verwenden, die nach 
Form, Theilung und Justirung ge- 
mäss den Angaben der Kaiser- 
lichen Normal - Aichungs - Kom- 
mission für chemische Messgeräthe 
ausgeführt sind, so könnten wohl 
besser mit einander übereinstim- 
mende Resultate erzielt werden. 

Einer meines Wissens bis 
heute nicht zur Verwendung ge- 
kommenen Methode haften der- 
artige Uebelstände nicht an ; even- 
tuelle Fehler der Konstanten des 
Instrumentes sind leichter zu er-' 
mittein und auszuwerthen. 

Belastet man eine Schwimm- 
waage, welche in irgend einer 
Flüssigkeit bis zum Punkte ein- 
taucht, mit den Massen g^, g^, 

gn^ so wird das Instrument proportional bis zu den Punkten ly 2, , . . n ein- 
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Flg. 1. 



» 



Pig. 2. 



sinken. Die Skalentheile i, 2, 



n sind nun ohne Mühe mit grosser Schärfe und 



P. Fuch(, Matcoralogiich« InMnin 



in; wird ein derartiges InetrumeDt in derselben PIliBSigkelt juatirt, 
' als Klntauchnuterial verwendet, so heben sich Kapillaritätafehler 

ieaem PriDsip tusirende Konstruktion zur Messung von Kieder- 
gt Fig. 1; a ist das mit vorBCbriftsni&Bsiger OeSnung Tersehene 
Iches durch den Arm h an einem Pfahl, Mauer etc. befestigt wird. 
a' des Autrangegetftaees ist ein Rohr c angeaetst, welches durch 
d verschlossen Ist. Ein auf d gelöthetes Rohr e dient nr 

des Geffisses f, in welches durch a' Regen etc. eintropft. Fig. -i 
eben Messapparat lur Ermittelung der Hdhe des Niederschlags, 
geordneter Belaatungskammer a versehener KOrper h beatut oben 
1 welche ein Stengel mit Slcale d eingeachliffen ist. Die Skale ist 
)r Schlags menge gradairt. Die Intervalle der TheiluDg auf d kOonen 
Igten Genauigkeit verschieden ausgeführt werden und hangen von 

Körpers h, dem Durchmesser von c und der ganzen Skalen- 

llr den Durchmeaaer des Stengels leicht genügend kalibrische Stocke 
\ Theilung auf Fehler bequem prflfen, da ja die Skale eine gleich- 



bei c könnte das Bedenken erregen, 
len durch Eindringen der Eintauch- 
ht werden. Bei meinem eine fthn- 
leaitzenden „Diflerenttal-Araeometer" 
rekt vorgenommene Versuche, dass 
durchaus grundlos ist. Gute Schliffe 
iessen der ineinander geschliffenen 
ichtung der SchliflHachen, und ein 
auchflfiaaigkeit ist bis jetzt noch nie 
»rden. 

ung einer Messung schraubt man d 
entfernt aus e den Körper /', setzt 
id IBest dae Instrument in einem Zy- 
jinem Wasser von 15,0" gefQllt ist, 

eten Zustande sinkt das Instrument 

h U,0 mm ein ; Ist jedoch eine Regen- 
in den Körper geflossen, ao taucht 

igen Skalenetrich ein, welcher der 

Millimeter Höhe ausgedruckt, analog 

B Temperatur der Bintauchflüssigkeit 
so darf man doch die äuaaerst ge- 
rn, welche durch die Dichtigkeita- 

lers und die Ausdehnung des Glases 
vernachl&ssigen. 

Form dieser Methode wSre folgende: 
{Fig. S) wird ein kurzer Stengel, 

linzige Marke besitzt und oben teller- 

t, aufgesetzt. Man füllt den Körper 

loviet Wasser auf, als 10 mm Nieder- 

)richt, und belastet denselben auaser- 

chten, bis der Körper gerade bia zur 

Man findet dann, dass für 10 mm 

öthig sind und kann somit aus einer 

ehörigen Tafel ffir jeden einielnen 

I entnehmen. 

lesprochene Methode hat sich im Gebrauch als Äusserst einfach 
damit gewonnenen Zahlen laaaen an Genauigkeit, wie sie fQr 

ingen zur Anwendung kommt, nichts su wDnachen Qbrig. 
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IL FeuchtigkeitBmesser. 

Fig. 3 stellt ein Schleuderpsychrometer mit Strahlungsschutz dar. Das Instru- 
meut ist aus dem Schubert'schen ^) hervorgegangen. Eid von Fuess beaogener 
Apparat zeigte nach etwa elDJ&hrigem Gebrauch mancherlei Uebelstftnde, welche sich 
durch die dargestellte Konstruktion vermeiden lassen. 

Durch die Rotationen der Achse, an welcher der Arm mit den beiden Thermo- 
metern befestigt ist, wurde die Lagerung heftig deformirt, sodass die Umdrehungen 
nach einiger Zeit nicht mehr so sicher auszuführen waren wie im Anfang. 

Durch Verwendung von Kugellagern erhält man jedoch eine tadellose Bewe- 
gung, welche auch in Bezug auf die Anzahl der Rotationen in einer Zeiteinheit 
ftuBserst leicht regulirbar ist. In Fig. 3 ist a eine aus zwei Theilen bestehende und 
durch Verschraubung zusammengefügte harte Stahlachse. Auf der Holzbekleidung h 
sitzen, ebenfalls aufgeschraubt, vier harte Kugelschalen c c c c, welche mit der Achse a 
eine Höhlung bilden; in letztere kommen die Stahlkugeln d. 

Das mit Wirbel versehene Oewindestück e dient sowohl zur Befestigung der 
eben beschriebenen Kurbel als auch zur Aufnahme des am Ende vierkantig durch- 
feilten Stabes f durch die Schraube g. 

Die Thermometer t und t^ ruhen auf einer kreisrunden Scheibe h mittels an- 
gekitteter Muifen iz, der Steg 1c dient zur Führung derselben und gestattet durch 
Klemme l ein sicheres Befestigen des ganzen Systems. Der Rohrstutzen m trennt 
das feuchte Thermometer von dem trockenen. 

Der Strahlungsschutz besteht aus hochglanzpolirten Blechen i, 2^ 3, welche 
die Form abgestumpfter Kegel haben. Dieselben sind unter einander durch Stege 
verbunden und werden mittels Ringes 4 auf die runde Thermometerbefestigungs- 
platte h aufgeschraubt. Die Platte h hat auf ihrer Oberfläche zwei grosse Aus- 
schnitte 5, welche durch vernickelte Bleche 6 verdeckt sind; diese Bleche 6 sind 
gegen die Scheibe h um 45^ geneigt. Die Aspiration der Luft geht von i, 2^ 3 
durch die Oefllnungen 6, 

Die beiden Thermometer sind durch diese Anordnung vor jeder Strahlung 
geschützt; man erhält hei Messungen im Sonnenschein vollständig gleiche Angaben 
wie hei Beohaehtungen im Schatten. 

Durch die symmetrische Anordnung der schwingenden Theile und die Ver- 
wendung rollender Reibung in den Lagern wird ein stetiger, gleichmässiger Gang in 
der Bewegung des Instruments erzielt und der Beobachter hat es in der Hand, die 
Rotationen auf längere Zeit mit Leichtigkeit in gleicher Geschwindigkeit auszuführen; 
eine einseitige und ruckweise Bewegung ist ausgeschlossen. 



Vereins- und Personen- 
Nachrichten. 



Zur Aufhabme in die D. O. f. M. u. O. 
gemeldet: 

Hr. Ferdinand Süss, Direktor der 
staatlichen mechanischen Lehrwerk- 
stätte in Budapest. 



Hr. Prof. Dr. Winkelmann in Jena ist ziun 
Geh. Hofrath ernannt worden. 

Hr. Prof. Dr. Fresenius in Wiesbaden hat 
den Ruthen Adler-Orden IV. Klasse erhalten. 

An der Badischen Uhrmachersohule 

zu Furtwangen hat der bisherige Direktor, Hr. 
Prof^ F. Anton Hubbuch, seine Thätigkeit 
am 18. V. M. beendet, um sich nach Straäs- 
bürg i. B. ins Privatleben zurückzuziehen: er 



hat die Absicht dort ein technisches Bureau 
einzurichten. Sein Nachfolger dtlrfte Hr. Ing. 
Bau mann worden. 

Gen .-Lt. z. D. Dr. Schreiber feierte am 
7. d. M. sein öO-jähriges Dienstjubiläum. Hr. 
Schreiber, aus der hannoverschen Armee in 
die preuBsische übernommen, hat vom Jahre 
1875 bis zu seinem Abschied i. J. 1893 die tri- 
gonometrische Abtheilung und die Landesauf- 
nahme des Generalstabes geleitet. Auch die 
deutsche Präzisionsmechanik verdankt dieser 
seiner Thätigkeit sehr wesentliche Förderung 
und Unterstützung; waren es doch gerade die 
Mängel der deutschen Vermessungsinstrumente, 
die im Anfang der siebziger Jahre die ersten 
Anregimgen für eine physikalisch -technische 
Landesanstalt gaben, woraus sich später der 
Plan zur Physikalisch-Technischen Reichsanstalt 
entwickelt 'hat. Bei dieser Behörde war Hr. 



i) Zeitschr. f. Instrkde, 16. 8. H29. 1895; vgl. auch 17. S. 114. 1897. 
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Deotscte 
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Schreiher his zu seiner Ernennung: zum 
General -Lieutenant Mitglied des Kuratoriums. 
Die philosophische Fakultät der Universität 
Berlin hat Hrn. Schreiber kurz vor seinem 
Scheiden aus dem aktiven Dienst zum Ehren- 
doktor ernannt. 



Kleinere Mittheilungen. 

Verfahren zum Erweichen hart ge- 
■wordener Treibriemen. 

VJdand's Techn. Rundschau 31. S. 19. 1898. 
Die Treibriemen werden abgenommen und 
mit einer Bttrste und Seife gründlich abge- 
waschen und darauf in einen wärmeren, nicht 
heissen, Raum zum Trocknen gebracht. Die 
Innenseiten werden, bevor sie ganz trocken ge- 
worden sind, mit Talg eingerieben. Darnach 
bleiben die Riemen noch längere Zeit, etwa 
12 Stunden, im warmen Raum. Im Sommer 
kann die Prozedur im Freien stattfinden. Das 
Verfahren soll im Jahre öfter wiederholt werden, 
die Riemen bekommen dadurch eine bleibende 
Geschmeidigkeit und halten viel länger. S. 



Schwarzbrennen Ton Ideinen Eisen- 
thellen. 

Der Maschinefibauer 33. S. 5. 1898. 
Man streicht auf die Metalltheile mit dem 
Pinsel eine Lösung von 70 Gewichtstheilen 
Kupfernitrat in 30 Gewichtstheilen Alkohol auf 
und erwärmt sie auf einem Eisenblech. Der 
sich bildende schwarze Ueberzug von Kupfer- 
oxyd wird nach dem Erkalten abgerieben und 
das Verfahren so lauge wiederholt, bis die 
Eisentheile eine schöne Schwarzfärbung er- 
halten haben. Besonders schöne Töne erzielt 
man auf massiven Eisentheilen, jedoch wird 
auch Eisenblech sehr schön gefärbt. Nimmt 
man statt der Kupferaitratlösung eine wein- 
geistige Mangannitratlösung, so erhält man 
schöne bronzefarbige Töne und durch Mischen 
beider Lösungen verschiedene Färbungen. 

Eine Vorrichtung zum Schalten von 

Elementen. 

ZHUchr. f. Elektrochemie 4. S. 47ii. 1898 
nach Chem. Zeitung 22. 8. 158. 1898. 

Beistehende Figur stellt eine Vorrichtung 
zum beliebigen Schalten von Elementen dar, 
welche von 0. Lohse beschrieben ist. 

Auf einer Hartgummi platte sind zwischen 
zwei durchgehenden Metallschienen doppelt so 
viele Metallklötze angeordnet, als Elemente 



vorhanden sind, mit deren Polen dieselben .: 
der aus der Figur ersichtlichen Weise verbunder 
sind. Die langen Schienen dienen als Samme 
schienen und Stromableiter. Zwischen de: 
einzelnen Klötzen benachbarter Elemente so- 
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wie zwischen diesen und den Sammelschienei 
sind Stöpsellöcher angeordnet. Durch r^ystf^ 
matisches Einsetzen der Stöpsel kann man di' 
Elemente einzeln, in Gruppen, parallel und 
hinter einander benutzen. Die Vorrichtung Lsi 
im Cireifswalder Universitätslaboratorium in 
(iebrauch. Bonthäuser. 



Ueher die Entfernunic von Hammer 

schlag. 

Zeitschr. f. Elektrochemie 4. S. 174. 1S9S 
nach Elektrotechn. Anz. 1898. S. 705. 

Die Entfernung von Hammerschlag :?ol 
durch Elektrolyse schnell erfolgen, wenn das 
zu reinigende Eisensttick abwechselnd zur 
Anode und Kathode in verdünnter Schwefel- 
säure gemacht wird. Das Bad wird dabei 
zweckmässig, z. B. durch Einführen von Daiiipi. 
erwärmt. Um Säure zu sparen, empfiehlt oä 
sich, bei fabrikmässiger Benutzung des Ver- 
fahrens den abfallenden und zum Theil «in der 
Säure sus])endirten Hammerschlag zu entfernen. 
Die gröberen Stücke können in einem unter 
den zu behandelnden Eisenstücken aufgestellTtn 
beweglichen Trog gesammelt und von Zeit a\ 
Zeit entfernt werden, während man die übri^ 
Lösung durch Bleikammern zirkuliren lässt, an 
deren Wänden der suspendirte Hamraerschla? 
durch dahinter aufgestellte Elektromagnete 
festgehalten wird. In Amerika hat man den 
Versuch gemacht, das zu reinigende Eisenstück 
als negative Elektrode einer reinen Eiseuplatte 
als positiven in einem Bade von in Schwefel- 
säure gelöstem Natriumsulfat gegenüberzu- 
stellen. Der frei werdende Wasserstoff reduzirt 
dann die Oxyde auf der Oberfläche des zu 
reinigenden Stückes und zersetzt auch sonstige 
vorhandene Unreinigkeiten. Schliesslich hat 
man auch den Hammerschlag durch Erhitzeu 
und kurzes Eintauchen des zu reinigenden 
Stuckes in ein Säurebad gelockert und dauD 
durch kräftige Elektromagnete abgezogen. 
Nach diesen Behandlungen ist ein sofortiges 
Abwaschen des Eisenstückes in Kalk- oder 
Sodalösung und Abspülen mit reinem Wasser 
unbedingt nöthig, um jede Spur der anhaftenden 
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^Siiure zu entfernen, die äonst ein baldiges 
I^osten auch unter einem schützenden Lack- 
tlberzTig zur Folge hat. BomhäxLser. 



Reinigen Ton Elsen- und Stahlsruss. 

Deutsche Sehloseerztg. 16. 8, 19S. 1898. 

Zur Beseitigung von sandigen Theilen und 
liost aus der Gusshaut von Eisen- und Stahl- 
^uss wird ein Dr. Pocke in Biderstedt paten- 
tirtes Verfahren mit grossem Vortheil ange- 
>vandt. Darnach werden die zu reinigenden 
1 TegenstHnde 1 bis 2 Stunden einer etwa 2-pro- 
xentigen Flusssäurelöaung bei gewöhnlicher 
Temperatur ausgesetzt, was zweckmässig in 
Holz wannen geschieht. Um die Gegenstände 
recht blank zu erhalten, werden sie darnach 
mit heissem Wasser, dem etwas Kalkmilch zu- 
gesetzt wurde, gut abgespült und in Säge- 
spänen getrocknet. Für die Anwendung von 
Flusssäure wird als ganz besonderer Vortheil 
hervorgehoben, dass diese nur den am (luss 
haftenden Sand und Rost auflöst, dagegen 
nicht wie die übliche Schwefel- oder Salzsäure 
das Metall selbst angreift. Dieser Umstand ist 
für das Vernickeln, Verzinnen, Emailliren und 
den Anstrich von hoher Wichtigkeit. 8. 



Reinigen Ton Elsenflächen durch 

Sandstrahlgehläse und Auftragung 

Ton Farhe durch Pressluft. 

Journ. f. Gasbeleuchtung und Wasserversorgung 

41. S. 872. 1898. 

Um Eisenkonstruktionen, Eisenbleche u. s. w. 
vor dem Auftragen der Schutzfarbe von an- 
haftendem Rost, Schmutz u. dergl. gründlich 
zu reinigen, empfehlen amerikanische Zeit- 
schriften die Anwendung eines Sandstrahl- 
gebläses, welches die gründliche Reinigung 
auch solcher Stellen gestattet, welche sonst 
schwer zugänglich sind. Die Kosten des Ver- 
fahrens stellen sich um etwa ein Drittel 
theurer als bei Anwendung von Drahtbürsten. 
Zieht man aber in Betracht, dass die Reini- 
jjTung eine viel gründlichere ist, so dürften die 
Mehrkosten nicht ins Gewicht fallen. Für 
1 (pn Fläche werden etwa 0,1 cbm Sand ver- 
braucht. Das Gebläse wird übrigens zweck- 
mässiger durch einen Dampf strahl als durch 
Pressluft betrieben, weil der feuchte Sand 
weniger stäubt. 

Eine merkwürdige Verwendung von Press- 
luft ist übrigens in neuerer Zeit in Amerika in 
Aufnahme gekommen, nämlich zum Auftragen 
von Farbe auf frisch gereinigte grössere 



Flächen. Der Verbrauch an Farbe ist dabei 
ungefähr derselbe wie beim Anstreichen von 
Hand, dagegen sind die Kosten des neuen Ver- 
fahrens erheblich billiger; an Lohn wurden 
trotz der hohen amerikanischen Löhne nur 
etwa 1,6 Pf, auf 1 gm gezahlt. 

Der erwähnte Artikel enthält eine genaue 
Beschreibung der angewendeten Apparate, 
deren Wiedergabe hier zu weit führen würde. 

Bomhäuser. 

70. Yersammluns: deutscher Natur- 
forscher und Aerzte in Düsseldorf 
Tom 19. bis 24. September 1898. 

In den allgemeinen Sitzungen werden u. a. 
folgende Vorträge gehalten werden: Prof. Dr. 
Klein aus Gftttingen: Universität und tech- 
nische Hochschule; Prof. Dr. Intze aus Aachen: 
Thalsperren; Prof. Dr. vant Hoff aus Berlin: 
Die zunehmende Bedeutung der anorganischen 
Chemie. 

Die diesjährige Versammluug dürfte an Zahl 
der mit ihr verbundenen Ausstellungen alle 
vorhergegangenen und voraussichtlich auch alle 
folgenden übertreffen; es sind nämlich nicht 
weniger als vier Ausstellungen geplant: eine 
für historische Gegenstände, eine für Photo- 
graphie, eine für Neuheiten naturwissenschaft- 
licher und medizinischer Gegenstände und eine 
für physikalische und chemische Lehrmittel. 



Ein neues meteorolosisehes Obser- 

Tatorium I. Ordnung wird auf der Schnee- 
koppe im Riesengebirge (1605 m) errichtet 
werden, nachdem der Landtag in seiner letzten 
Sitzung auf Antrag der Abgeordneten Baensch- 
Schmidtlein die nftthigen Mittel hierzu be- 
willigt hat. Der Direktor des Kgl. Preussischen 
Meteorologischen Instituts, Herr Prof. Dr. 
V. Bezold, hielt sich in Begleitung des Bau- 
raths Herrn Jungfer am Anfang dieses Monats 
auf der Schneekoppe auf, um die nöthigen 
Entscheidungen an Ort und Stelle zu treffen; 
der Bau wird baldigst in Angriff genommen 
werden. Nach Errichtung des Observatoriums 
werden auf den beiden höchsten Punkten Nord- 
Deutschlands wahrend des ganzen Jahres meteo- 
rologische Beobachtungen angestellt werden, 
da auf dem Brocken (1142 m) schon seit längerer 
Zeit sich ein solches Observatorium befindet. 



Die Firma G^org^ Benecke in München, 
welche Kameolhaar - Treibriemen herstellt, hat 
ihr 25-.jähriges Jubiläum gefeiert. 



•UoloidlSaimg darchtrKnkten Gsweben. 8. Mi' 
283. Kl. 21. 

lurchlCclicrt«ii, m Aschigen oder porAsea Oevi 
>Q wird mit einer geßkrbten oder uD^eOlrbten U«q 
er einem eonst geeigneten StofT in paaaender ^< 
ler einunder um eine fUr diesen Zweck herfMK 
laen- unil Innenseite mit einem Ueberzug von U 
je, sflurebestsndige und eUtatische Bstteriefef^ 



erbrechung arbeitenden Neben- 
Grmige, von einander und vom 

einander um eine nicht mag- 
rpifen L. Mittels dieser Streifen 
en Platten L und dem Eisen- 
ng den Biseurig / und damit 

Der Kern B der Hauptstrom- 
magnetisch isolirten federnden 
eher Anziehung an den Eisen- 



iTabatand. C. Zeisa in Jena. 
7 086. Kl. 42. 

instand der Erfindung bildet 
jrm des Doppelfemrohres mit 
irkung, bei welcher die beiden 
'sehen Prismen komb in ation bo 
fld, dass die drei Theile des 
t mehr in zwei sich in dem 
itwinklig schneidenden Ebenen, 
OEigen Ebene liegen, wie aus 
ch ist. Hierdurch wird die Entfernung der beid- 
) einander (der Objektivachse von der Okularschw 
ir also der Unterschied zwischen dem Abstand J^' 
grösseren der Objektive , und damit die sten-- 
; gesteigert, ohne dass der Ai>stand benachtuir''' 
lem im Wesentlichen der Umfang des Instnuneci'^ 
worden wäre. Die bildaufrichtende Wirkung ir. 
mbination ist durch dos .Strecken" ihrer rechtwinkl.: 
allerdings verloren gegangen, sodass hier die Hli 
laeuaystems C von die^aer Wirkung nOthig wird. W 
dass durch Verschiebung dieses Linsenaystem^ ein 
I. 

Wattmeter oder Elektrodynamometer für Gleick- 

tind WecbseUtrom. Hartmann & Bnir 

in Bockenheim-Frankfurt «. M. 11. 9. 1S9: 

Xo. 96 583. Zus- e. Fat Mo. 92446. VI- i\ 

Die gegen einander geneigten Sotenow^ 

werden hier durch ein einziges ebenfalls in Betu^ 

auf das beweghche System geneigtes oder au^li 

I durch ein künachaiales geneigtes Bpulenpasr SE 

mit^ringf Armigem I''elde eraetst. 




ektrode Kr Mikrophone J. P. Bchmidl in Berlin. 1. 10. 1896. Nr. 97378. Kl. 21. 

Als BlelttrodenkOrper soll Pl&tinrohr entweder für sich oder in Form eines Ueberzugea 
ieigneter KOrper verwendet werdeo. 

Snteeiurahre mit sent&nbbuer HttUakftthode snr Regelung dea Takmuns. C. M. J. Bodion 
in Hamburg. 26. 5. 1897. Nr. 97 467. Kl. 42. 

Iq der Röntgenröhre ist eine zweite Kathode aus Eerattkubbarem Material zur BeguUrung 
es Vakuums angeordnet Ist zu viel Gas in der B{>hre vorhanden, so schickt man den Fuuken- 
:roin durch diese UUlfskatliode, Es zerstaubt dann das Material der Kathode und erzeugt einen 
iederscblag, der Gas adsorbirt. Ist su wenig Gas vorhanden, so kann man einen Theil des 
daorbirteu Gases durch Erwärmung wieder austreiben. 

Irehbuüttutter. 8. Coradi in Zürich. 4. 5. 1897. No. 96 327. Kl. 49. 
Eine über die Wölbung oder die vordere Stirnfläche bezw. den 
Cegelanaatz der geachlitzten KlemmhUlee Z greifende SchraubhUlse B 
vird Über die mit Auesengewinde versehene Hülse B behufa Anziehens 
ier KletomhUlae oder Zange Z geschraubt. Die Feder F schiebt bei ge- 
Oster Schraubhülse B die Zange Z wieder nach vom, wodurch das Arbeita- 
ttock frei wird. 

Dberbackenattttse an sogenannten engliaohen Sohraabenschlfiflseln, 
J. C. H. van Duijl in Rotterdam. 80. 1. 1897. No. 96884. Kl. 87. 
Die Oberbackenstntze an den sogenannten engliechen, 
mittels im Grifftheil geführter Schraube und Mutter ver- 
stellbaren SchraubenBCblUsseln dient der Oberbacke A auch in der Aussersten 
Stellung als Widerlager gegen Ruckwartabiegen und dadurch, dasa die Ober- 
backe mit Rippe und Nut an dem Widerlager gleitet, gleichzeitig auch als 
Schutz gegen Seitwartabiegen. 

Torriobtung zur Umformimg von Weohaelatiom in Gleiobstrom. A. Mütter 
in Hagen i. W. 27. 4. 1897. No. 96 904. Kl. 21. 
Die Umformung von Wechselstrom in Gleidutrom und umgekehrt wird 
durch eine synchron zum Wechaetatrom betriebene Umschaltvorrichtung bewirkt, 
und zwar wird vor der Abschaltung der Gleich Stromleitung von der Wechsal- 
stromteltung in letztere eine Polariaationsbattorie oder dergleichen von äusserst 
geringer Kapazität eingeschaltet, welche während der Dauer dieaer Abschaltung 
im Wecbselstromkreis eingeschaltet bleibt. Es soll hierdurch im Augenblick 
der Ausschaltung Btromlosigkeit im Wechaelstromk reise erzielt werden, indem 
der elektromotorischen Kraft dea Wechselstromes eine elektromotorische Gegen- 
kraft annähernd gleicher GrOaee entgegengestellt wird. 

Kompaas mit Einrichtung snr Anseige und Anlhebung der Deviation. L. Reitstab in Braun- 
schweig. 30. 9, 1896. No. 97 044. Kl. 42. 
Auf der Rose reitet ein zweiter Kompaas, dessen SQdpol dem Nordpol der Rose zu- 
gekehrt ist. Die Dimensionen sind so abgemessen, dass dieser Reiter sich gerade im labilen 
Gleichgewicht befindet. Tritt alao Deviation ein, so wird der Reiter der liierdurch bewirkten 
Ablenkaug der Hose nicht folgen, vielmetir eme Ablenkung nach der andern Seite erfahren. 
Ea ergiebt sich alao eine Winkelverscliiebung beider Magnetnadeln, die zum Scblieasen eines 
l^tromes benutzt werden kann. Der Strom erregt Eisenkerne, die ala Korrektion smagnete für 
Kose und Reiter dienen. Hierdurch werden Roae und Reiter in ihre normale Steltang zurück- 
getrieben. Bin Gleichgewicht tritt zwar nie ein, sondern nur ein fortwährendes Oszilliren; die 
Amplitude tat aber so klein, daas sie für die Zwecke der Ablesung unschädlich ist. 

VsrlKliieii IUI Einstetlnng von Elektroden an fertigen FoknarShren. A. Rzewuski in Davos- 
PUti. 24. 7. 1897. Nr. 97 491. Kl. 42. 
Um Vakuumröhren mit mOglictiat günstiger Stellung von Katbode und Antikathode zu 
erhalten, atellt Erfinder Rohren her, in denen eine dieser Blektroden durch Schütteln u. a. w. 
vereohoben werdeu Icaan, ermittelt experimentell die günstigste Stellung und schmelzt dann mit 
der Stichflamme einen mit der Btektrode fest verbundenen Gtasanaatz an die äussere Wandung 
der Kohre an, um diese Stellung zu sichem. 




tentliate* 

im 27. Juni 1898. 

erfahren sur Heratelluiig des 
für gekörnt ee Stablniaterial 
und Poliren. Backhaus & 

n, Leipzig-Plagwitz. 7.4,98. 
Perusprechautomat. Uh. R. 
h. Aechehoug, Clirtatiania. 

lieche Sperrvonichtung für 
der H an dau MC Kalter. Blek- 
tiet)- Gesellschaft vorm. 
Co., Nürnberg, i. 10. 97. 
ttliatiger Vielfachunischalter 
anlagen mit Bchleifenleit.ujig. 
:I A. B. Parsoiis, Syracuxe, 
ät. A. 11. 2. 96. 
■eu zum Kuppeln der beiden 
bei bei Doppelzellenschallern. 
Tner, Frankfurt a. iM.-Bocken- 
7. 

rmikrophon. Socl^tä auu- 
öpbonie priv^e, Brüssel. 

idel - Blektrizitätazähler. J. 

hen. 23. 8. 97. 

dtung für die Telegraphie 

omagnetiacher Wellen. <i. 

dou. 3. 12. 96. 

'lügelrad - Wasaeimesser. E. 

ugen. 8. 2. 98. 

rprüfer. B. Brauer. Karls- 

natell Vorrichtung an Opern- 
ähnlichen 0|) tischen Instru- 
ipassung an Augen von ver- 
liechärfe. Th. Schlötzer. 
7. 97. 
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-Köbre mit Antikathoden- 
Hirachmann, Berlin. 

Verfahren zur Erzeugung von 
Llea Stahls und Eisens auf 
llen. A. Schmitz, Berlin. 

.hren zur Herstellung dunkler 
I auf Aluminium. G. Weil 
Paria. 2. 2. 98. 
in Verfahren zur Herstellung 
irfen gehärteter, aus Stahl be- 
»- und Schleifwerkzeuge. G. 
, Soli ugen -Foche. 5. 4. 97. 
Einrichtung zur Femüber- 
BewBgungen; Zus. z. Pat. 
ens & Halske A. G., Berlin. 



KiaHso: ErtkeÜBBfM. 

21. Nr. 98857, Oespi-achezeitifthler fQr ier 
sprechan lagen. R. Weber, NeuduU 
30. 6. 97. 

Nr, 98875. RegelungsvorrichtuDg fQr Bo^ 
tanipen. J. F. W. Meyer, Grue«al8l«bf 
i. Anh. 23. 1. 98. 

Nr. 98897. Verfahren zur HerateUuog ein- 
Phasenverschiebung von 90" bei auf Fer 
raris'achem Prinzip beruhenden W'^ch^' 
atromzilhlern. G. Hummel, München. *■ 
12. 95. 

Nr. 98 938. Auaführungaform von Telephguei. 

B. Grund, Kiilu-Nippes. 6. 9. 9«. 

Nr. 99 031. Eiektrizitatszflhier för verschi^ 

denen Strumtarif mit mehreren Zablwerhra 

Union Elektrizitftts - Geaellach.ii\ 

Berlin. 30. 6. 97. 
Nr. 99 022. Kuraschluaavorrichtung für l^ifl^ 

rential - Bogenlampen. K&rting ^ Mo- 

thieaen, Leutzach- Leipzig 10. 11. 97. 
Nr. 99 034. Verfahren zur Prüfung von BD; 

abieitern. E. Ruhstrat, Gtittingeu. ^i 

6. 97. 
42. Nr. 98l!67, Vorrichtung zum Ajislysirft' 

von Gasgemischea durch Abaorptii>D. t 

Carlo, Magdeburg. 16. 9. 97. 
Xr. 98 898. Uebertragungsvorrichtmig ^l 

Kechenm aschinen nach Pat. 90 691 ; 'in- 

2. l'at. 90691. A, Ch. Schabadt. MinA. 

Euasl. 17. 8. 97. 
Nr. 98 919. Regia trir Vorrichtung. Vuigt \ 

Haeffuer, Frankfurt a. M. - Bockeiiheiiu 

18. 8. 97. 
Nr. 99023. Additionamaschinc. F. .Malerh:. 

Weaeli ob der Luznic, BAhm. 14. 1. 98. 
Nr. 99048. Fei neinstell Vorrichtung von l'^i 

rallelreissern. T. Refsum, Dramen üni 

C. S. Chrietenaen, Chriatiani». 9. U> 
49. Nr. 98 616. Bohrmaachine zum Bohre« 

von Lochern lipstimmter Tiefe. H. 

Nienstadt, Kopenhagen. 9. 3. 97. 
Nr. 98 649. Verfahren zum Anlaaseu t^ 

hUrteter Stahlgegetiatftnde. U. Hammer 

fahr, Solingen-Foche. 3. 7. 97. 
Nr. 98650. Aluminiumloth, H. Griffitbjii" 

Birmingham und A. E. Kempten, ßitvii- 

les-Brj-erea, Frankr. 29. 8. 97. 
Nr. 98943. Verfahren zum Schweisseu viffl 

Aluminium mittelst Aluminiums. F. Georfri'. 

BrüaMP.I. 6. 7. 97. 
Nr. 99 012. <)ewinilo8chneidkluppe. F. Free«e. 

Hambergen b. Bremen. 17. 10. 97. 
Nr. 99 045. Vorfaliren zum Harten von St»lil 

in Milch, ü, Hammesfahr, Solingen-Focli? 
70. Nr. 99 028. Papierschoner für Reiasbrett-e' 

Th. Richter, Berlin. 12. 1. 98. 
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Drehbank Mo. * (Chfflre 0E4) 

mit aormalem Bett von 130 cm Lftnge und von 190 auf 22Ei cm erhöhten Spitzen, 
Bowie kombinirtem Dreh- und FrRsaupport. Keine Drehhank henöthigt Bett- 
verliingerung bei Anwendung dicsea kombinirteii Supports, doch iet deradbe 
nur Tür gröaeere, schwerere Dreherei zu empfehlen und daher mehr zu Vorgeloec- 
bftnkcn geeignet. Zwischen Frässupport und Drehsuuport liogt eine, mit Grad- 
theiluag versehene runde Scheibe, die in der Mitte!nuth dea PrSaaupports Führung 
gegen Verdrehung erhalt. Der Anzugbolaen ist in den Mittelschlitz eingepaaat, 
so daea die Mutter nur gnlöst werden braucht, wenn der Drehsupportlheil ab- 
pjezogen oder aufgesetzt werden soll. Beim Fräsen wird der Support mit 2 Bolzou 
angezogen uud die Zentralachrauhe mit horizontal liegendem Handrad dient zum 
Vertiko -Ein atellen. Beim Drehen werden die beiden seitlichen Bolzen nicht an- 
gezogen und das Festziehen des Supjiorta geschieht schnell und leicht mit dem 
Handrad. Auf dem Tisch ist der Frässupportwinkel sichtbar, welcher schon iu 
No. 12 dieser Zeitschrift beschrieben wurde und an welchen ein Parallelachraub- 
stock älterer Konstruktion geschrnubt ist, ferner eine Fulterhülae mit FrJlsdom 
und doppelseitigem Stinifrilser, wie in No. 5 benchrieben. 

Auf dem Tritt sind, auf einer Platte liegend. 4 StaUspannschrRitben aiclitbar, 
die in die Schlitze des FrflsBupporta und des Winkels passen. Dieselben werden in 
der Regel in zwei Längen, mit verachieb baren Spnnnklaiien, geliefert, welche durch 
Schrauben mit Vierkantköpfen vertikal einstellbar sind und zur direkten Befestigung 
zu fräsender Gegenstände auf dem Fräatiacb dienen. 

DiegfihobelteElseDplattemit versenkt liegenden Schrauben wird dann auf dem 
Frflstisch benötbigt, wenn Gegenstände zu fräaen aind, die sich weder in dem Parallel- 
schraubstock, noch mit den Klauen befestigen lassen. In diesem Falle werden auf der 
Platte beaondere Spann Vorrichtungen angebracht, ohne den Frästisch zu beschädigen. 



Spindeldoi 

(Chiffre : 

Dieselbe iat mit einem 
vereeheu, wie schon tn N 
schrieben, doch dient die 
von Innengewinden. 

Ferner ist die Spinde 
■pumiuig dareh die Spindi 
einfacher abdie in No.4 nbg, 
iat. EskiinnenhiermitGegi 
Innen gespannt werden, de' 
alle Massenartikel, genau ^ 
Konstruktion ist von mir vii 
der aus Meaaingblech |gez 
Tlieile von Aiierbrennern 

G. Kä 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Handbuch der Materialienkunde 

für den Maschinenbau. 

Von 

A. Martensi 

ProfeBSor und Direktor der Königlichen meehAnlech-teclmlBchen VersnohBansUlt n Beriln - qiari ott i iniw i fg . 

Erster TheiL 
MaterlalprafluigrsweMii) Probimuuieliliieii uid MsisiaflIruieAte» 

Mit 614 in \äen Text gedruckten \Alfbildungen wnd 20 Tafdn. — =^ 

In Leinwand gebunden Preis M. 40,—. 
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Starkes BSHee^Bäder 

entdaesigjU, geüegenee Fabrikat 
98er MocMe beeÜMen werffwoUe prak- 
tieeke Nenenmgem. ZtMrmdte Amr- 
kmmmtten. BUKge Jhrebe. ToMiie 
Vertreter t 
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SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

- BERUN CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG« METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

EIGBNB BUREAUX IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.1L ~ KÖLN - 
KOENIGSBERG l. PR - LEIPZIG — MÜLHAUSEN I. B. — MONCHBN — MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN- 
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRUNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — 'b-GRAYBNHAGE - 

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (1S&) 

QENERALVERTRETUNfiEN 

Armin TsirifBR, Berlin, Gottbas 

C. KBiitPiira, Breslau, Kattowitz, 

Waldenburg 

L. T3RKifBNiiCo.,Klel^ambarg3remen 

G. PuEiaoHHAUBB, Magdeburg, 



Hannover 



SOCIBT^ Anonymb Luxeubouroboisb 

D*iLBCTRiciTB, LnxembnTg 

Tbknisk Burbau, WI8BBCH& MBiNiCH,Chri8tlanla 

SOCIBTi POUR LB8 APPLICATIONS OBNEKALES 

DB l'Elbctricitb, BrttBsel 



Julius Buch, LongeTllla-Mets 
L. Kabisch, Karlsrahe ^ 
Obkar 8oh5ppb, Lelpiiig 
VoigtlXndisqbbs Eisbn- und EiiB£- 

TBICITAT8WBR&, GreU 



Carl Zeiss. 



Optlsohe WerkstMtte 



Mikroskope und mikposkopische HilffsapparatOa 

Apparate für Mikrophotographie und Projection« 

Photographisohe OiijeGtive und Zubehör. 

Optische Messinstrumente für wissenschaftliche 
und technische Zweckci Refractometer, Dilatomirter, Spbfervmter. 

Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppeiffern- 
rohre für Handgebrauch.) 

Astronomische Objective und astro- optische In- 
strumente. 

=H Cataloge gratis und franco. e= (161) 

Genaue Bezeichnung des gewünschten Special-Catalogs erbeten« 



Verlag von Julias Springer In Beriln N. — Druck von Emil Dreyer in Berlin SW. 



Oentscbe Mechaniker-Zeitung, 

Beiblatt zur Zeitschrift fOr instrumentenicunde. 



Vereinsblait 

der 



Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Horaiisgegelben Tom Vorstände der eeselLsoKaft.^^ 



Redaktion: A. Blaschke» Berliii W.,' Ah der A^ 
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V«rlag von Juliua Sprin jv^n BtrlltiN. 



ostelkirche 7b. 



>Iki 



Nr. 16. 



1. August. 



1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatUeh zweimal in Heften Ton 8 Selten. Sie 
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten PrAzlslonsmechanlk nnd Optik 
sewldmei und berichtet in Originalartikeln nnd 
Referaten Aber alle einschlägigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich avf die Werkstattpraxis, die soziale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
V«rOffentlichnngen, Fteisllsten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fttr 
Mechanik und Optik enthält die Deutsche Meehaniker- 
Zeitnng die Bekanntmachungen nnd Sitzungsberichte des 
Hauptrereins und seiner Zwe^ereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mitthellungen und An- 
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A. Blaschke In BerUn W.^ 

An der ApostelUrehe 7 b. 



kann da]%h den Buchhandel, die Post (Post-Zeltungs-Prelsllsle 
No. 7416) oder auch yon der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
Ton M. 6,— für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sieh wegen Ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl für 
Fabrikanten yon Werkzeugen u.s.w. als auch für Mechaniker 
nnd Optiker. 

ABS«lgrwi werden yon der Verlagsbuchhandlung sowie 
yon allen soliden Annoncenboreaux zum Preise yon 40 Pf. für 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei 8 6 12 84 m aliger Wiederholung 

kostet die ZeUe 35 SO 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Bin* 
Sendung an die Verlagsbuchhandlung -20 Pf. die Zelle. 

B«ll«ir«i werden nach Vereinbarung beigefügt 

TerlagsbueUuuidlimg von Julius Springer 

in Berlin N., Monbljouplats 8. 



Xnluat: 

Zum IX. Deutschen Meclianikertage S. 118. — P. Fuchs, Meteorologische Instrumente (Schluss) S. 114. — Vbrbins< 
UND Pbrsonsn-Nachricrtbn: P.Reuter t S. 115. — Personen-Nachrichten S. 115. — Klbinbrb MrrrHBiLUMGEN : Kitten 
yon Kautschuk auf Metall S. 115. — Kombinirter Fräs- und Hlnterdrehkopf S. 115. — Fräsmaschinen fOr kleinere Gegen- 
sUnde S. 116. — Geschäftliche Mittheilungen S. 117. — BöcHBRäCHAU und Prbislisten S. 117. — Patbntschau S. 118. 
— Patentustb S. 120. 



Für dl« felnmeehanlsehe Werkstatt meines 
Eieetriiltäts-Werkes siiehe ich für sofort einen 
eiierglselieB, dnrehaiis tilehtigeB und erfahrenen 

Präzisionsmechamker 

in gesetzten Jahren als Werkmeister. Bewerber 
wollen Zeugnissabschriften ihrer Ausbildung und 
bisherigen Thatigkeit nebst Nationale und Ge- 
haltsansprach einsenden. (231) 

Gossstahlfabrik Fried. Krupp, 

Essen, Ruhr. 

Ein tüchtiger Ulirmaclier, 

der eingebend auf elektrische Apparate gearbeiet 
hat, wird gegen hohen Lohn gesncht. 

Schriftl. Offerten unter M. 282 an die Ex- 



Junger Mann, 18 Jahre alt, anständig, solide 
und bescheiden, der 4 Classen am k. k. Staats- 
gymnasium in Troppau und 2 Jahreskurse für 
Präcisionsmecbanik an der k. k. Staatsgewerbe- 
schule in Innsbruck mit Erfolg absolvirte, 
wünscht als 

Volontär 

in ein grösseres Institut für Präcisionsmechanik 
einzutreten, um die Herstellung physikalischer 
Apparate etc. praktisch zu erlernen. Geil. Off. 
u. M. 283 a. d. Exped. d. Zeitung erbeten. (233) 

Isländischen Doppelspath 



verkauft 



pedition dieser Zeitung erbeten. 



(232) 



Mechaniker, 



tüchtig auf Apparate und Schaltbretter, rer- 
langen 

Alt-Danmer Elektridtäts- Werke 

Alt-Damm« 



G. A. Niendorf, 



Bernan 

b. Berlins 



(167) 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

Diamant-Stlehel für Mikrometer und grobe 
Theilungen; Diamanten u. Garbone in Stahl- 
halter gefasst zum Abdrehen von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Bla- 
maut-Stanb zum Schleifen und Sägen; Glaser- 
dlamauteu etc. empfehlen (153) 

firiist Winter A Sohn, Hamburg-Eimsbattel 



PpAcisiona- Reisazeuge, 

Bai4irst«B Idutor AaifOhiiic, 




BlllpBOCrspIien 4 8chTafllimppar«te 
D.-P. No. 80177. " eto. 



ClOMOS BieflOr, Fabrik mAthem. Initrum., 
5«nelwiBg und Hlnebn. 
nhutrirte PrelBUston graüa. (162) 



Prficislons- und Rundsystem 

Reisszenge. 

GelrlMer Hall, pfnitu. eireri. 



(156) 

auf ollen beschickten AuBatellnngen. 
Mm« lÜMlitoit« KtUl.«* tntit, 

ttvMeiiiiS. 




P. STOCKRATI. FrledeDaa-Berlli. 

„ Wugen, dawlcUfl butir inslSbrau. 
Pendelapparote, Selsmoirrapheii. 

Nähere Auakunft bereitwilligst. (1G8) 



liarborandiun, ein neues ScMelfbilttel. 
Vertreter i n^) 

fUr Deutschland östlich der Elbe; 

Herr Richard Lüders, Görlfti, 

flir Rheinland und Westfalen : 
Iterr Leopold Hugo Zell, RittershausBn, 

für das südwestliche Deutschland' 

Herr A. Colltn, Frankfurt a. M. 



s ZelUcbrift ror InstnniBD 
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Otto Wolfl, 

Berlin STV., AlexandrlMenKtr. H. 

IticIiIoBS-WUentflMe tu lauuli 

lonul-WIdertttile, Ikeoititei, 
lenbrlckea , KoueuiUns • knmk 

Hormil-BeBeatfi. 

— Illustrirte Prelaliato. 
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. Spectral-Apparate 

Prajektioiu-Apparale 
Glai-PhotograHiM 

A. KRÜSS 
OillickM lutttiL Hnkiri. 



SpeoiaUfibrik elektr. Hessapparate'' 

Gans A Goldschmidt, 

Berlin N.S4, AnguMr. 2«. 

Praecisions • WiderBtindr 

nach den Angaben der PhTaih.-Techn. BeichaaneUlt 
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Zum IX. Deutschen Mechanikertage 

In Sottmgen am 15., 16. and 17. September. 

• 

Die Vorarbeiten sum diesjährigen Mechanikertage sind beendet, unseren Mit- 
g^liedem und einer grossen Zahl von Freunden und Jüngern der Prftzisionstechnik 
ist in den letzten Tagen die Einladung Aach Oöttingen zum 15., 16. und 17. Sep- 
tember zugegangen. Den vereinten Bemühungen des Vorstandes und des Ortsaus- 
schusses ist es auch in diesem Jahre gelungen ein Programm zusammenzustellen, 
das durch seine Vielseitigkeit und Bedeutung gewiss wieder eine grosse Zahl von 
Theilnehmern dem Mechanikertage zuführen wird. Das Wesentlichste aus diesem 
Programm sei hier kurz hervorgehoben. 

Wie die D. O. f. M. u. O. Zwecke von dreifacher Art verfolgt, gewerbliche, 
technisch-wissenschaftliche und gesellige, so auch der Mechanikertag. 

unter den Berathungsgegenst&nden gewerblicher Natur steht wieder die Be- 
sprechung über die Weltausstellung von Paris an der Spitze. Das Ergebniss der bis- 
herigen Vorarbeiten ist, dass eine gl&nzende und trotz ihres verhftltnissm&ssig grossen 
Umfanges übersichtliche Vorführung der Leistungen der deutschen Mechanik und 
Optik gesichert ist; es wird nunmehr an die Feststellung der Einzelheiten, an die 
* Bestimmungen über die Art der Aufstellung, des Versandts u. s. w. herangetreten 
werden können. — Die Gesetzgebung der letzten Jahre, besonders die Novelle zur 
Gewerbeordnung, lassen es wünschenswerth erscheinen, dass auch die Präzisions- 
mechaniker zu den Organisationsfragen, die dort berührt sind, Stellung nehmen und 
sich über die einschlägigen Bestimmungen unterrichten; deswegen ist ein Vortrag 
über diesen Punkt auf die Tagesordnung gesetzt. Es wird ferner über die Handels- 
beziehungen zum Auslande, wegen deren die D. O. sich an den Reichskanzler gewandt 
hat, (D. Mech.'Ztg. 1898 8. 28 u. 43) berichtet werden, sowie endlich über Fragen 
des Urheberrechts. 

Von den technischen Programmpunkten seien zunächst Vorträge über das Helio- 
meter, über das Arbeitsgebiet und die Einrichtungen der Kais. Normal-Aichungs- 
Kommission (im Anschluss an die vorjährigen Mittheilungen über das Internationale 
Maass- und Gewichts-Bureau) und über die Gewindelehren in der Z ei ss 'sehen Werk- 
statt erwähnt. 

Einen Glanzpunkt des Mechanikertages werden sicherlich die Besichtigungen 
der neuen Göttinger Universitäts-Institute, der physikalischen, physikalisch-technischen 
und physikalisch- chemischen, bilden. Diese Institute, welche mit den neuesten und 
besten Einrichtungen versehen sind, werden nicht nur gezeigt werden, sondern es 
werden auch die Apparate in einer Reihe interessanter Experimente in Thätigkeit 
vorgeführt werden; diese Experimente werden z. B. in dem in dem physik.-chemischen 
Institute sich auf die Verflüssigung der Luft beziehen. An diesen Besuchen werden 
auch die Damen theilnehmen, welche während der übrigen Verhandlungen unter orts- 
kundiger Führung die Stadt Göttingen besichtigen werden. 

Nach den Anstrengungen der Verhandlungen wird den Theilnehmern an den 
Nachmittagen Gelegenheit geboten sein, sich zu erholen und, was ja einer der wesent- 
lichsten Vortheile der Mechanikertage ist, einander in persönlichem Meinungsaustausch 
näher zu treten; für den ersten und zweiten Tag sind kürzere Spaziergänge in die 
Umgebung der Stadt, für den Abend des 15. September aber ein Kommers (mit 
Damen) geplant, bei welchem die Theilnehmer Gäste der Göttinger Fachgenossen sein 



f. Pucbi, HMM>TCdo(iKlia InMnnoaiiM. ii-Ji..*ih Jt— 

16. Sept. wird den offisiellen, ein TagesanBfiug nach den 
. Sepi den tbatsachllchen ScblnsB des Uecbanikerta^es bildm. 
tera darauf hin^wlesen, dasa diesmal der Hechanikertag u 
t QDd dass am Sonnabend der Ausflug stattfindet. Dieie 
en gewftblt worden, damit der Sonntag denjenigen Thel^ 
bleibt, welche zur NaturforBcheraamnlung nach DOsseldorf 
Itadt auch den Uecfaanlkertag absuhalten erschien dem Vor- 
er glaubte vielmehr bei der Walil OOttingens eine miDdesteni 
g wie bei früheren Mechanikertagea erhoffen au dfirfen. 
üiiBB diese Hoffnung berechtigt ist. 



[eteorologisohe Instramente. 



m. VerdunstimgBmeBaer. 

durch Veränderung an einem Volumen Quecksilber ant- 
an den Stand des Waasera in der VerdunatangBbQchae uir 

\ 

Qchse a besteht aus hochglanzpolirtem und vemickelteiQ 

einen schmalen Rand; der Durchmeeser der KylindrlBcheo 

K) mm, die Oberfläche dee Wassers somit ungef&hr 75 qem. 

nd awei Tuben h und b' angebracht. In h ist ein WinVel- 

slchea mit seinem Qefllaa etwa bis sur Uitte der Büchse «i 

ur des zur Verdamphing gebrachten Wasser absaleBen ge^ 

DStellvorrichtung auf Nulllage untergebracht. Nach vielen 

Ordnung des sogen. Mikromanometers, wie die Fig, mtAgi. 

Slasrobr c von etwa 2 mm Durchmesser im Lichten, An 

in a kommunizirt In Folge der Neigung des Rohrea kann 

der Stand des Waesers in a sehr genau abgelesen 

werden, es wird Jedoch nur der mittlere Theil mr 

Einstellung benutct; Iilerzu dient eine mit awei Uarken 

versehene Milchglasplatte d , die an einem Hessin g- 

rfthmchen hinter c befestigt ist. In der Hitte des Bodeiu 

der Verdampfungsbttchee a ist ein dritter, vertikal 

gerichteter Tubus e angebracht, in welchen das Hess- 

röhr f eingekittet ist. 

Das Messrohr besteht aus einem mOglichat kali- 
brischen, starkwandigen Rohr f von etwa 10 mm Durch- 
messer, an welches ein Gefäes g geblasen ist. Diese« 
Gef&sa endet in eine Bfichse h\ in der sich eine mit 
feinem Oewindegang versehene Stahlschranbe h bewegt. 
Durch Drehen dieser Schraube kann das Volumen dee 
Qef&saes g verändert werden. Mit dem Rohre ist eine 
Skale k fest verbunden, die nach Zehntel HUlimeter 
verdunsteten Wasaers getheilt ist; natflrlich ist es noth- 
wendig, nachdem der Querschnitt des Messrohres be- 
stimmt ist, das Rohr durch Auawftgung mit Quecksilber, 
soweit es EUm Meaaen benutzt werden soll, zu kalibriren. 
Der ganze Apparat wird auf ein Stativ gestellt 
das oben einen mit grosser Oeffhung versehenen fflng / 
besitzt, welcher von drei St&ben m, m' und m" ge- 
tragen wird; bei e' befindet sich ein Lotb, die zugehörige 
iindplatte n angebracht. Diese Grundplatte ist mit Pubs- 
Ausrichten versehen. 

fflr die Versuche vorsubereiten, füllt man bei mOgUchBt 
I Geffiss g durch ein ausgesogenes Qlasrohr bis in die 
er Skale mit Quecksilber. Sodann wird auf dieselbe Weiee 
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das Messrohr iuftfirei mit reinem Wasser bis oben angefüllt und darnach mittels 
Pipette die Büchse a mit Wasser beschickt. Durch HinzutrOpfeln von Wasser bringt 
man die Lage des Meniskus in dem Einstellrohr c bis in die Nähe der Marke d. 

Die Feineinstellung auf d geschieht durch Drehen an der Schraube &, was 
ein Eindringen des Quecksilbers in das Rohr f bewirkt. Nachdem das Wasser in die 
Nullstellung bei d gebracht worden ist, notirt man den Stand des Quecksilberfadens 
an der Skale. Wenn der Versuch beendet ist, wird wiederum mittels der Schraube h 
das Niveau des Wassers im Einstellrohr c auf Marke d gebracht und der Stand des 
Qaecksilberfadens abgelesen. Die Differenz beider Ablesungen giebt dann die Menge 
des verdampften Wassers in Millimeter. 

Wenn sich während der Messungen die Temperatur stark ändert, so muss 
man eine Korrektion anbringen, um die durch diese Aenderung bewirkte Ver- 
schiebung der Quecksilberkuppe zu berücksichtigen; die Grösse dieser Korrektion kann 
auf rein empirischem Wege ermittelt werden, indem man das Quecksilber in g vor 
Binfüllung des Wassers verschiedenen Temperaturen aussetzt und die jedesmalige 
Stellung des Kuppe notirt. 

Die Einstellungen in c lassen nichts zu wünschen übrig. Versuche, die Ein- 
stellung mit einer Spitze oder nach Art der Aräometerablesungen durch eine Marke 
im Wasser zu bewerkstelligen, haben eine gleiche Uebereinstimmung wie die mit 
obiger Vorrichtung erhaltenen nicht gezeigt. 



Vereins- und Personen' 
■achrichten. 



Todes-Anzeige. 

Am 16. V. M. starb in Homburg v. d. H. 
plötzlich im Alter von 46 Jahren unser 
Mitglied 

Hr. Peter Reuter, 
Inhaber der Firma Dr. Steeg & Reuter. 

Der so unerwartet im besten Mannes- 
alter aus dem Leben und seiner erfolg- 
reichen Thätigkeit Abgerufene erfreute 
sich wegen seiner fachlichen Tüchtigkeit 
eines wohlverdienten Ansehens und wegen 
seiner gewinnenden Liebenswürdigkeit 
einer hohen Beliebtheit in unseren Kreisen. 
Unsere Mitglieder, denen Beut er als 
regelmässiger Besucher der Mechaniker- 
tage zum grossen Theil persönlich nahe 
gestanden hat, werden dem Fachgenossen 
und Freunde ein ehrendes und liebevolles 
Andenken bewahren. 

Der Vorstand. 



Yerkes-Stemwarte in Chicago, E.F.NIchoLi 
als Professor der Physik nach Hanover N. H. 
berufen. 



Hr. Dr. Hohelmer hat sich far Geodäsie 
an der Technischen Hochschule München ha- 
büitirt. 

Gestorben: Der Physiker Lord Lyon 
Playfidr und in Lille der Astronom Prof: 

SoniUart, 

Der Observator an der Sternwarte in Utrecht 
Dr. Nyland ist zum Professor der Astro- 
nomie an der dortigen Universität ernannt 
worden; £!» B. Frost wurde von Hanover 
N. H. als Professor der Astrophysik an die 



Kleinere Mittheilungen. 

Kitten von Kantsohuk auf HetalL 

Badiache Gewerbezdtung 31. 8. 371. 1898 
nach Maengeitung. 

Pulverisirter Schellack wird in der zehn- 
fachen Menge starken Salmiakgeistes einge- 
weicht; es entsteht eine durchscheinende Masse, 
die nach drei bis vier Wochen flüssig wird. 
Der Kautschuk wird mit dieser Flüssigkeit be- 
strichen und haftet dann leicht auf Metall. 



Kombinirter Frfts- und Hinterdrehkopf 
▼on Schnchardt & Schütte. 

Nach einem Prospekt, 

Die Herstellung hinterdrehter Fräsen setzt 
Spezialbänke voraus, auf welchen die Rücken 
der Zahne nach dem Gesetz der logarithmischen 
Spirale hinterdreht werden können. Die Be- 
schaffung solcher Fräsen kann namentlich dann 
kostspielig werden, wenn es sich um Profile 
handelt, welche nur in Einzelfällen für einen 
besonderen Zweck gebraucht werden. 

Schuchardt & Schütte (Berlin C, Span- 
dauer Strasse 59 bis 61) bringen einen Fräs- 
und Hinterdrehkopf (D. R. G. M.) in den Handel, 
welcher es ermöglicht auf der gewöhnlichen 
Runddrehbank Profilfräsen mit hinterdrehten 
Zahnen herzustellen. Der Grundgedanke des 
Werkzeuges ist aus den beifolgenden Ab- 
bildungen ersichtlich. 
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Htchanlkt-lu 



Der d reit hei lif?e (irundkOrper des Frfla- 
kopfes hat Zylindergestalt (b. t^. 1). Sein 
mittlerer Theil trftgt auf beiden Stirnseiten je 
eeciiB eingefrftsste Nuten, in welche die Messer- 



einaAtse — durch Stellitifte in der Richtung 
der Nuten besondere gesichert — ■ eingepoaat 
sind; durch die beiden Deckplatten können die 




Meeser befestigt werden. Die Nuteu haben, 
wie aus Fig. 3 und 3 her\-orgeht, auf jeder 
Seite dee MittelkOrpera verschiedene Richtung. 




Man spannt die Messer zumtchst in der Lage 
von Fig. 3 ein, nimmt den Fräskopf auf einen 
Zapfen zwischen Spitseu und giebt den Messer- 



einBAtxen mit dem gewöhnlichen Drehstahl odc 
mit einem Foconstahl das gewQn sehte Schneiden- 
proül. Dann spannt mau die Heaser aus. ti&rtet 
und setzt sie in die Nuten der anderen Sei(^ 
ein (Fig. 3). Dort ist die Richtung der Nut«, 
so angeordnet, doss die Schneideobnist jede^ 
Binse In (i che la radial zu stehen kommt Dadurch 
erhalten die Zlüme einen Anstellwinkdl, welcher 
fOr guten Schnitt und Dauerhaftigkeit d«- 
Präae unerlftsslich ist. Bei der HerstelluQ;; 
und beim Aufäch&rfen der so hergestcUto:! 
Protitfr&Ben sind einige Voraichtemaaaaregeln la 
beachten, wenn auf genaue Profilertultnc^ 
Werth gelegt, wird. Intereasenten findm hier- 
für genaue P in gerzeige in der Gebrau chi- 
anweiaung, welche Schuchardt St ScbQli« 
dem Werkzeug beigeben. Der FrAskopf i^i 
in drei Grossen ftlr je drei verschledenp 
Messerbreiten zu haben, zu Preisen, welche in 
Anbetracht seiner vielseitigen AnwendbarkPii 
nicht hoch zu nennen sind. G. 



Frftuiuuebineii fttr kleinere G^^en- 
stftnde. 

Dingl. FolyttAn. Jmtmal 30S. S. 309. I89S 
nach Am. Mach. 20.1S.Z490.11S97. 
Die zu besprechende Vorrichtung iat a.a.O. 
als Fräsmaschine fUr die Uhrmacberei b^ 
zeichnet, in der z-nar immer noch hftuiig 
der Drehstuhl zum Frtsen herangexogen 
wird, neuerdings aber doch besondere FfA^ 
maschinen mehr Eingang finden. Da RAder- 
und Triebwerke in der elektrotechnischen Fa- 
brikation, z. B. im Bogenlampen- und Zkhler- 
bau, bei der Herstellung von Zählwerken. 
Rechenmaschinen u. b. w. stark verwende! 
werden, so sei eine hierzu brauchbare kleint^ 
Spezialfrftsmaschine fUr Rtlder und Triebe voi 
A. H. Cleaves an dieser Stelle vorgefahrt. 

Am FuBBe a (Fig.lbi»3) ist ein QuerstQcki 
mit Wange bezw. Nabenonsatzen c und d zur ße- 
n Gin spann Vorrichtungen aufge- 



schraubt. Durch die Schraubenapindel^ wird ein 
Böckchen g vorlegt, dessen Stirnseite einen mit- 
tels Zahnstange und Trieb A in der Höhe ver- 
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stellbaren Schlitten i mit drehbar angeordnetem 
Spindellager k trägt. Die Riemenrolle l muss 
deswegen von einem schwingenden, selbst' 
spannenden Vorgelege bethätigt werden. Die 
hohle Stahlspindel ist an den Lagerstellen glas- 
hart, die Putterbttchse besteht aus Weichmetall, 
der zylindrische Lagerbock aus Gusseisen 
oder Stahlguss. Der Lagerbock kann durch 
Schraube e achsial verschoben werden, um 
die Einstellung der Fräse gegen äaa im 




Flg. 3. 

Futter eingespannte Werkstück zu ermög- 
lichen. Die Futterbüchse o ist ebenfalls achsial 
verstellbar in ihrem Lager j?, welches seiner- 
seits um die Zapfenschraube q gedreht werden 
kann. Ein Theilrad r mit Sperrwerk vervoll- 
ständigt diese Einrichtung. Die Futterbüchse o 
ist in Fig. 4 besonders abgebildet und bedarf 
wohl keiner weiteren Beschreibung. Sie dient 
zur Aufnahme von sog. amerikanischen Zangen. 







/^ 



iy^^^.>,^iiJiy^> y../.>^,./:^>J!^y 




Fig. 4. 

Referent bemerkt, dass auch in der deut- 
schen Uhrmacherwerkzeugfabrikation ähnliche 
einfache aber auch vollständigere Fräs- 
maschinen hergestellt werden, so z. B. als 
Spezialität von den Firmen Karl Renner 
und Ernst Kreissig in Glashütte i. S., welche 
ein- und mehrspindlige Fräsmaschinen, auch 
mit automatischer Fortbewegung des Werk- 
stückes, in verschiedenen Grössen und vollen- 
deter Ausführung bauen. Bornhäuser. 

Die Aktiengesellschaft S« Bersrmftiin ft 

Co. in Berlin, welche die bekannten Isolir- 
Leitungsrohre herstellt, hat ihr Kapital um 
200000 If. erhöht, sodass es jetzt 2000000 M. 
beträgt. 

Die elektrotechnische Fabrik von Bauer 
ft Beiz in Berlin, eine offene Handelsgesell- 
schaft, hat sich durch gegenseitige Ueberein- 
kunft aufgelöst. 



Die Elektrizltäts-Aktiensresellschaft 

TOrm. Schlickert & Co. in Nürnberg wird 
ihr Kapital um 5500000 3f. erhöhen und eine 
Anleihe von 10000000 M. aufnehmen, wovon 
allerdings 6000000 M, zur Konvertirung einer 
früheren dienen. Die Firma hat zusammen mit 
der Kontinentalen Gesellschaft ftlr elek- 
trische Unternehmungen eine Aktiengesell- 
schaft mit 6000000 M, Kapital unter der Firma 
Blektra in Dresden gegründet. Diese Ge- 
sellschaft beabsichtigt, ihre auf Ausnutzung 
der elektrischen Kraft in jeder Form und ins- 
besondere Schaffung elektrischer Lichtanlagen 
und Bahnen gerichtete Thätigkeit vorzugsweise 
im Königreich Sachsen, den thüringischen 
Staaten und der preussischen Provinz Schlesien 
auszuüben. 

Nach einer Mittheilung der Yow\ae\wi Zei- 
Umg vom 20. v. M. sind im April, Mai und 
Juni 1898 für 106 500 M. optische und wissen- 
schaftliche Instrumente aus Berlin nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika geliefert 
worden. Im gleichen Zeitraum des Jahres 1897 
belief sich die Ausfuhr auf 147 000 If., es wäre 
also eine Abnahme von fast 30 o/o eingetreten. 
— Man braucht aus diesen Zahlen noch nicht 
nothwendig auf einen starken Rückgang unserer 
Handelsbeziehungen zu schliessen, es können 
zufällige Ursachen mitgewirkt haben; denn, 
wie die ausführlichen Angaben a. a. 0. lehren, 
schwanken die Zahlen sowohl für die ver- 
schiedenen Jahre als auch die verschiedenen 
Industrien sehr stark, es kommen Ab- und 
Zunahmen von sehr viel höherem Betrage als 
der obige vor. 



Buchepschau u. Preislisten- 
Carl Zelm, Jena. Preisliste über Re- 
fraktometer und zugehörige Hülfsapparate. Im 
Anschluss an den Aufsatz von Dr. Pul fr ich, 
üeber einige Neueinrichtungen an dem Doppel- 
prisma des Abbe sehen Refraktometers und 
über die von der Firma Zeiss hergestellten 
Refraktometer dieser Art. (Zeitachr. f. Instrkde. 
18. 8.107. 1898) 



Die weitere Herausgabe der Werke von 
Karl Friedrich Gauss ist jetzt ^ach langem 
Stillstand auf Betreiben von Prof. Dr. Felix 
Klein seitens der Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Göttingen energisch in AngriiT ge- 
nommen. Die ersten sechs Bände, von Schering 
herausgegeben, sind bereit« vor mehr als 20 
Jahren erschienen. Dann traten Hindernisse ein, 
die jedoch nunmehr beseitigt sind, und es ist 
jetzt die Bearbeitung luid Herausgabe des hand- 
schriftlichen Nachlasses vop Gauss dermaassen 



Ige geleitet, doss in absehbarer Zeil 
iguag EU erwarten ist. Den bisherigen 
den werden voraussichtlich noch drei 
Igen. Der siebente Band, von Prof. Ur. 
in Gottingen herausgegeben, soll die 
Igen aatronomischen Untersuch ungen 
IS enthalten: es kommen hierbei in 
der endgDItige Ahdnick der Uauss- 
eoria ntotua und aus dem Nachlaas 
zur St^rungsrechnung. Im achten 
erden Nachträge zu den frQhereii 
-erOffent licht werden. Im neunten 
Uen das biographische Material und 



Mittheilungen aus dem Osusa'echen Bripf 
Wechsel Aufnahme finden. AuBfUhiliche St- 
giater werden einen Supplementband biMei. 
Das wichtige wiaaenachaftliche UoteTnehnn 
soll in etwa drei Jahren sur Vollendung kommw 
Prof. Dr. Klein bittet alle Gesellschaften lud 
Privatpersonen, die im Besitze irgendvplchv 
auf Gauss zurückgehender oder fOr tmi 
Th&tigkeit wichtiger Manuskripte oder Brief« 
sind, die GOttinger Gesellschaft der Wiswo. 
Schäften hiervon zu benachrichtigen und Uir 
die KenaUÜBsnahme m ermöglichen. 

(BerL Lek.-Anzj 
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n-ZlLhler. Hartmann ABraun in Frankfurta. H. -Bockenheim. 26.10.1897. Nr.97&6S. 

21. 

ou den beiden gekreuzten Feldern wird das eine durch die Summenwirkung zwei« 

mspulen J gebildet, die in zwei verst;hiedene Leitungen des Drehstromayetems g^ 

ind, wahrend das andere Feld durch j 

inungsspule E erzeugt wird, welche \^ — ;_ WMWWfc 

>en heiden Leitungen angeBchlosaen 

iduktion afrei er Belastung haben dann 

n Felder thatsächlich die erforder- 

laenverschiebung von 90". An der 

^ des Uauptatromfeldes können auch Windungen theilnehmen, die vom Strom der 

iitung in umgekehrter Richtung durchflössen werden. 

re mit einem aar Angabe von HiDlmeterbnielitbeilen Tersehiabbai eingeriebtatoi 

deraohnabel. H. Cohn und H.Weyland in Frank^rt a. M. 16. 7. 1897. Nr.9723S. 

43. 

eigt beim Messen der Schnabel e der Schublehre nicht genau auf einen Theilstrich d«r 

so stellt man ihn zuuftchst mit Hult« der Stellschraube { auf den nächstfolgenden 

h genau ein, steckt alsdann 

itssttlck nochmals zwischen "^ 

1 Schn&bel a und e und dreht 

in vorher auf don Theilstrich 

stellten Zeiger t ao lange, 

ierdurch sich verschiebende 7 

a auf dem ArbeltaetUcke f 

Dergenige Theilstrich der 

auf den jetzt der Zeiger i 

lebt die Millimeter - Bruch- 
weiche zu den vorher an- 
ganzen Millimetern hinzu- 

siud, um das genaue Maass 

en. Die Verschiebung des 

I a geschieht mit Hülfe eines Exzenters auf der Achse des Zeigers i. 

•Sammler. F. Dannert in Berlin. 14.5.1897. Nr. 97 243. Kl. 21. 
>ie Erregerflassigkeit besteht aus einer LOsung von saurem borsaurem oder seien- oder 
- oder wolframsaurem Kalium oder Natrium und Zinksulfat, welcher, falle Klamog 
cb ist, eine möglichst unschlldliche Saure, wie Ameisensäure, sugesetzt wird. Bei der 
ildcn sich festhaftende, häutige Kalium- oder Natrium-, Zink-, Bor- u. a. w. Verbindungeii, 
nen unzeitigen ZinkangrifT verhindern. 




t Eiiuichtimg sar Vexhfitnng 

des Einaetxen* m atarkor SohmBlspatroneii. 

A. O. Elektrizitätswerke (vorm. 0. L. 

Kummer ft Co.) in Niedersedlitz bei Dres* 

den. 26. 6. 1897. Nr. 97 142. Kl. 21. 
Die Binricbtung soll das EinBetEen falscher 
Schmelzpatronen an Bolchen Bchmelzsicherungen 
verhDtAn, bei denen Patronen mit zu starkem 
Bchmelzdrabt stromleitend nicht eingeaetit werden 
können. 

Die die Patrone P auhiehmeude Bclirau- 
benepindel 8 wird durch eine gegen Verschiebung 
gesicherte Mutter M, die nur für einen geeigneten, 
mit Skale versehenen Schillesel S, sugBJiglich 
ist, derart in Ihrer Höhenlage verstellt, daae die 
herausragende ßewindelftnge der Spindel 8 den 
entsprechenden Oewindel&ngen Q in den Patronen 
angepasst werden kann. 

aeprftetaasKbler fOr Femapreehor. P. Herrmann in Berlin. 28. 3. 1897. Nr. 97 618. Kl. 21. 
Das Einzahnrad i eines Uhrwerke wird beim Drehen der Induktorkurbel k mittels 
einer auf der Induktorkurbelwelle I sitzenden 
Daumenscheibe d, welche gegen den drehbaren, 
mit einer Rolle r versehenen Winkelhebel su) 
etOsat, ausgelost. Nach erfolgter Auslosung 
kann die Induktorkurbel innerhalb eines be- 
stimmten, durch die Umlaufadauer des Bades i 
geregelten Zeitraumes behufs Erreichung der ge- 
wünschten Verbindung beliebig oft gedreht werden. 

Verlahran nr Beratellang yoq Sammlerelektroden. W. B. Bary, W. Swiatsky und J. Wett- 
stein in St Petersburg. 2.7.1897. Nr. 97 454. Kl. 21. 
Die wirksame Masse besteht aus Bleioxyden, Glyzerin und einem Zusatz von Alkohol 
oder einer alkohoUscfaen Losung von Azeton. Diese Masse soll langsamer erh&rten und sich 
demEufolgo in Formen gleesen lassen. 

QalTanisofaea Element. Industriewerke Kaisers- — — 

lautern Q. m. b. H. in Kaiserslautern. 14. 8. 1897. 

Nr. 97 718. KL 21. 
Der mit depolarisirender Masse a gefüllte und 
durch eine Metallplatte vertchlossene Braunsteinzyl Inder h 
steht auf isolirender Unterlage in dem Zinkzylinder c, der 
an seiner Aussenseite einen KupferOberzug k tragt und 
exzentrisch in einen zweiten Braun steinzy linder f derart 
eingesetzt ist, dass er diesen auf einer Mantellinie berührt. 
Der zwischen beiden verbleibende Raum ist mit depolari- 
sirender Masse g gefallt. Dieses Ineinanderschachteln kann 
je nach der verlangten Spannung fortgesetzt werden. 

Vomohtong snr Anaeige der Gangdilferenz zweier Dhr- 

oder Laufwerke, inabesondere tttr Elektrixit&ta- 

■&hler. B. Bergmann in Berlin. 9. 3. 1897. Nr. 97 461. 

Kl. 21. 
Das eine Uhrwerk Behaltet periodisch uach Zurück- 
legung bestimmter WeglUngen eine Kupplung derartig 

um, dass beide Uhrwerke nach einander, in einander entgegengesetztem Sinne wtLhrend bestimmter 
gleichbleibender Wegperioden des einen Uhrwerks auf ein Ztlhlwerk einwirken. Hierbei wird 
die Voreilung des einen Uhrwerks gegenüber dem andern am Zahlwerk in bestimmten Intervallen 
angezeig^t, und die während der verschiedenen Perioden aufgelaufenen Oangunterschiede werden 
aummirt. 



PatenCliste. 

Bia zum IS. Juli 1898. 
AMatMungvm. 

90. GalvaniBcliea Element mit 
;keitsvorrath ; Zua. z, Pat. 88 613. 
niff, Berlin. 9, 3. 98. 

Trommel ach alt er mit elektromagne- 
PunkenlOachuiig. The Steel Motor 
auy, Johnalown, Pa., V. St. A. 9. 8. 97. 
1. Klinke ror VielfachachaltuDg. 
ina & Halake A.a, Berlin. 1.6.97. 
Verfahren r.um absatz weisen Viel- 
egraphiren mit Morae- Apparaten: 
Pat.84923. L.Cerebotani, Mönchen, 
F. Wallmann & Co., Berlin. 4. 11.97. 

Hegetungsvonichtuag für Rogen- 
I. D. Lacko, Paria. 20. 10. 97. 

Selbstkaaaireude Feniapre ch ein rieh- 
8. Silberberg, Naw-York, V. St. A. 
)7. 

Anordnung zur Ermittelung der 
annung in Wechsel- und Dretietrom- 
a. Siemens & Halake A. G., Berlin. 
i. 

Vorrichtung zum Durchavhlagen von 
itreifen mit Löchergruppen verachie- 
üange. B. R. Storm, New-York, 
i. 19. 1. 97. 

Elektriachea Empfangeinatrument. 
■ic Selector & Signal Compagny, 
irk, V. 8t. A. 31. 8. 96. 

Thermoelement. Hartmann & 
., Frankfurt a. M.- Bockenheim. 31. 

Ruhestrom -Schaltung zum Telegra- 
mit Hülfe elektrischer Wellen unter 
ung einer Frittröhre. P. Spiea, Char- 
urg. 21. 9. 97. 
Elektrischer Ausachalter mit Nüm- 

Bcheere. Voigt & Haeffner, 
urt a. M. - Bockenheim. 7. 2. 98. 
143. Elektrtocher Ofen mit GlUhleiter. 
lim, London, und W. H. Graham, 
■idge. 6. 9. 97. 

'. Elektriacher Schmelzofen. J. L. 
ta, Niagara-Falls, V. St. A. 27. 7. 97. 
i. VorrichtuDg zur Erleichterung der 
aenutzuug bei Additioiismaachinen, 
irkaasen u. a. w. mit achwiagendera 
F. Trinka, Braunachweig. 12. 2. 9B. 

Sctüffageschwindigkeitameaaer M. 
Charlottenburg. 13. 12. 97, 
. Vorrichtung zur Wiedergabe von 
i und Muaik mit Hülfe von Sprech- 
1. P.MUldener, Nürnberg. 26.2.98. 



L. 11769. Heiebarer Objekttiach für Mikr 

skope. F. & M. Lautenschlft^er, Berlit 

7. 3. 98. 
S. 10068. Wärmeregler. E. Sarloriuä 

üfittiugen. 3. 4. 97. 
49. B. 22206. Verfahrsn zur Heratalluiig >.i 

Spiralbohrem mit zwei Schneidrippea J 

Beutelrück, München. 26. 2. 98. 
H. 20 049. Vorrichtung »um Abatellon <!>■, 

Antriebes bei Drehbänken und Shnlictiei 

Masciünen. C. A. Hoffmann, OeEuch '■ 

Leipzig. 4. 3. 98. 
H. 20 240. Durch Löthrohr- Druckluft sift 

seihst rogulirende LOthlampe. Ph. Hein 

und J. Hein;!, PforBheim. 12. 4. 98. 
Bch. 13 057. Verfahren »um H&rten von ätitl 

L. Schiecke, Magdeburg. 1. 11. 97. 
57. K. 16 885. Vorrichtung sur BeBeitigim? 

des Flimmenia bei Kinemato^apheu. K 

Krayn. Berlin. 3. 7. 97. 
88. ß. 11544. Pendel mit Nickelatahlstan^-- 

und mehreren zusammenwirkenden Koir- 

peosationsrflhron. S. Biefler, Uiltii^her 

14. 10. 97. 



Klasse: 

21. Nr. 99116. Keilbefestigung mehrtbeill^r 

Lamellen von Stromwendern u. dgl. fk 

Richter und Th. Weil, Frankfurt a il 

24. 10. 37. 
Nr. 99144. Selbstthätiger Stromregler inii 

zwei Fliehkraftreglern. P.Vogel, Breslau 

8. 9. 97. 
Nr. 99149. Thermoelektriache Batterie udi! 

Verfahren zur Heretellung ihrer ringfOnnigei 

Blemente. E. Angrick, Berlin. 3. 10.97 
Nr. 99161. Klinke für Femaprechvermittelung» 

ämter. Telephon-Apparat-Fabrik Fr. Welle.-. 

Berlin. 4. 8. 97. 
Nr. 99173. Binrictatung zur BralEduag von 

Strömen hoher Frequenz oaa GleichstrCmei 

durch Kondensatorantladvingen. N. Tesli. 

New-York. 2S. 9. 96. 
Nr. 99274. Bin Stellvorrichtung fOr Gal\-wi*- 

meter, Keiser&Schmidt, Berlin. 24.9.97 
4ä. Nr. 99103. Ziehfeder. A. H. Garot, Seu 

chätel. 19. 6. 97. 
Nr. 99176- Doppelwandtger Schallkörper fftr 

Phonographen. R. Flacher, Bad KfsMn. 

18. 6. 97. 
Nr. 99198. SpaDuungsmemer für Gase. H 

Arndt, Aachen. 20. 6. 97. 
Nr. 99194. Phonograph mit verschwenkbv 

gelagertem Sprach- oder Hörrohr. E. N. 

Dickeraon und G. Bettini, New-Ywrk. 

V. 8t. A. 26. 8. 97. 

1 In BMlln W. " " 
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G. Kar 

Fabrik fUr PrIzi«ions-\ 

Berlin < 



„Gewerbe 
Kpautotrai 

Patroneabuik No. i mit normal 

Die auf dem Bild siclitbare 

stellen von SokBMkM- Spindeln d 

werke. Um die stark ateigendec 
Umdrehung der Patroneiispinde 
Schneckenantrieb, mittelst weicht 
45 Steigung, also auch Sehranbei 

Um vlelganKige Gewinde zu 
Apparat mit drehbarer Theileche: 
Index angeordnet, der gleichzeiti 
ZilTertrommeln dieut 

Dadurch, Aaaa dieser Appai 
aylindem mit Spiralnuten verachie| 
Schrauben- und Schneckenräder 
liehen Stirnrädern fräsen. Von i 
grösaere Anzahl, auf Dom zua 
gefräst werden. 

Der auf den Kreuzeupport .^ 
die Praaspindel, Issat sich, allen zi' 
jedem Winkel einstellen und v 
Motorenbetrieb vortheilhafter ale 1- 

Torgffl^ebuk Vo. 4 mit norm ', 

In kleinereu Werkatfttten : 

besonders gut mit Apparaten ein' 

einem etwaigen Stil lata nd des ' 

Motor selbst repariren zu können 

mit FuBsbetrieb versehen, der iini 

beiden groeeen Stufen Bchnumute 

Auf dem Kreuzsupport if 

kräftiger ist t>te der in No. 8 a 

durch konische Rader mit Rade 

versehen ist Ausserdem ist aut 

sichtbar, mittelst welchem die i 

laufend und scharf geachliSen v^ 

zum Aus- und Abschleifen von Ka ' 

Drehbankspitzen etc. Der Antri' 

besonders schnell laufenden De«: 

Pr&eapparat von dem verschiebba; 

grosseren, verschiebbaren Scbnurl 

^ _ ■_■_>■> yni.ia- nn. av ^^ Jahren von mir wiederholt 

PatPOnenbank Mo- 4 (Chiffre un^), Zahl in Gebrauch gekommen. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstatte. 
Vermeatunga-Instnimante fUr Astronomie, hOhere und niedere Geodtsle. 
Refractoren, Passage-Inetrum. Universale. Feldmess- u. Gniben-Theodolite. 
NIvellir-lnstrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

0*t«l«v* ka»t«afr«L (164) 
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__ W'rfflfl vm 3nfias Jpring« in •gBnfin N. 

in ?euir(ßfanö reifenbm Pcuffi^cn. 

Sra 

y. 3». 3« Wer. 

3ptllf Dctmtfttit Aiifl«9t. 
«Kgaat gtlmnttii (Irtit JI.3,— . 



^1 SriK^cn iiuiill itbt 'SBu^guniCiiig. 



Prficiaions- und Rundsystetn. 



GeiirOller Haff, Plrootea, Giy«ri. ^ 

Werkstätten für Reiaszeuge ff 
u. mathematische Inatrumente. "" ' 

I. Preise (156) 

auf allen boachieklen AuastelhngeQ. 

»•■• lUiMriwt« K>UI«B« sretli. 

eeirlMeii^. 




Dp. Robept Muencke. 

Lulsenstr. 58. BEBUN HW. Luisenstr. 58. 

Fabrik imd La^tr ehem. Apparate nnd 

Gerithiehanen. 

Srormnl-InBtFnmente zur Mwes-iiialyse 

VolUtaDd. ElnrlcbtanDeD und Erganznnosi 
cnem. Lalioratorlan. (177) 

Baktenolog. Apparate. Bodenkundlicheippwftt« 
Mikroskop. Dtenailien. Gaaanalyt. Apparate 

Statue. Oefen. Gaglampen, TVockenliästeD , Wsbbct- 

Luftpnmpen, WasHeratrahlgebläse 
Hochdruek-Digeatoren. Analytlache Waagen. 



Specialfabrik eloktr. Hessapparate 
Gans & Goldschmidt 

Berlin ff. 24, Augußtstr. 26. 

Normal- nnil PraectsioBs-Volt- 
nad Amp&reneter. 

Technische Volt- und Amperemeter. 

Normal- u. Praecitionswiderstände 

nachden Angaben der PhyB.-Tecim.Reiehsaiisid: 

RheostateiL 

lless- 

brOcken. 

CBipeuitiBis- 

Appintt. 

OalTaBo* 

meter. 

niaatr. Preülüi? 
^_^_ gra-tia. 

Schräge Trielie n. Zaimstasgen 

in allen gewünschten Dimensionen; ferner 
AnsarbeltiuiK von Paten tMi«d eile* 

sowie Anfertigung eineelner Teile für wissfii 
Bchaftliche Instrumente nach Zeichnung üi;-- 
Angabe fertigt billigst- (17} 

Chr^Kremp, M eek. W erkrtJtto, WetxUr. 



VFahrrad- 
material, 

Znbehörthelle. 
Siecke&SGhulfz,BerlinC. 

Neue Grünatr. 2üb. (ac9l 

ras. fiegr. 186». Export 



P. STUCKRATI, FrledBiag.BerliiL 

Wbuh, e«wlclile bMiff AufUmit. 
Pendelapparate, SeiBmacraphen. 

Nähere Auskunft bereitwitliget. il6?) 



Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtuna zur Auswechsluoe 
. «'er Unterbrecher. D. R. G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien. 

Pljsüallflclie Messmstnimeiito tmd Apparate. 
Appapate für 



Tesla-, Mapconi-, Hertz'sche Versuche. 

Preisverzeichnisse kostenfrei, 



(!16) 



Deutsche Mechanlker-Zeltimg. 

Beiblatt zur Zeitschrift f&r Instrumentenkunde. 
"Vereinsblati der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 
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Streifen gleicher Helligkeil 
beim Durchgang des Lichtes durch zwei grob getheilte Gitter 0> 

Von 
Dr. F. F. Mart«BS in Berlin« 

1. Zwei grobe auf Glas getheilte Gitter seien mit ihren getheilten Flftchen auf 
einander gelegt. Verbindet man die Schnittpunkte der undurchsichtigen Streifen 
mit einander, so lassen diese, in Fig, 1 ausserhalb der beiden Gitter punkürt gezeichneten 
Verbindungslinien auf einer grösseren Strecke Licht hindurch als alle zwischen ihnen 
liegenden Linien, erscheinen also im durchfallenden Lichte als helle Streifen auf dunklem 
Qrunde. Die dunklen Streifen, welche zwischen den hellen liegen, sind Interferenz- 
streifen sehr ähnlich. 

Eins der Gitter kann durch das Schattenbild des andern 
auf einer diffus reflektirenden Fl&che, z. B. Papier, ersetzt 
werden. Verschiebt man das eine der Gitter, so wandern 
die Streifen um einen mehrfach grösseren Betrag. 

2. Aehnliche Streifen entstehen, wenn die parallelen 
Gitterflächen endlichen Abstand von einander haben und die 
undurchsichtigen Streifen des einen Gitters denen des anderen 
parallel sind. Man kann dann jede Lücke des oberen Gitters 
(8. den Querschnitt Fig, 2) mit jeder Lücke des unteren 

Gitters verbinden. Ist F eine diffus leuch- 
tende Fläche, so ist jede der Verbindungs- 
linien 0, i, 2, 3 u. s. w. Hauptstrahl eines 
durch die Gitter gegangenen Strahlenbüschels. 
Alle parallelen Strahlen 0, alle parallelen 

' Strahlen i, alle parallelen Strahlen 2 u. s. w. 

~ werden durch eine Linse L in ihrer hinteren 
Brennebene zu hellen Streifen vereinigt; die- 
selben Streifen entstehen auf der Netzhaut 
des auf Unendlich akkommodirten Auges. 

Der Winkelabstand dieser Streifen nach ihrem Austritt in die Luft steht in 
einfacher Beziehung zum Brechungsindex n der Substanz zwischen den Gitterflächen, 
zur Gitterbreite und zum Abstand der Gitterfiächen ; in erster Annäherung gilt die 

Beziehung Winkeiaostand = n Qi^i^aFländ' ^^^^ dieser Methode habe ich, lediglich mit 

Hülfe eines Lineals, den Brechungsexponenten n zweier Glasplatten bestimmt, auf welchen 
zwei Gitter von etwa 0,15 mm Gitterbreite getheilt sind, und n = 1,546 gefunden. Die 
Messung mittels Mikroskop Verschiebung ergab n = 1,532; diese Werthe stimmen hin- 
reichend überein, um die Richtigkeit der gegebenen Erklärung zu beweisen. 



♦ ♦♦♦ 

♦ ♦♦♦ 

♦ ♦♦♦ 

♦ ♦♦♦ 

♦ ♦♦♦ 



Pig. 1. 




Flg. 2. 



1) Auf die erste der nachstehend beschriebenen Erscheinungen machte mich Hr. Job 
aofmerluam; dieselbe ist sicher schon oft beobachtet und wahrscheinlich auch schon bedchriebeu 
worden. 
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üeber Nickelstalil. 

BuüeHn de la 8oc. d^eneouragement p. find. not. 97. 8. 260. 1898. 

Hr. Dr. Ouillaume hat a. a. 0. eine ausführliche Darlegung Beiner Unter- 
suchungen über Nickelstahl veröffentlicht, nachdem er in der Comptes rendus swei 
verhältniBsm&ssig kurze Mittheilungen gemacht hat. Ueber diese letztgenannten ist ir 
der Zeitschr. f. In8trkde.l7m 8. Jö5u.344.1897 berichtet worden; wenn trotzdem jetzt noch* 
mals in diesem Blatte auf die Nickelstahl -Legiruugen zurückgekommen wird theL- 
weise unter Wiederholung von bereits Berichtetem, so rechtfertigt sich das durch 
zweierlei Umstände: erstens liegt nunmehr eine längere zusammenhängende Verölfent- 
lichung vor, während die früheren in Folge der für die Comptes rendus geltender 
Vorschriften räumlich beschränkt waren; zweitens wendet sich Hr. Ouillaume in 
seiner neuesten Arbeit, entsprechend dem Leserkreis der in der Ueberschrift genannten 
Zeitschrift, mehr an die Techniker als an die Männer der Wissenschaft. — 

Vor etwa 10 Jahren wurde die Aufmerksamkeit der Physiker auf die Etsen- 
Nickel-Legirungen gelenkt durch ihr eigenartiges magnetisches Verhalten; es zeigte 
sich nämlich, dass einige Legirungen absolut unmagnetisch sind, obschon doch ihre 
Bestandtheile zu den am stärksten magnetischen Metallen gehören. Kühlt man solche 
Legirungen stark ab, oder bearbeitet sie auf der Drehbank, mit der Feile oder dem 
Zieheisen, so werden sie ganz oder theilweise magnetisch, wobei sie an Volumen und 
Härte zunehmen; erhitzt man sie darauf bis zur Bothgluth, so gewinnen sie ihre 
früheren Eigenschaften wieder. 

Später leiteten die Arbeiten des Internationalen Maass- und GFewichtsinstitats 
auf die unregelmässige Wärme-Ausdehnung von Nickelstahl hin. Dr. Benoit ermittelte 
bei einem Nickelstahl-Stabe einen Ausdehnungskoeffizienten von etwa 0,000 018; einige 
Zeit später fand Dr. Guillaume bei einer Legiruug von höherem Nickelgehalt einen Aus- 
dehnungskoeffizienten, der nur halb so gross war, als er hätte nach der Zusammeu- 
setzung des Materials sein müssen. Dies gab den Anstoss zu einer systematischen 
Untersuchung der Legirungen von Eisen und Nickel. 

Da reines Nickel und reines Eisen spröde und deswegen technisch nicht ver- 
werthbare Materialien liefern, so wurden die Untersuchungen an Legirungen vorge- 
nommen, die noch etwa f Prozent Kohlenstoff, Silizium oder Mangan enthielten. 
Solche Legirungen sind auch nur dann schmied- und ziehbar, wenn ihr Nickelgehalt 
nicht über 50 Prozent steigt; in diesem Falle aber lassen sie sich sehr homogen her- 
stellen, nehmen eine gute Politur an, wobei sich selbst bei 80-facher Vergrösseruiig 
nur ganz vereinzelte Löcher zeigen, und gestatten das Aufbringen sehr scharfer 
Striche. Oegen kaltes oder lauwarmes Wasser sind sie unempfindlich, warmes Wasser 
und Dampf wirken nur sehr langsam auf sie ein. Ist aber eine Stelle einmal ange 
griffen, so schreitet von hier aus die Oxydation leicht weiter; an einer Stelle z. B , 
auf welche ein Tintenfleck aufgebracht ist, bildet sich im Wasser bald Rost. Aucb 
Salzsäure wirkt schnell ein, eine schlecht gereinigte Löthstelle kann der Ausgangs- 
punkt für eine Zerstörung der Oberfläche werden. Das Nickel des Handels ist mit etwa 
1 Prozent Kobalt verunreinigt; diese Beimischung ist in den Zahlen für den Nickei- 
gehalt einbegriffen. In einigen Fällen wurde noch ein Zusatz von 1 bis 3 Prozent Chrom 
gemacht. Legirungen von mehr als 50 Prozent Nickel wurden aus demselben Grunde 
wie Legirungen aus chemisch reinem Material nicht untersucht. Die Stäbe wurden von 
der Sod6U de Commentry-Fourchambault auf dem Stahlwerke zu Imphy hergestellt 
und dem Internationalen Institut kostenfrei geliefert '). 

Die Hauptaufgabe, die Guillaume sich gestellt hat, ist die ErmiUelung der 
metrologischen Eigenschaften des Nickelstahls; das magnetische Verhalten bei ver- 
schiedenen Temperaturen interessirte ihn hierbei nur soweit, als es für seine Unter- 
suchungen als Richtschnur dienen konnte, es wurde daher auf eine verhältnissmässig 
einfache und unter Umständen nicht sehr genaue Methode ermittelt, indem man durch 
eine Waage die Kraft maass, welche nöthig war, um bei bestimmter Temperatur den 
Nickelstahl-Stab von einem Elektromagneten abzureissen. 

Es lassen sich in magnetischer Beziehung scharf zwei Gruppen von Nickelstahl 
unterscheiden; die eine umfasst die Legirungen von einem Nickelgehalt bis zu etw* 
25 Prozent, die andere diejenigen von höherem Gehalt. 

I) In Deutdchland steUt Fried. Krupp iu Esöeu Nickelatahl her. Der Ref. 
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Die erste Gruppe ist dadureh gekennzeichnet, dass bei derselben Temperatur 
verschiedene magnetische Eigenschaften vorhanden sind, je nachdem die Legirung 
auf diese Temperatur durch Erwärmen oder Abkühlen gebracht worden ist; deshalb 
neDDt Guillaume diese Legirungen irreversible. Der Magnetismus verschwindet hier 
beim Erfiitzen und zwar zwischen beginnender und Kirsch -Rothgluth, beim darauf 
folgenden Abkühlen stellt er sich aber bei dieser Temperatur nicht wieder ein, sondern 
erst bei einer niedrigeren und zwar bei einer um so tieferen, je starker der Nickel- 
^ebalt ist, z. B. erst unter 0^ bei einer 24-prozentigen Legirung. 

Im Gegensatz hierzu ist bei den Legirungen von mehr als 25 Prozent Nickel 
die Magnetisirbarkeit im Wesentlichen von der Temperatur selbst abhängig, Guillaume 
nennt diese Legirungen deshalb reversible. Bei einem Nickelgehalt, der 25 Prozent nur 
wenig übersteigt, scheinen noch Spuren irreversibler Legirungen im Material vor- 
handen zu sein. 

Ein Zusatz von Chrom setzt bei den irreversiblen Nickelstahlen die Temperatur 
der magnetischen Veränderung herab; eine Legirung von 22 Prozent Ni und 3 Prozent Cr 
blieb sogar unmagnetisch, selbst als sie durch Eintauchen in flüssige Luft auf — 182* 
abg^ekühlt wurde. 

(Fortsetztmg folgt.) 



Vereins- und Personen« 
■eehriehten. 



In die D. 6. f. M. n. O. Ist auf- 
g^enommen: 

Hr. Ferdinand Süss, Direktor der 
staatlichen mechanischen Lehrwerkstätte 
in Budapest. 

Habilitirt haben sich Dr. Klingenberg, 
Assistent von Prof. Dr. Slaby, an der Tech- 
nischen Hochschule zu Berlin-Charlottenburg; 
Dr. Schröter für Chemie an der Universität 
Bonn; Dr. Rothmund fttr physikalische 
Chemie an der Universität München. 

Prof. Dr. Panl Olan, Privatdozent der 
Physik an der Berliner Universität, ist im 
Alter von 52 Jahren gestorben. Um die Prä- 
zisionstechnik hat sich der Verstorbene durch 
Konatruktion mehrerer optischer Apparate, 
insbesondere durch das seinen Namen führende 
Polarisationsprisma, verdient gemacht. 



Kleinere Mittheilungen. 

Xän neues elektrisches Thermometer. 

The Electrieian 41. 8. 173, 1898, 
In einer der letzten Bitzungen des Frank- 
furter elektrotechnischen Vereins beschrieb 
F. Heilmann ein neues von Hartmann & 
Braun konstruirtes elektrisches Thermometer. 
Bei derartigen Apparaten benutzte man 
bisher die bekannte thermoelektromotorische 
Kraft eines Thermoelementes, z. B. Platin- 
Iridiumplatin oder Kupfer-Kons tan tan, dessen 
eine Löthatelle auf bekannter Temperatur, 



z. B. 00, erhalten wurde, während die andere 
der zu messenden Temperatur ausgesetzt war. 
Das Hartmann' sehe Instrument verwendet 
zur Messung der Temperatur die bekannte 
Widerstandsänderung, welches ein in dieser 
Beziehung empfindliches Material bei verschie- 
denen Temperaturen erleidet. 

Der Apparat gleicht im Wesentlichen dem 
bekannten Ohnuneter von Bruger. Zwei im 
rechten Winkel zu einander angeordnete Spulen 
bewegen sich frei in einem starken inhomogenen 
magnetischen Felde. Im Stromkreis der einen 
befindet sich ein unveränderlicher Widerstand 
aus Manganin, im Stromkreis der anderen der 
, veränderliche Widerstand, mit dessen Hülfe die 
Temperatur bestimmt werden soll. Die Skala 
des Instrumentes ist direkt in Centigrade ge- 
theilt. Durch Veränderung der Gestalt der Pol- 
schuhe kann man die Skala in der Nähe einer 
beliebigen Temperatur erweitern, um genauer 
ablesen zu können. Für hohe Temperaturen 
wird als Messdraht Platin, für niedere Nickelin 
verwendet. Mit dem Instrument lassen sich 
Temperaturen bis 12000 C, ebenso auch Tempe- 
raturen unter oo mit grosser Genauigkeit 
messen. Der Stromverbrauch beträgt im Ma- 
ximum 0,03 Amphre bei etwa 5 YöU Spannung, 
man kann das Instrument also ohne Schaden 
dauernd im Stromkreise lassen. 

Erwähnt sei noch, dass die englische Firma 
Crompton ft Fisher erklärt, bereits vor 
etwa 2^/8 Jahren einen im Prinzip gleichen 
Apparat konstruirt zu haben, der seitdem in 
vielen englischen Zentralen zur Bestimmung 
der Temperatur der Kesselfeuer etc. benutzt 
werde, aber bisher nicht beschrieben worden 
sei. Bornhäuser. 
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Reinhalten und Pausen von Werk- 
stattzeichnungen. 

Badische Qewerbezeltw/^ 31. 8. 368, 1898. 

Um Arbeitszeichnungen, deren Beschmutzen 
nicht leicht zu vermeiden ist, abwaschbar zu 
machen, wird o. a. 0. nach der Zeitschrift 
„Dampf folgendes Verfahren angegeben. Man 
legt die Zeichnung auf eine Glastafel oder ein 
Brett und übergiesst sie mit Kollodium, dem 
ein Viertel seines Gewichtes gutes Stearin 
(auch von einer Kerze) zugesetzt worden ist. 
Nach 10 bis 20 Minuten ist die Zeichnung trocken, 
sie hat einen matten Glanz und kann mit Wasser 
abgewaschen werden. 

Um auf gewöhnlichem Zeichenpapier Pausen 
anzufertigen, wird (a. a. 0. nach dem Deutschen 
Baugetoerbeblatt) der über das Original gespannte 
Bogen mit einem in Benzin getränkten Watte- 
ball abgerieben; das Papier bleibt straff und 
wird auf diese Weise durchsichtig, man kann 
mit Bleistift und Tusche darauf zeichnen, ja 
sogar mit Wasserfarben anlegen. Wenn das 
Benzin verdunstet, muss das Abreiben wieder- 
holt werden. Es ist bekannt, dass Benzin, 
Papier und Wattebausch sehr rein sein müssen, 
damit die gefürchteten «Ränder*' nicht auf- 
treten. Dieses letzte Verfahren ist aber sehr 
zeitraubend, da wegen des schnellen Ver- 
dunstens des Benzins das Abreiben sehr oft 
wiederholt werden muss. 

Bs mag hier gleichzeitig auf zwei vielfach 
angewandte Hülfsmittel bei der Herstellung 
von Pausen auf Pauspapier oder Pausleinwand 
hingewiesen werden. Bekanntlich ist das Aus- 
ziehen mit Tusche oder Schreiben mit der 
Bundschriftfeder auf Pauspapier oder Pauslein- 
wand wegen der darauf haftenden Fettschicht 
sehr unbequem; man thut daher gut, dieselbe 
vorher mit pulverisirter (geschabter) Kreide 
oder mit Benzin mittels Wattebausches abzu- 
reiben. Bin Versagen der Ziehfeder ist dann, 
selbst bei langen Linien, fast ausgeschlossen. 
Man muss sich aber trotzdem auch nachher 
davor hüten, auf die Zeichenfläche zuviel mit 
mit der Hand zu fassen. 

£iek:trische Beleuchtung der Nonien 
an Grubentheodoliten. 

D. R. G. M. 92 598. 
VonOberbergamtsmarkscheider Jahr in Breslau. 
Zeitschr. f. Vermesswngswesen. 27. 8. 363, 1898. 
Als Stromquelle werden zwei Akkumulatoren 
für 0,5 Amphre Entladung benützt, welche in 
einem Holzkasten an der Zentralschraube des 
Theodoliten hängen. Dieser Kasten trägt auf 
seinem Deckel einen Regulirwiderstand und 
zwei St^psellöcher; von hier wird der Strom 
durch biegsame Schnüre an zwei Ringe ge- 
leitet, die von einander isolirt in eine Hart- 



gummischeibe eingebettet sind; die Scheibeis: 
durch Stehbolzen an der Fussplatte des In- 
struments zwischen dieser und dem Theilkreifr 
senkrecht zur Vertikalachse befestigt Aof 
den beiden Ringen schleifen Kontaktfedem. 
welche mit dem drehbaren Theil des Instrt- 
ments fest verbunden sind und den Strom n 
den gleichfalls fest an dem Obertheile de* 
Theodoliten angebrachten, über den NonieE 
des Horizontalkreises befindlichen Glfihiflmpcheo 
leiten. Die aus den Lampen herausragendec 
Platindrähte sind einfach in die Enden d^ hä- 
tungsdrähte eingehakt (Sw an -Fassung); dat«€: 
wird guter Kontakt und ruhige Lag'e durch 
eine Spiralfeder gesichert, welche die Biixe 
umfasst und sie von den Kontaktstellen ab< 
drückt; zum Schutz gegen StOsse und zur Zu- 
sammenfassung des Lichtes befinden sick 
Glocken über den Lampen. Ein Um- und Ans- 
schalter, der zwischen Kontaktfedem und 
Lampen an den Lagerböcken der Horizontal' 
achse angebracht ist, ermöglicht es, die Birnen 
nach einander zum Leuchten zu bringen oder 
sie ganz auszuschalten. 

Es bedarf nur einer einfachen Weiterbildnni: 
der beschriebenen Anordnung, um auch die 
Nonien des Vertikalkreises zu beleuchten. 

Das Gewicht des Instrumentes wird durch 
diese Vorrichtung nur um etwa 3 kg erhöht 
die Leitungsschnüre und das Akkumulatoren- 
kästchen sind abnehmbar, sodass der Tran^ 
port nicht erschwert ist, zumal da das letztge- 
nannte nur 185 X 128 X 1^ mm misst. Die 
Akkumulatoren sind in Hartgummikästen mon- 
tirt, ihr Strom reicht für 8 bis 10 Stunden 
(500 bis 600 Beleuchtungen) aus. 

Vf. nimmt für seine Beleuchtungseinrichtun^ 
folgende Vorzüge in Anspruch: 1. sie kannai] 
jedem Theodoliten angebracht werden; 2. sie 
liefert ein sehr helles, ruhiges und gleich- 
massiges Licht, sowohl im stärksten Wetter- 
zuge, wie in sauerstoffarmen Wettern und ist 
in Schlagwettern gefahrlos i); 3. die Gesundheit 
des Beobachters und das Instrument werden 
geschont; 4. die Arbeit wird beschleunigt. 

Die beschriebene Binrichtung ist von Hm 
Pinzger in Breslau ausgeführt worden und 
hat sich bei den angestellten Versuchen be- 
währt. 

Elektrotechnische Lehr- und Unt6^ 

suchangs-Anstalt des Physikalischen 

Vereins zu Frankfurt am Main. 

Die Lehranstalt bezweckt Leuten, welche 
eine Lehrzeit in einer mechanischen Werkstatt 
vollendet haben und bereits als Gehtdfen in 
Werkstätten, maschinellen Betrieben oder als 

1) Auch wenn sich am Umschalter Funken 
bilden? Der Bff, 
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Monteure thätig gewesen sind, eine theoretische 
Ergänzung ihrer Ausbildung zu geben, welche 
sie in Verbindung mit praktischen Fertigkeiten 
in den Stand setzen soll, als Mechaniker, 
Werkmeister, Assistenten, Monteure, Revisoren 
in elektrotechnischen Werkstätten, Labora- 
torien, Anlagen oder Installationsgeschäften 
eine zweckentsprechende Thätigkeit zu ent- 
^'ickeln oder kleinere elektrotechnische Ge- 
schäfte selbständig zu betreiben. 

Die Thätigkeit der Anstalt beschränkt sich 
ausschliesslich auf die spezifisch fachliche 
AusbUduug; die erforderliche allgemeinere 
technische Ausbildung vor Allem in Bezug auf 
Mathematik, Physik, technisches Zeichnen muss 
^während der vorangehenden Lehrlings- und 
Gehülfenzeit durch Theilnahme an den Abend- 
und Sonntagskursen von gewerblichen Fort- 
bildungs- oder Handwerkerschulen erworben 
sein. 

Für solche, die längere Zeit auf ihre theo- 
retische Ausbildung verwenden und insbesondere 
solche, die sich für Thätigkeit im Messraum 
vorbereiten wollen, bietet das Laboratorium 
der elektrotechnischen Untersuchungsanstalt 
des Physikalischen Vereins Gelegenheit zu 
weiterer Ausbildung. 

Der Lehrplau umfasst folgende Fächer, die 
sHmmtlich für die Schüler obligatorisch sind: 

1 . Allgemeine Blektrotechnik. 2. Praktische 
Uebungen. 3. Dynamomaschinenkunde. 4. Ak- 
kumulatoren. 5. Instrumentenkunde. 6. Signal- 
wesen. 7. Telegraphie und Telephonie. 8. Installa- 
tionstechnik. 9. Motorenkunde. 10. Mathematik. 
11. Physik. 19. Zeichnen. 13. Exkursionen. 
14. Belehrungen über Behandlung durch hoch- 
g'espannten Strom Verunglückter. 

Der Kursus zerfällt in 2 Abtheilnngen, von 



denen die erste von Oktober bis März, die 
zweite von März bis Juni dauert. 
Die Aufnahmebedingungen sind: 

A, Für Schüler: 1. Zeugniss über die in 
einer mechanischen Werkstätte bestandene 
Lehre und weitere praktische Thätigkeit. 
2. Selbstgeschriebener Lebenslauf. 3. Nach- 
weis mathematischer Vorbildung in Bezug auf 
Proportionen, einfache Gleichungen, Kongruenz- 
und Aehnlichkeitösätze, Pythagoräischen Lehr- 
satz, Sicherheit im Zahlenrechnen. Das beim 
Eintritt zu entrichtende Schulgeld beträgt für 
die erste Abtheilung 100 M., für die zweite 
Abtheilung 60 If., ausserdem sind 15 Af. Bei- 
trag zur Unfallversicherung während der 
Unterrichtszeit zu zahlen. 

B. Für Hospitanten: Den Unterrichtsstunden 
3 bis 8 können ausser den Schülern der An- 
stalt auch Hospitanten beiwohnen. Die Aus- 
wahl der Vorlesungen steht den Hospitanten 
frei. Die wöchentlich einstündige Vorlesung 
kostet für Hospitanten ib M. pro Kursus, jede 
weitere wöchentlich einstündige Vorlesung 
8 M. Die Theilnahme an den praktischen 
Uebungen kann, soweit Platz vorhanden, Hos- 
pitanten gegen eine monatliche Zahlung von 
50 if. gestattet werden. 

Aufnahmegesuche und Anfragen sind an 
den Leiter der Elektrotechnischen Lehr- und 
Untersuchungsanstalt, Herrn Dr. C. Döguisne 
Stiftstraese 32, zu richten. Der Kursus 1898/99 
beginnt am 18. Oktober d. J. 

Die Akkumulatoren- und Elektrizi- 
tätswerke - Aktiengesellschaft vorm. 
W« A. Boese & Co. in Berlin sind dem In- 
dustriesyndikate zur Erschliessung von Kiao- 
tschau beigetreten. 



Auszug aus dem amtlichen WaareuTerzeichniss zum Zolltarif, 

enthaltend diejenigen Waaren, welche in der Mechanik und Optik vorkommen. 

Bei Gelegenheit der Verarbeitung des Materials, welches durch die Umfrage 
bei den Mitgliedern in Bezug auf die Verbesserung der Handelsbeziehungen für die 
Prftzisionsteebnik in meine Hände gelangt ist, und über welches ich einerseits dem 
Mechanikertage andererseits der Kommission für die Vorbereitung der Handelsverträge 
berichten werde, habe ich mir einen Auszug aus dem amtlichen Waaren-Verzeichniss 
zum deutschen Zolltarif hergestellt, welches alle Materialien und Waaren enthält, die 
bei der praktischen Mechanik und Optik in Betracht kommen. Ich verOfTentliche 
diesen Auszug, weil ich glaube, dass derselbe manchem Kollegen in seinem geschäft- 
lichen Betriebe von Nutzen sein mag, da er das Nachschlagen in dem sehr umfang- 
reichen amtlichen Verzeichniss erspart. Sollten angesichts dieser Liste noch irgend 
welche Wünsche auf Veränderung der Zollsätze entstehen, so bitte ich um Mit- 
theilnng derselben unter Angabe der Gründe. Dr. Hugo Krüss. 



1) Nach vollständiger Veröffentlichung dieses Auszuges werden SonderabzOge den Mit- 
gliedern der D. G. f. M. u. 0. gegen Binsendung von 30 Pf. an den Geschäftsführer zur Ver- 
fügung stehen. 
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MechaBiker-2u 



Bei Waaren, welche „brutto" zu vorzollen sind, ist die Bezeichnung »br.** dem Zollsati? 
beigefügt. Abweichungen von den Sätzen des allgemeinen Tarifs, welche in Folge der Handels- 
verträge gelten, sind unter der Bezeichnung .»vertragsmäBsig*' besonders aufgeführt. 





ox^i.i^A 


Nr. des 


Zollsatz 


Gegenstand 


Statist. 


Zoll- 


la Mark 




i^r. 


tfttifS 


mr 100kg 


AichmetaU s. Kupfer. 








Akkumulatoren nach Be- 








schaffenheit des Ma- 








terials. 








ÄlkaUmeter ebenso. 








Alkoholometer ebenso. 








Aluminium u. Aluminium- 








legirv^enmit Ausnahme 








des Aluminiumeisens 








und -Stahls : 








1. roh in Blöcken, Bar- 








ren oder Masseln 








reines Aluminium . 


505 


k 




Aluminiumlegiruii- 




19a 


frei 


gen 


513 






2. geschmiedet oder ge- 








walzt , in Stangen, 








Platten, Blechen etc. 


5Ub 


19b 


12 


(reines Aluminium 




• 




gewalzt , Vertrags- 








massig 


• 


• 


9) 


Aluminiumeisen (-stahl) 


527 


19d3 


60 


A luminiumwaaren : 








1. feine Galan teric- 








waaren 


531 


20b 2 


173 


2. andere 


527 


19d3 


60 


AnU>osse, eiserne. . . . 


241 


6el^ 


3br. 


Aräometer nach Beschaf- 








fenheit des Materials. 




9 




Argentan a. Kupfer. 








Asphaltlack 


74 


5a 2 


20 


Augen, künstliche, nach 








Beschaffenheit des Ma- 








terials. 








Automaten: 








— , Musikwerke ... 


465 


15a 1 


30 


(vertragsmässig . . . 


• 


• 


m 


— , mechanische Figuren 








nach Beschaffenheit des 








Materials. 








— , mechanischeVerkaufs-, 








Wiege-, Elektrisir-, Pho- 








tographie- etc. Appa- 








rate nach Beschaff'en- 








heit des Materials. 








Balsame, Kanada-, Ko- 








paiva- 


834 


36 


frei 


Bandeisen, auch verzinkt 








etc 


232 


6b 


2,50 br. 


Barometer nach Beschaf- 








fenheit des Materials. 








Beile, eiserne 


254 


6e 2ii 


10 br. 



Gegenstand 



Bergroth (Kolkothar) . . 

— mit Oel versetzt . . 
Beschläge: 

— eiserne grobe: 

1. nicht abgeschliffen . 

2. abgeschliffen . . . 

— aus anderen Metallen 

1. aus Aluminium, 
Nickel , Neusilber, 
Kupfer oder Messing 
vernickelt oder 
lackirt 

2. grobe unlacklrte . . 

3. andere 

Bestecke in Etuis s. Etuis. 
Blech: 

— aus Eisen: 

1. rohes 

2. bearbeitetes . . . 

— aus Kupfer, Messing . 

(vertragsmässig . . . 

— plattirt 

— aus Gold, unlegirt . . 

— aus Silber, unlegirt . 

— aus Gold und Silber 
legirt 

— aus anderen edlen Me- 
tallen 

Bogenlampen, elektrische, 
nach Beschaffenheit des 
Materials. 

Bohrer: aus Eisen . . 

— aus Kupfer . . . 
Branntwein (Spiritus) 

in Fässern .... 
in Flaschen, Krügen etc 

Brenngläser : un gef ass te 
{vertragsmässig . . 

— , gef ass te .... 
{vertragsmässig . . 

BriUen, verglast, mit Aus- 
nahme der goldenen 
und silbernen . . . . 

Brillengestelle aus Eisen, 
Stahl 

Brillengläser, ungefasste: 

1. aus weissem Glase . 
(vertragsmässig . . . 

2. aus farbigem Glase . 
{vertragsmässig . . . 

3. aus Bergkrystall . . 

(Foriutnuig 



Staust. 

Nr. 



144 
83 



249 
284 



526 
520a, b 
522a, b 



234 
236 
514a 

• 

517 
S04 
807 

528a 

528a 



255 
522a 

600 
602 
374 

• 

379 



536 
259a 
374 
377 
809 I 

foffft) 



Nr. des 
Zoll- 
kaiifB 



ifi )hn 



5m 
57 



6e2a 
ee2ß 



19d3 
19dl 
19d2 



6c 1 
6c 2 
19b 

• 

19c 

7a 

7a 

20a 

20a 



6e2j' 
19d2 

25b 2a 

25b 2/? 
lOe 

• 

lOf 



20c2 



6e3,^ 



lOe 
lOf 



3? I 



frei 
6 



6 k 

10 



60 
18 

30 



3br. 

5hr. 

12 

9\ 

frei 
frei 

6O0 



15 

125 

180 

24 

W 

;^ 

2i\ 



120 



2\ 



24 

30 
15} 
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SchaltTorrichtiing lür Drucktelegraphen mit schrittweiser Bewegang des Typenrades. W. S. 
Steljea in Totterham, Middlesex, Engl. 19. 6. 1896. Nr. 96 971. Kl. 21. 

Bin polarisirter Elektromagnet S zur schrittweisen Bewegung des Typenrades und ein 
gewöhnlicher Elektromagnet K mit trägem Anker A sind in einem Stromkreis hinter einander 
g-eechaltet Der Elektromagnet H ver- 
setzt unter der Einwirkung von rasch 
auf einander folgenden Stromstössen 
^«vechselnder Richtung den Arm G in 
Schwingung. Hierdurch werden die 
2 ahne eines aus zwei Zahnkränzen be- 
stehenden Schaltrades B abwechselnd 
freigegeben, sodass sich letzteres und 
das mit ihm auf derselben Welle sitzende 
Typenrad unter dem Einfluss eines Feder- 
werkes schrittweise drehen kann. Bei einer Unterbrechung der wechselnden Stromstösse rückt 
der Anker A des trägen Elektromagneten K die Klinke L aus der Bahn eines Armes M und 
gestattet hierdurch der Achse ü eine volle Umdrehung. Letztere wirkt dann mittels eines 
Exzenters V auf einen Druckhebel P, der den Abdruck eines Buchstabens einleitet. 

Phasenmesser. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim. 23. 1. 1897. Nr. 96039. 
Kl. 21. 
Ein drehbares System n^n^, bestehend aus 
zwei fest mit einander verbundenen Spulen, von 
denen die eine einen um 0^, die andere einen um 
900 gegen die Spannung des zu prüfenden Stromes 
phasenverschobenen Strom führt, ist derart von 
einem Hauptstromfeld N beeinflusst, dass ausser 
den beiden einander entgegengesetzten Dreh- 
momenten des vorgenannten Spulenpaares keine 
weiteren Kräfte seine Einstellung beeinflussen und 
aus derselben mittels Zeigerablesung direkt der 
Winkel entnommen werden kann, um welchen der 
die feste Spule durchfliessende Hauptstrom gegen seine Spannimg verschoben ist. 

Pinselreiasfeder. J. v. Pallich m Graz. 16. 9. 1897. Nr. 97 669. Kl. 42. 

Pinsel fassen eine grössere Menge FarbstofI' als eine gewöhnliche Reissfeder, sodass 
bei der Pinselreiasfeder Öfteres Füllen vermieden wird. Diese ist gekenn- 
zeichnet durch eine den Pinsel g tragende; in der Führung e verschiebbare 
Fassung /", welche durch eine Schraube b derart eingestellt werden kann, 
dass die Pinselspitze mehr oder weniger über die Führungsspitze i der 
Führung e hervorsteht und beim Hingleiten der Spitze i über die Schreib- 
oder Zeichenüäche eine gleichmässige, mehr oder minder starke Linie zieht. 





Vorrichtung zur Erzeugimg einer Drehbewegung mittels zweier ans zwei 
Metallen verschiedener Ausdehnungsfähigkeit bestehenden Schranben- 
fedem. H. Schlee in Brandenburg a. H. 5. 1. 1897. Nr. 97 447. Kl. 46. 

Bei der einen Schraubenfeder a ist das sich stärker ausdehnende 
Metall am äusseren Umfange, bei der zweiten Schraubenfeder b hingegen 

am inneren Umfange angebracht, sodass bei 
Erwärmung bezw. Abkühlung beider Federn 
eine Verlängerung der einen und Verkürzung 
der anderen Feder erfolgt, welche Längen- 
änderungen auf eine Scheibe d drehend 
wirken. Die beiden Metalle können bei 
beiden Federn in gleicher Weise angebracht 
sein, sodass durch Erwärmen der einen 
und gleichzeitige Abkühlung der zweiten Feder eine Drehung der Scheibe bewirkt wird. 
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Vorriohtimg zxa üebertragnng von Zeigerstellungen. Siemens ftHalske A.G. in BerliiL 
9. 9. 1896. Nr. 97 656. Kl. 74. 
Bin Induktor ist nach beiden Seiten hin drehbar eingerichtet. Der bei jeder Drehangs- 
Vorrichtung folgende Bürstenhalter nimmt den Strom stets in der neutralen Zone ab. kB, 
Induktor ist ein Ringsegment angeordnet, welches nach einander mit einer Reihe von Boister 
Schluss bekommt, wodurch Empfänger entsprechender Bauart je nach der Reihenfolge cer 
Stromsendungen im einen oder im entgegengesetzten Sinne fortgeschaltet werden. 

Verfahren snm Ueberziehen von Alnmininm mit anderen Metallen. E. Quintaine, C. Lepsch 
und G. Weil in Paris. 15. 5. 1897. Nr. 97 680. Kl. 48. 
Die gebräuchlichen Galvanisirungsbäder für Aluminium erhalten einen Zusatz ans der 
Klasse der Kohlehydrate, vorzugsweise Rohrzucker, Invertzucker, Maltose, Laktose. 



Patentliste. 

Bis zum 18. Juli 1898. 

,^ Anmeldimgen. 

Klasse: 

21. S. 9523. Widerstandssäule für elektrische 

Ströme. Siemens & Halske A. G., Berlin. 

8. 6. 96. 
H. 18981. Vorrichtung zur Angabe der Zeit 

und Anzahl von Ferngesprächen. J. Härd^n, 

Berlin. 29. 6. 97. 
K. 14 823. Vorrichtung zur Beseitigung des 

Bodensatzes aus Sammlerzellen etc. W. 

Kyling, Hagen i. W. 28. 1. 97. 
B. 5988. Messgeräth für Wechselströme. E 1 e k - 

trizitäts - Aktiengesellschaft vorm. 

Schuckert & Co., Nürnberg. 17. 6. 98. 

A. 5471. Elektrischer Sammler. Akkumula- 
torenfabrik Maarssen, Maarssen, Hol- 
land. 3. 11. 97. 

P. 9482. Aufbau von Elektroden, welche von 
abwechselnd über einander gelegten, ge- 
wellten und glatten, hohlkegelstumpfförmigen 
Blechen gebildet werden. H. Pieper fils, 
Lüttich. 14. 1. 98. 

G. 11586. Flüssigkeitsmesser. J. Gilbert 
& Cie., Brüssel. 29. 6. 97. 

Seh. 13176. Polarisations-Beobachtuugsrohre 
mit Luftbläschen-Abschneider. F. S c h m 1 d t 
& Haensch, Berlin. 9. 12. 97. 

T. 5726. Scheiben Wassermesser mit federnden 
Gehäusetheilen. J. Thomson, Paria. 18.1.98. 

T. 5869. Einrichtung zur gleichmässigen Ver- 
theilung der Scheibenwirkung bei Scheiben- 
wassermessem. J.Thomson, Paria. 18.1.98. 

W. 13 019. Vorrichtung zur Durchleuchtung 
und Beobachtung mittels Röntgen -Strahlen. 
J. Wertheimer, Paris. 2. 7. 97. 

B. 22 583. Vorrichtung zum Auftragen und 
Messen von Winkeln. A. Barraga, Nürn- 
berg. 22. 4. 98. 

42« B, 22 031. Präzisionswaage zum Wägen 
umfangreicher Gegenstände. P. Bunge, 
Hamburg. 25. 1. 98. 



E. 5837. Vorrichtung zum Füllen und Eni- 
leeren von Pipetten. B. K. Buler, Regen»- 
burg. 11. 3. 98. 

L. 1 1 775. Positionsanzeiger für Schiffe. H 
Lienau, Hamburg. 25. 11. 97. 

48. W. 13 683. Verfahren zur Herstellung dunk- 
ler Metallüberzüge auf Aluminium. G. Wei 
u. A. Levy, Paris. 2. 2. 98. 

49. B. 21524. Reibahle. R. Brück, Char- 
lottenburg. 15. 10. 97. 

S. 11 150. Anachlagvorrichtung für den Re- 
volverkopf von Revolverdrehbänken. 8 p u q - 
holz & Wrede, Berlin. 24. 2. 98. 

D. 7796. Verfahren zum Erhitzen von Metaliea 
durch Benutzung chemischer Reaktions- 
wärme. Zus. z. Pat. 97 585. R. Deisler. 
Treptow b. Berlin. 15. 10. 96. 
67. Z. 2558. Spiralbohrer-Bchleifmaschine. W. 
Zangen borg, Chenmitz. 21. 4. 98. 

M. 14 930. Maschine zum Schleifen unc 
Poliren von Glaslinaen. 0. Müller, Han- 
dorf bei Reichenberg i. Böh. 29. 1. 98. 
70. A. 5350. Vorrichtung zur ParallelfUhrung 
des Lineals am Reissbrett. A. v. Aigner. 
Budapest. 4. 8. 97. 

21. Nr. 99 359. Messvorrichtung für Bestimmung 
der elektromotorischen Kraft von Strom- 
sammlern; Zus. z. Pat. 88 649. R Hopfelt. 
Berlin. 7. 8. 97. 
Nr. 99 413. Glühlampe ohne besonderen Sockel 
R. J. Bott, Tottenham, Middl. Engl. 1. 11. 9ti 
Nr. 99 415. Schaltung der Regelungseiektrih 
magnete für Bogenlampen. Th. Weil u. Ph. 
Richter, Frankfurt a. M. 18. 7. 97 

49. Nr. 99 405. Verfahren und Vorrichtung xud 
Pressen von Röhren aus Kupfer, Aluminium 
und Legirungen dieser Metalle. A. Dick, 
Düsseldorf-Grafenberg. 30. 3. 97. 
Nr 99 408. Vorrichtung zum Schneiden voo 
Globoldschrauben. J. Kretschmer, Lodz, 
Russ. Polen. 31. 12. 97. 



Fttr dl« Redaktion yenatwortlich: A. BUschkeln BarUn W. 
Verlag Ton Jnllns Springer In BerUa N. - Drack Ton Bmll Dreyer In Beriln SW. 






Vopgelegebank Mo. 4 (Chillre 0V4) 

in normalen Dimetieionen von 130 cm Bettlange, 68 cm Spitzen entfemung und 190 mm 
Spitzenhöhe. 

Die Konstruktion derselben ist schon bei den liloineren Banlten in No, 12 und 15 
dieaerZeitschrift eingehend beschrieben worden; hier sei nur noch her\-orgehohen, dnBs 
die Oberaupporte durch Veretürkung des Unterthells au Btabilitilt noch mehr gewonnen 
haben, was besonders für Vorgclegebtlnke bei schweren Arbeiten von hohem Werlh ist. 

Auf vorstehendem Bild ist die Spindeldocke mit OTftlwerk vorsehen, welches 
aus drei Haupttheilen besteht. 

Der an der Vorderwand der Spindeldocke schiebbar befestigte Führungsring 
gestattet mit Mikrometerschraube ein Einstellen der Exzenlri/.itat der ElUpse bie 
i/£o mm. (Die grösate DitfereiiE zwischen grosser und kleiner Achse betragt hei dieser 
Hank 1(K) mm.) Der grösseren Stabilität wegen, besonders bei Herateilung von Htahl- 
stempeln. Schnitten etc. werdcD diese Spindeldockenkörper zur Aufnahme des Oval- 
werks besonders ausgebildet, das heisst dasselbe kann nicht nach geliefert, sondern 
muBS mit der betreffenden Bank bestellt werden. 

Der auf das Spindclgewinde geschraubte Mitteltheil, weicher den Ober- 
ac'hlitten Führung giebt, wird von dieser Bankgrösse an plan Scheiben artig ausgebildet. 

Der Oberachlitteu trägt dasselbe Gewinde, wie die Drehspindel zur Aufnahme 
von Futtern und Planscheiben. Auf Wunsch wird dieses Spindelgewinde mit einem 
Konus versehen, der in dem Schlitten nach Gradtheilung drehbar und feststellbar ist. 

Diese Einrichtung ist bei Drück futtern aus Holz und zum Ausrichten ai-bon ge- 
drehter Ellipaenunbedingtnothwendig, ermöglicht aber auch die Herstellung von Meesing- 
und Stahlarbeiten, bei welchen mehrere Ovale versetzt In einander gedrehtwerden sollen. 

Konstruktion und Ausführung dieaer Ovalwerke gewährleisten grösste Stabilil&t 
und die prftziseale Herstellung theoretisch richtiger Ellipsen. 



Vopgel« 
Spindeldoc . 

mit 26 mm durchbohrte 
bei welcher statt der gew 
zur Aufnahme des Bndd' 
falls 25 mm durchbobrte! 
gewendet ist, die mitteh 
stellbar ist Hierdurch 
ohne Weiteres Stangen 
Spindel verarbeiten zu k'"' 
dass die Gussstahl apind 
liehen 6 Grttsseu Einfacl . 
Vorgclege-Drehbiinke di i 
normale Spindoldurchb'!' 
Bank No. 2 bb 5 von 1 
je 2 mm. ^j 

OriissereDurehbohrui' 
abgebildet, werden bei '; 
erhöhen jedoch naturgei . 
Bank erheblich. i 



G.Kär 



Präzisis-tferk?! 
Berlin 

„Gewert 
Kpautstrai 



3allu> 



leioismiraeniitp joti genier j. liciens. 

Söttfte fluflage. 

antt heni SBIIbnLB beS SSttfnffetS in Äui)fera5unß. 



^h»jrih Ml 

©emeintüfeliifte i 
9TT4cinutiO' 

Br. SS. ! 

aiiit 34 in ben S:e; ' 
Pvti» ^, 4:>~; in £ 
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UathenL-mecluD. iDStM o. optische PrlcisioisweJoiiGi 

gegründet 1872. - 
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Refraktoren , PaBsage - Instmineste , Triebverh. 

Stemwartenkappeln etc. 
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und niedere OeodÜsie in bewährtester KonstrnkliiiD. 
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Eigene Opiik. 
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nach nenesten Berechnungen aus feiiuteiii Jenenser tilu. 
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Handbuch der Materialienkunde 

fDr den Maschinenbau. 

Von 
A. Martens, 

ProIesBor oad Direktor dar Königlichen iiiecliaalai:b-t»i^liiil3cb«u VeraucbsuiaUlt m Btrlln-CturiottaiitiijTf. 

Krater Theil, 

H&terlKlprDftuifi wegen, Problrmaaehliien und MeastustruteBte. 
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In Leinwand gebunden Preis U. 40,—. 
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Die 



Deutsche Mechaniker-2^itung 



erscheint monatlicli zweimal in Heften ron 8 Seiten. Sie 
Ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten Prftilsionsmechanik nnd Optik 
gewidmet nnd berichtet in Origtnalartlkeln nnd 
Referaten über alle elnschl&gigen Oegenst&nde. Ihr 
Inhalt erstreckt sich auf die Werkstattpraxis, die soziale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerdfTentlichongen, Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres melir. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fOr 
Mechanik and Optik enthAlt die Dentsche Mechaniker- 
Zeitnng die Bekanntmachnnsen und Sitzungsberichte des 
Hauprvereins nnd seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion befereflrenden Mittheilnngen nnd An- 
fragen werden erbeten nnter der Adresse des Redakteurs 

A. Blasehke In Berlin W., 

An der ApoBtelUrehe 7 b. 



kann durch den Bnchhandel, die Post (Post-Zeitongs-PrelsUste 
No. 7416) oder auch Ton der Yerlagsbuchhandlnng zum Preise 
Ton M. 6,— fQr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft nnd Technik als Insertionsorgan sowolil Vit 
Fabrikanten Ton Werkzeugen u. 8.w. als anoh fOr Mechaniker 
und Optiker. 

lii»<iiyn werden Ton der Yerlagsbuchhandlnng sowie 
von allen soliden Annoncenbnreaux zum Preise Ton 40 Pf. fOr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei _ S 6 12 24m aliger Wiederholung 

kostet die ZeUe 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle. 
B«llftg«m werden nach Vereinbarung beigefttgt 

YerlairsbnelüuuidlQng von Jnlinf Springer 

in Berlin N., Monbljonplate 8. 



Znlialt: 

Ueber Nickelstahl (Fortsetzung) S. 129. — Klbinbre MrrrHBiLUNOBN : Blanke Vernickelung S. 132. — Tief- 
schwarzbeizen von Holz S. 132. — Neue Schleif- und Pollrvorrichtung S. 132. — Gesch&ftliche Mittheilungen S. 182. — 
Auszag aus dem amtlichen Waarenverzeiehniss zum Zolltarif (Fortsetzung) S. 133. — Patbmtschau S. 186. — Patkiit- 
L.IJSTB S. 136. 



! Gesnelit In danemde Stellung! 

2 Lehrer 

f. d. stXdt. Teehnikiiiii cn Neustadt f. Heekl.: 

A. für Konstruktion elektr. Maschinen und Ent- 
werfen von Licht- und Kraft-Leitungen. 

B. Für allgem. Elektrotechnik, Physik, Chemie 
und zur Leitung des Laboratoriums. (ss?) 
Bewerber, Ingenieure bezw. Physiker, wollen 

ihre Zeugnisse, Lebenslauf und Gehaltsan- 
sprüche einsenden an Direktor Bellot« 

Optikergehülfe, 

tüchtig imd erfahren auf Planparallelgläser, 
sneht gegen hohen Lohn möglichst bald 

B. Imme, 
(234) Berlin KW., Marienstrasse 29. 

Junger Mann, 18 Jahre alt, anständig, solide 
und bescheiden, der 4 Classen am k. k. Staats- 
gymnasium in Troppau und 2 Jahreskurse für 
Präcisionsmechanik an der k. k. Staatsgewerbe- 
schule in Innsbruck mit Vorzug absolvirte, 
wünscht zur praktischen Ausbildung als 

Volontär 

in em grösseres Institut (Werkstatt) für Präci- 
sionsmechanik einzutreten. 

Gefl. Offerten unter M. 233 an die Expe- 
dition dieser Zeitung erbeten. (233) 



Faehsehule f fir Mechaniker 

und 

Tagesklasse fiir Elektrotechnik 

an der städtischen 

I. Handwerkersehale zu Berlin. 

Am 10. Oktober beginnt der Anfangs-Kursus. 
Auskunft und Programme durch (235) 
Dire ktor O. Jegaea, Ltndenstr. 97. 

SchrögTTriete u. Zahnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; femer 
Aasarbeitnnii; Ton Patentntodellem 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174) 

Chr. Kremp, Mech. fferkttätte, Wetalar. 

Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

Diamant-Stiohel für Mikrometer und grobe 
Theilungen; Diamanten u. Garbone in StaU- 
halter gefasst zum Abdrehen von glashartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla- 
mant-Stanb zum Schleifen und Sagen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (153) 
£mst Winter A S^ohn, Hamburg-Eimsbfltt«]. 



Siebs ZellscluiR Itu laslTDintiiteDkand«, Jumir 1B98, 
S^te 18-20. 

•"°> Otto Wolff, 

Berlin SW., Alexandrlnenstr. 14 

P^ScIslo■^Widerstl■de au lunili 

OMli der KsUuids dn Ftiriik.-rMbiilwbfln Knönunstilt 

iornal-Wlilentbde. BheutatBi. 

iMsMckei, KomjMuiUeu-Appante, 

liomial-Elsi — *" 
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Photometer 

Spectral-Apparate 

Prejektlons-Apitarale 
Glas -Photogramme 

A. KRÜSS 
OiUschM luUtnl IU«tiirg. 



Sptclalfalirlk eleUr. Messapparate 
Oans &Ooldsoluiiidt, 

Berlin N. 24., AugusMr. 26. 

Voll-, 
Amptre- 

UDd 

Galvano- 
meter. 

Bbeostate. 
Mets- 

brDcken. 
Conden- 



lormal- 
- elamente. 

coniiutlns- 
iimirili. 

riite PreisUat« gratis. (332II) 



Isländischen Doppelspatli 

verkauft '"" 

G. A. Niendorf, 



verkauft (IST 

Beraaa 

b.BM-liii. 



Carbonudum, ein nenet ScUeittaittel. 

Vertreten i'°<' 

für Deutschland östlich der Elbe: 

Herr Rlchanl Lüden, Girlitz, 

für Rheinland und Westfalen : 

Herr Leopold Hugo Zell, Rltfershane«, 

fUr das südwestliche Deutschland: 

Herr A. Collln, Frankfurt a. H. 
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Präcislons- und Rundsystetn- 



GetrlMlir Haff, PiroDln, Biytn. 

Werkstätten für Reisazeuge 
u. matbematlscbe InatrumcDte. 
L rrelse (166) 

anf&lUD beschickten Augatellongen. 

N«» lUaebrtart* BaUlor* rraUe- 

Geiiiietl83S. 
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üeber Nickelstahl. 

BvSUUan de la Soc. d'encouragement p. Find, not, 97. 8. 260, 1898. 

(Fortiettung.) 

Um die LängenausdehDung des Nickeistahls bei verschiedenen Temperaturen 
zu Studiren, hat Dr. Guillaume drei Methoden angewendet. 

Die erste bestand in der Messung auf dem Transversal-Komparator des Inter- 
nationalen Instituts. Hier befinden sich die beiden su vergleichenden Stäbe inner- 
halb eines doppelwandigen Troges in einem Luftbade, dessen Temperatur durch einen 
im Mantel befindlichen Wasserstrom normirt wird. Solcher Tröge sind 2wei vor- 
handen, der eine mit einem einzigen Tisch für den Stab, der andere mit zwei Tischen; 
man kann also, den als Normal dienenden Stab entweder immer auf derselben 
Temperatur halten oder ihm auch die Temperatur des zu untersuchenden Stabes 
geben, wenn sein Ausdehnungskoeffizient genau genug bekannt ist. Diesen letzten 
Weg, der vor dem anderen den Vorzug grösserer experimenteller Einfachheit hat 
und für den vorliegenden Zweck genügende Genauigkeit lieferte, hat Ouillaume 
angewandt; als Normal diente ein Meter aus Iridiumplatin. Höher als auf 38® zu 
gehen, ist jedoch bei dem Pariser Komparator nicht möglich, da schon bei dieser 
Temperatur die Objektive der Mikroskope beschlagen und deshalb die Anwendung 
eines kleinen Gebläses nothwendig ist. 

Für höhere Temperaturen be- 
nutzte Guillaume daher eine Vor- 
richtung , die an die Messlatten aus y'^^ /X / ^ 
zwei Metallen erinnert, wie sie in 
der Geodäsie g eh tä uchlich waren und 
zum Theil noch sind. Auf den Nickel- 
Stahl-Stab A (Fig. i)i) ist an dem 
einen Ende ein Messingstab B aufge- ptg ^ 
schraubt, sodass sich beide ungehin- 
dert ausdehnen können, B trägt am anderen Ende seitlich eine kleine Skale «, die sich 
vor einem auf A befindlichen Indexstrich i bewegt. Auf diese Weise kann man den 
relativen Ausdehnungskoeffizienten des Nickeistahls gegen Messing ermitteln und aus 
ihm den absoluten berechnen, wenn man den des Messings kennt. Dies war freilich 
innerhalb der weiten Temperaturgrenzen, die .bei dieser Methode zur Anwendung 
kamen ( — 60® bis etwa 4" 200®), nur insoweit der Fall, als es erlaubt ist, den 
Ausdehnungskoeffizienten des Messings bei den gebräuchlichen Temperaturen auch 
auf höhere oder niedere zu extrapoliren. Aber die hieraus entspringende Unsicher- 
heit erstreckt sich nur auf die absoluten Werthe der Ausdehnung des Nickelstahls ; 
das verschiedene Verhaltender Nickelstahle gegen Veränderung der Temperatur wird hier- 
von nicht berührt. Die beiden Stäbe befanden sich entweder in Alkohol oder in Wasser 
oder in Oel; im letzten Falle standen sie vertikal, sodass die Skale s sich ausser- 
halb des Bades befand, in den beiden anderen Fällen lagen sie horizontal und waren 
vollständig von der Flüssigkeit bedeckt. Die Stellung von i gegen 8 wurde durch 
ein Mikrometer-Mikroskop ermittelt. 

Die geringe Rechenarbeit, welche diese Methode erheischt, konnte unbequem 
werden, wenn es sich darum handelte, sich sofort nach einem Versuch darüber 
schlüssig zu werden, ob man die Temperatur weiter steigern sollte oder nicht. In 





i) Die Figuren sind der angeführten Quelle entnommen. 
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solchen Fällen wandte Guillaume eine dritte Methode an, die erlaubte, sofort zu 
erkennen, ob eine Ausdehnung oder eine Zusammenziehung eingetreten war. 

Ein U- förmiges Gussstück 
hat zwei ungleich hohe Seiten- 
wftnde; mit der höheren (in Fig. 2 
linken) sind die beiden 2u ver- 
gleichenden Stäbe 8x und 8^ 
durchKlemmschrauben verbunden, 
auf der gut ebenen Oberfläche der 
niederen ruhen sie mittels ange- 
lötheter Plättchen p^ und^, a^'* 
Zwischen diesen Piättchen und 
der Auflagefiäche sind Nadeln n^ 
und % eingeklemmt, welche Stroh- 
halme \ und h^ tragen. Die Stäbe 
werden mittels untergestellter 
Brenner erhitzt und können durch 

den Umschlusskasten K vor direkter Flatnmenwirkung und zu starker Ausstrahlung 
geschützt werden. Wenn sich die Stäbe ausdehnen oder zusammenziehen, so rollen 
die Nadeln n^ und n^, und die Strohhalme verändern ihre Stellung. 

Bei der Untersuchung der thermischen Ausdehnung schieden sich die Nickel- 
stahl -Legiruugen in gleicher Weise wie beim magnetischen Verhalten in irreversible 
und reversible, je nachdem der Nickelgehalt unter oder über 25 7o ^^• 

^ Auf die ersten sei hier, als die technisch minder wichtigen, nur kurz einge- 
gangen. Es ist dies um so eher angezeigt, als Guillaume weitere Unter- 
suchung der sich dabei zeigenden, interessanten Erscheinungen in Aussicht stellt; vor- 
läufig hat er nur die Legirung von l5Vo Ni genau studirt, die übrigen nur theil- 
weise, um die erhaltenen Resultate zu bestätigen. 

Die Untersuchungen sind mittels der 
zweiten der oben beschriebenen drei Me- 
thoden ausgeführt. Die Stäbe wurden zu- 
nächst auf etwa 200® er»värmt und sofort 
in ein Oelbad gebracht, nachdem man sie 
auf den Messingstab aufgeschraubt hatte. 
Man liess die Temperatur allmählich sinken, 
wobei jedoch öfter wieder erwärmt wurde; 
so gelangte man bis zur Zimmertemperatur 
'herab, worauf der Stab in Wasser auf 0® ge- 
bracht wurde; alsdann wurde wieder erhitzt 
und schliesslich im Alkoholbade unter 0® 
herabgegangen. Wenn der Stab von etwa 
2öO® an abgekühlt wurde, so zog er sich 
zunächst zusammen, bei 130® jedoch begann 
er sich wieder auszudehnen , wie Fig. 3 
zeigt, in weicher die Lauge des Stabes als 

Ordinaten, die zugehörige Temperatur als Abszissen gezeichnet sind. Wenn der Stab 
bis D gelangt war, ging er beim Wiedererhitzen aber nicht entlang der Kurve über B 
nach A zurück, sondern er dehnte sich entlang der Linie DC aus; kühlte man wieder 
ab, so zog sich der Stab wieder längs CD zusammen, bei D verlängerte er sich wieder 
entlang der Kurve u. s. f. Hierbei beobachtete Guillaume an Leglrungen von 15 Vo 
und von 24 V» Ni eine eigenartige Verzögerung des eben beschriebenen Ganges ; 
beim Abkühlen ging der Stab nach Auftreffen auf die Kurve über diese hinaus ent- 
lang der Geraden, die er eben verfolgt hatte, und sprang dann nach weiterer Ab- 
kühlung um etwa 15^ unter plötzlicher Verlängerung in die Kurve zurück; diese 
Erscheinung erinnert an die Ueberhitzung und Unterkühlung der Flüssigkeiten, ist 
jedoch doppelt interessant, weil sie hier an festen Körpern auftritt. 

Die reversiblen Legirungen untersuchte Guillaume zunächst auf dem 
Komparator; hier fand er folgende AusdehnungskoMfizienten für Temperaturen 
zwischen 0^ und 88" (unter Weglassung des quadratischen Gliedes und einiger Dezimal- 
stellen): 




iM 



Fig. 3. 
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Nickelgehalt 
in Proaent 



26,2 
27,9 
28,7 
30,4 
31,4 
34,6 
36,6 



Ausdehnung ffir 1 m 
und 1<* in /» 

13,1 
11,3 
10,4 

4,6 

3,4 

1.4 

0,9 



Nickelgehalt 
in Prosent 



37,3 

39,4 

44,4 
34,8 Ni 4- 1,6 Cr 
36,7 -4-1,7 - 
36,4 - +0,9 - 



Auadehnnng für 1 m 
und 1* in |u 



3,5 
6,4 
8,6 
3,6 
3,4 
4,4 



a-to' 




Fig. 4. 



Man sieht also, dass die Ausdehntuig z. Th. über die des reinen Nickels (12,5) 
hinausgeht, andererseits bis zu Wertben hinabsinkt, die bei Messungen von mittlerer 
Genauigkeit eine Berücksichtigung der Temperatur überflüssig machen würde. 
Gniilaume fügt jedoch hinzu, dass der Ausdehnungskoeffizient ausser vom 
Nickelgehalt auch von der Behandlung der Legirung abhangt. Nach Abschrecken, 
welches übrigens den Nickelstahl weicher macht, ist die Ausdehnung geringer, sie 
sinkt weiter, wenn man den Stab darauf walzt; man kann somit bei demselben 

Material eine Verftnderung 
des Ausdehnungskoeffizi- 
enten herbeiführen,, und 
zwar bis zum Doppelten 
seines Betrages. 

Bei höheren Tempe- 
raturen als 38® hat Ouil- 
laume die zweite der 
auf 8, 129 beschriebenen 
Methoden angewendet. 

Fig, 4 XL. 5 zeigen, 
welche Resultate sich er- 
geben haben. In Fig. 4^ in 
welcher die Abszissen die 
Temperatur , die Ordi- 
naten die Ausdehnung 
für 1 m in /i* angeben, 
sieht man bei den Legirungen von S0,4, 31,4 und 34,6 7o ^i ^^^ plötzliches An- 
steigen der linear verlaufenen Ausdehnung, worauf weiterer geradliniger Verlauf ein- 
tritt; das Ansteigen findet wahrend etwa 50® statt in der NAhe derjenigen Temperatur, 
bei welcher das Schwinden des Magnetismus anfängt, sich zu verlangsamen; diese 

Temperatur ist bei den Legi- 
rungen von 35,6, 39,4 und 44,4 
noch nicht erreicht, die Aus- 
dehnung verlAuft daher voll- 
kommen linear. Fig, 5 giebt 
Kurven für die Ausdehnung bei 
den Temperaturen 0^ 50®, 100®, 
150® und 200®; man sieht, dass 
diese Kurven, bis auf die von 
200^ sich alle in einem Punkte 
vereinigen, welcher eben der 
Legirung von 36 7o ^i ®^^ 
spricht, deren Ausdehnung ver- 
schwindend klein ist; von 
diesem Punkte aus steigen die 
Kurven nach beiden Seiten hin 
an. Ouillaume hat einige, 
von ihm als vorläufige bezeichnete Formeln für die Ausdehnung von vier Legirungen 
aufgestellt; die in ihnen enthaltenen Ausdehnungskoäffizenten seien hier, in der 
gleichen Abkürzung wie oben, mitgetheilt. 




iJ %Si 
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Klttlnwe AQtthttilung^«n. 



Dentache 
Meehaiiiker-Zt^. 



Nickelgehalt 
in Prozent 



30,4 



Ausdehnung in fi 
für 1 m und 1« 



31,4 



34,6 
37,3 



Zwischen 
den Temperaturen 



4,6 

7,2 

12,6 


0« und 110» 
110» - 164« 
164» - 220» 


3.4 

5,3 

13,0 


0* und 122» 
122» - 182" 
182* - 220» 


1,4 
2,1 


0* und 142« 
142« - 220« 


3,5 
2,4 


0« und 150« 
150» - 220« 


{ßehbm folgt.) 





Kleinere Mittheilungen. 



Blanke Vemickelung. 

ühland'8 Techn, Rundschau 31. S. 19. 1898 

nach Drog.'Ztg. 

1. Man setzt zu einer verdünnten Chlorzink- 
lösung (5 bis 10 o/o) soviel schwefelsaures Nickel 
hinzu, dass eine tiefgrttne Lösung entsteht, 
welche man in einem Porzeliangefäss bis zum 
Kochen erhitzt. Die sauber gereinigten Gegen- 
stände werden 30 bis 60 Minuten lang darin 
gekocht, wobei das verdampfte Wasser ersetzt 
werden muss; darauf werden sie in Wasser 
abgewaschen, welches etwas feine Kreide ent- 
hält. 

2. Man erhitzt die Chlorzinklösung in einem 
kupfernen Kessel, säuert mit Salzsäure an, fügt 
Zinkpulver hinzu und zuletzt soviel Nickel- 
chlorür oder Kaliumnickelsulfat, bis grüne 
Färbung eintritt. In dieser Mischung werden 
die Gegenstände mit Zinkblechstücken zu- 
sammen etwa 15 Minuten gekocht, darauf gut 
mit Wasser abgespült und mit Schlemmkreide 
polirt. _ S, 

Tiefschwarzbeizen Ton Holz. 

Zeitschr. f. Instrumentenbau 18. 8. 391, 1898 
nach Schweiz. 8chreiner-Ztg. 

1. 10^ salzsaures Anilin werden in 150 ^ 
Wasser gelöst und dann 0,5^ Kupferchlorid 
zugesetzt; diese Lösung wird heiss auf das zu 
beizende Holz aufgetragen. Nach dem Trocknen 
erhält das Holz noch einen Anstrich mit einer 
Lösung von 10 g doppelchromsaurem Kali in 
200 p Wasser. Die hierdurch erzielte Färbung 
erscheint nach dem Trocknen tiefschwarz, ist 
durchaus dauerhaft und wird von Säuren, Chlor 
und Licht nicht beeinflusst. 

2. Man löst 20 g Blauholzextrakt in 0,5 kg 
kochendem Wasser, bestreicht mit der Lösung 
das Holz und giebt nach dem Trocknen noch 
einen zweiten Anstrich mit einer Lösung [von 



20 g doppelchromsaurem Kali in 0,8 kg Wasser. 
Auch diese Beize färbt das Holz tiefschwarz; 
und die Färbung ist sehr dauerhaft 8. 



Neue Schleif« und PoliivVorrlchtuiifi:. 

Die der Firma Hartmann & Braun in 
Frankfurt a. M. - Bockenheim durch D. R. G. M. 
37 870 geschützte Vorrichtung dient zum Strich- 
poliren spez. von geraden Flächen. 

Sie besteht aus zwei Walzen, von denen die 
eine auf der Spindel befestigt, die andere in 
einem schamierartig an der Drehbank be- 
festigten Rahmen in Lagerschalen läuft. Ueber 
beide Walzen ist ein endloses Schmirgelleinen- 
band gezogen, das gleichzeitig über einen auf 
dem Rahmen befestigten, in der Höhe verstell- 
baren Tisch geführt ist. Wenn die zu 
schleifenden und polirenden Gegenstände bei 
laufendem Bande auf den Tisch gedrückt 
werden, so erhalten sie einen sauberen Stricli. 
Bei stärkerem Aufdrücken wird das Band 
strammer gespannt, sodass dadurch auch ver- 
mieden ist, dass die Kanten verrundet werden. 

Betreffs einer Abbildung der beschriebenen 
Vorrichtung sei auf die Beilage zu dieser 
Nummer verwiesen, aus der auch die Preise 
zu ersehen sind. 

Dem Mechaniker und Optiker Ferdinand 
Er necke zu Berlin ist das Prädikat eines 
Königlichen Hoflieferanten verliehen worden. 



Zu Ehren des 100-jährigen Jubiläums der 
Erfindung der elektrischen Säule findet vom 
15. Mai bis 15. Oktober 1899 in Como, der Geburts- 
stadt des Erfinders Alessandro Volta eine 
internationale Elektrische AiUMtellunfiT} 
verbunden mit einem Elektriker-Kongress, statt. 

Die diesjährige Astronomen-Versammlung 
tagt vom 24. bis 27. September in Budapest. 
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Auszus: aus dem amtlichen WaarenYerzelehnlss zum Zolltarif, 

enthaltend diejenigen Waaren, welche in der Mechanik und Optik vorkommend) 

(Forttitntng,) 



Gegenstand 


StaUsL- 
Nr. 


Nr. des 
ZoU- 
tarifto 


Zollsatz ] 
In Mark 
rarlO(% 


Bronze s. Kupfer. 








Bu88oien, zu wiasenschaftl. 








Zwecken 


467 


15s 2 


frei 


— , andere s. Kompasse. 








Camera ludda, Camera 








obeeura nach Beschaffen- 








heit des Materials. 








Chronometer s. Uhren. 








Chronoakope 


467 


t5a2 


frei 


Cremor tariari .... 


215 


5m 


frei 


Ddtametaü s. Kupfer. 








Diamanten s. Schneide- 








und Sciireibdiamanten. 








Diamantpulver .... 


800 


33a 


frei 


Dosen mit musücalischen 






1 
1 


Spielwerken .... 


465 


15a ] 


30 


(vertragsmässig . . . 


■ 


• 


20) 


Draehenblut 


836 


36 


frei 


Draht: 








— aus Blei 


60 


3c 


6br. 


— aus Bisen ... 


237 


6d 


dbr. 


— — , verkupfert, ver- 








nickelt, lackirt etc. . . 


238 


6d 


3br. 


— aus Kupfer, Messing 








und anderen Metallen 








und Legirungen: 








a) plattirter (vergoldet 








und versilbert) . . 


518 


19c 


28 


b) zementirter . . . 


515a 


19b 


12 


c) anderer 


515b 


19b 


12 


— aus edlen Metallen . 


528a 


20a 


600 


(Golddraht über 2 mm 








Dicke vertragamässig . 


• 


• 


100) 


— Zinkdraht 


918 


42c 


6br. 


— Zinndraht 


923 


43c 


6br. 


— aller Art mit Kaut- 








schuk oder Guttapercha 








überzogen, umwickelt 








etc 


516 


19b 


12 


Drahtwaaren: 








~ aus Bisen: 








a) grobe, nicht abge- 








schliffen 


249 


6e2a 


6br. 


— , abgeschliffen. . 


254 


6e2/? 


10 


b) feine, polirt, lackirt 








etc 


259a 


6e3/^ 


24 


— aus Kupfer, Messing 








etc., Legirungen . . . 


526 


19d3 


60 



Gegenstand 



— aus Aluminium . . . 

— aus edlen Metallen 

— aus vergoldeten oder 
versilberten oder plat- 
tirten Metallen . . . 

Drahtzieheisen: 

— , nicht abgeschliffen 

— , abgeschliffen .... 

Drehstähle 

Dreifiisse aus Bisenguss, 
roh 

Dynamomaschinen s. Ma- 
schinen. 

Ebonit s. Hartgummi. 

Edelsteine, roh .... 

— , bearbeitet 

Eisen einschliesslich Le- 
girungen : 

— , Roheisen aller Art 

— , schmiedbares Bisen . 

— , Bisen platten u. -blech : 

1. roh 

a) aus Bisenguss 
(Grauguss) . . . 

b) aus schmiedbarem 
Bisen 

2. bearbeitet .... 
Ei^enbahnfahrgeschtüindig- 

keitsmesser nach Be- 
schaffenheit des Ma- 
terials. 

Eisenoxyd, Bergroth, Kol- 
kothar 

— , mit Oel vermischt 

Eisenwaaren: 

1. grobe aus Guss, roh 

2. Ambosse, Bolzen, 
Brecheisen , Nägel , 
Schraubstöcke, gro- 
be Federn . .• . . 

9. gewalzte und ge- 
zogene Röhren . . 
10b) Hämmer, Beile, Mes- 
ser, Zangen, Schlüs- 
sel etc 

c) Feilen, Meissel, Dreh- 
stähle, Durchschläge, 
Fräsen, Stichel,Zirkel 



Statist. 
Nr. 



527 
528a 



531 

249 
254 
255 

240 



800 
808 



228 
229 



240 

234 
235 



Nr. des 
Zoll- 
tarif 



ZollsaU 
in Mark 
llrlOOAv 



19d3 
20a 



20b 2 

6e2a 
6e2/9 
6e2y 

6e la 



33a 
33? 



6a 
6b 



6e la 

6c 1 
6c 2 



60 
600 



175 

6br. 
10 
15 

2,50 br. 



frei 
60 



Ihr. 
2,50 br. 



2,50 br. 

3br. 
5br. 



144 


5m 


83 


57 


240 


2e la 


241 


6el^ 


248 


6e ly 


254 


6e2/? 


255 


6e2y 



frei 
6br. 

2,50 br. 



3br. 



5br. 



10 



15 



») Nach vollständiger Veröffentlichung dieses Auszuges werden Sonderabzüge den Mit- 
gliedern der D. G. f. M. u. 0. gegen Binsendung von 30 If. an den Geschäftsführer zur Ver- 
fügung stehen. 
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Kleinere MlttheUungen. 



Deutsche 
MechanlkeT'Ztg. 



Gegenstand 



12. feine Bisenwaaren, 
a) ans schmiedbarem 
Biseng^as, 'polirtem 
Gus8,KimstgaB8, ver- 
nickelt, vemirt etc. 

likktriHrmasekincn nach 
Beschaffenheit des Ma- 
terials. 

EUktridtäUscmmkr 
ebenso. 

Elädrizitätseähkr ebenso. 

Elektromotoren s. Maschi- 
nen. 

Elektrophore nach Be- 
schaffenheit des Ma- 
terials. 

Elfenbein (auch Mammuth-, 
Walross- und andere 
Zähne) 

I^enbein, zu Blfenbein- 
waaren vorgearbeitet . 

— , vegetabilisches (Stein- 
nuss) 

Elfenbeinuxiaren .... 

Erdkugeln (Globen) nach 
Beschaffenheit des Ma- 
terials. 

Etuis, mit Tuch gefüttert 

— , mit Atlas gefQttert . 

Feilen aus Bisen . . . 

FeüenetafU, nicht abge- 
schliffen 

FeWdoben 

Femgläser, astronomische 

— , terrestrische (Feld- 
stecher , Operngucker 

etc.) 

Soweit sie ganz oder 
theilweise aus edlen 

Metallen 

oder Elfenbein , Perl- 
mutter, Schildpatt be- 
stehen 

BSmiaa, Lacke 

FHntglaa s. optisches Glas. 

Flweepath (Kalziumfluo- 
rid) 

Formersand 

Fräsen, eiserne, unpolirte 

FVäsenscheiben aus Guss- 
stahl 

Futterale s. Etuis. 

Oalvamsche Elemente nach 
Beschaffenheit des Ma- 
terials. 



Statist- 
Nr. 



256 



409 

580 

416 
529 



453 
540 
255 

249 
254 
467 



536 



528a 



529 
74 



274 
287 
255 

232 



Nr. des 

ZoU- 
tsrllb 



Zollsatz 
In Mark 

ruriooi^ 



6eda 



18e 

20b 1 

13e 
20b 1 



13g 
20c8 
6e2y 

6e2a 
6e2j9 
15a 2 



20c 2 



20a 



20b 1 
5a 2 



7a 

7a 

6e2y 

6b 



24 



frei 

30 

frei 
200 



30 

120 

15 

6br. 

10 

frei 



120 



600 



200 
20 



frei 

frei 

15 

2,50br. 



Gegenstand 



Qasansünder, elektrische, 

ebenso. 
Gasmesser ebenso. 
Gehäuße s. Uhrgehäuse. 
Gelbgiessenoaaren siehe 

Kupferwaaren. 
Gewiekte: 

1. rohe aus Bisenguss . 

2. grobe aus schmied- 
barem Bisen 

a) nicht abgeschliffen 

b) abgeschliffen . . 

— aus Kupfer, Messing, 
unpolirt 

— andere aus Kupfer 
oder Messing .... 

— aus Aluminium . . . 
Glas und GlasuHtaren: 

1. Hohlglas, grünes. . 

2. a) Glasmasse (Roh- 

glas), rohe gegos- 
sene Platten . . 
b) Rohes optisches 
Glas (Flint- und 
E[ronglas) . . . 

3. Weisses Hohlglas 



4. Fenster- u. Tafelglas, 

a) bis 120 em Breite 

b) von 120 bis 200 cm 
Breite 

c) über 200 cm Breite 

5. a) Spiegelglas, rohes 
b) Unbelegtes Tafel- 

und Spiegelglas 
geschliffen, polirt 
Milchglas . . 
(vertragsmässig . 
e) Belegtes Tafel- u 
Spiegelglas . . 
10. Uhrglflaer, sowie un- 
gefasste, geschliffene 
und ungeschiffene 
Brillen-, Lorgnon- 
u. Stereoskopglaser 
aus weissem Glase . 
{vertragsmässig . . . 
13. dergl. aus farbigem 
(auch grauem) Glase 

Gümmer: 

1. Platten oder Schei- 
ben, rohe . . . . 

2. dgL, wenn sie durch- 
sichtig sind u. durch 
Beschneiden d. Rän- 



StatlBt- 

Nr. 



240 



249 
254 

520a, b 

522a, b 
527 

361 



362 



363 

d64bi8 

866 

367 

368 
369 
370 



Nr. des 
ZoU- 
tarlliB 



372 



371 



374 



377 



801 



6ela 



6e 2a 6 br 



6e2/9 

19dl 

19d2 
19d3 

10a 



10a 

10a 
10b 

10c 1 

10c 2 
10c 3 
10dl 



10d2 



10d2 



lOe 



lOf 



33a 



Zollsatz 
in Mark 
mrlO(% 



2,50br. 



10 

18 

30 
60 

8br. 



3br. 

3br. 
8br. 

6br. 

8br. 

10 br. 

3br. 



24 br. 
ISbr.) 

24 br. 



24 

30 



frei. 
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Gegenstand 


Staüst.- 
Nr 


Nr. dee Zollsatz 
Zoll- in Mark 






tarifb fOrlOOJ^ 


der eine regelmäs- 








sige Form besitzen . 


807 


33f 


3br. 


(vertragamässig . . . 


• 


• 


SjSObr.) 


Glodkenffut s. Kupfer. 








Qrammopkone nach Be- 








schaffenheit des Ma- 








terials. 








OuUapereha, roh, in Plat- 








ten oder Tafeln . . . 


482 


17a 


frei. 


— , in Platten oder Tafeln, 








deren Form auf die Ver- 








wendung berechnet ist 


482 


17b 


8br. 


Hämmer, eiserne: 








1. grobe, unpolirt, un- 








laekirt, 


241 


6el^ 


3br. 


a) Schmiedehämmer 


254 


6e2/9 


10 


b) andere .... 








2. polirte etc.; Stimm- 


259a 


6ed^ 


24 


hämmer 









Gegenstand 


. Statist.- 

Nr 


Nr. des 
ZoU- 


Zollsatz 
InMaik 






tsrifb 


rarlO(% 


Halbeddateine (u. A. Achat, 


} 






Bergkrystall), roh . . 


800 


33a 


frei. 


— , bearbeitet 


809 


83g 


60 


Hartgummi 


483 


17a 


frei 


HeUostate 


467 


15a 2 


frei. 


Höhenmesser 


467 


15a 2 


frei. 


Hokeehfdtte 


453 


13g 


30 


Holzschrauben, eiserne. 


253 


6e2/? 


10 


Hydrameter nach Be- 








schaffenheit des Ma- 








terials. 








Hygrometer ebenso. 








Indikatoren s. Registrir- 


■ 






apparate. 








Induktionsapparate nach 


L 






Beschaffenheit des Ma- 








terials. 









{Fortsetzung folgt) 



Pateiitsoha 






»^s 



^ c 



Schaltung zva Ersielung einer Phasenverschiebung von 90o oder mehr zwischen swei Wechsel- 
Stromkreisen. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M. • Bockenheim. 6. 12. 1896. 
Nr. 97379. Kl. 21. 

Der eine der beiden Stromkreise ACB und ach^ 
zwischen denen 90<^ Phasenverschiebung erzeugt werden soll, 
wird gleichzeitig von den über einander gelagerten Strömen 
der Primarwickelung p und der Sekundftrwickelung s eines 
Transformators durchflössen, wodurch eine Phase resultirt, 
die zwischen der des Primär- und der des Sekundärtransfor- 
matorstromes Uegt. 

Einrichtong zur Erzielung konstanter Dämpfung für 
Sohwingnngsgalvanometer. Siemens & Halske 
A. G. in Berlin. 29. 6. 1897. Nr. 96 974. Kl. 21. 
Die Nebenschliessung zur Veränderung der Em- 
pfindlichkeit wird hier so augeordnet, dass die Galvano- 
meterwindungen durch einen konstanten Widerstand A B 
geschlossen werden und an Abzweigungen von bestimm- 
ten Bruchtheilen dieses Widerstandes der zu messende 
Strom eingeführt wird. In den Galvanometerzweig kann 
man noch einen regulirbaren Zusatzwiderstand zur Rege- 
lung der Empfindlichkeit einschalten. 

Entfernungsmesser ohne Latte. B. Kaibel in Mainz. 7. 6. 
18%. Nr. 97 317. Kl. 42. 
Dieser Entfernungsmesser gehört zu jener bekannten 
Gattung, bei der ein festes Fernrohr an dem einen Ende 
der Grundlinie und ein drehbares Fernrohr am andern Ende 
angeordnet ist. Um bei solchen Instrumenten die Skalen- 
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PatMdist«. 



MechanikoivZts. 



punkte auf rechueriachem Wege bequem bestimmen 
zu können» ist zur Uebertragung der Bewegung 
des drehbaren Fernrohres eine besondere Vor- 
richtung gewählt. Diese besteht aus einer recht- 
winklig zur Grundlinie geführten Zahnstange z, die 
in geeigneter Art durch einen Zapfen q mit dem 
Gleitstück p verbunden ist, das verschiebbar in 
Augen eines mit dem drehbaren Femrohr fest 
vereinigten Armes i steckt. Die Zahnstange z 
treibt durch das Rad s das Zeigerwerk an. Ihr 
Weg ist proportional der zu messenden Ent- 
fernung. 

Ferner sind zur Kontrolining der Visuren 
besondere Hülfsvisirvorrichtungen vorgesehen, be- 
züglich deren auf die Patentschrift zu verweisen ist. 




> - -V - 



\ 




Patentliste. 

Bis zum 15. August 1898. 

AnaMldimgeii. 

Klasse: 

12. W. 13963. Darstellung von Karbiden ohne An- 
wendung des elektrischen Stromes. P. W o l f f , 
Berlin. 22. 4. 98. 

21. C. 7300. Voltametrischer Lademelder für 
Sammelbatterien. F. Crem er, Gharlotten- 
burg. 25. 1. 98. 
H. 18732. Verfahren zur Erzeugung eines 
gegen die Spannung des Magnetisirungs- 
stromes um 90 <^ oder mehr in seiner Phase 
verschobenen Magnetfeldes. Hartmann & 
Braun, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 15.5.97. 
W. 13848. Brregerfiüsdigkeit für Sammel- 
batterien. A. Werner, London. 17. 8. 98. 

42. B. 21 309. Objektiv und Femrohr mit zwei 
verschiedenen Vergrösserungen. A. C. B i e s e 
und A. Gleichen, Berlin. 81. 8. 97. 

F. 10340. Erzeugung kinetischer Erscheinungen. 
K. Fuhrmann und L. Karnasch, Charlotten- 
burg. 20. 11. 97. 

T. 5782. Flüsfligkeitsmesser. P. Taufenecker, 
Budapest. 26. 2. 98. 

W. 13 149. Neuerungen an Chronographen. 
M. Wildermann und R. L. Mond, London. 
19. 8. 97. 

W. 14 093. Vorrichtung zur Darstellung beleb- 
ter Bilder. P. Wolff, Berlin. 3. 6. 98. 

49. K. 15 940. Ofen zum Härten und Anlassen 
von Gegenständen aller Art Kölner Ap- 
parate-Bauanstalt J. Coblenzer, Köln. 
10. 12. 97. 

L. 12198. Drehbank mit Kettenantrieb für 
den Support. W. Lorenz, Ettlingen-Karls- 
mhe. 3. 5. 98. 

W. 13478. Maschine zum Fräaen von Gegen- 
ständen mit abgerundeten Enden. Th. Web- 



Hter und A. E. Benuett, Coventry, Engl. 

6. 12. 97. 
F. 9809. Maschine zum Hobeln von Zahnrädern 

und Zahnstangen mittels eines zahnrad- 

förmigen Hobels. E. R. Fellows, Spring- 

field, V. St. A. 30. 3. 97. 
67. 0. 2767. Schleif- und Polirmaschine mit 

rotirender magnetisirter Arbeitsscheibe. B. 

Offenbacher, Markt Redwitz, Bayern. 

18. n. 97. 
74. S. 11 144. Vorrichtung zur Uebertragung 

von Zeigerstellungen; Zus. z. Pat. 97656. 

Siemens & Halske A. G., Berlin. 22. 2. 98. 
B. 22341. Vorrichtung zum Femübertragen und 

Registriren der Bewegung von rotirenden 

Theilen. N. Basenach, Berlin. 17. 3. 98. 
80. D. 8766. Verfahren zur Herstellung poröser 

Gefässe für elektrische Batterien. J. L. D o- 

bell, Harlesden. 3. 2. 98. 

Klasse : BithefluyeB. 

21. Nr. 99 460. Elektrisches Messinstrument mit 
getheilten ringförmigen Polschuhen und 
Magnetenden. Gans & Goldschmidt, Ber- 
lin. 14. 4. 97. 
Nr. 99 482. Verfahren zur Uebertragung von 
Zeichnungen, Handschriften u. dgl. in die 
Feme; Zus. z. Pat. 98627. J. Walter, Basel. 
30. 1. 98. 

42. Nr. 99 488. Kontaktvorrichtung an Kom- 
passen zur elektrischen Fernregistrirung. 
A. Custodis, Düsseldorf. 26. 9. 96. 

67. Nr. 99473. Maschine zur Herstellung von 
Kugeln. J. A. Ochs, Frankfurt a. M. 25. 9. 96. 
Nr. 99 474. Schutzvorrichtung für Schleif- 
scheiben. A. Kündig-Honegger, Uster, 
Schweiz. 30. 3. 97. 

83. Nr. 99 467. Verstellbare Stromschluss Vor- 
richtung für elektrische Pendel. P. Riss 1er 
und H. Bauer, Freudenstadt, Württ 29. 6. 97. 



Ffir die Redaktion Terantworttich: A. BUschkein Berlin W. 
VerUg Toü Julius Springer in Berlin N. — Dmok Ton Bmll Dreyer In Berlin SW. 
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Patronenbank Mo. 5 (Chifre DPaS). 



Für die Ftlsae alter Konatruklion koinmeri jetzt bei allen Baokgröaden die kräftigeren Fussformeu 
nichtliar, eur Anwendung. Diese Buuk ist die grösste, welclie noch mit Fuaabetrieb angefertigt wird; me hni 
lilnge von IfiO cm, 88 cm i^pttzenentfernung und 215 mm Spitzenhöhe und dient ausser für grosse feiiimechaniBc! 
Stellung grosserer ArmaturgegenstAnde, Schhiuchverschraubungen etc.. die nicht en magse fabrizirt werden; in 
diu iu No. 11 dieser Zeitacbrift abgebildeten Bänke DPd, noch besser aber Revolverbanke, vorzuziehen. Die 
DiilTersBl-TheÜKpp&r&t mit 120er Schneckenrad auf Spindel, wie achun in No. 10 abgebildet, versehen. Der . 
stehender SchneckenBpindel ist schnell migelegt und die bis 2 Minuten reichende Theitung wird mit 4 auawecbst 
und tief einfallendem Index vollzogen. Die Theilsebeiben aind mit 36 Kreisen von 4—97 versehen; drei dt 
Tritt der Bank. Die gewöhnliche Mensing- oder i^tahlscheibe des Wirtela wird bei Anwendung dieaea Apparates mit ] 
nebst Index versehen, um diese gröberen Theilungen schneller hiermit vorzunehmen. Auf dem buchenen Tritt aind 
liehen Zweibacken- und Achtschrnubenfutter alter Konstruktion noch 1 Dreibackenfutter und ] Futter mit stfkhiernei 
bar. Zur Erhöhung der Spitzen um 130 mm dienen die hohen UntersAtse unter Spiudel- und Spitzdocke nebat lä 
Bowia der zylinderische Untersiitz, welcher zwiachen Ober- und Untersupport geschraubt wird. Der Untersuppor 
Wendung verlftngert geliefert werden, um Geganatände bis 690 mm Durchmeaser drehen zu können. In der Reg 
sjttxo halber Höhe angewendet, wozu die normalen ünteraupportlungen bei alten Drehbänken ausreichen. ScIi 
Bilde ausser der gewöhnlichen Brille noch eine Brillen Scheibe aus gehttrtetem Stahl sichtbar, deren 8 kor 
steigender Grösse zur Fuhrung von genau ^^oiitrisch auszubohrenden resp. durchzubohrenden, langen Gegenet.i 



HM elektrlsclier Apparate Dr. Max Leyii. 

Berlin N. 4, Chauaseestr. 2a. 

Specialfabrik für Röntgren-Apparate. 



Franz Schmidt & Haensch, 

Werkstätten fOr PrazlslonS'HecIianlk nnd Optik, 
Berlin &, Stätlschreiberstrasse Nr. 4, 

empfehlen in gediegenster AosflUirung s^mmtliche Apparate nnd Utenailien ans 
dem Gebiete der (171) 

Polarisation, 8pectrosco|iie, Photometrie und 

Projection; ferner Colorimeter, Ablese-F«mrohre, AbleBe-Mikroskope 
und verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermusungs-Inttrumente für Astronomie, hSliere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Pasaage-Jnstnim. Universaie. Feldmess- u. Gruben-Tlieodolite. 
Niveiiir-Instnim. Tacliymeter, Tacliygrapiiometer. Compiete Ausrflstungen 
f. wlasenscliafti. Expeditionen. Astronom. Camera f. geograpliieciie Orts- 
bestimmung nacli Or. Sclilicliter. Bouseoien etc. etc. 

a»t*l»c* koBt*afr*L (164) 



Keiser & Schmidt, Berim n., johaniiisstr.20. 

Funkeninductoren mit Vorrictitung zur Äuswectislung 
der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Rotirende Quecksilberunterforecher. Tauchbatterien. 

Fhysi^alisclie Hessinstromente and Apparate. 

Apparate fQp 

Tesla-, Marconi-, Hertz'eche Versuche. 

- Preisver^iehnisse kostenfrei. '--- --- ^ (2t81 




«orJf « Erica-Bäder 
eratdatsige», gediegene» Fabnkat. 
98er ModOle betU»en wrtknoUe prak- 
titdte Neienutffen. ZaUreidu Amer 
kMHUngen. Btäige Aviw. TücUigc 
Vertntfr miwdU. 
^_^jni1uilm Stork, Lilndmrq. 



W. T. Pittler'H Fatent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen in eich sitintliche Spezialmaachinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal- 
?'ritHmaschinc unil leisten die schwierij^aten Arbeitet] mit etauneoawerter 
Leichtigkeit und Ucuauigkeit bei »chnellster und einfachster Handhabung 
und EiriBlelluiig der Werk/.eugc. — Neben8f«hende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und WcrkKeugmacherei. 

Spindelseelen, Bettatockpinolen-SeeleD ■. Tellkopf- 
DpindelBeelen, darchbftltrt n. mit Fatteixanxen Ter»ek«m. 

la kärieater Frist Über 1200 Blnsohiaen geliefezt. 

Preisliste gratis. B e st e Referenzen. 

IS mal ausgestellt, 13 mal I. Praii. 

Leipziger Werkzeug - Masohinen - Fabrik 

vom. W. V. Pittler. A.-C., LeipzIg-GoblU. (186) 

(Ine BrllagR laa Binntna li firun li Fmkrort ■. M.-Baokrahtim. 
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^''TvOAg Von Julius Springer in Berlin N. 



Nr. 18. 



\. 



15. September. 



1808. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



ersdiAint monAtlieh swelmal in Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der gesammten Prftzislonsmechanik nnd Optik 
gewidmet und berichtet in Originalartikeln und 
Referaten ttber alle einschlftgigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich auf die Werkstattprazls, die soziale 
Gesetsgebnng, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerOlTentllchtmgen, Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft ffir 
Mechanik nnd Optik enth&lt die Deutsche Mechaniker- 
Zeitnng die Bekanntmachungen nnd Sitnmgeberichte des 
HanptTerelns nnd seiner Zweigrerelne. 

Alle dieBedaktion betreffenden Mlttheilnngen nnd An- 
fügen werden erbeten nnter der Adresse des Redaktenra 

A. Blasolike in Berlin W., 

An der Apostelkirche 7 b. 



kann dnrch den Bachliandel, die Post (Post-Zeitnngs-PreisUste 
No. 7416) oder anch von der Yerlagsbnchhandlnng mm Preise 
▼on Bl 6,— fOr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer verbreitnng in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertlonsorgan sowohl für 
Fabrikanten von Werlczengen n. s. w. als anch fOr Mechaniker 
nnd Optiker. 

AMkMMgmt werden von der Yerlagsbuchhandlnng sowie 
von allen soliden Annoncenbnreanx zum Preise von 40 Pf. fttr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei 3 6 12 24m aHger Wlederholnng 

kostet die Zelle 35 SO 25 20 Pf. 
Stellen-Qesnohe nnd -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle, 
werden nach Vereinbarung beigefügt 

Yerlagsbnebliaiidliuigr von Jnlini Springer 

in Berlin N., Monbijouplats 3. 



Znlialt: 

Ueber Nickelstahl (Schluss) S. 137. — Vereins- und Personen -Nachrichten: Aufnahme S. 139. — Todes- 
Anzetge S. 139. — Personen - Nachrichten S. 139. — Nachtrag zur Tagesordnung des IX. Mechanikertages S. 139. — 
Kleiicxrb MrrTHKiLUNOEN : Neue Messlatte S. 139. — Feuermelde- und Alarm -Einrichtungen S. 139. — BOchbrsohau 
S. 140. — Auszug ans dem amtlichen Waarenverzeichniss zum Zolltarif (Fortsetzung) S. 141. — Patentsohau S. 143. — 
Patbrtlistb S. 144. 



Faelisehide für Mechaniker 

und 

Tagesklasse für Elektrotechnik 

an der städtischen 

I. Handwerkersclmls zu Berlin. 

Am 10. Oktober beginnt der Anfangs-Kursus. 
Audkunft und Programme durch (235) 

Direktor O. Jessen, Llndenstr. 97. 

lOesncht in dauernde Stellnnsr^ 

2 LehPBP 

f. d. stidt« Technilnini zu Nenstadt LMecU«: 

A. für Konstruktion elektr. Maschinen und Ent- 
werfen von Licht- und Kraft-Leitungen. 

B. Für allgem. Elektrotechnik, Physik, Chemie 
und zur Leitung des Laboratoriums. (ss?) 

Bewerber, Ingenieure bezw. Physiker, wollen 
ihre Zeu^isse, Lebenslauf und Gehaltsan- 
äprttche einsenden an IHrektor Beilot. 

F. STÜCKRATH, FriedenaD-Berim. 

Vaacei, flewiihta bestor AiiiflUiniiiff. 
Fendeiapparate, Seismosraphen. 

Nähere Auskunft bereitwilligst. (168) 



TAchttge Hechanikergebilfen 

finden dauernde, angenehme Stellung bei hohem 
Verdienst. Offerten sind stets Zeugnissab- 
schriften beizulegen. 

Max Kohl, Cheninlti i. B^ 

Werkstatte fDr PrSzlslonsmechaiilk 
(212) und ElektrotechnlL 



Junger Mann, 18 Jahre alt, anständig, solide 
und bescheiden, der 4 Classen am k. k. Staats- 
^mnasium in Troppau imd 2 Jahreskurse für 
Präcisionsmechanik an der k. k. Staatsgewerbe- 
schule in Innsbruck mit Vorzug absolvirte, 
wünscht zur praktischen Ausbildung als 

Volontär 

in ein grösseres Institut (Werkstatt) für Präci- 
sionsmechanik einzutreten. 

Geil. Offerten unter IL 288 an die Expe- 
dition dieser Zeitung erbeten. (283) 

ScMge Triele n. Zahnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; femer 
Ansarbeitniig von PatentnaodelleB 

sowie Anfertigimg einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst- (174) 

Chr. Kremp, Medu ff «rkatttte, Wetalar. 



stählenden 

Prima Qualität, 1 bis 17 cm lang, Terkuift spottbillig 

Benno Ohnstein, Berlin 

Fr nehtatntMe 18. (238) 



^»(01 ton Purins springet in '3iex(m N 



'gtcifeßiiefe aus "^M^ina. 

ißon 
Dr. ^. ^riQctin o»x $a5n, 

Sro|((lDi an titi UnHinflHH, 
$nbl|n an bti attufolnnnHnii ju Srrlin. 

3tt SelnlDonb geö. ^teiö an. 3,—. 

^u le)ic(en tni<( jcbe ^SniSGontirniifl. 
Speoialfabrik elebtr. Messapparate vun 

Gans A Goldschmidt, 

Berlin N. X4, Angnatstr. 86. 

Praecisions- Widerstände 

nach den Angaben der PhjBJh.-Techn. Reichsanstalt 



Isländischen Doppelspath 

verlcauft ""-■ 

C. A. Niendorf, ?.' 



verlcauft (167) 

Benun 

Bsriln. 



BChMlkBI^ Ztg. 



Diamant-Werkzeuge 

Gesr. 1847. jeder Art, ala; Qegi. 1847. 

Diamant-Stichel fOr Mikrometer und OTobe 
TheiluQgen; Dlamsnten u. Carbone in SUhl- 
halter Kefaaet zum Abdrehen von glaah»rtem 
Stahl, Behmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dl«- 
uiant-Stanb zum Schleifen und Sagen; eUter- 
dlamoiiteD etc. empfehlen (1^> 

Bmst Winter A {Sohn, Hamborg-EimabOttel. 



4^ Fahrrad- 
^^ matorial, 

Zibehörtheile. 
SieGke&SGhultz,BerlinC. 



Neue GrÜnstr. 25b. 
Geyr. 186». 



(9C9) 

EiporL 



Präciaions- und Rundsyatem 

Reisszenge. 

GebrOder Haff, Pfroiteii, Biyen. | I 

Werkstätten für Reisszeuge ff/ 
u. mathematlscbe Instrumente. "* 
I. Preise (155) 

auf allen bea Chi cktenAnsstellung-en. 
titm» niutriut* Katalog rntia. 

Gegrfiletnas- 




Dp. Robert Muencke. 

Lulaenatr. sS. BERLIIT NW. Luisenatr. 58. 

Fabrik und Lairer efaem. Apparate nnd 

GerBtkseliaften. 

Kormal-Instromente zor Maass-Analyse. 

Normallnstraments: Aräometer n.Thsrmaneter. 
VollstSnU. EInrIcbtDiiDen nod ErDSnzBngen 
ehem. Laboratorien. (I77) 

Babtcrlo log, Apparate. B öden bundliche Apparate. 
Mikroskop. Utensilien. Oaeanalyt. Apparate. 
I^tative, Oefen. Gaslampen. Trocken b liaten , Wasser- 
Luftpumpen. WasBeretrahlgeblltse. 
Hocbdruck-Dlgestoren. Analytische Waagen. 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs-Instnimente fllr Astronomie, liilliere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passage-Instnim. Universaie. Feidmess- u. 6rulien-Tlieodoiite. 
Niveilir-Instrum. Taciiymeter, Tachygrapliometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissensciiafti. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Or. Schlichter. Boussoien etc. etc. 

O.t.locB ha.t.nfT.L (164) 



Deutsche Mechaniker-Zeltung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumenten künde. 
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Haehdmek nur mit GenelimUnuiir der Bedaktton gestattet. 



üeber Nickelstahl. 

Bulletin de la Soc. d'eneauragemewt p. Find, nat 97. S. 260. 1898. 

(SeUust.) 



Die Bestimmung des 


spezi fischen Oi 


9wiehta 


nnd des Elastieü&i» 


moduls ergab 


folgende Resultate: 










Nickelgehalt 


SpezifiBches 


Elastizitäta- 
modiil in t auf 


Nickelgehalt 


Spezifisches 


Elastizitäts- 
modul in t auf 


in Proient 


Gewicht 


1 qmm 


in Prozent 


Gewicht 


1 qmm 


1 
5 ; 7,787 


21,7 


35,2 




14,9 


15 : 7,903 


19,1 


37,2 


8,005 


14,6 


19 ! 7,913 


17,7 ; 


39,4 


8,076 


15,1 


24,1 ! 8,111 


19,3 


44,3 


8,120 


16,3 


! 8,014 


17,4 


12,2- 


-1 Cr 


7,892 


19,0 


26,2 8,096 


18,5 


16,2- 


-2,5 




19,6 


27,9 


18,1 


16,8- 


-1 Cr 


7,892 


18,3 


30,4 1 8,049 


16,0 


34,8- 


- 1,5 Or 




15,5 


31,4 


8,008 


15,5 


35,7 H 


- 1,7 Cr 


I 


15,7 


34,6 


8,066 


15,4 


36,4- 


- 0,9 Cr 




15,7 



Die Zahlen für die spezifischen Gewichte zeigen einen sehr unregelmässigen 
Gang; jedoch sind sie fflr die Legirungen mit hohem Ausdehnungskoeffizienten grösser, 
ffir die anderen kleiner als die aus der Zusammensetzung sich rechnerisch ergebenden 
Werthe. 

Für die Elastizitätsmodul ergeben 
die Zahlen zwei Minima und ein Maximum; 
ihr Verlauf entspricht genau dem der Aus- 
dehnungskoeffizienten, wie aus Fig. 6 zu 
ersehen ist, in welcher die Kurve E die 
Elastizitätsmodul, die Kurve a die Aus- 
dehnungskoeffizienten giebt. 

Besonders interessant sind die 
beiden Zahlengruppen ffir die Legirung 
mit 24,1 Vo Nickel; die erste der beiden 
obigen ZiJilenreihen gilt für den Nickel- 
stahl, bevor irgend eine Veränderung an 
ihm vorgenommen ist, die zweite Zahlen- 
reihe wurde erhalten, nachdem er auf 
— 60* abgekühlt und stark magnetisch 
gemacht worden war. Hinwiederum er- 
wies sich Draht aus derselben Legirung 
nach der Abkühlung dem Stahldraht ähnlich, während er vorher so weich wie Kupfer- 
draht gewesen war! 

Bei allen Nickelstahlsorten, die Guillaume untersucht hat, XvwXm. NaehwirTcungs- 
erseheintmgen auf, die grosse Aehnlichkeit mit denen des Glases hatten. Die irre- 
versiblen Legirungen zeigten bei Erwärmung eine fortwährende Zusararaenziehung; so 
wurde ein Stab mit 16 Vo ^i ^^ ^^^ ^^ *^^ ^^^ Meter kürzer, als man ihn bis zu 
200 * erwärmte und dann während mehrerer Stunden sich alimählich abkühlen Hess. 




Pig. 1. 



138 



Uebcr Nickftlttahl. 



DentBche 
Mechanfker-Ztg. 



Die reversiblen Legirungen, als die technisch wichtigeren, hat Ouiilaume in Bezng 
auf die Nachwirkungserscheinungen genauer studirt. Es ergab sich im Wesentlichen, 
dass bei Abkühlung eine nachträgliche Verlängerung, bei Erwärmung eine nachträg- 
liche Verkürzung eintritt; die Erscheinungen sind im Einzelnen sehr kompUzirter 
Natur, sodass es zu weit führen würde, die ausführlichen Darlegungen des VerbsserB 
hier wiederzugeben, zumal da er eine eingehendere und zusammenfassende Mittheilung 
über diesen Punkt in Aussicht stellt. Ganz so wie beim Glase, lassen sich beim 
Nickelstahl die Nachwirkungen vermindern durch eine zweckmässige Erwärmung und 
Abkühlung des Materials. Guillaume hält es für genügend, einen Stab 80 bis 
100 Stunden auf lOO ® zu halten, wenn eine Veränderung von 1 ^ auf 1 m während 
eines Jahres zulässig ist; wird höhere Konstanz verlangt, so muss der Stab mindestens 
400 Stunden in der Gegend von 80 <^ bis 60 <^ bleiben und 700 Stunden bei 60^ bis 40 ^ 

Die kurzen Bemerkungen, die Verfasser über den elektrischen Widerstand des 
Nickelstahls macht, sowie sein Versuch, eine Theorie der Erscheinungen zu geben, 
können hier übergangen werden, da es vor allem darauf ankommt, das für die Technik 
Wichtige aus der in Rede stehenden Arbeit wiederzugeben. Wir wenden uns daher 
zu den verschiedenen Vorschlägen, welche Guillaume für die praktische Verwendung 
des Nickelstahls macht. 

Zunächst lässt sich ein strenges Passen eines Maschin entheiles, z. B. einer 
Achse in ihrem Lager durch Abkühlung herbeiführen, wenn dieser Maschinentheil aus 
irreversibler Legirung hergestellt ist, da diese sich bei Abkühlung ausdehnt. 

Eine interessante Anwendung macht 
Verfasser ferner von der Eigenschaft des 
Nickelstahls , bei hohen Temperaturen un- 
magnetisch 2U werden. In Fig. 7 ist ein 
Unterbrecher skizzirt, der in Wirksamkeit tritt, 
sobald die Stromstärke zu gross wird. Ein 
U-förmiges Nickelstahlstück U taucht mit seinen 
Enden in die Quecksilbernäpfchen Q, solange 
der Magnet Jf es anzieht; der Strom ist als- 
dann geschlossen. Steigt er jedoch über das 
zulässige Maass, so erwärmt sich U^ wird un- 
magnetisch und wird durch die Feder F hoch- 
gezogen; der Strom ist somit unterbrochen. 
Derartige Unterbrecher haben sich bereits 
praktisch bewährt. Derselbe Gedanke kann 
zur Konstruktion von Fernthermometern und 
Feuermeldern verwendet werden. 

Den Hauptwerth der Nickelstahl-Legirungen für die Praxis sieht Guillaume 
jedoch in dieser Eigenschaft, dass sie geringe thermische Ausdehnung mit grosser 
Festigkeit vereinen. Er schlägt vor, dieses Material an Stelle von Bronze oder Messing 
bei allen solchen Apparaten anzuwenden, bei denen starke Veränderung mit der Tempe- 
ratur störend ist. 

Wegen der thermischen Nachwirkungen wird man Nickelstahl allerdings nicht 
für Normale erster Ordnung verwenden dürfen ; aber für gewöhnlichere Messwerk- 
zeuge und Stäbe von geringerer Genauigkeit dürfte er mit Vortheil Verwendung finden. 

Man wird Nickelstahl ferner dort benutzen, wo es darauf ankommt, zwei Metalle 
von möglichst verschiedenen Ausdehnungskoeffizienten mit einander zu vereinen, um 
dadurch Formveränderungen oder Bewegungen zu bewirken (Thermometer, Thermo- 
regulatoren u. s. w.)- Bis jetzt hat man in solchen Fällen Zink verwendet, bei welchem 
jedoch die Nachwirkungserscheinungen sehr störend waren und oft ein Versagen des 
Apparates herbeiführten. 

Die Möglichkeit, unter den verschiedenen Nickelstahllegirungen eine mit 
passendem Ausdehnungskoeffizienten auszuwählen, lässt die Anwendung derselben 
ferner dann angezeigt erscheinen, wenn es darauf ankommt, zwei Materialien von 
gleicher thermischer Ausdehnung mit einander zu verbinden. Zum Beispiel würde 
man für Fassungen grosser Linsen zweckmässig einen Nickelstahl wählen, der sich 
in gleicher Weise wie das betreffende Glas ausdehnt, was immer möglich sein wird; 
alsdann würden Vorspannungen in der Linse nicht auftreten können. Guillaume 
schlägt auch vor, die Rohre bei Dampfkesseln aus Nickelstahl herzustellen. Da sich 




Fig. 7. 
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nAmlich bei Böhrenkesseln die Wftnde weniger erwftrmeo, als die Rohre, so tritt leicht 
an den Verbindungsstellen Undichtigkeit oder Zerreissen ein ; dieser Uebelstand Hesse 
sich vermeiden, wenn die Rohre aus einem Material bestehen, das sich weniger aus- 
dehnt als die WAnde. 

Schliesslich schlagt Ouillaume die Anwendung des Nickelstahls fQr Pendel 
von Pr&sisionsuhren an Stelle der Quecksilberkompensation vor. Abgesehen davon, 
dass man das in mancher Beziehung unbequeme Quecksilber alsdann vermeiden kann, 
Iftsat sich bei Benutsung von Nickelstahl eine theoretisch strenge Kompensation er- 
zielen. Hierfür ist nämlich nOthig, dass das Verh&ltniss der Ausdehnungen der beiden 
Komponenten des Pendels bei allen T*emperaturen das gleiche sei, dass also die 
beiden Glieder der Ausdehnungsformeln, das quadratische und das lineare, in gleichem 
Verhältniss stehen. Dies ist aber bei Stahl und Quecksilber nicht der Fall, während 
man es bei Anwendung von Nickelstahl erreichen kann, da bei diesem je nach 
der Zusammensetzung die verschiedensten quadratischen Glieder vorkommen. 



Vereins- und Pereenen- 
■achpichten. 



Zur Aofkiahme in die D. 6. f . IL u. O. 
gemeldet: 

Die Herren W. und E. Sartorius in 
Göttingen. 



Peter Reuter, unser leider so früh und 
so plötzlich verstorbenes Mitglied, wurde am 
27. Februar 1852 als Sohn des aus Merzhausen 
im Taunus stammenden Wollwebers Christian B. 
in Kirdorf bei Homburg v. d. H. geboren. Mit 
14 Jahren trat er, ohne andere Vorbildung als 
die, welche ihm der Besuch der heimathlichen 
DorflBchule gegeben, als Lehrling in das optische 
Geschäft von D r. S t e e g ein. Unter der Leitung 
seines Lehrherm eignete sich R. durch eifriges 
Arbeiten ein erhebliches Maass fachlicher Kennt- 
nisse an und schon im Alter von 25 Jahren trat 
er als Mitinhaber in die Pinna ein, die im Jahre 
1882 ganz in seinen Besitz überging. Von seinen 
6 Kindern hat R. die beiden ältesten Söhne zu 
seinen Nachfolgern in der Leitung der Firma 
bestimmt und erzogen. Möge auch fernerhin 
der Werkstatt ihr wohlbegrUndeter Ruf erhalten 
bleiben! 

Todes-Anzeige. 

Am 8. d. M. starb jiach längerem Leiden 
im 47. Lebensjahre unser Mitglied 

Hr. A. C. Bleee. 

Wir werden dem Dahingegangenen, 
mit dessen Namen die neuesten Fort- 
schritte auf dem Oebiete des Baues von 
Doppelfernrohren verknüpft sind, stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Der TonUid des Zwiigymins Berlin. 



John Hopklnson, der berühmte eng- 
lische Elektrotechniker und Gelehrte, hat durch 
einen Absturz bei der Besteigung der Dents de 



Veisivi in den Alpen zusammen mit seinem Sohn 
imd seinen zwei Töchtern sein Leben eingebüsst. 



Die Firma £iL Dflnkelberg hat auf der 

n. Kraft- und Arbeitsmaschinen-Ausstellung in 
München 1898 die bayerische Staatsmedaille 
erhalten für ihren Profil -Werkzeug -Gussstahl, 
über welchen kürzlich in dieser Zeitschrift 
(1898. 8.99) berichtet worden ist. 



Nachtrag zar Tagesordnans: de« 
IX. Meohanikertages: 

Antrag des Vereins Deutscher Olas- 
instrumenten-Fabrikanten auf Anschluss an 
die D. O. f. M. u. O. 



Kleinere Mittheilungen. 



Nene Mendatte. 

Von Wilh. Kessler in Aachen. D. R. P. 
TJhlü/nd?B Teehn. Bundsekau 31. 8. 17. 1898. 

Diese Latte hat an einer oder mehreren 
Seiten in der Längsrichtung nuthenartige Ver- 
tiefungen zur Aufnahme und Schonung der 
Maasstheilung. Sie bietet dadurch Vortheil, 
dass die in der Vertiefung befindlichen Nägel 
geschont werden und nicht herausfallen. Ausser- 
dem bleibt auch die Farbeneintheilung stets 
gut erhalten. 8. 

Feuermelde- und Aiarm-Einrichtnngen 

fUr g^roaae, mittlere und kleine Stftdte, 

sowie fürs platte Land. 

Vortrag, 
gehalten am 9. Juli 1898 auf dem 15. Deutschen 
Feuerwehrtage in der Residenzstadt Charlotten- 
burg, von P. Grebel. 

Für die Anlage einer Feuersignal-Einrich- 
tung in einer Stadt stellt der Vortragende 
folgende Gesichtspunkte auf: 
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Deutsche 
Mechiiniker-Ztsr. 



Sämmtliche Apparate müssen jederzeit 
technisch unbedingt sicher arbeiten, und bei 
Benutzung der Einrichtung seitens des Publikums 
darf durch die Person, welche die Peuer- 
meldung abgiebt, unter keinen Umständen ein 
Missverständniss herbeigeführt werden können. 
Aus diesem Grunde wird meistens nur ein 
einziges Signal als Feuermeldung benutzt, 
welches die Bedeutung hat: „Es ist Feuer — 
Ort der Meldung". 

Die Einrichtung muss so getroffen sein, dass 
sie sich selbstthätig kontrolirt, selbstthatig an- 
zeigt, wenn die Apparate nicht in Ordnung 
sind und die Leitung unterbrochen ist. Dies 
wird durch die Anwendung des Ruhestroms 
ermöglicht, indem dieselbe fortlaufend und 
ohne Örtliche Kontrole die elektrische Betriobs- 
fähigkeit aller Meldestellen auf der Zentrale 
erkennen lässt. 

Oberirdische Leitungen sind, weil sie bei 
Feuersgefahr, bei Schnee und Stürmen keine 
vollkommene Sicherheit bieten, zu vermeiden 
und durch unterirdische Kabelleitungen zu er- 
setzen. 

Der Vortragende geht dann auf die Einzel- 
heiten der Meldeeinrichtungen ein. Er bevor- 
zugt wegen ihrer leichteren Zugänglichkeit die 
öffentlichen Melder vor den sogenannten Innen- 
meldern. Der öffentliche Melder besteht im 
Wesentlichen aus einem einfachen Uhrwerk, 
welches durch Zug an einen Knopf von dem 
Meldenden ausgelöst wird. Eine durch das 
Werk in Thätigkeit gesetzte Kontaktscheibe 
lä«st dann auf der Zentralstelle das dem 
Melder eigen thüm liehe Zeichen erscheinen. 
Die ständige Verbindung der Melder mit Fem- 
sprechern scheint wegen der dadurch bedingten 
grösseren Komplizirung nicht cmgebracht; es 
ist empfehlenswerth, wenn die Mannschaften 
transportable Apparate mit sich führen und 
dieselben nur im Bedarfsfalle am Melder in 
die Leitung einschalten. 

Bei einer ständigen Feuerwehr kann zweck- 
mässigerweise die Einrichtung so getroffen 
werden, dass das Alarmsignal gleichzeitig als 
Weckersignal der Mannschaft benutzt wird; bei 
kleineren, nicht ständigen Wehren dürfte es 
besser sein, die einzelnen Mannschaften mittels 
in ihren Wohnungen angebrachten Weckern 
erst von der Zentralstelle zu benachrichtigen. 
Hierzu bedient man sich auf der Zentralstelle 
aus Sicherheits- und Sparsamkeitsrücksichten 
nicht einer Batterie, sondern eines Induktors, 
mittels dessen der zur Bethätigung der Wecker 
nöthige Strom erst von dem Kontroibeamten 
erzeugt wird. 

Für ausgedehnte, zu einer Stadt gehörende 
Villenterrains empfiehlt der Vortragende wegen 
der naturgemäss grösseren Entfernung der 
Melder von einander die Verbindung der 



einzelnen Gebäude unter sich und mit dem 
nächsten Melder, sodass von jedem Hause aus 
durch einfaches Drücken auf einen Kontakt- 
knopf der Feuermelder ausgelöst werden kann. 

Für kleinere Orte mit einer geringeren An- 
zahl von Meldestellen genügen im Allgemeinen 
einfachere Einrichtungen und zwar eine ge- 
wöhnliche Klingelanlage, durch welche Yon 
verschiedenen Stellen der Stadt, die alle in 
gemeinsamer Schleife liegen, die Zentrale an- 
gerufen wird; auch ist für diese Zwecke in der 
letzten Zeit häufig das Fernsprechnetz der 
Reichspost, namentlich Nachts, mit Erfolg ange- 
wendet worden. Die Alarmirung der Mann- 
schaften erfolgt dann entweder durch Wecker 
in der Wohnung oder durch solche auf öffent- 
lichen Plätzen und Strassen von der Zentral- 
stelle aus. 

Für die Feuermeldung und Alarmirung der 
Wehren benachbarter Orte auf dem Lande ist 
die einfachste Lösung die, dass alle Ortschaften 
in einem Umkreise von angenommen 6 km durch 
eine Leitung verbunden würden und jeder Ort 
einen Femsprecher oder nur einen Alarm- 
wecker nebst Induktor erhält. Jeder Kreis 
müsste wiederum mit den benachbarten Be- 
rührungspunkte haben. Da die Kosten zur 
Herstellung einer solchen Anlage jedoch zu 
grosse sind, wird man sich auf die Benutzung 
der vorhandenen Telegraphen- und Femsprech- 
anlagen der Reichspost auch weiterhin be- 
schränken müssen und nur in ganz vereinzelten 
Fällen eine telegraphische Verbindung mit be- 
nachbarten Orten errichten können. 

Schi 



Bflchepschau. 

S. P* Thompson, Ueber sichtbares u. un- 
sichtbares Licht. Eine Reihe von Vorles., 
gehalten a. d. Boyal Institution v. Gross- 
Britannien. Deutsch von Prof. Dr. Otto 
Lummer. gr. 8^. IX, 229 S. mit etwa 
150 Abbildgn. u. 10 Taf . Halle, W. Knapp. 
9,00 Jf. 

P. Heyne, Praktisches Wörterbuch der Elek- 
trotechnik u. Chemie in deutscher, englischer 
u. spanischer Sprache. Mit besond. Berück- 
sichtigung der modernen Maschinentechnik, 
Giesserei und Metallurgie. In 3 Bdn. 1. Bd. : 
Deutsch-Englisch-Spanisch. 8« VIII, 196 8. 
Dresden, G. Kühtmann. Geb. in Leinw. 
4,80 M, 

P. Grüner, Astronom. Vorträge. 6 gemein- 
verständliche Hochschulvorträge, gr. Bo. 
100 S. Bem, Nydegger & Baumgart. 
1,40 M. 
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Aumsiis: aus dem amtUchen WaareuTerzelchniis zum Zolltarif, 

enthaltend diejenigen Waaren, welche in der Mechanik und Optilc vorkommend) 





OAm A,JMi. 


Nr. des 


Zollsatz 1 




GLm^Lt^-^L 


Nr. des 


Zollsatz 


Gegenstand 


Statist- 
Nr 


ZoU- 


in Mark ' 


Gegenstand 


Statist.- 
Nr 


Zoll- 


in Mark 




A^ A • 


taiifto 


ruriooiy 




*.^ 1 • 


tarifs 


fnrlOOiyr 


Instrumente und Instn^- 






1 


1 








mententheüe: 








8. Messing, roh . . . 


510 


19a 


frei. 


2. astronomische, chi- 






1 


10. Gewalzt in Blechen, 








rurgiflche, mathema- 








Stangen,Tafeln, auch 








tische, chemische (für 








vernickelt .... 


514a 


19b 


12 


Lahoratorien), physi- 








(vertragsmässig . . . 


a 


• 


9) 


kalische 


467 


15a 2 


frei. 


Äifp/erwoaren (aus Kupfer, 








Ausgenommen Ge- 








Messing u. Legirungen) : 








genstande des allge- 






1 


' 1. grobe Kupferschmie- 








meinen und Gewerhe- 






1 


de- oder Gelbgiesser- 








gebrauches, z. B. 








1 waaren, Rohre aus 








Barometer, Manome- 








Messingblech . . . 


520a, b 


19dl 


18 


ter, Maasse, Nivellir- 






1 


4. vernickelte Waaren 








instrumente, Photo- 








aus Kupfer oder 








meter, Polarisations- 








Messing 


526 


19d3 


60 


instrumente , Pyro- 








5. andere, insbesondere 








meter, Senkwaagen, 








alle feinen Waaren 








elektr. Bpannungs- 








aus Kupfer und 








messer , elektrische 






1 


Messing 


522b, b 


19d2 


30 


Strommesser, Ther- 






, 


Kurze Waaren: 








mometer , Winkel- 








I. 1. ganz oder theil- 

1 








maasse, Zirkel, wel- 








weise aus edlen 








che nach Beschaffen- 








Metallen .... 


528a 


20a 


600 


heit des Materials 






t 


IL 1. ganz oder theil- 








behandelt werden. 








weise aus Elfen- 








Kautschuk, roh in Platten 








bein , Perlmutter, 








oder verarbeitet . . . 


482 


17a 


frei. 


Schildpatt . . . 


529 


20b 1 


200 


Ketten: 








3. aus unedlen Me- 








1. Maassketten, nach 








; tallen, vergoldet 








Beschaffenheit des 








oder versilbert. . 


581 


20b 2 


175 


Materials. 








5. Stutz- und Wand- 








Kohlen zu elektrischen 








uhren 


533 


20b 3 


200 


Beleuchtungs - Appara- 








III. 2. Brillen und Opern- 








ten und galvanischen 






1 


gucker, terrestr. 








Elementen 


457 


13g 


30 ; 


1 Ferngläser,einfach 








KöOcoihar s. Bisenoxyd. 






' 


und doppelt . . 


536 


20c 2 


120 


Kompasse nach Beschaffen- 








IV. Taschenuhren: 








heit des Materials. 








1. in goldenen Ge- 






stück 


Kraftmesser ebenso. 






1 


häusen 


541 


20dl 


3 


Kronglas s. Optisches Glas. 






1 


(vertragsmässig . . 


• 


• 


OßO) 


Kupfer und andere nicht 








2. in silbernen Ge- 








besonders genannte, un- 






1 


häusen, auch ver- 








edle Metalle (Messing): 






1 


1 goldetoderplattirt 


542 


20d2 


1,50 


1. Rohes und* Gar- 








(vertragsmässig . . 


• 


• 


OfiO) 


Kupfer, galvanisches, 








' 3. in Gehäusen aus 








in Scheiben, Blöcken, 








anderen Metallen, 








Barren. Platten, Pul- 








auch vergoldet 








ver 


508 


19a 


frei. 1 


oder versilbert etc. 


543 


20d3 


0,50 


2. Abfälle, FeUe (Mes- 








(vertragsmässig . . 


• 


• 


040) 


singfeile) 


509 


19a 


frei 








f. lOOV 



1) Sonderabzüge stehen den Mitgliedern der D. G. f. M. u. 0. gegen Einsendung von 
30 Pf, an den Geschäftsführer zur Verfügung. 
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Kleinere Mtttheilunren. 



Deatsehe 

Mecbanlker-Ztg. 



Gegenstand 



-Lacke, Lackfimisse . . . 

Läutewerke s. Telegra- 

- phonapparate. 

Laternen s. Zauberlater- 
nen. 

Loggläser (Sand- und 

Wasseruhren) . . . . 

(vertragsmäaaig . . . 

Lorgnetten wie Brillen. 

Lorgnons, ungefasste, wie 
Brillengläser. 

— , gefasste, wie Brillen. 

Luf^nimpen zu wissen- 
schaftlichen Zwecken . 

Lupen w^ie Brenngläser. 

Magnete nach Beschaffen- 
heit des Materials. 

— , als Spielzeug dienende 

Manometer nach Be- 
schaffenheit des Ma- 
terials. 

Maaese: 

1 . Maassstäbe nach Be- 
schaffenheit des Ma- 
terials. 

2. Bandmaasse: 

a) aus Band von Ge- 

spinnst, 

1. ohne Kapseln 
wie Band. 

2. mit Kapseln. . 

b) aus Ledersorten . 
(veriragsmässig . . 

c) aus Stahl . . . 

3. Winkelmaasse siehe 
diese. 

Meissel, eiserne .... 

Messing s. Kupfer. 

Metronome s. Taktmesser. 

Mikrophone s. Telegra- 
phenapparate. 

Mikroskope nach Beschaf- 
fenheit des Materials. 

Modelle von Maschinen etc. 
ebenso. 

Musikwerke (Spielwerke) . 
(vertragsmässig . . . 

Operngucker, soweit nicht 
aus edlen Metallen oder 
mit Elfenbein etc. ver- 
bunden 

Optisches Olas, Flint- und 
Kronglas , auch unge- 
schliffen 



Statist.- 
Nr. 



74 



329 



467 



260 



540 
552 

» 

259a 



255 



465 



536 



363 



Nr. dos 
Zoll- 
tarifs 



Zollsatz 
in Mark 
tViXiOOkg 



5a 2 



lOf 



15a 2 



6e3/9 



20c 3 
21d 

■ 

6e3/9 



6e2y 



15a 1 



20e2 



10a 



20 



30 
J34) 



frei. 



24 



120 
70 
6^ 
24 



15 



30 



120 



3br. il 
{Schluss 





01.k4l«.4 


Nr. des 


Zollsatz 


Gegenstand 


ot&tlSt.- 

Nr. 


Zoll- 
tarifs 


in Mark 
fllrlOOi^ 


— , geschliffenes, zu opti- 








schen Instrumenten. . 


374 


lOe 


24 


{vertragsmässig . . . 


• 


e 


X3) 


Patentlogs nach Beschaf- 








fenheit des Materials. 








Perspektive s. Ferngläser. 








Phonographen nach Be- 








schaffenheit des Ma- 








terials. 








Photographen - Apparate 








ebenso. 








Photometer ebenso. 








Fiatina, roh, in Barren 








oder Bruch 


308 


7a 


frei. 


— , in Blech oder Draht. 


528a 


20a 


600 


PlaHnawaaren&uch in Ver- 








bindung mit anderen 








Materialien 


528a 


20a 


60O 


Polirroth s. Eisenoxyd. 








Preisverzeichnisse, 








gedruckt 


598 


24a 


frei. 


Pyrometer nach Beschaf- 








fenheit des Materials. 








Quadranten 


467 


15a 2 


frei. 


Quecksilber 


512 


19a 


frei. 


Registrirapparate, selbst- 








thatige,(Baro-, Thermo-, 








Hygrometer etc.). 








1. wenn durch Uhr- 








werke in Bewegung 






« 


gesetzt , wie Uhr- 








werke. 








2. wenn auf andere 








Weise bewegt, nach 








Beschaffenheit des 








Materials. 








Reissfedem nach Beschaf- 








fenheit des Materials. 








Reisszeuge ebenso. 








Rohre: 








1. aus Aluminium . . . 


527 


19d3 


GO 


7. aus Eisen, 








a) roh, 








1 . gewalzt und gezo- 








gen aus schmied- 








barem Eisen . . 


248 


6ely 


5br. 


2. aus nicht schmied- 








barem Eisen . . 


240 


6c la 


2,50 br. 


3. aus schmiedbarem 








Eisenguss oder 








Eisenblech . . . 


249 


6e2rt 


6br. 


b) abgeschliffen ver- 








kupfert , vermes- 








singt etc 


254 


6e2,^ 


10 



folgt) 



IB. aep MMfctr 198S. 



Palentsch«! 



- Verbrkachsaiizeiger. Allg 
20. 7. 1897. Nr. 96 975. Kl. 21. 
Die durch Langenaus- 
dehnimg eines Hitzdrahtes d 
her vorgerufene Bewegung 
eines federgespannten und 
federnden Hebels oder Ge- 
lenkes kk l&SBt die Drehung 
einer dorch Bigeugewicht- 
oder Peder Wirkung ach w ja- 
genden Kurven oder StatTel- 
scheibe » bie auf den deni 
Strom entsprechenden Werth 
Strometarke dur( 




wahrend dieeer Hebel beim Zurückgehen in Folge Sinkens der 
Federung die Scheibe g festhalt. 



r Werkzeugmaschu 



Drehbank mit TBracbieb- and drehbarem Werkzeugträger, 
fabrik vorm. W. v. Pittler, A. G. in Leipzig- 
Gohlis, I. 9. 1896. Nr. 96 702. Kl. 49. 
An dem parallel zur Drehbankspindel ver- 
schieb- und verdrehbaren Trflger a aind zwei Werk- 
zeuge a und t so angeordnet, dass sie durch Verdrehen 

des Werkzeugträgers in unmittelbarer Arbeitsfolge an 

einander gegenüberliegenden Stellen des WerketUcIcs b 

arbeiten können. 

UmaehloMene Ouwaage mit duiohiangtem Gas- 
behälter. M. Arndt in Aachen. 9. 8. 1894. 
Nr. 96 723. Kl. 42. 
Die Waage ist mit zwei WagekOrpem, dem 

Gasverdr&nger d und dem Luftverdränger c, versehen. 
Letzterer ist in einem mit Zu- 
tluss- und Absauge röhr ver- 
sehenen Gasbehälter f unterge- 
bracht, der durch die Oeffnung n 
mit dem Wageraum verbunden 
ist. Das Gauze wird von einem 
Behalter a umschlossen, der 
durch verschlieas- oder regel- 
bare OefTnuQgen k und t mit 

der AuBsenluft in Verbindung steht. Durch diese Einrichtung wird bezweckt, dass die auf 

den Gasbehälter ausgeübte Saugwirkung (Unterdruck) auf alle Tlieile der Waage möglichst 

gleichro&esig vertheilt wird. 

FrXasupport but Herstellnng von zyliadriscben tmd konischen Fräeem mit beliebig profilirten 
ZUmen. C. Nube in OlVenboch n. M. 4. 3. 1897. Nr. 96 703. Kl, 49. 
Einer das Werkstück tragenden 

HOtse t kOnnen durch Umdrehen einer mit 

Handrad h versehenen Spindel s unter Zu- 

hOlfenafame eines HBdergetriebcs nod ver- 
schiedene Bewegungen ertheitt werden. Die 

Hnlse t kann sowohl an dem Arbeitafrli^ier 

entlang achaial verschoben, als auch achsial 

verschoben und gedreht werden. Ferner 

kann die HUlse achsial verschoben, gedreht 

und quer zu ihrer Achse aovvuli' fcradliiii^ 

als auch nach einer Kurvcnliiiii'. verscbubun 

werden. 
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Patentliate. 



Deatache 
Ifechanlker-Zt^. 



Vorriohtang zur Einstellang binokularer Mikroskope and 

dgl. auf den Papillenabstand. H. Westien in 

Rostock. 10. 8. 1897. Nr. 97 270. Kl. 42. 
Die beiden Fassungen A des Instrumentes sind 
auf einen kreisbogenförmigen Tiräger E verschiebbar und 
können durch eine gemeinschaftliche Stellvorrichtung 
(Doppelexzenter IH oder dgl.) gleichzeitig verstellt werden, 
imi sie unter Beibehaltung der Sehrichtungslinie S für jede 
Pupillendistanz so einstellen zu köunen, dass die optischen 
Achsen der Linsen bezw. Linsensysteme mit den Augen- 
achsen zusammenfallen. 

AnzeigeTorrichtnng für Entlemnngsmesser ohne Latte. 
B. Kaibel in Mainz. 7. 6. 1897. Nr. 97321. Kl. 42. 
Zwei mittels Räder Übersetzung getriebene Zeiger 
geben die Entfernungen in vielfacher Yergrösserung auf 
einer in nummerirte Sektoren und gleich viele konzentrische 
Ringe eingetheilten Kreisskale derart an, dass der kleinere 

Zeiger durch seinen Stand in einem der Sektoren die Nummer desjenigen Ringes angiebt, in 
welchem von dem grossen Zeiger die gewünschte Distanzzahl vermerkt wird. 




Patentliste. 

Bis zum 29. August 1898. 

Anmeldnngren» 

Klasse: 

21. S. 11 165. Elektrische Bogenlampe mit 
schwingendem Laufwerkrahmen. Siemens 
& Halske A. G., Berlin. 28. 2. 98. 

F. 8 524. Schaltung des durch Patent 96 970 
geschützten Stromwaudlers für die Speisung 
von Mehrphasenstromverbrauchern aus einem 
Einphasen -Wechselstromnetz; Zus. z. Pat. 
96 970. G. Ferraris u. R. Arno, Turin. 
81. 8. 95. 

L. 12 030. Amp^restundenzähler. C. Li ebe- 
ne w, Berlin. 25. 2. 98. 

M. 15493. Fernsprechstation mit selbstthätig 
beim Induktoranruf sich drehendem Mikro- 
phon. F. Müller, Berlm. 28. 6. 98. 

38. 0. 2 836. Parallel-Schraubstock mit schräg 
liegenden Stirnbacken. B. Oeser, Berlin. 
25. 2. 98. 

42. P. 9 529. Spiralzirkel für rechts- und links- 
laufige Spiralen. K. Pettersen u. F. Ni- 
colai, Charlottenburg. 26. 1. 98. 
Z. 2475. Schublehre. W. Zangenberg, 
Chemnitz. 29. 11. 97. 

49. D. 8 622. Maschine zum Fräsen von Kugeln. 
A. H» Dupeyron u. E. A. Phalempin, 
Paris. 30. 11. 97. 

K. 15319. Schraubenschneidkluppe. F.Küpper, 
Aachen. 14. 6. 97. 

K. 15.504. Verfahren zur Herstellung von 
Schneidbacken für Schraubenschneidkluppen. 
F. Küpper, Aachen. 14.6.97. 

E. 5 919. Vorrichtung zum genauen Ein- 
stellen des Fräsers an Fräsmaschinen. 



Elsässische Maschinenbau - Gesell- 
schaft, Grafenstaden. 29.4.98. 

R. 11847. Vorrichtung zum Runden von 
Kugeln. L. Rössler, München. 14.2.98. 
74. M. 14 799. Einrichtung zur Erzielung von 
selbstthätigen Schall- oder Lichtsig^alen bei 
Signalbojen. R. W. C. v. Mühlenfels, 
Stockholm. 22. 12. 97. 

V. 3151. Geber für eine Vorrichtung zum 
Anzeigen und Uebertragen von Zeiger- 
stellungen. C. E. Vernon und A. Rose, 
London. 7. 3. 98. 

M. 14393. Anordnung an Anzeigevorrichtungen 
für eine bestimmte Geschwindigkeit sich 
drehender Körper. D. J. G. Miller undA. E. 
Follows, Liverpool. 21. 8. 97. 

Klasse : ErChetluigtta. 

SL Nr. 99 537. Verwendung von Zement zu 
Umhüllungskörpem für elektrische Schmelz- 
sicherungen. Siemens & Halske A.-G., 
BerUn. 15. 12. 96. 

Nr. 99 543. Elektrischer Sammler. W. Kraus- 
haar, Neumühl, Rhld. 10. 12. 97. 

Nr. 99 597. Empfänger für Schreibtelegräphen. 
J. Bracher, Mannheim. 30. 3. 97. 

Nr. 99 634. Messgeräth für Drehstrom. Siemens 

& Halske A.-G., Berlin. 16. 8. 96. 
42. Nr. 99505. Vorrichtung zur Umwandlung 
von Längen aus einem Maassstab in einen 
andern. W. Purps, Bonn-Poppelsdorf. 1.9.97. 
57. Nr. 99 495. Haltevorrichtung für die abge- 
legten Platten in Magazin-Kameras. F. 
Knauer, Wiesbaden. 16. 2. 97. 

Nr. 99 618. Objektiv- Verschluss. TheEastmau 
Photographic Materials Company 
Lim., London. 6. 11. 96. 
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Vopgelegebank Mo. 5 (CliMre DV5) 

io normalen Dimensionen, mit einfachem, setbstthtLtigen Planzug <<ea Untersupporte. Die in den hlslierigei) 
Nummern dieser Zeitschrift abgebildeten und beschriehenen Drehbänke auf Priamalietten sind mit Ausnahme 
der kleinen Ptanzugbank in No. € oline eelbstthStige Bewegung des Supports, da sich hierzu so wenig das 
Bett als der Support eignet. Auch sind diese Drehbänke meistens für allgemeine. Zwecke mit vieleu Appa- 
raten auBgertlstet, und Selbst thätigkeit wird erst bei Spezial arbeiten und Massenproduktion von Vortheil. 
Um Massenfabrikation schon vor Anschaffung von Spezialhflnken (bei Motorenbetrieb) einführen zu können, 
hilft man siel) hnufig in der Weise, dass man ein auf Ober- und UnterBitpports]>iudeI passendes Schaltwerk 
anwendet, welches in Verbindung mit einem auf das hintere Ende der Drchauindel gesetzten Exienter und 
emer Ober Rollen an der Decke laufenden Sehniir oder Kette dem Support SelbatthBt1g:kelt gieht. Ein Misa- 
stand hierbei ist, dass das Gegenstück mit Stellschraube, welches bei allen gewöhnlichen Drehbänken den 
achsialen Bpindeldruck aufnimmt, der Exzenterscheibe wegen jedesmal abgenommen werden musa. Bei der 
abgebildeten Anordnung bleibt das Spindelende unberührt, indem vor dem hinteren Lager ein kontiehes Rad 
aufgesetzt ist. welches eine Welle mit Hubscheibe betreibt, von welcher aus mittelst Zugstange daa Schaltar- 
werk auf der Untersupportspindel bethfltigt wird. Durch Verschieben der Welle können die konischen Kader 
schnell in und ausser Eingriff gebracht werden. Durch diesen Mechanismus fitUt auch die Uebertragung 
mittelst Kette nach der Decke weg, die oft dem Antriebsriemen des Decken Vorgeleges hinderlich ist. 
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KeiSer & Schmidt, SerUn N., Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslang 
der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Botirende Qneeksilberunterbreeher. Tanchbatterien. 

FtiTsUialisohe Messinstnimeute nnl Apparate. 

Apparate für 

Tasla-, Mapconi-, Hertz'sche Versuche. 

=^==— Preisverzeichnisse kostenfi^i. .^^-^== (818) 



Wissenschaftliche nnd teclmische Instmmente 

rtir 

elektrische und magnetische Messungen 

liefern 

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M. 

Die Firma unterhält ein mit allen modernen Hilfsmitteln reich ausgestattetes, 
unter wissenschaftlicher Leitung stehendes Laboratorium. 

Der 10 Bogen etarke Katalog in 8 Auagabea — deutsch, «ngllsch, frauEOelsdi — mit 
etwa 200 Abbildungen und Beschreib an gen, enthalt hauptsächlich: 

Galwanometep 

yerschiedener Qattung, mit Angaben über Empflndlichkeit, insbesondere solche, mit 
beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld; 

alle Art«n von (166) 

==^ Widerstands-Messinstpumenteni =:^= 

Normalien 

nach Modellen der Physikal.-Tech]i. BelohBaastoIt, 

sämmtllche ron Fr. Kohlraasch konatruirtea Apparate, 
neues Instruzaentarlum für Schulzv^eoke. 

Für teebnische Zwecke: 

Ampere- nnd Voltmeter, Vattmeter, GonUmbrneter 

für Gleich- und Wechselstrom. 



W. T. Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen in sich eamtlicbe Spezialmaach inen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralon-Scihneiden, sämtliche Arbeiten der Universal- 
FYasmaächine und !ehit«n die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit nnd Genauigkeit bei scbnolUter und einfachster Handhabung 
und Einatellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anatal teo, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeu gm acherei, 

Spindelaeelen, Beitwteckplnolen -Seelen n. Tellbopf- 
spindelHeelen, durchbohrt d. mit Fntterzancen versehen. 

In k&Tiester Friat über 1300 Hasehinen galiefert. 

Preisliste gratis. B es te Re f erenzen. 

IS mal sns^egtellt, 18 mal I. Preis. 

Leipaeigep Werkzeug - Maschinen- Fabrik 

nrm. W. v. PltUer. l.-Q. Lelpzlg-QoUis. (1B6) 

Vedkg lon Jalliia BprlBf« in Bnlla N. — Drack tos Smll Ot»j»i In BwUn 8W 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monAtlich sweimal in Heften von 8 Selten. Sie 
Ist den technlsclien und gewerblichen Interessen 
der gesammten Pr&zlslonsmechanlk nnd Optik 
gewidmet nnd berichtet in Originalartikeln nnd 
Referaten fkber alle einschlAgigen Gegenst&nde. Ihr 
Inlialt erstreclct sich anf die Werkstattprazls, die soziale 
Gesetzgebung, die Geschichte der Feintechnik, technische 
YerOfrentlichungen, Preislisten, das Patentwesen und An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft fflr 
Mechanik nnd Optik enthält die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachungen nnd Sitzungsberichte des 
ManptTerelns and seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilungen nndAn- 
fk^gen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

1. Blaschke in Berlin W., 

An der Apostelkirche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitongs-Preialiste 
No. 7416) oder auch von der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
von M. 6,— fOr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sieh wegen Ihrer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl für 
Fabrikanten von Werkzeugen u. s. w. als auch fOr Mechaniker 
und Optiker. 

Aiiselflroii werden von der Verlagsbuchhandlung sowie 
von allen soliden Annoncenbnreaux zum Preise von 40 Pf. fUr 
die einmal gespaltene Petitzeile angenommen. 

Bei 3 6 12 24m aliger Wiederholung 

kostet die ZeUe 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Bin- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle. 
B«tbi^r«n werden nach Vereinbarung beigefügt 

Terlasrabnchliandlany von Jolini Springer 

in Berlin N., Monbljonplats 8. 
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Junger Mann, 18 Jahre alt, anständig, solide 
und bescheiden, der 4 Classen am k. k. Staats- 
gymnasiüm in Troppau und 2 Jahreskurse ftlr 
rräcisionsmechanik an der k. k. Staatsgewerbe- 
schule in Innsbruck mit Vorzug absolvirte, 
wOnscht zur praktischen Ausbildung als 

Volontär 

in ein grösseres Institut (Werkstatt) für Prftci- 
sionsmechanik einzutreten. 

Geil. Offerten unter H. 288 an die Expe- 
dition dieser Zeitung erbeten. (233) 



BrillenfabrilLation. 

Zur Uebernahme und Einrichtung der neuen 
Maschinen für eine grosse optische Anstalt, 
welche Brillen und dergl. nach amerikanischem 
System maschinell herstellen will, wird ein 
intelligenter, strebsamer 

Mechaniker and Optiker 

geraelity welcher mit der Behandlung kleiner 
Maschinen genügend vertraut ist, um die Fabri- 
kation in Gang zu bringen und später die 
Leitung derselben zu übernehmen. Feste 
Stellung und hohes Gehalt wird zugesichert. 

Gefl. Offerten unter M. 248 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (243) 



Lebensstellung. 

Für eine seit 24 Jahren in Dresden bestehende 
Fabrik für Feinmechanik und Elektrotechnik, 
nebst Installations-Geschäft wird ein strebsamer, 
tüchtiger 

Elektrotechniker 

gesucht. 

Derselbe muas in der Anordnung von Werk- 
stattarbeiten, sowie in elektrischen Licht-, Kraft-, 
Telegraphen- und Telephon- Anlagen vollständig 
bewandert sein und solche unter eigener Leitung 
ausführen können. 

Offerten unter Angabe des Alters, Lebens- 
laufes und Gehaltsanspruchs unter D. P. 670 an 
Rudolf Messe, Dresden. (242) 






Gesucht 

per sofort für eine holländische Fabrik ein 
tfiehtlgrer, zweiter 

Mechanikep. 

Lohn nach Leistung. 

Tlie Venloo Incanaescent Lamp Hanafactory 

(Patent Pope) 
E. Goossens, Pope & Co., (240) 

Tenloo (Holland); 



MaclmUiBi^Ztg . 



Feinmeolianiker 

mit K«pU»l, der sich Oeschüft crOn- 
d«n win, wird «elesenhelt ceboten, 
dnreh I'ebertraennK zur AasTiiliran£ 
von it fateii Patentsrtikeln. 

Offerten unter M.S41 durch die Ex- 
pedition d. Zeltnng erbeten. (341) 



Photometer (i65) 

Spectral-Apparate 

PreJekttoM-Apparate 
Glas-Photogramms 

A. KRÜSS 
Optisches Institat Hmliiirg. 



P. STUCKRATH. Frledenan^BerUn. 



Nähere Auskunft bereitwilligst. (IRg) 



("°i OHo Wolfi, 

Berlin 9'W., Alexandrlnenstr. 14 

FrieUiOB^Widenti■d« au HasraslB 

lucti der Ketbode dar Plt;di.-Twlui]aolun Souuuutil 



Horsul-Wldentäsdo, Iheostalfln, 



I, Komteisatlsu - Apparat«, 
Koraal-Eli 



niustrirte Pr« 



'Elemeite. 



VFahrrad- 
material, 

Zobehörtkile. 
Siecke&SGhultz,BerlinQ 



Neue Grllnatr. 25b. 
Qtigr. 1869. 



(2C9) 

Export. 



Schräge Trielie n. Zahnstangen 

in allen gewünschten DimouBionei: ; furner 
AnsarbeitoDK von Pntentmod eilen 

Bowio Anfertigung einzelner Teile für wisaeii- 
Bchaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigBt' (174) 

Chr. Kremp, M«eh. WsititStfa, Wetzlar. 



Garborondum, ein neues Schleifmittel. 
Veptpeteri <i^4' 

für Deutschland östlich der Blbe: 

Herr Richard Lüders, Görlitz, 

für Rheinland und Westfalen : 
Herr Leopold Hugo Zell, Rtttershausen, 

fUr das sÜdwestUche Deutschland: 

Herr A. Collln, FranMurt a. M. 



Fliiaiu:iiiiiDini:NeimRiii7.-LoilaiEX:&SRriCriist!L 

Grosse A Bredt 

Fabrik feinster Het&ll-L&cke 
BEBLIIT BW., Blttentrftii« Ho. 47 

empfelilen ihre rüLmlichst bekannten 

1^ Messing-Lacke "W 



Zum Warm-Iinckleren : (160) 
Brillant, larbloi und farbig; gelb in verechie- 
denen Nuancen, orange, grün, atahlblaa «to., 
Gluuaohwari und mattachwarz. 

^lühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 
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Nr. 10. 1. Oktober. 1898. 

Nachdruck nur mit C^cnclunlgriiiigr der Bedaktloii gestattet. 

Die Organisation des Handwerks nach der Novelle zur Gewerbeordnung 

vom 26. Juli 1897. 

Vortrag, 

gehalten auf dem IX. Deutschen Mechanikertage zu Göttingen am 16. September 1898 

von 
Dr. K. XrÜM In Hamburg. 

Durch kaiserliche Verordnung vom 14. Mars d. J. sind diejenigen Theile des 
sog. neuen Handwerkergesetses mit dem 1 . April d. J. in Kraft getreten, welche sich 
auf die Bestimmungen über freie Innungen, über Zwangsinnungen, über Innungs- 
ausBchüsse, über Innungsverb&nde und auf die allgemeinen Bestimmungen über die 
Lehrlings Verhältnisse beziehen; dagegen sind die Bestimmungen über Handwerks- 
kammern, über den Meistertitel, sowie die besonderen Bestimmungen für das Lehrlings- 
wesen im Handwerksbetriebe noch nicht in Kraft getreten. 

Es haben nun. diejenigen Innungen, die das Privilegium der Lehrlings- 
ausbildung durch ihr angehörende Meister besitsen (§ 100 e u. f), bis zum 1. Okt. d. J. 
ihre Satzungen dem neuen Gesetze entsprechend umzugestalten, alle anderen Innungen 
bis zum 1. April 1899. Der Zeitpunkt, in welchem die Novelle beginnt im Hand- 
werk ihre Wirksamkeit zu üben, ist also gekommen, und der Vorstand hat es deshalb 
als wohl angebracht erachtet, dass der diesjährige Mechanikertag sich mit dem Inhalte 
des Gesetzes betrefTend die Abänderung der Gewerbeordnung beschäftige. Da 
manchem Fachgenossen die Zeit fehlen mag, sich in die Bestimmungen des Gesetzes 
hineinzuarbeiten, so hat der Vorstand mich beauftragt, einen Bericht über den Inhalt 
des neuen Handwerkergesetzes zu geben. Bei diesem Berichte wird es also wesentlich 
auf diejenigen Punkte ankommen, in welchen sich das neue Gesetz von der Gewerbe- 
ordnung vom 1. Juni 1891 unterscheidet. 

Die Bestimmungen über die freien Innungen sind aus der bisherigen Gewerbe- 
ordnung in das neue Gesetz im Allgemeinen unverändert aufgenommen, wenn auch 
einige Bestimmungen ausführlicher gegeben sind, so über die Konstituirung der 
Innungen, über Wahl imd Befugnisse ihrer Organe u. a. Einige wesentliche Neue- 
rungen sind aber folgende: 

Nach § 94a sind die Innungen befugt, durch Beauftragte die Befolgung der 
gesetzlichen und statutarischen Vorschriften in den zur Innung gehörigen Betrieben 
zu überwachen sowie von der Einrichtung der Betriebsräume und der für die Unter- 
kunft der Lehrlinge bestimmten Räume Kenntniss su nehmen. Diesen Beauftragten 
der Innung ist während der Betriebszeit Zutritt zu allen Räumen des Betriebes zu 
gestatten und Auskunft über sämmtliche Gegenstände zu geben, welche für die Er- 
füllung ihres Auftrages von Bedeutung sind. Die Innungsmitglieder kOnnen von der 
Ortspolizei auf Antrag der Beauftragten zur Erfüllung dieser Pflicht angehalten werden. 
Es ist naturgemäss, dass diejenige Instanz, welche Vorschriften giebt, auch berechtigt 
sein muBB, die Erfüllung dieser Vorschriften zu überwachen und zu erzwingen; aber 
es darf nicht übersehen werden, dass durch diese Bestimmung zu der OrtspoHzei- 
behörde, dem Fabrikinspektor und dem Beauftragten der Berufsgenossenschaft, welche 
alle dasselbe oder ein ähnlicbes Recht der Ueberwachung der Betriebe haben, nun 
noch ein weiteres Aufsichtsorgan hinzukommt und dadurch die bedenkliehe Gefahr 
von einander widersprechenden Auffassungen dessen, was in den Betrieben erforderlich 
ist, vermehrt wird; allerdings sind die Beauftragten der Innungen verpflichtet, auf 
Erfordern der Polizeibehörde und den Fabrikinspektoren Mittheilung über ihre Ueber^ 
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wachungBthätigkeit und deren Ergebnisse zu machen. Befürchtet der Betriebaunter- 
nehmer von der Besichtigung des Betriebes durch den Beauftragten der Innung eine 
Schädigung seiner Geschäftsinteressen, so kann er die Besichtigung durch einen 
anderen Sachverständigen beanspruchen, wobei er dem Innungsvorstande einige 
geeignete Personen namhaft su machen hat, weiche dann auf seine Kosten die Be 
sichtigung vornehmen. 

Eine weitere wesentliche Veränderung in den Bestimmungen über die Innungen 
betrifft die obligatorisch gewordene Bildung eines Oesellenausschtisses (§ 83 und 95 
bis 9öe), welchem eine weitgehende Befugniss suertheilt ist, indem er bei der Rege- 
lung des Lehrlingswesens, bei der Gesellenprüfung sowie bei der Begründung und 
und Verwaltung aller Einrichtungen zu betheiligen ist, für welche die Gesellen (Ge- 
hüifen) Beiträge entrichten oder eine besondere Mühewaltung übernehmen oder welche 
zu ihrer Unterstützung bestimmt sind. Diese Betheiligung der Gesellen hat nach der 
Maassgabe zu erfolgen, dass ein Mitglied des Gesellenausschusses zu der Berathung 
und Beschlussfassung des Innungsvorstandes mit vollem Stimmrecht zuzuziehen ist, 
ferner bei der Berathung und Beschlussfassung der Innungsversammlung sämmtliche 
Mitglieder des Gesellenausschusses zuzulassen sind und endlich bei der Verwaltung 
der oben bezeichneten Einrichtungen vom Gesellenausschuss gewählte Gesellen in 
gleicher Zahl zu betheiligen sind wie die Innungsmitglieder. Beschlüsse der Innungs- 
versammlung bezüglich des Lehrlingswesens dürfen nur unter Zustimmung des 
Gesellenausschusses ausgeführt werden, doch kann die Aufsichtsbehörde die mangelnde 
Zustimmung ergänzen. Der Gesellenausschuss wird von den bei den Innungsmitgliedem 
beschäftigten vol^ährigen Gesellen (Gehülfen) gewählt, welche sich im Besitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden; die Wahl wird geleitet von einem Mitgliede des 
Innungsvorstandes. 

Es fallen jedoch in Zukunft für die Innungen die bisherigen Vorrechte fort, 
welche ihnen von der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Aufsichts- 
behörde ertheilt werden konnten (alter § 100 e und 100 f), dass nämlich Arbeitgeber, 
welche einer Innung nicht angehören, obwohl sie durch das von ihnen betriebene 
Gewerbe und ihre sonstigen Eigenschaften fähig zur Aufnahme in die Innung sein 
würden, entweder den von der Innung erlassenen Vorschriften über das Lehrlings- 
^esen nachkommen müssen, oder auch Lehrlinge überhaupt nicht mehr halten dürfen, 
wie auch zu den Kosten der Innung für das Herbergswesen, die Ausbildung der 
Lehrlinge und das Schiedsgericht beitragen müssen. 

Der Fortfall dieser Vorrechte wird manche Innung veranlassen, sich in eine 
Zwangsinnung umwandeln zu lassen, deren Schaffung durch das neue Handwerker- 
gesetz ermöglicht ist. Denn während die Bildung von Innungen grundsätzlich auf 
dem freien Entschluss der betheiligten Handwerker beruht, so kann doch die zwangs- 
weise Bildung von Innungen durch die höhere Verwaltungsbehörde angeordnet 
werden, allerdings nur dann, wenn ein entsprechender Antrag Betheiligter vorliegt, 
die Mehrheit der betreffenden Handwerker dem Beitrittszwang zustimmt, sodass auch 
hier gewissermaassen der Charakter der Freiwilligkeit gewahrt wird, und wenn der 
Bezirk der Innung so abgegrenzt ist, dass einerseits die Zahl der in Betracht 
kommenden Handwerker zur Bildung einer leistungsfähigen Innung ausreicht, anderer- 
seits aber kein Mitglied innerhalb des Innungsbezirkes durch die Entfernung seines 
Wohnortes vom Sitze der Innung behindert ist, am Genossenschaftsleben theil- 
zunehmen und die Innungseinrichtungen zu benutzen (§ 1(X)). 

Der Antrag zur Bildung einer Zwangsinnung kann von einer für das 
betreffende Handwerk bestehenden Innung oder von Handwerkern gestellt werden, 
welche zu einer Innung zusammentreten wollen; die höhere Verwaltungsbehörde hat, 
wenn erforderlich, auf dem Wege der Abstimmung festzustellen, ob die Mehrheit der 
in Betracht kommenden Handwerker zustimmt (§ lOÜa). 

Als Mitglieder müssen einer Zwangsinnung angehören alle Diejenigen, welche 
das Gewerbe, wofür die Innung errichtet ist,' als stehendes Gewerbe selbständig 
betreiben, mit Ausnahme deijenigen, welche es fabrikmässig ausüben (§ 100 f). Es 
kann aber die Innung auch beschränkt werden auf Diejenigen, welche der Begel nach 
Gesellen oder Lehrlinge halten. Diese Beschränkung ist für solche Gewerbe zu 
empfehlen, in welchen die Mehrzahl ohne Gesellen oder Lehrlinge arbeitet, da sonst 
die Gefahr nahe liegen würde, dass diese Gewerbetreibenden die Leitung der Innung 
in die Hände bekämen. 



Heft 19. 

1. Oktober 1896. 



Vereins -Ngehriehten. — Kleinere Mittheilungen. 



147 



Bioer ZwangBinniing können unter Zustimmimg der InniiDgsversainmluDg auch 
die Inhaber fabrikmUssiger Betriebe und diejenigen, welche weder Gesellen noch 
Lehrlinge halten, falls sie von dem swangsweisen Beitritt ausgeschlossen sind, frei- 
willig beitreten. 

Die Zwangsinnungen sollen heine ErwerhageaeUaehaften sein, was den freien 
Innungen bekanntlich nicht verwehrt ist. Bs dürfen von ihnen also keine gemein- 
samen OeschAftsbetriebe errichet werden; dagegen sind sie befugt, Veranstaltungen 
zur Förderung der gemeinsamen gewerblichen und wirthschaftlichen Interessen ihrer 
Mitglieder, wie die Brrichtung von Vorschusskassen, gemeinsamen Ein- und Verkaufs- 
geschäften und dergleichen ancuregen und durch Aufwendungen aus dem ange- 
sammelten Vermögen bu unterstütsen, jedoch dürfen Beitrage su diesem Zwecke 
nicht erhoben werden (§ 100 n). Desgleichen darf die Zwangsinnung ihre Mitglieder 
in der Pestsetiung der Preise ihrer Waaren oder Leistungen oder in der Annahme 
von Kunden nicht beschränken (§ 100 q). 

Von den Mitgliedern des Vorstandes und der Ausschüsse einer Innung müssen 
mindestens swei Drittel das Recht sur Ausbildung von Lehrlingen besitzen und in 
der Regel Gesellen (Oehülfen) oder Lehrlinge beschäftigen. Die Mitglieder solcher 
Ausschüsse, welche sich mit dem Lehrlingswesen beschäftigen, müssen sämmtlich 
diesen Anforderungen genügen (§ 100 r). 

Die gemeinsamen Interessen der einer Aufsichtsbehörde unterstellten Innungen 
werden durch einen Innungsaussehusa vertreten (§ lOl). 

Der Schwerpunkt der Organisation der Zwangsinnung soll in der Heranziehung 
eines tüchtigen gewerblichen Nachwuchses und der Aus- und Weiterbildung der Meister 
und Gesellen selbst liegen. Durch den Zwang, der Innung anzugehören, kann sich 
kein Gewerbsgenosse etwaigen ihm lästigen Vorschriften über die teclinische, gewerb- 
liche und sittliche Ausbildung der Lehrlinge entziehen. 

Für die Satzungen der freien und Zwangsinnungen, sowie für die von einer 
Innungsversammlung zu erlassenden Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens 
sind vom Reichskanzler auf Beschluss des Bundesrathes Entwürfe ausgegebjen worden. 

(Fcrtsetsmg folgt.) 



Vapeins-Haohpiohten. 



Zur Anfhalime in die D. 6. f . IL u. O. 
gemeldet: 

Georg Bartels,Mechaniker, Göttingen. 

August Becker, Mechaniker, Göt- 
tingen. 

R. Koch, Elektrotechniker, Göttingen. 

B. Ruhstrat, Elektrotechniker, Göt- 
tingen. 

Fr. Runne, Mechaniker, Heidelberg. 

Carl Winkel, Mechaniker, Göttingen. 



Die Feinmechaniker und die Zwanga- 

innnngen. 

Der IX. Deutsche Mechanikertag in 
Göttingen hat sich einstimmig dahin er- 
klärty dass er die Bildung von Zwangs- 
innungen für das Gewerbe der Mechanik 
und Optik, auch dort, wo eine genügende 
Zahl von Fachgenossen vorhanden ist, 
nicht der Entwickelung unserer Kunst für 
förderlich halte, wogegen die Bildung 
von Zweigvereinen unserer Gesellschaft 
möglichst zu fördern sei. Ferner wurde eine 
Kommission eingesetzt, welche die Durch- 
führung des neuen Handwerkergesetzes in 
unserem Gewerbe vorzubereiten hat. 



Es hat sich nun bei der Besprechung 
der einschlägigen Fragen herausgestellt, 
dass an manchen Orten der Versuch ge- 
macht werden dürfte, die Feinmechaniker 
zu Zwangsinnungen anderer (bewerbe her- 
anzuziehen. Die oben erwähnte Kom- 
mission bittet um Angabe solcher Fälle 
unter genauer Darlegung des Sachver- 
haltes an die Adresse des Unterzeichneten. 
Die Kommission wird, so weit es in ihren 
Kräften steht, den Bachgenossen mit Rath 
an die Hand gehen, wie sie sich in der- 
artigen Fällen zu verhalten haben, um 
dem Zwange, der Innung eines anderen 
Gewerbes beizutreten, zu entgehen. 
Dr. Hugo Krüss. 
Hamburg, Adolphsbrücke 7. 



Kleinere Mittheilungen. 

Leim, welcher der Feaolitiflrl£eit 

widersteht» 

ÜMand's Techn, Eundach. 31. S. 19. 1898. 

Man löst in einem Glaskolben 15 g San- 
darak und 15 g Mastixharz in 0,25 1 Alkohol, fOgt 
nach erfolgter Lösung 15 g weisses Terpentinöl 
hinzu und erwärmt über einer Spiritusflamme 
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Dciitsicho 
Mechanixer-Ztg. 



bis zum Sieden. Hierauf giesßt man unter 
stetem Umschwenken soviel einer heissen kon- 
zentrirten Auflösung von Leim oder Hausen- 
blase hinani, dass ein dünner Brei entsteht, der 
sich filtriren lassen muss. Ist dies geschehen, 
so wird der Klebstoff wie gewöhnlicher Leim 
verwendet. Die damit erhaltene Verbindung 
der Holzflachen ist fest und wird von Feuchtig- 
keit nicht beeinfiusst. 8. 



Bei der Berufih und Gewerbegefthluiii: 
Tom 14. Juni 1896 handelte es sich 
1. mn eine Bendüszfthlung, 2. um Aufnahmen 
über die landwirthschaftlichen Betriebe und 
3. um Erhebungen über die gewerblichen Be- 
triebe. 

Das Kais. Statistische Amt hat die Haupt- 
ergebnisse aller dreier Aufnahmen mit kurzen 
Erläuterungen in vier (auch einzeln kauflichen) 
„Brgänzungsheften*' zu den Jahrgängen 1896, 
1897 und 1898 der „Vierteljahrshefte zur 
Statistik des Deutschen Reichs*' veröffentlicht. 
Von den ausführlichen Darstellungen, die zu- 
sammen 18 Bände der Statistik des Deutschen 
Reichs einnehmen werden, sind bis jetzt im 
Buchhandel folgende erschienen: 

1. Von der Berufsstatistik: Band 102 u. 103, 
Tabellen für das Reich im Ganzen; Bd. 104, 
105, 106, Tabellen für die einzelnen Staaten 
und deren grössere Verwaltungsbezirke; Bd. 107 
u. 108, Tabellen für die einzelnen 28 Gross- 
städte (von mehr als 100000 Einwohnern); 
Bd. 109, Tabellen für die kleineren Ver- 
waltungsbezirke (preussische Kreise, bayerische 
Bezirksämter u s. w.); Bd. 110, Tabellen für 
5 Orts-Grössenklassen, nämlich für die Orte 
von weniger als 2000, von 2000 bis 5000, von 
5000 bis 20000, von 20000 bis 100000 Ein- 
wohnern und für die Gross^tädte. (Es steht 
noch aus Band 111, in welchetn eine Zusammen- 
fassung aus obigen 9 Bänden gegeben und 
durch kartographische Darstellungen erläutert 
werden soll.) 

2. Die Ergebnisse der landwirthschaftlichen 
Betriebszählung liegen vollständig bearbeitet vor 
in dem Bande 112 unter dem Titel „Die Land- 
wirthschaft im Deutschen Reich^, der ausser 
dem eigentlichen Tabellen werk die zusammen- 
fassenden Uebersichten nebst Erläuterungen 
und kartographischen Beilagen enthält. Die 
Bearbeitung erstreckt sich sowohl auf Ver- 
gleichung mit den Ergebnissen der im Jahre 
1882 gemachten gleichartigen Erhebung in 
Deutschland wie auch auf die Resultate ähn- 
licher Aufnahmen im Auslande. 

3. Ueber die Zählung der gewerblichen Be- 
triebe sind bis Mitte d. J. von den in Aussicht 
genommenen 7 Bänden zwei erschienen, nämlich 
Bd. 117 und 118, enthaltend die Gewerbe- 
statistik der Vervv'altnngsbezirke. Es sind 



darin für alle einzelnen kleineren und grösseren 
Verwaltungsbezirke der 26 Staaten und natürlich 
auch für diese selbst und das Reich die Zahlen 
der Betriebe und der darin gewerbthätigen 
Personen in der für die Gewerbestatistik maasa- 
gebenden Eintheilung von 320 Gewerbearten 
gegeben. Es stehen also gegenwärtig noch 
aus 5 Bände, nämlich die ausführliche tabella- 
rische Darstellung für das Reich, für die 
einzelnen Staaten und für die einzelnen Gross- 
städte, endlich die zusammenfassende Be- 
arbeitung der gesammten Ergebnisse der 
Gewerbestatistik, die als Band 119 den Schluss 
dieser ganzen Reihe bilden soll. Diesen Band 
fertigzustellen wird erst im nächsten Jahre 
möglich sein, während die anderen noch im 
laufenden Jahre werden erscheinen können. 



Eün nener Planet Ist im August d. J. 
von dem Astronomen der Urania-Sternwarte 
in Berlin, Herrn Witt, auf photographischem 
Wege entdeckt worden. Die grosse Bewegung^ 
in Rektaszension, welche sich bei den ersten 
Beobachtungen ergab, führte zuderVermuthung, 
dass die Bahn dieses Planeten nahe derjenigen 
der Erde sich befinde. In der That hat sich 
diese Vermuthung bestätigt, wie die vorläufigen 
Elemente der Bahn des neuen Planeten zeigen, 
welche Herr Dr. Berber ich in den Astran, 
NaOir. 147. 8. 221. 1898 mittheilt. Damach ist 
die Periheldistanz = 1,13 Halbmesser der Brd- 
bahn, und der Planet kommt der Erde bis auf 
0,15 Halbmesser ihrer Bahn nahe. In der Erd- 
nähe ist er ein Stern 6. Grösse, in der Erdfeme 
11. Grösse. Die Umlaufzeit beträgt 645 Tage. 
Die grosse Erdnähe macht den neuen Pl&neten 
zur Bestimmung der sog. Bonnenparallaze ge- 
eignet, wofür bis jetzt die verhältnissmässig 
selten eintretenden und kurz dauernden Vorüber- 
gänge der Venus vor der Sonnenscheibe be- 
nutzt werden mussten. 

Die Firma Siemens & Halske A. 6. 
sowie die Elektrische Licht- und Kraft- 
anlagen-Aktiengesellschaft in Berlin 
haben im Verein mit mehreren Banken (Deutsche 
Bank, Mitteldeutsche Kreditbank, Robert 
Warschauer & Co. u. a.), eine Aktiengesell- 
schaft mit 5 000 000 M, Grundkapital unter der 
Firma Brasilianische Elektrizitlitsg^ 
Seilschaft mit dem Sitze in Berlin gegründet. 
Gegenstand des auf Brasilien und die Staaten 
Süd- und Mittel- Amerikas beschränkten Unter- 
nehmens ist der Bau und Betrieb elektrischer 
Anlagen aller Art, sowie der Erwerb und die 
Finanzirung von Untemehmimgen auf dem Ge- 
biete der angewandten Elektrizität, insbe- 
sondere des Transportwesens, der Beleuchtung 
und der Telephonie. 



H«ll 19. 
I.Oktober 1898. 
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Aiimig ans dem amtlichen WaarenTerzeichnlss zum ZoUtarir, 

enthaltend diejenigen Waaren, welche in der Mechanik und Optik vorkommen. 

(aehhm.) 



Gegenstand 


Steilst- 
Nr. 


Nr. des 

ZoU- 
terlfo 


Zollsatz 
in Mark 

roriooiy 


Rohre: 




• 




12. aus Kupfer oder 








Messing, 








a) unpolirt, unlackirt 


520a, b 


19dl 


18 


b)polirt oder lackirt 


522a, b 


19d2 


30 


13. aus Nickel .... 


526 


19d3 


60 


Rohwerke zu Uhren s. 








diese. 








Scuxharometer nach Be- 








schaffenheit des Ma- 








terials. 








Sägen: 








I. Zylinder -Kreissägen 








wie Maschinen. 








2. andere 


255 


6e 2y 


15 


Schaber (Schabeisen) . . 


254 


6e2/9 


10 


Sehildpattwaaren .... 


529 


20b 1 


200 


SMagloih (Messingloth) . 


510 


19a 


frei. 


Schlaf- und Wetzsteine. . 


803 


33b 


0,25br. 


Schmirgel, roh, gepulvert 


287 


7a 


frei. 


Schmirgelfeilen aus Holz: 








1. mit aufgeklebtem 








Schmirgelpulver . . 


450 


13f 


10 


2. mit aufgeklebtem 








Schmirgoltuch oder 








-papier 


453 


13g 


30 


Sehneidediamanten . . . 


808 


33? 


60 


Schneideisen und Schneid- 








Jduppen 


255 


6e2y 


15 


Schneidräder (Fräsen) . . 


255 


6e 2y 


15 


Schnelüoth (Zinn und Blei) 


921 


43a 


frei. 


Schrauben: 








— aus Eisen: 








1. Schraubenbolzen und 








Muttern 








a) nicht abgeschliffen 


249 


6e2« 


6br. 


b) abgeschliffen . . 


253 


6e2/9 


10 


2. andere, grobe . . . 


253 


ßQ2ß 


10 


8. feine, z. B. Mikrome- 








terschrauben , auch 








alle polirten und 








lackirten 


259;i 


ßaSß 


24 


— aus Kupfer, Messing 








u. a. Metallen: 








1. aus Aluminium . . 


527 


I9d3 


60 


aus Kupfer, Messing, 








vernickelt, aus Nickel 


526 


19d3 


60 


2 aus Kupfer, Messing, 








nicht polirt. . . . 


520a, b 


19dl 


18 


3. andere 


522a, b 


19d2 


30 







Nr. des 


Zollsatz 


Gegenstand 


otetist.- 

Nr 


Zoll- 


in Mark 






teriTs 


mrlOQIsr 


Schravbenkluppen, eiserne 


255 


6e 2y 


15 


Schraubenschlüssel, eiserne 


254 


6e2/9 


10 


Schraubenzieher, eiserne . 


255 


6e2/9 


15 


Schraubstocke, eiserne, un- 








polirt 


241 


6el/9 


3br. 


— , eiserne, polirt . . . 


259a 


6« 3/9 


24 


Schrittmesser nach Be- 




• 




schaffenheit des Ma- 


„ 






terials. 








Sekundenmesser (zur Kon- 








trolirung von Gasmes- 








sern etc.) aus unedlen 








Metallen , sofern sie 








nicht als Zeituhren ver- 








wendet werden können 


265 


6e3y 


60 


Senker (Vorsenker, Fräsen 








etc.), eiserne, unpolirte 


255 


6e2y 


15 


Senkwaagen (Aräometer) 








, nach Beschaffenheit des 








Materials. 








Sonnenuhren zu wissen- 








schaftlichen Zwecken . 


467 


15a 2 


frei. 


—, andere, nach Beschaf- 








fenheit des Materials. 








Spannungsmesser, elek- 








trische, ebenso. 








Spektroskope und Spektro- 








meter 


467 


15a 2 


frei. 


Spieldosen 


465 


15a 1 


30 


(vertragsmässig . . . 


• 


• 


m 


Spieluhren wie Uhren. 








, Spiritus, un versetzter, s. 








Branntwein. 








Springfederwaagen, eiserne 


259a 


6e3i9 


24 


Stahl s. Bisen. 








Stanzen (Matrizen), Stem- 








pel, eiserne, unpolirte: 








1 ungravirt .... 


254 


6e2/? 


10 


2. gravirt 


259a 


66 3/9 


24 


Stereotkape, hölzerne . . 


453 


13g 


30 


Stereoskopgläser aus weis- 








sem Glase 


374 


lOe 


24 


{vertragsmässig . . . 


• 


• 


m 


Stichel, eiserne, unpolirte 


255 


6e2y 


15 


' Stimmgabeln 


259a 


6e3/9 


24 


Taktmesser (Metronome) . 


265 


6e3y 


60 


Telegraphenapparate, elek- 








tromagnetische u. pneu- 








matische 


525 


19d3 


60 


Telegraphendraht s. Draht. 









1) Sonderabzttge stehen den xMitgliedern der D. G. f. M. u. 0. gegen Einsendung von 
30 Ff' an den Geschäftsführer zur Verfügung. 
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Nr. des 


Zollsatz 


Gegenstand 


Staust.- 
Nr 


ZoU- 


in Mark 






tarlfe 


mrlOOJ^ 


Telegraphenkabel .... 


516 


19b 


12 


{verlragsmäasig . . . 


• 


• 


8) 


Telephone wie Telegra- 








phenapparate. 








Teüurien 


467 


15a 2 


frei. 


Theüaeheiben nachBeschaf- 








fenheit des Materials. 








Thermometer ebenso. 








Thermoaäulen ebenso. 








Tomback s. Kupfer. 








Transformatoren, elektri- 








sche, nach BesdhafTen- 








heit des Materials. 








Triebstahl s. Draht. 








Tripel 


287 


7a 


frei. 


Trockenplatten, photogra- 








pbische 


372 


10d2 


24 br. 


Uhren: 








1. Sand- und Wasser- 








uhren aus Glas . . 


379 


lOf 


30 


(vertragsmässig , . . 


• 


■ 


^^) 


2. Sonnenuhren: 








a) zu wissenschaft- 








lichen Zwecken . 


467 


15a 2 


frei. 


b) zu anderen Zwe- 








cken nach Be- 








schaffenheit des 








Materials. 








3. Spieluhren wie Uhren. 








4. Stutz-, Wand-, Pen- 








deluhren 


533 


20b 3 


200 


5. Taschenuhren: 








a) in goldenen Ge- 






stück 


häusen .... 


541 


20dl 


3 


{vertragsmässig . . 


■ 


• 


0,80) 


b) in silbernen Ge- 








häusen .... 


542 


20d2 


1,50 


(vertragsmässig . . 


• 


« 


0,60) 


c) in Gehäusen aus 








anderen, edlen Me- 








tallen 


543 


20d3 


0,80 


(vertragsmässig . . 


• 


• 


0,60) 


d) in nicht metalle- 








nen Gehäusen . . 


542 


20d2 


1,50 


6. Thurmuhren und 






r. looi^ 


Theile derselben . . 


254 


ee2ß 


10 


Uhrfedern 


265 


6c 3y 


60 


U?ufoumituren aus edlen 








Metallen 


528a 


20a 


600 


— aus unedlen Metallen 


531 


20b 2 


175 


Uhrgehäuse ohne Werk: 








1. zu Taschenuhren, 






Stttck 


a) goldene .... 


544 


20d4 


1,f)0 


(vertragsmässig . . 


• 


■ 


0,40) 


b) andere .... 


545 


20d5 


0,50 


{vertragsmässig . . 


• 


• 


040) 



Gegenstand 



2. zu anderen Uhren 
nach Beschaffenheit 
des Materials. 

Ventile ebenso. 

Waagen: 

— aus Eisen, grobe: 

1. nicht abgeschliffen 
etc. ....... 

2. abgeschliffen . . . 

— aus Bisen, fein polirt 

— aus Kupfer, Messing 
etc.: 

1. aus Kupfer oder 
Messing 

2. aus Aluminium . . 
andere 

— , feine, zu wissenschaftl. 
Zwecken 

Waagschaalen aus Kupfer 
oder Messing, grob, un- 
polirt 

— , andere aus Kupfer 
oder Messing (mit Aus- 
nahme der vernickelten 
oder verzinnten) . . . 

Wassermesser nach Be- 
schaffenheit des Ma- 
terials. 

Wassenvaagen ebenso. 

Wettergläser^ Barometer, 
Hygrometer etc., ebenso. 

Winkelhaken und Winkd- 
maasse aus Eisen. . . 

— aus Messing .... 

Zauberlaternen aus Eisen- 
blech in Verbindung 
mit Glas 

— aus nicht veruickeltem 
und nicht verzinntem 
Messing 

Zeigerwerke s. Uhrwerke 
uud Sekundenmesser. 

Zeüulotd: 

1. in rohen, ungeschlif- 
fenen Platten, Stä- 
ben etc 

2. geschliffen, polirt, 

a) als Imitation von 
Elfenbein . . . 

b) anderes .... 
ZelluUHdwaaren .... 
Zirkel aus Eisen, grob 

— sowie feine, math. Be- 
stecke 

Zyklometer nach Beschaf- 
fenheit des Materials. 



Statist- 
Nr. 



249 

254 

259a 



522a, b 
527 
526 

467 



520a, b 



522a, b 



254 

522b 



259a 



522b 



436 



530 
529 
529 
255 

259a 



Nr. des | Zollsatz 
ZoU- in Mark 
tarifb InirlOQI^ 



6e2a 
6c2^ 
ßeSß 



19d2 
19d3 
19d3 

15a 2 



19dl 



19d2 



6e2/9 
19d2 



6e3/9 



19d2 



13d 



20b 1 
20b 1 
20b 1 
6e2y 

6e3/9 



6br. 
10 
24 



30 
60 
60 

frei. 



18 



30 



10 
30 



24 



30 



3br. 



30 
200 
200 

15 

24 



IM 



MsBagerSth rar Bestmunnng der Qleiebphaaigkeit der 

Spumnngen zweier WeeluelBtzSme von gleicher 

Periode. Uartmann & Braun in Frankfurt a. M.- 

Bockonheim. 7.8.1897. Nr. 96 040. Kl. 21. 

Die bewegliche Bpule A wird von der einen 

und die feate Spule B von der zweiten Spannung bo 

mit Strom gespeist, dass die Stromverschiebung bei 

einer Verschiebung der Spannungen von QO oder ISO« 

im Instrument SO" betrftgt und dadurch bei QO Vor- 

BcliiebuDg dar Spannungen das Drehmoment zwischen 

den Spulen Null wird. Dagegen wird dl« Nullstellung 

bei 180i> Verschiebung der Spannungen durch 

zweite feste Bpule E dadurch verbindert, dass diese 

nur in der Nahe dieser Verschiebung Strom durch eelbst- 

th&tige Einschaltung DG N von der zweiten Spannung 

so erhalt, daas ein von Null verschiedenes Drehmoment 

ausgeübt wird. 

Elektrizit&tszlUiler mit periodischer Fortaehaltnng des 
ZUlwerks nach Ma&asgabe der ZeigersteUnng 
eines Strommessera. A. W. Bcaveley, J. H. 
Parsons und Th. J. Murday in Leicester, Engl. 
18. 3. 1896. Nr. 96 278. Kl. 21. 
Bin durch ein Uhn^'erk gleichmassig ge- 
drehter Arm q wirkt auf einen die Klinken des 
Schaltwerks tragenden Hebel r. Dieser Hebel r 
kann aber nur dann mehr oder weniger in die 
Bahn des Armes g eintreten, wenn ein mit diesem 
Hebel verbundener und gegen den Zeiger des 
Strommessers sich legender Tastarm g in Folge 
der fortschreitenden Drehbewegung des Zeigers 
vorbewegt wird. 

Bin drehbarer KlemmbUgel v hftlt den 
Zeiger des Strommessers fUr gewöhnlich fest und 
lasst ihn nur frei, wenn die Auslösung durch den 
drehbaren Arm q mit Hülfe einer KurvenQOche u> 
erfolgt ist. 

Einrichtnng znr Verminderung der durch Stark- 
ströme vemr sachten Nebengeränaohe im 
Fernsprechern. F. Rumrich, J. Juraske 
und H. Brockelt in Dresden. 14. 7. 1896. 
Nr. 96 448. Kl. 21. 
Die primäre Wickelung a der 

Induktionsspule £ ist in die Haupt- 

Stromleitung l der Femhörer cc ge- 
schaltet, wahrenddiesekundare Wicke- 
lung b in einem Nebenschlusa zu dun 

parallel oder hinter einander gesuhal- 

teten Fernhörern liegt. Hierdurch wird 

erzielt, dass ein in der Hauptstrom- 

leitung I durch eme Starkstromanlage 

induzirter Strom in der Sekundär- 

wickelimg 6 einen Strom erzeugt, 

welcher auf dem gemeinsamen Wege 

durch die Fernhörer dem in dei' Linie 

zum gröaeten Theile aufhebt. 




;eugten Primitmtrome eiitgegenflieaat und den letzteren 
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P«t«&tliite. 



Mechulker-Zt^. 



Verfahren zur HersteUnng einer Isolirmasse für elektrotechnische Zwecke. L. F. A. Magdolf 
in Berlin. 6. 2. 1896. Nr. 96 170. Kl. 21. 
Das Verfahren zur Herstellung einer Isolirmasse für elektrotechnische Zwecke besteht 
darin, dass Schellack, Harz oder dergleichen in Alkohol oder einem anderen mit Wasser misch- 
baren Lösungsmittel gelöst wird, dieser Lösung wasserbeständige Püllkörper und gegebenenfalls 
Farbstoffe zugemischt werden, und dass dann so lange Wasser zugesetzt wird, bis das Binde- 
mittel mit der Füllmasse sich von dem Lösungsmittel trennt, also Ausscheidung erfolgt. Hierauf 
wird der ausgeschiedene Brei getrocknet, pulverisirt und in heissen Formen gepresst. 



Patentliste. 

Bis zum 12. September 1898. 

Anmeldimgeii. 

Klasse: 

21. L. 11 911. Verfahren zur Herstellung elek- 
trischer Isolirrohre. Lithosite Manu- 
facturing Cy., St. Louis. V. St. A. 18. 1. 98. 

S. 11300. Galvanische Batterie. Sociötö 
Anonyme des Mines de Yauli (Pörou), 
Paris. 9. 4. 98. 

D. 8700. Elektrische Sammlerbatterie. P. J. 

R. Dujardin, Paris. 13. 1.98. 
42. L. 11239. Haarhygrometer. W.L ambrecht, 
Göttingen. 14. 4. 97. 

N. 4296. Zeitvermerkvorrichtung. The Na- 
tional Time Recorder Cy., Chicago, V. 
St. A. 4. 1. 98. 

T. 5827. Vorrichtung zur ZurückfOhrung der 
Ziffernscheiben eines Addirwerkes in die 
Nullstellung. F. Trinks, Braunschweig. 
4. 4. 98. 

W. 13 639. Pipette. P. Weissgerber, Lauter- 
bach, Oberhessen. 21. 1. 98. 

A. 5773. Geschwindigkeitsmesser mit Schwung- 
pendel. J. Au m und, Zürich. 6.5.98. 

A. 5518. Elastischer Spiegel. D. C. Alban, 
Hamburg. 3. 2. 97. 



Klasse : 



ErCheflimgen« 



21. Nr. 99 791. Galvanoskop. C. Vogt, Berlin. 
14. 5. 97. 

Nr. 99 833. Einrichtung zur funkenlosen Unter- 
brechung von Stromkreisen. A. Müller, 
Hagen i. W. 22. 7. 97. 

Nr. 99834. Elektrisches Messgeräth mit ring- 
förmigen Magnetpolen. Westinghouse 
Elektric Cy., Lim., London. 5. 10. 97. 

Nr. 99835. Schaltung für Elektrizitätszahler, 
um deren Angaben von der wechselnden 
Belastung der Zentralstation abhängig zu 
machen. H. Lux, Wilmersdorf-Berlin. 6.11.97. 

Nr. 99 837. Phasenmessgeräth nach Ferraris- 
schem Prinzip. Elektrizitäts-Aktien- 
gesellschaft vorm. Schuckert & Co., 
Nürnberg. 30. 11. 97. 

Nr. 99839. Direkt zeigender Widerstands- 
messer; 2. Zus. z. Pat. Nr. 75 503. Hart- 



mann & Braun, Bockenheim-Frankfurt a.M. 
5. 3. 98. 

Nr. 99840. Blektrizitätszähler für verschie- 
denen Tarif. Union Blektrizitäts-Gesell- 
schaft, Berlin. 27. 4. 98. 

Nr. 99 919. Phasenmesser; Zus. z. Pat Nr. 
95 954. J. Tum a, Wien. 21.10.97. 

Nr. 99 950. Depolariaationsmaase für galva- 
nische Elemente. G. Platner, Witzenhausen 
a. d. Werra. 18. 8. 97. 
42. Nr. 99 643. Phonograph zur gleichzeitigen 
mehrfachen Aufzeichnung von Klanglauten 
oder Phonogrammen. Th. J. H. Obelt, 
Amsterdam. 4. 4. 97. 

Nr. 99 644. Additions- und Multiplikations- 
maschine mit einer Reihe sich zum Theil 
überdeckender, mit entsprechenden Aus- 
schnitten versehener Zahlenscheiben. J. 
Ugritschitsch, Charlottenburg. 10.6.97. 

Nr. 99 722. Anamorphotiaches Linsensystem. 
C. Zeiss, Jena. 30.11.97. 

Nr. 99 792. Aus Ringstücken und einer Mittel- 
linse zusammengesetzte Linse. C. W. Bark er, 
Delaware. 9. 3. 97. 

Nr. 99 841. Entfernungsmesser mit Teleobjektiv. 
E. Dolezal und Th. Scheimpflug, Wien. 
24. 11. 96. 

Nr. 99842. Stellanschlag für die Visirvor- 
richtung an Entfernungsmessern. 0. W. 
Lowry, Boston. 6.4.97. 

Nr. 99 846. Vorrichtung zur selbstthätigen 
Aufnahme von Wege-Längen und -Neigungen. 
B. Landsberger, Worms. 19.8.97. 

Nr. 99 849. Stellvorrichtung für Doppelfem- 
rohre mit veränderlicher VergrÖsserung. K. 
Fritsch vorm. Prokesch, Wien. 12.2.98. 

Nr. 99 850. Messapparat zum Abstecken und 
Aufnehmen und zur Bestimmung von Höhen- 
unterschieden im Gelände. A. Halla , 
Graz. 17. 2. 98. 

Nr. 99 851. Schraffirvorrichtung. C. Breul, 

Barmen. 22. 2. 98. 
67. Nr. 99 775. Verfahren zur Darstellung einer 
Polirmasse. M. M. Kann, Pittsburg. 8. 1. 96. 
87, Nr. 99 780. Durch Druckluft o, dgl. betrie- 
benes Werkzeug. J. Boy er, St Louis, Mo., 
V. St. A. 19. 1. 97. 



Für die Redaktion yerantvortllch: A. BUBchkein Berlin W. 
Verlmg yon Jnllos Springer in Berlin N. — Dmok Ton Bmll Dreyer In Berlin SW. 



Diese Leltsplndelbauk 
No. 1 wurde zuerst der 
PEjHik. - Techn. Belchs- 

AnstaltzumHerBtellenvon 
Normal - OewiDdebohrem 
für die neue metrische 
Gewindefolge mit gans 
kurzer Leitspindel von 
2Smni Steigung geliefert. 
In vorstehender Abbil- 
dung mit langer, aus- 
wechselbarer Leltspindel, 
ist diese Bank ausserdem 
auch zur Hersteltung 
Kcnaner Mikrametor- 
■chranben und kleiner 
Tbeilipindeln geeignet. 
Der auf dem Untersup- 
port befestigte, federnde 
Hebel - Finden • Appsnt 
dient zum schnellen, ge- 
nauen Einstellen des 
Durchmessers der zu 
drehenden Schrauben und 
verhindert das Durch- 
biegen derselben wahrend 
des Ueberdrehena und 
Gewindeschneidens. Die 
Spindeln des Support«i 
haben nur 1 mm Steigung 
I und sind mit Kurbelräd- 
! chenversehen, die amUm- 
' fang in 100 Theile getheilt 
I sind. Die zugehörigen Zei- 
I gerr^indaiD Support, leicht 
; abnehmbar, befestigt. 



GL Karg 



Präiisiöns-Leitspii 

von 100 cm Bettlängo. 
Spitzenhöhe, 245 



d< 



Präzisfons-Leitspindtlbank No. 1 (ChiffreDLn 

von 80 cm Bettlilnge. 40 cm Bpitzenweile. 110 mm Spitzet 
höhe. 

Wahrend die Leitspindelbank No. 1 nur den angegebenen, speziellen Zwecken dient, sind die Bitnl; 
No. 2 und 3, in vorstehender Konstruktion, für die Präzisionsdreherei nnlreneil zu ncnuRii. Sie laufen bi 
Pussbetrieb noch sehr leicht und es lassen eich darauf Kfirper sowohl von Messing als auch von Eisen. Stal 
und Gusseisen, vermöge der Kröpfung und des Rild er Vorgeleges, in ziemlich groBsE>n Durchmessern leicht un 
sicher bearbeiten. Ausserdem ist man auch sehr wohl im Stande die kleinsten GewiDclcbohrer und Mikromete: 
schrauben, wie auf Bank No. 1 — wenn auch auf No. 3 nicht so schnell — mit jeder metrischen und eng 
Zoll-Steigung herstellen, ebenso aber auch spitze und flache, innere und äussere Gewinde bis 120 resp, l&O mi 
Durchmesser. Wg grössere Leitspindelbanke vorhanden sind, werden die Betten für diese kleineren BAnk 
gerade, ohne KrSpfnniTt bezogen, doch sind die Betten so stabil und die Einsätze so genau in dieselben eing( 
arbeitet, dass die Genauigkeit der Arbeiten durch die Kröpfung nicht beeinträchtigt wird. Die aus naturharte: 
Martinstahl hergestellten Lei tiplii dein haben 4 Gang auf 1 engl. Zoll und werden in der Regel nmdrehbai 
zwischen Spitzen laufend, geliefert, wodurch es ermöglicht wird, für Prnzisionsge winde schnell da« rechti 
wenig benutzte Ende der LeitApiiidel umgedFeht. nach dem Spindelkasten zu. zu nehmen. Der auf dem Kreu) 
^upport sichtbare Gicenterachlitteii dient zum schnellen, korrekten Schneiden innerer und äusserer Gewindt 
wobei die Untersupportspindel nur zum Nachstellen benutzt wird. Diese Spindel ist daher oft gar keiner At 
nutzung unterworfen, wahrend der Exzenterschiitton das gewöhnliche Drehen in keiner Weise alterirt. Als ic 
vor 16 Jahren den Ex/.enCerachlitten einführte, wurden noch vielfach DL 2 und 3 mit normalen Spitzenhöhe 
von 125 resp. 150 mm geliefert; nachdem die Vortheile derselben nunmehr allgemeine Anerkennung gefunde 

Ftt ettiscler Apparate Dr. Max Levi. 

Berlin N. 4, ciiausseestr. 2a. 

Speoial&brik fttr Itölitgfen-Apparate. 

Preisliste Itoa teu f rei. -_ :_ (1691 



KeiSer & Schmidt, Berlin N., Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D.Tl. G. M. 

Rotirende QuecMlberunterbrecher. Tanchbatterien. 

Fhysibüisolie Hessinstnimente nid Apparate. 

Apparata fOp 

Tesla-, Mapconi-, Hertz'acha Versucha. 



- Preisverzeichnisse kostenfi<ei. 



L. Tesdorpf , Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätte. 
Vermessungs-Instmniente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie. 
Refractoren, Passags-instnim. Universaie. Feldmess- u. Gruben-Theodoiite. 
Niveliir-instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Compiete Ausrüstungen 
f. wissenschafti. Expeditionen. Astronom, Camera f. geographische Orte- 
bestimmung nach Dr. Schiichter. Boussoien etc. etc. 

Oatalof • kaBt«Bfr*L {164) 



W. V. Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen in eich aftmtlichö Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen -Schnei den, sämtliche Arbeiten der Univeraal- 
Frn.3maschine und leisten die schnierigeten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabuag 
und EinetelluDg der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsern 
Drehhank Modell BII speziell fur elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werk zeu gm acherei. 

Spindel Seelen, Reitntoekplnolen-Seelen n. Teilkopt- 
splndelseelen, dnrclibohrt a. mit Fattcrznueen reraehen. 

In kttrseater Frist über 1200 Uascbinen gelielert. 

Preisliste gratis. BeateReferenzen. 

13 mal aasgeatellt, 13 mal L Preis. 

Leipzigep Werkzeug-Maschinen- Fabpik 

lorai. W. ¥. Pittler. l-C, Lslpilo-ßDlilis. (16&) 

" SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 
BERUN CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAQUNG * METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

BIOKNB BUREAUX IN DANZIO — DOßTMUND — DRBaDKN — EHPÜHT — B83EN — FRANKFURT Ji.lL — KÖLM — 

KOENEGSBEHG I. PB, - LKIPZIa — HOLHAU BKN i.R. — MÜNCHEN — MÜNaTKR — NÜKNBBHO — POSEN — ST. JOHANN- 
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜKN —'BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TEIEST — 'l-tlRAVIHHAOB — 
EOPBNHAOEN — KADRID — STOCEHOLH {1^) 

«EHERALVERTReiUNaEN 

C. KfUMPiKO. BM^m, KMtowlli, o'iLEOTKiCiTK, Loiembuis I L. Kabisoh, Kirtarah» 

HunoTet ' 

Verl»( TOD JdIIdb Springet iD Bsclln N. — Druck Tod Emil Drayai iQ B«rllii SW 
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DentSGhe Mechaniker-Zeitang. 



latt zur 




fOr Instrumentenkunde. 



Vereinablatt 

d«r 

ellschaft für Mechanik und Optik. 

musgegeben rom TTorstande der Besellflohaft. 
Redaktion: A« Blasohke» Berlin W., An der Apostelkirohe 7b. 



Verlag von Juliui Springer in Berlin N. 



Nr. 20. 



15. October. 



1898. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



erscheint monatlich zweimal In Heften von 8 Seiten. Sie 
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen 
der gesammten Präzisionsmechanik und Optik 
gewidmet und berichtet in Originalartikeln und 
Referaten Ober alle einschlagigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt ersbvckt sich auf die Werkstattpraxis, die soziale 
GesetBgebnng, die Geschichte der Feintechnik, technische 
VerOffentlichimgen, Preislisten, das Patentwesen und An- 
deres mel^. 

Als Organ der Dentschen Gesellschaft für 
Mechanik nnd Optik enthält die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachungen nnd Sitzungsberichte des 
Hanptvereins nnd seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilungen undAn- 
fh^^n werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A. Blasohke in Berlin W., 

An der Apostel klrche 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitnngs-Preisliste 
No. 7416) oder auch von der Yerli^buchhandlnng zum Preise 
von M. 6,— far den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ilirer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertlonsorgan sowotil fOr 
Fabrikanten von Werkzeugen u. s.w. als auch fttr Mechaniker 
und Optiker. 

AikMmigmn. werden von der Yerlägsbuctihandlang sowie 
von allen soliden Annoncenboreanx snm Preise von 4d Pf. fOr 
die einmal gespaltene Petitzelle angenommen. 

Bei 3 6 12 24 m aliger Wiederholung 

kostet die Zelle 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche nnd -An geböte kosten bei direkter Bin- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle, 
werden nach Yereinbarong beigefügt 

Yerlagrsbiielihandlinig toh Julius Springer 

in Berlin N., Monbljonplatz S. 



ZnlMlt: 

F. G Opel, Erfahrungen bei der HerstellunK einer Nickelstahl -Skala S. 153. ^M. Bornhäuser, Entfernen abgebrochener 
StahlstQcke aus anderen Metallen ö. 156. — Vereins- inp Personen - Nachrichten: W. E. Fein f S. 157. — Auf- 
nahmen 8. 157. — Neues Mitgliedon,'erzeichniss S. 157. — Zwgv. Berlin, Sitzung vom 4. 10. 98 S. 157. — Zwgv. Hambiirg- 
Altona, Sitzung vom 4. 10. 98 8. 158. — Personen- .Nachrichten S. 158. — Kleinere Miftheilunoen : Lichtelektrische 
Telegrapble S. 158. — Geschäftliche Mittheilungen S. 159. — Patentschaü S. 159. — Patbntliste S. 160. 



Gesacht 

p«r sofort für eine hollttndlsehe Fabrik eiu 
tflebtifer, zweiter 

Mechaniker. 

Lohn nach Leistung. 

The Tenloo Incandescent Lamp Manufaetory 

(Patent Pope) 
E. GoosseuSy Pope & Co., (240) 

Tenloo (Holland). 



Isländischen Doppelspath 



G. A. Niendorf, 



verkauft (167) 

Bernan 

b« Berlin. 



Tfichdge Mechanikergeliilfen 

finden dauernde, angenehme Stellung bei hohem 
Verdienst. Offerten sind stets Zeugnissab- 
schriften beizulegen. 

JSax KoM, Chemnits 1« S«, 

Werkstitte fDr Prlzlslonsmechanlk 
(212) nnd Elektrotecbnlk. 

Ein 

peintnechanikep 

für Bogenlampen und elektrische Mess- Instru- 
mente gesneht. (182| 

Feiten & Gailleauine, 

Carlawerk, Mülheim a. Rhein. 



V 



Fahrrad- 
material, 

Znbehörtheile. 
Siecke&SchultZyBerlinC. 

Neue Grttnstr. 25b. (2C9) 
Engros. Ge«rr. is«9. Export 



Schräge Triete u. Zaimstaiigen 

in allen gewünschten Dimensionen; ferner 
Aasarbeltnng Ton PatentmodeUen 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174) 

Chr. Kremp, Meeh. \f erkstütte, Wetzlar« 



Präcisions- und Rundsystem- 

Reisszeuge. 

GebrOder Haft, ptronen, man. J 



', Preis« (155) 
auf allen lieschicktea ÄusstellimgeD. 

Hna lUiitiierl« KaUlOffo Rratl*. 

GESriiietiQS. 




Dr. Robert Muencke. 

Lulsenatr. 5S. BERLIN NW. Luiaenatr. 5S. 

Fabrik und Ln^er ehem. Apparate nnd 

QerSthsefaaften. 

Srormal'InRtnuiieiite 7.ur Maass-Analyee. 

Narmalliistniiieiite:ArSometBru.ThenDameter. 
TollstaDd. ElnrlchtQnoen and ErganinnDBn 
ehem. Laboratorien. [\n) 

Bakleriolo^. Apparat«. Bodenkunilliche Apparate, 
Mikroskop. Dteneilieii. Oasanalyt. Appu'ate. 
.Stative. Oefen, Gaslampen. Trockenktisten . Wasacr- 

Luflpampcn, WasGerBtrahlgebliUfl. 
Hochdruck-D lg eatoten. Analytische Waagen. 



^(rCflg non ^ufiiis Spring« in ^nfiBN, 



%üftbxuie aus '^afaffina. 

Scn 
Dr. ^. ^d^ttr» tun ^tim, 

VaMTn oit bn Utilnnntat. 
«TtblBn an »ci atrujahrattHiiit |u Bnlin. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, ala: Gegr. 1847. 

Dlünant-SUohel für Mikrometer unU grobe 
Theilungen; Dlamanteu u. Carbone in StaU- 
halter gefaaBt zum Abdrehen tou glaflhartflm 
Stahl, Schmirgel, Poraellan, Papier etc.; Dia- 
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Erfahrungen bei der Herstellung einer Nickelstalil-Skala. 

Von 
Dr. F. CMp«l in Charlott«nbiirg, 

(Mittheilung aus der PhyBikaÜBCh-Technischen Reicheanstalt.) 

Im pr&sisionsmechaniBchen Laboratorium der Beichsanstalt sind seit geraumer 
Zeit Versuche über die Verwendbarkeit von Nickelstahl zu feinen Theilungen gemacht 
worden, die nunmehr durch die Herstellung einer 30 mm langen Strichskala eu 
einem vorläufigen Abschluss gelangt sind. Hierbei war Gelegenheit gegeben, einige 
fQr die Bearbeitung wichtige Eigenschaften des neuen Materials kennen zu lernen; 
daher mögen im Nachstehenden die bei der Theilarbeit gewonnenen Erfahrungen mitge- 
theilt werden. 

Das Material für die Skala wurde einem meterlangen, 1,4 cm starken Rundstabe 
Krupp'schen Nickelstahls entnommen, welcher der Beichsanstalt in zuvorkommender 
Weise von Herrn Dr. 8. Riefler in München überlassen worden war. Der Stab war 
von Herrn Riefler vor der Binsendung einem langen, systematischen Temperungs- 
verfahren unterzogen worden, um die von Ouillaume am französischen Nickelstahl 
beobachteten thermischen Nach Wirkungserscheinungen möglichst zum Verschwinden 
zu bringen. Der mittlere Ausdehnungskoeffizient des Stabes wurde auf dem Transversal- 
komparator der Reichsanstalt ermittelt und ergab sich zu 0,00000165, d.h. 1,65 ji* pro 
Meter und Grad Celsius; der Verlauf der Messungen Hess keine merklichen Nach- 
wirkungserscheinungen erkennen. Nebenbei ergab sich das wichtige Resultat, dass 
die ziemlich hohe Politur der an den Stabenden angebrachten Theilungsfl&chen durch 
mehrtägiges Lagern in Wasser verschiedener Temperaturen Jceine Schädigung erlitt. 
Der für die Theilung bestimmte Skalenkörper erhielt bei rund 50 mm Länge 
Rechteck-Querschnitt von 1 IX^ ^^- l^le Theilfläche wurde in der Werkstatt der 
Reichsanstalt sorgfältig eben geschliffen. Dabei zeigte das Material trotz der geringen 
Länge des Stückes eine besondere Neigung zum Verziehen. Die weitere Bearbeitung 
der Fläche wurde vom Verfasser selbst in dem präzisionsmechanischen Laboratorium 
vorgenommen. Es wurden dabei sehr hohe Anforderungen an das Material gestellt; 

die Striche sollten wie bei dem im Besitz der Reichsanstalt be- 
findlichen Iridiumplatin-Prototyp aus Breteuil auf eine spiegelnd 
polirte Fläche aufgetragen werden und dieselbe Politur auch 
nach dem Abschleifen des Strichgrates erhalten bleiben. Striche 
und Politur sollten einer ungefähr 50 -fachen Gesammtver- 
grösserung des Mikroskops angepasst sein. 

um die Gestalt der Theilfläche im weiteren Verlauf der 
Bearbeitung gut eben zu erhalten, wurde eine schon früher 
mit Erfolg benutzte Schleif einrichtung verwendet, welche in 
beistehender Abbildung skiszirt ist. Die Vorrichtung besteht 
aus einem kugelförmig endenden Messingstück, auf dessen 
ebene Stirnseite Kupferscheiben von beiläufig 40 mm Durch- 
messer mit ringförmig ausgedrehter Oberfläche oder nach Bedarf 
mit Schleifpech ausgefüllte Messingdosen aufgeschraubt werden 
können. Das Messingstück ist in ein Metallrohr eingesetzt, 
welches durch Schnurübertragung von einem kleinen Elektro- 
motor um eine vertikal stehende Achse gedreht wird. Durch einen in der Messing- 
kugel befestigten stählernen Mitnehmerstift, welcher in zwei etwa 5 mm lange Sehlitse 
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des Metallrohres hinemragt, Dimmt die Schleifscheibe an den Umdrehungen des Rohres 
thelL Eine unter der Kugel lagernde Spiralfeder drückt die Schleifeinrichtung unter 
Vermittelung einer Zwischenscheibe beständig nach oben. Der zu schleifende Körper 
wird von der Hand unter massigem Druck auf der sich drehenden Scheibe hin und her 
gef&hrt. Die Anordnung ermöglicht, dass Werkstück und Scheibe in steter Berührung 
bleiben und dass das Abschleifen sehr gleichmässig erfolgt. Die Einrichtung kann 
eine merklich unregelmässige Fläche nicht eben schleifen, wohl aber eine bereits g^t 
vorgearbeitete Ebene verfeinern und gleichzeitig verbessern. 

Unter Zuhülfenahme sehr feinen, frisch geschlemmten Schmirgels nahm ein 
Probestück des Nickelstahls auf der Kupferscheibe bereits sehr weisse Farbe aber 
immer noch feine Strichkräuselung an, welche unter 50-facher Vergrösserung noch 
stark hervortrat. Durch die Verwendung einer kleinen Lederscheibe mit Wiener Kalk 
und Oel wurde die Strichkräuselung schnell entfernt, dafür erhielt jedoch die Ebene 
unter dem Mikroskop eine deutlich narbige Oberfläche, wie sie — allerdings in 
stärkerem Maasse — Messing uirter gleichen Verhältnissen zeigt. Da die so erhaltene 
Oberflächenstruktur auf grosse Weichheit des Materials schliessen liess, wurde das 
weitere Schleifverfahren nach der Behandlung mittels feinsten Schmirgels geändert. 
Die Oberfläche wurde mit guter Schleifkohle abgeschliffen und dann mit einem planen 
Metallklötzchen unter Zwischenlage eines Blättchens feinsten Zigarrettenpapiers durch 
Wiener Kalk in Oel langsam gekräuselt, ein Verfahren, welches schon früher beim 
Feinschleifen von Skalen mit Platin-Punktmarken zum Ziele geführt hatte. Da hier- 
mit der Nickelstahl narbenlos, aber noch nicht ganz rissefrei wird, wurde die Politur 
noch durch Zuhülfenahme einer Zwischenlage von dünnem Glaceleder mit Wiener 
Kalk und Alkohol verfeinert. Diese letzte Bearbeitung geschah gleichfalls von Hand 
unter ganz leichtem Druck. Unter dem Mikroskop zeigte sich die Fläche nunmehr 
vollkommen frei von Narben und Bissen. Die Farbe war bei Beleuchtung mittels 
Auerlichtes fast rein weiss. Es waren nur ganz wenige, sehr feine Poren zu entdecken. 

Vor Ausführung der endgültigen Skala musste weiter erprobt werden, ob sich 
der an den Strichen aufgeworfene Grat nach dem Einlassen der Striche ohne Be- 
schädigung der hohen Politur entfernen liess. Dies gelang erst nach längeren Ver- 
suchen. Der Grat zeigte sich so zähe, dass er beim Ueberpoliren der Striche unter 
Druck mehrfach in die Strichfurchen eingedrückt wurde und damit den Strichkanten 
zackige Gestalt ertheilte. Eine regelmässige Begrenzung erhielten die Striche erst, 
wenn man die oben als letztes Verfeinerungs mittel geschilderte Polirart unter ganz 
geringem Druck und gegen Ende der unter dem Mikroskop zu kontrolirenden Grat- 
beseitigung nur in der Richtung senkrecht zu den Strichen ausübte. 

Für die Strichfurchen wurde nicht keilförmiger, sondern trapezförmiger Quer- 
schnitt gewählt. Denn einmal kann man sich bei dem vorliegenden Verfahren mit 
Strichen geringer Tiefe begnügen, da die ursprüngliche Theilfläche kaum mehr bei 
der Beseitigung des Grates angegriffen wird, und dann schien es auch, als ob bei dem 
gewählten Furchenquerschnitt weniger Grat aufgeworfen wurde, als bei keilförmiger 
Stichelschneide. Mit Rücksicht auf die geringe Strichzahl — 30 Millimeter-Intervalle, 
davon die ersten zehn in Fünftel getheilt — wurde ein Stahlstichel verwendet, welcher 
bei einer Belastung von rund 25^ Striche von 10/u Breite lieferte. 

Das Einlassen der Theilung erfolgte natürlich vor dem Abpoliren des Grates. 
Gewöhnlicher schwarzer Siegellack wurde in Alkohol gelöst und mittels eines kleinen 
Pinsels in die Striche getupft. Nach ganz leichtem Erwärmen der Skala liess man 
den Lack erhärten und polirte dann den Grat vorsichtig weg. Obwohl das Verfahren 
manche Mängel zeigt, insofern als die sehr zarten Striche den Lack schwer annehmen 
und losgerissene Lackkörnchen leicht Beschädigung der Politur herbeiführen können, 
wurde es bei der Herstellung der Skala beibehalten. Es wurden aber Versuche zu 
einer wesentlix^h anderen Art der Strichausfüllung in Nickelstahl bereits mit Erfolg 
vorgenommen. 

Das neue Verfahren benutzt die grosse Widerstandsfähigkeit des Nickelstahls 
gegen schädigende chemische Einflüsse, insbesondere gegen Schwefelwasserstoff. Es 
besteht darin, dass die ganze Nickelstahl-Skala nach dem Aufbringen der Striche 
in ein Gyan- Kupfer -Bad eingehängt wird und die Striche sammt der hochglänzend 
polirten Fläche verkupfert werden. Unter Verwendung eines Salmiakelementes 
hat sich nach 20 bis 30 Minuten ein ausreichend starker Kupferniederschlag auf 
der Fläche und in den Strichen gebildet. Während bei der gewöhnlichen Aus- 
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fülluDgsart der Striche diese doch immer eine ziemlich gewaltsame Verletsung 
der Theilfläche darstellen, gewinnt man auf die geschilderte Weise nach dem Ab- 
poliren des Kupfers den grossen Vortheil, wieder eine gani homogene, glatte Flftche 
zu erhalten. Der meist vollkommen hochglänzende Ueberzug wird wie oben beim 
letzten Verfeinem der Fläche vorsichtig entfernt. Dabei ist das Erscheinen der Nickel- 
stahl-Farbe ein empfindliches Kennzeichen fQr die Beendigung der Polirarbeit. Der 
Grat wird damit gleichzeitig beseitigt, die Striche erscheinen alsdann mit Kupfer rosa 
ausgefQllt und mit scharfer Begrenzung. Eine kurze Behandlung mit Schwefelwasser- 
stoff-Wasser färbt die Kupferfüllung blau-schwarz und lässt die übrige Fläche weiss, 
sodass ein ebenso brauchbarer Farbengegensatz wie bei dem Einlassen mit Lack auf- 
tritt. Bei der vorliegenden Skala ist das Verkupfern der Striche noch nicht ver- 
wendet worden, weil erst weitere Erfahrungen die Sicherheit und Dauerhaftigkeit 
dieser Strichausfüllung erhärten sollen. Die bisherigen Versuche waren indess günstig. 
Nach weiterer Ausbildung des Verfahrens soll über die Einzelheiten der Anordnung 
berichtet werden. 

Die geschilderten Polirversuche sind, wie bereits mehrfach bemerkt, an einem 
Probestück vorgenommen. Die Theilung der 30 mtn- Skala ist dann — allerdings 
nach einmaligem Misserfolg — gut ausgefallen. Sie ist die korrigirte Kopie zweier 
an einander gesetzter Silberskalen, und zwar sind von einer Skala die ersten zehn 
Millimeter mit den Fünftelintervallen, von einer zweiten die übrigen Millimeter kopirt 
worden. Die Prüfung der Theilung, welche sich auf die Bestimmung der Oleichung 
und der inneren Theilungsfehler der Millimeterstriche beschränkte, ergab folgende 
Resultate: 

1. Als Oleichung wurde gefunden 

Lt = 30 wm + (2,7 + 0,3 + 0,049 t) (i, 

2. Ueber die inneren Theilungsfehler der Millimeterstriche giebt die folgende 
Tabelle Aufschluss. 

TaheUe der inneren Theilungsfehler, 
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Die Theilstriche Hessen sich bei 50-facher Oesammtvergrösserung ausser- 
ordentlich sicher einstellen. Die Theilungsfehler sind auf + 0,3 f* sicher verbürgbar. 

Aus dem Verlauf der Fehler, deren absoluter Betrag wesentlich geringer ist 
als bei den Strichen der als Urtheilung benutzten Skalen, geht hervor, dass die bei 
Silberskalen häufig zu beobachtende Verschiebung der Striche durch unregelmässige 
Oratbeseitigung durch das hier angewandte Polirverfahren fast vollständig vermieden 
ist. Ebensowenig lässt der Verlauf der Fehler an den Centimeterstrichen eine ün- 
Stetigkeit in Folge des Aneinandersetzens der beiden Mutterskalen erkennen. Die etwas 
grösseren Fehler nach der Mitte zu sind dadurch hervorgerufen, dass die Theilungs- 
fehler der zweiten Silberskala noch nicht mit vollkommener Schärfe bekannt waren. 



Bei dieser Gelegenheit möge noch einer neuen Aufbewahrungsart für Skalen 
Erwähnung geschehen, die sich nach den Erfahrungen der Beichsanstalt besonders 
für die gegen Lufteinfluss hochempfindlichen Silbertheilungen sehr gut bewährt 
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hat. Seit längerer Zeit wird eine von Reichel gefertigte 20 cm- Silberskala, welche 
durch häufige und scharfe Bestimmung der Theilungsfehler besonders werthvoll ge- 
worden ist, in einer dicht verschraubten Büchse aus Messingrohr aufbewahrt. Die 
mit unlegirtem Silber eingelegte Skala wurde früher bei Lagerung im hölzernen Um- 
schlusskasten meist schon nach etwa 10 Tagen braun und lichtschwach, während 
sich jetzt z. B. nach 78-tägigem Liegen in der geschlossenen Büchse für den Gebrauch 
der Skala überhaupt keine Reinigung mehr nOthig machte. 

Wie bereits mitgetheilt worden war, greifen Feuchtigkeit und schlechte Luft, 
ja selbst Schwefelwasserstoff die Politur des Nickelstahls nicht an. lYotzdem 
empfiehlt es sich, auch Skalen wie die beschriebene in einer verschraubbaren Büchse 
zu lagern, damit die hochglanzpolirte Fläche auch gegen mechanische Verletzungen 
geschützt ist. 



Entfernen abgebrochener Stahlstücke aus anderen Metallen. 

Von 
X. Bomhäiuier in Chtirluttenburg. 

Das Entfernen abgebrochener Spiral und Gewindebohrer ist eine Arbeit, die 
auch der geschickteste Mechaniker bisweilen verrichten muss. Hat das Arbeitsstück 
wenig Werth, so wird es meist fortgeworfen ; bei werthvolleren Stücken dagegen muss 
man stets versuchen den Schaden zu heilen, was jedoch kaum jemals ohne erhebliche 
Mühe, selten ohne grössere oder kleinere Beschädigungen des Arbeitsstückes geschehen 
kann. Im Folgenden sei eine Methode mitgetheilt, nach welcher das Entfernen von 
abgebrochenen Stahlstücken aus allen anderen vom Mechaniker zu bearbeitenden 
Metallen, mit alleiniger Ausnahme von Stahl und Eisen, ohne die geringste Beschädigung 
des Arbeitsstückes mit leichter Mühe möglich ist. 

Das Verfahren besteht einfach darin, dass man in irgend einem passenden, 
jedoch nicht eisernen Oefässe eine Lösung von 1 Gewichtstheil käuflichen Alauns in 
4 bis ö Oewichtstheilen Wasser herstellt und den betreffenden Gegenstand in dieser 
Lösung so lange kochen lässt, bis das sitzen gebliebene Stahlstück von selbst heraus- 
wirbelt; man muss hierbei darauf sehen, das Werkstück in eine solche Lage zu 
bringen, dass die sich entwickelnden Gasblasen aufsteigen können und nicht am 
Stahl haften bleiben, wobei sie ihn vor dem Angriff der Alaunlösung schützen würden. 

Trotzdem dieses so einfache und sichere Verfahren in Uhrmacherwerkstätten 
seit langem bekannt und angewendet ist, ist es doch merkwürdiger Weise in Mechaniker- 
kreisen ziemlich unbekannt geblieben, ebenso wie den Berufschemikern die Thatsache 
nicht bekannt zu sein scheint, dass Alaun Eisen löst. Um etwa laut werdende Zweifel 
endgültig zu beseitigen, habe Ich mehrfache Versuche angestellt, bei denen ich in 
dankenswerther Weise von den Herren Blaschke und Dr. Dietz unterstützt wurde. 
Das Resultat dieser Versuche* ist Folgendes: 

Kocht man ein Stück Messing, in welchem r^ich ein abgebrochenes Stahl- 
stück befindet, in sehr starker Alaunlösung, so löst sich das Stahlstück unter heftiger 
Gasentwickelung in kurzer Zeit auf. Dieser Vorgang wurde zunächst auf elektro- 
chemische Einwirkung zurückgeführt. Es stellte sich jedoch heraus, dass die Spannung 
zwischen Eisen und Messing zu gering und zu inkonstant ist, um eine Erklärung der 
Thatsache abzugeben, wenn auch die Lösung des Eisens durch einen derartigen Vor- 
gang ein wenig gefördert wird. Ich fand nun, dass Eisen auch ohne Vorhandensein 
eines anderen Metalles in Alaun gelöst wurde, am heftigsten bei der Siedetemperatur. 
So löste sich ein 0,4 mm dickes Stahlblech (Federstahl) von 2,5 g Gewicht in einer ge- 
sättigten Alaunlösung nach etwa 74 Stunden vollständig auf. Es ist übrigens nicht 
nöthlg, dass die Alaunlösung kocht, es genügt bereits, wenn sie heiss ist; ja sogar 
in der kalten Flüssigkeit sieht man kleine Bläschen vom Stahl aufsteigen, ein Zeichen, 
dass die chemische Reaktion auch hier noch vor sich geht. Alaun ist nämlich ein 
Doppelsalz, bestehend aus schwefelsaurem Natrium und schwefelsaurer Thonerde. Das 
Eisen verdrängt das in der schwefelsauren Thonerde enthaltene Aluminium, dieses 
zersetzt beim Freiwerden das Wasser und scheidet sich unter heftiger WasserstofT- 
entwickelung als Aluminiumoxyd aus. 

Die weiteren Versuche wurden nunmehr in der Weise vorgenommen, dass die be- 
treffenden Metallstflcke vor und nach dem Kochen sorgfältig gewogen wurden. Untersucht 



Hell 20. 

15. Oktober 1888. 



Vereins- und Personen -Nachrichten. 



157 



Bind: gesogenes und gegossenes Messing, Zinn, Zink, Blei, Aluminium, Nickel, Mangan- 
kupfer, Neusilber, Silber und Platin. Wie su erwarten war, wurde von allen diesen 
Metallen keine nachweisbare Menge in Alaun gelöst, ihr Gewicht war vor und nach 
halbstündigem Kochen genau dasselbe. 

Das Endergebniss ist demnach, dass wir in der Alaunlösung ein werthvolles 
Mittel besitzen, durch dessen Anwendung noch manches Arbeitsstück erhalten werden 
kann, das sonst verloren wftre. 



Vereins- und Personen- 
Nachrichten. 

Todes-Anzeige. 

Am 6. d. M. verschied nach langem, 
schwerem Leiden 

Hr. W. EL Fein 

in Stuttgart. 

Der Verstorbene hat die Firma 
G. & E. Fein gegründet und ihr über 
30 Jahre in segenbringender Weise seine 
Krftfte gewidmet. 

Ehre seinem Andenken! 

Der Vorstand. 

In die D. O. £ M. u. O. sind »iif- 
Srenommen: die Herren 

E. Sartori US in Göttingen, 
W. Sartorius in Göttingen. 

Nettes Mitffliederverzeichniss. 

Di^enigen Mitglieder, weHche auf das Bund- 
sekreiben betr. das neue MitgUederverzeichniss 
noch nicht geantwortet haben, werden dringend 
gebeten, dies umgehend zu thun, da nunmehr mit 
dem Druck begonnen werden soll. 

Der Geschäftsführer . 



D. 6. f. M. n. O. Zweifirrerein Berlin. 

Sitzung vom 4. Oktober 1898. Vorsitzen- 
der: Hr. W. Handke. 

Der Vorsitzende begrüsst die recht zahl- 
reich besuchte Versammlung als die erste nach 
den Ferien, indem er zugleich darauf hinweist, 
dass das bevorstehende Winterhalbjahr, be- 
sonders mit Rücksicht auf das neue Hand- 
werkergesetz, eine Zeit ernster und hoffentlich 
fruchtbringender Arbeit sein werde. 

Der Vorsitzende berichtet darauf über den 
IX. Mechanikertag an der Hand der Tages- 
ordnung desselben, wobei er die Thätigkeit der 
Göttinger Fachgenossen und der dortigen Ge- 
lehrten dankend und anerkennend hervorhebt. 

Nach einer kurzen Pause tritt die Versamm- 
hmg in die Berathun^ über das neue Hand- 
werkergesetz ein. Der Vorsitzende giel)t zu- 
nächst eine Darlegung derjenigen Punkte, in 
denen das neue Gesetz die bisherigen Bestim- 
mungen der Gewerbeordnung abgeändert hat; 



er weist darauf hin, dass die Einfühning von 
Zwangsinnungen für die Präzisionstechnik mit 
schweren Nachtheilen verknüpft sein würde, 
dass dagegen die Deutsche Gesellschaft f. M. 
u. O. berufen und im Stande ist alles durch- 
zuführen, was in dem neuen Gesetze unserem 
Gewerbe förderlich sein könne; zum Schluss 
empfiehlt der Vortragende, dass die Versamm- 
lung sich mit den in Göttingen gefassten Be- 
schlüssen ausdrücklich einverstanden erklären 
möge. — Die anschliessende Besprechung er- 
giebt, dass allseitig die Schaffung von Zwangs- 
innungen als schädlich für die Präzisions- 
technik angesehen wird; die Versammlung er- 
klärt sich einstimmig für die in Göttingen ge- 
fassten Beschlüsse. 

Hr. Pensky berichtet kurz über die Göt- 
tinger wissenschaftlichen Institute, indem er 
hervorhebt, dass an der dortigen Universität 
zum ersten Male der Versuch gemacht worden 
sei, Wissenschaft und Technik in engere Ver- 
bindung zu bringen. 

Es liegen Einladungen zu zwei Zeich nungs- 
ausstellungon des Gewerbesaales (Hinter der 
Garnisonkirche und Pruchtstrasse) vor; im An- 
schluBS hieran bittet Hr. Toussaint, die Be- 
strebungen der Fortbildungsschulen auf dem 
Gebiete des Zeichenunterrichts auch durch ein- 
gehende Kritik zu fördern. Hr. Handke hält 
es für zweckmässig, wenn Maassangaben mehr 
als bisher auf den Zeichnungen gemacht würden. 
Hr. Stückrath schliesst sich diesem Wunsche 
an ; eine, allerdings 2 m lange, Zeichnung habe 
sich in seiner Werkstatt in Folge von Feuch- 
tigkeit erheblich verzogen, sodass die aus ihr 
entnommenen Maasse bis zu 3 mm falsch ge- 
wesen seien; wären Maassangaben auf der 
Zeichnung gewesen, so würde viel Arbeit er- 
spart worden sein. Hr. Färber nimmt die 
Fachschulen gegen den Vorwurf in Schutz, 
veraltete Konstruktionen bei den Zeichnungen 
zu verwenden; die Hauptsache sei, dass die 
Schüler lernten, richtig und klar zu zeichnen; 
ob die Konstruktion selbst neu oder veraltet 
ist., komme erst in zweiter Linie in Betracht. 
Hr. Toussaint dankt für die ihm gewordenen 
Anregungen und sagt deren Berücksichtigung 
für seine Person zu. BL 

Die Sitzungen im Monat November werden am 
1. und 15. stattfinden. 
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D.G. f.M. U.O. ZweldTTerein Harn« 
bursr-Altona. Sitzung vom 4. Oktober 
1898. Vorsitzender: Hr. Dr. Krüss. 

Zunächst erstattet die Ausflugskommission 
Abrechnung über den Ausflug vom 10. Juni 
nach dem Rodenbecker Quellenthal und Wohl- 
dorf. 

Vom Verein Hamburger Feinmechaniker ist 
die Mittheilung eingegangen, dass er einen 
Arbeitsnachweis einzurichten gedenke. Diese 
Absicht wird freundlich aufgenommen, aber die 
Erwartung ausgesprochen, dass der Arbeits- 
nachweis unparteiisch geführt werde. Es wurde 
beschlossen, den genannten Verein auf die 
früher vereinbarten Beschlüsse über den Arbeits- 
nachweis hinzuweisen. 

Hr. Dr. Krüss berichtet sodann über den 
am 14. und 15. September in Göttingen statt- 
gefundenen IX. Deutschen Mechanikertag, wel- 
cher von den dortigen Fachgenossen gut vor- 
bereitet gewesen und von den Professoren der 
naturwissenschaftlichen Fakultät durch Vorträge 
und Führung durch die Universitätsinstitute in 
sehr dankenswerther Weise unterstützt worden 
sei ; aus den Verhandlungen seien besonders die- 
jenigen über Einsetzung eines Ehrengerichtes 
und über die Durchfühning der Bestimmungen 
des neuen Handwerkergesetzes im Gewerbe 
der Präzisionstechnik hervorzuheben. Dabei 
wurde einstimmig die Zwangsinnung als 
nicht den Bedürfnissen unseres Gewerbes ent- 
sprechend bezeichnet, vielmehr die Organisation 
von Zweigvereinen als erforderlich hingestellt, 
um durch diese den Sinn des neuen Gesetzes 
zur Ausführung zu bringen, welche Arbeit auf 
der bereits seit ihrer Gründung von der Ge- 
sellschaft beschrittenen Bahn liege. Weitere 
Vorträge fanden statt über die Organisation 
der Normal-Aichuugs-Kommission, über die Vor- 
bereitungen zur Pariser Weltausstellung, über 
den Einfluss der Zollgesetzgebung auf den Ab- 
satz von Erzeugnissen der Mechanik und Optik 
und über die Patente des letzten Jahres. 

Dr. R, Loewenherz hat sich an der 
Universität zu Königsberg für Elektrochemie 
habilitirt. 

Kleinere Mittheilungen. 

Lilchtelektrische Teleflrraphle, 

Von K. Zickler in Brunn. 

Ekktrot Zeitachr. 19. S, 474 u. 487. 1898. 

Die drahtlose Telegraphie von Marconi 
führt diese Bezeichnung nicht mit vollem Rechte ; 
denn wenn auch auf der Strecke selbst keine 
DrahÜeitung erforderlich ist, so sind doch die 
zur Telegraphie auf weite Entfernungen auf der 
Station erforderlichen Drahtmengen ganz be- 



deutend. Ausserdem krankt die Marconi'sche 
ErflndungandemUebelstande, dass die gegebene 
Depesche nicht allein von der gewünschten 
Station, sondern von allen in angemessener 
Entfernung von der Sendestation gelegenen 
Empfangsapparaten aufgenommen werden kann, 
da sich bekanntlich die elektrischen Wellen 
nach allen Richtungen hin ausbreiten. Zur Be- 
seitigung dieserUebelstände hat Prof. K. Zickler 
in Brunn Versuche angestellt, welche ihn auf 
die lichtelektrische Telegraphie führten, die in 
Folgendem beschrieben werden soll. 

Prof. Zickler benutzt zu seiner Erfindung 
die von Hertz entdeckte Thatsache, daas 
Strahlen von geringer Wellenlänge (z. B. die 
ultravioletten Strahlen) die Eigenschaft besitzen, 
elektrische T^adungen auszulösen, und den 
weiteren Umstand, dass Glas für derart! g'c 
Strahlen undurchlässig ist. 

Zum Geben der telegraphischen Zeichen be- 
findet sich auf der Sendestation in einem in 
horizontaler und vertikaler Ebene drehbaren 
Gehäuse eine Bogenlampe, deren Licht bekannt- 
lich sehr reich an ultravioletten Strahlen ist. 
Die Oeifnuug des Gehäuses, durch welche die 
Strahlen austreten, ist mit einem Glasverschluss 
versehen, ähnlich dem Moment verschluss eines 
photographischen Apparates. Während des 
Telegraphirens brennt die Lampe ununterbrochen 
und treten die sichtbaren Strahlen in der Richtung 
der Empfangstation durch die Glasplatte aus. 
Beim Geben der Zeichen wird der Glasverschluss 
geöffnet und es gehen nun auch die ultravioletten 
Strahlen hinaus, welche auf der Empfangstation 
in noch näher zu beschreibender Weise einen 
Morseapparat zum Ansprechen bringen. Da die 
ultravioletten Strahlen auf das menschliche Auge 
keinerlei Einwirkung ausüben und das Glas die 
sichtbaren Strahlen nicht merklich absorbirt, 
so ist es selbst des Nachts nicht möglich, die 
gegebenen Depeschen aus dem Lichtschein der 
Bogenlampe abzulesen. Die Intensität der 
Bogenlampe kann noch durch Hohlspiegel und 
Linsen verstärkt werden, nur müssen die Linsen 
aus Quarz hergestellt werden, damit sie auch 
für die ultravioletten Strahlen durchsichtig sind. 

In der Empfangstation befindet sich ein 
Induktorium, dessen sekundäre Wickelung mit 
zwei Elektroden in Verbindung steht, welche 
einander gegenüber in einem Glasgefäss einge- 
schmolzen sind; aus diesem ist bis zu einem 
entsprechenden Grade die Luft ausgepumpt, oder 
es ist mit einem anderen verdünnten Gase ange- 
füllt. Die Kathode hat die Form einer runden 
Scheibe und ist etwas gegen die Achse des 
Gefässes geneigt, sodass die darauf fallenden 
Strahlen eine möglichst grosse Fläche trefi'en; 
die Anode ist kugelförmig. Damit die Strahlen 
in das Gefäss eintreten können, ist es an seiner 



der Seadeatatioii zugewandten S«ite mit einer 
l|uanplatte veraeben. Eine vor dieser ange- 
ordnete Quarzlinae hat den Zweck , die von 
der SendeetatioD kommenden Strahlen auf die 
Kathode zu konzentrirea. 

Zur Aufnahme einea Telegrammes befindet 
sich das Induktorium im Betriebe; der Primflr- 
Strom ist zuvor mittele eines variabelen Wider- 
etandes gerade so regulirt, dass zwischen den 
Elektroden die Funken nicht mehr überspringen ; 
sobald nun die ultravioletten Strahlen von der 
Sendestation auf die Kathode fallen, tritt die Ent- 
ladung ein, und ein im sekundären Stromkreise 
beflDdlichee Relais bethatigt den Horeespparat. 

Prof. Zickler dehnte seine Versuche bis 
auf eine Entfernung von SOO m aus; er ver- 
wendete dabei eine Bogenlampe mit einer 
Stromstarke von 25 Ampere und einer Spannung 
von 54 PcU. Zieht man in Betracht, daas 
Zickler bei den Versuchen das Bogenlicht in 
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seiner Intensit&t weder durch Hohlspiegel 
noch Linsen veretärkte und dase seine bisherigen 
Apparate mangelhafter Natur waren, so liegt 
ea auf der Hand, dass mau diese neue Tel egrap hie 
auf ganz bedeutend grössere Entfernungen wird 
anwenden können. Es m5ge nicht unerw&Imt 
bleiben, dass gerade auf Schiffen und Leucht- 
thtirmen, wo hauptsoehlich eine drahtlose Tele- 
graphie in Frage kommt, schon Scheinwerfer 
vorhanden sind, welche bei geringer Abänderung 
zum Zwecke der L cht elektrischen Telegraphie 
benutzt werden kOnnen. Rr. 



Die Firma Ed. Dlinkelberg bat auf der 
II, Kraft- und Arh ei tsmaschinen -Ausstellung in 
München 1898 die bayerische Staatamedaille 
erhalten für ihren Profil- Werkzeug-Gussstahl, 
Über welchen kürzlich in dieser Zeitschrift 
(1898. S. 99) berichtet worden ist. 



RegelnngeToniehtano ffir Bogenlampen. W. R. Ridinge, 
G. P. Bull und L. B. Codd in Birmingham. 12. 6. 
1896 Nr. 96 210. Kl. 21. 
Die Regel ungavorrichtung besteht aus einer dreh- 
bar gelagerten Scheibe E, welche zur Regelung des Kohlen- 
abstandes durch eine BremsroUe a mitgenommen bezw. 
freigegeben wird. Der Anschlag g, welcher die Freigabe 
und Mitnahme der Scheibe E regelt, ist an dem Hebel e 
der beweglichen Gelenkhebel Verbindung 66c der Brems- 
roUe a verstellbar angeordnet. Hierdurch soll das Gleich- 
gewicht der einzustellenden Massen auch am Ende der 
Binetellung aufrecht erhalten werden. 
Vorrichtiing zun SchliesBeii nnd OeSnen eines elektrieohen 
Stromkreises zn beatinunten Zeiten. Ch. J. Les- 
meister in Aachen. 9. 12. 1896. Nr, 96053. Kl. 74. 
Ein Uhrwerk bewegt vier Scheiben, von welchen 
die unterste Scheibe, welche als Hubscheibe bezeichnet ist, 
einen Rahmen g mit einer Auflauffliiche A: A an dem Stifte i 
hebt. Der Rahmen besitzt bei jeder Scheibe noch einen 
Stift S und schliesst bei me einen elektrischen Strom. 
wenn sämmtliche Stifte 8 und t sich in Ausschnitten der 
Scheiben befinden, beziehungsweise wenn der Rahmen sich 
bis sur gezeichneten Stellung senken kann. Die Zahl der 
Binachnitte in den Scheiben, die Grösse und ferner die- 
Umdrehungszeiten der Scheiben sind so bemessen, dass der 
Stromschiusa zu bestimmten Zeiten, wenn ein Wecken er- 
forderlich Ist, erfolgt. 

Verfahren zur Haretellnng von kttnstUoham, geschmol- 
zenem oder geeintertem Komnd. G. D ß I In er in 
Bixdorf bei Berlin. . 28. '2. 1897. Nr. 97 408. Kl. 67. 
Künstlicher, geschmolzener oder gesinterter Korund 
wird dadurch hei^eatellt, dase ein Gemisch von Aluminium 
mit einer Sauerste tFverblndung (z. B. Chromoiyd, Borsäure 
wird, wobei unter event. Abacbeidung des ursprünglich 
und Metalloide die Bildung 




w.) zur Reaktion gebracht 

den Sauerstoff gebundenen Metallea 

Aluminium oxyd in geschmolzenem besw, gesintertem Zustande erfolgt. 
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Aus dem so erhaltenen Korund werden Schleif- u. s. w. Körper dadurch geformt, daas 
unter Auswahl bei der Reaktion nicht schmelzflUssig werdender Mischungen diese letzteren 
bereits vor der Reaktion die gewünschte Form erhalten, sodass der bei der Reaktion ent- 
stehende SinterkOrper diese Form beibehält. Die Einleitung der endothermisch 
verlaufenden Reaktion geschieht von einer Stelle aus. Die event. in feuer- 
flüssigem Zustande geformten KorundkOrper werden tiXr Bohr-, Schleif- und andere ai 
mechanische Zwecke verwendet. 

Glühlampeniassung. L. Massen in Montreuil sous Bois, Frankr. 30. 7. 1897. 
Nr. % 615. Kl. 21. 
Im Innern des aus zwei TheUen zusammengesetzten Sockels a ist 
in eine Nut eine Scheibe b als Träger der Stromschlussstifte h und Anschluss- 
klemmen % drehbar eingelegt, sodass ein Verdrehen der Leitungsdrähte während 
des Anschraubens der Fassung am Beleuchtungskörper vermieden wird. 




Patentliste. 

Bis zum 3. Oktober 18d8. 
Klasse: AnmeldimgeB. 

21. E. 5835. Blektrizitätszähler nach Ferraris- 
schem Prinzip für gleichbelastete Drei- 
phasensysteme. Elektrizitäts- Aktien- 
gesellschaft vorm. Schuckert & Co., 
Nürnberg. 9. 3. 98. 

A. 5680. Sammlerelektrode. Akkumula- 
toren- und Elektrizitätswerke Aktien- 
gesellschaft vorm. W. A. Boese & Co., 
Berlin. 15. 2. 98. 

F. 10 873. Trockenelement mit Nachfttllrohr. 
H. Felgenhauer, Berlin. 12. 5. 98. 

U. 20016. Graphitrl^eostat mit dünner Wider- 
standschicht und Metallblöcken als Schleif- 
fläche. W.A. Hirschmann, Berlin. 26.2.98. 

F. 10 319. Verfahren zum Messen elektrischer 
Leistung. M. B. Field, Baden, Schweiz. 
11. 11. 97. 

K. 16 518. Einrichtung zum Anzeigen des 
nahezu beendeten Kohlenabbrandes bei 
Bogenlampen. Körting & Mathiesen, 
Leutsch-Leipzig. 23. 4. 98. 

40. A. 5818. Isolirkörper für elektrische Oefen. 
Aluminium - Industrie- Aktiengesell- 
schaft, Neuhausen, Schweiz. 28.5.98. 

42. B. 22 893. Hydraulische Vorrichtung zum 
Messen der Stösse und des Druckes von 
Wellen auf ihre Lager. H. B o u r o n, Nantes. 
20. 6. 98. 

48. N. 4477. Verfahren zur Vernickelung xmd 
Verkuptening von Aluminium; Zus. z. Anm. 
N. 4409. 0. F. Nauhardt, Paris. 5. 7. 98. 

49. Z. 2462. Vorrichtung zum Verschieben von 
auf einer rotirenden Scheibe o. dgl. geführtem 
Schlitten während der Rotation. C. Zeias, 
Jena. 25. 10. 97. 

57. St. 4838. Objektiv. R. Steinheil, Mün- 
chen. 18. 12. 96. 

G. 11812. Opernglas-Kamera. C. P. Goerz, 
Friedenau-Berlin. 28. 9. 97. 



Klasse : Erlhellwige». 

21. Nr. 100041. Selbstthätiger Vielfachumschalter 
für Fernsprechanlagen mit Schleifenleitung. 
G. W. Hey und A. B. Parsons, Syrakuse, 
N.-Y., V. St. A. 12. 2. 95. 

Nr. 100 045. Mechanische Sperrvorrichtung für 
selbstthätige oder Handausschalter. Elek- 
trizitäts - Aktiengesellschaft vorm. 
Schuckert & Co., Nürnberg. 5.10.97. 

Nr. 100131. ^l^umulatorplatte. Lehmann 
& Mann, Berlin. 3. 8. 97. 

Nr. 100 133. Galvanische Batterie mit Zu- 
führungneuer und Abführung der erschöpften 
wirksamen Masse. H. K. Hess, Syrakuse, 
N.-Y., V. St. A. 2. 11. 97. 

Nr. 100 134. Verfahren zur Herstellung von 
Sammlerelektroden. H. Pieper fils, Lat- 
tich. 19. 1. 98. 

Nr. 100 291. Einrichtung zur Erzeugung eines 
Mehrphasensystems aus einem Einphasen- 
system. F. Tischendörfer, Nürnberg. 
29. 5. 97. 

Nr. 100 359. Pendel - Elektrizitätszähler. J. 
Möhrle, München. 24. 8. 97. 

Nr. 100 360. Verfahren zum absatzweisen Viel- 
fachtelegraphiren mit Morseapparaten; Zus. 
z. Fat. 84 923. L. Cerebotani, München 
und J. F. Wallmann & Co., Berlin. 5. 11. 97. 

Nr. 100 461. Vorrichtung zum Durchschlagen 
von Papierstreifen mit Löchergruppen ver- 
schiedener Länge. B. R. Storm, New-York. 
20. 1. 97. 
42. Nr. 100049. Rechenmaschine. G. Hütte- 
bräu k e r , Lüdenscheid. 31. 10. 97. 

Nr. 100 050. Vorrichtung zur Erleichterung 
der Tastenbenutzung bei Additionsmaschinen, 
Registrirkassen u. s. w. mit schwingendem 
Arm. F. Trinks, Braunschweig. 13. 2. 98. 

Nr. 100052. Papierprüfer. E. Brauer, Karls- 
ruhe. 8. 3. 98. 

Nr. 100294. Wärmeregler. E. Sartorius, 
Göttingen. 4. 4. 97. 



FQr die Redaktion Tenuitwortllch; A. Blaschkeln Berlin W. 
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PpSjcisions-Leitspindelbank Mo. 3 (Chilre 0L3) 

vi.n 125 cm Beltlaoge, 73 cm Bpitzenentfernurg, 175 mm Spitzenhöhe. 25& mm in der Kröpfung, 13 mm Spindeldurt 
Die Dimensionen dieser Bank aind gleich denjenifren der Leitapindelbank No. 3, weichein voriger Nummer b 
wurde. In der Konstruktion weicht nur der Kupport und der Reitatuck von der beachri ebenen nonnalan AiiBl't 
indem der Oberaupport auf dem UnCerachlitten mittelst SehueckeDgetrlebes drehbiir ist, und somit Kugeln bis 125 t 
measer sowie Hoiiispiegel u, dgl. bis 250 mm Durchmesser korrekt gedreht werden können. Ferner hnt der Su| 
der bei den Leitapindelbanken von mir allgemein angewendeten, ausbalaniirten Kurhein, Tbellrideheu mit Zelgi 
Bicb mit dam Unter- und Obersupport auf Planflachen, aowie auf Zylinder und Konen Teilungen bis Vk mm ■ 
lassen. An den Spindelkasten ist ein Oralwerk geschraubt, mit dessen Mikrometerschraube man die Exzentriz 
Bllipee bis auf i/.io mm genau einstellen kann. Mit diesem Ovalwerk können Ellipsen bis zu einer AchsendifTerenz 
genau gedreht werden. Die Brillen- oder Bahrscbelbe aus gehtlrtetem Stahl enthalt 6 konische Ausdrohungen 
Grösse, die zur Führung von nuanubohrenden oder mit Innengewinde au versehenden, längeren Gegenständ 
Diese Gegenstände werden einerseits mit Drehherz gegen die Mitnehmsrepitse. andererseits mit angedrehter I 
Bohrscheibenfubrung gesetzt. Auf dem Bichenlisch steht ein auf den Krcuzsup|>ort zu spannender Fräsesi 
vertikaler Frästisehbewegung, die auf '/;.o mm einstellbar und mit Anschlag verseben ist. Derselbe int in ^ 
Ztschrft. mit den dazugehörigen Werkzeugen eingehend beschrieben. Der Frftstidch ist mit einem Vnliiersalparall 
■toek versehen, wie in No. 13 dieser ZIschrft beschrieben, Soll diese Bank spllter an Motdrenbetrieb gelegt 
wird das abgebildete l>eckenTor Kriege angewendet, dessen links sitzender, fester Schnurwirtel zum Betrieb der L 
dient, wahrend mit dem verschiebbarnn Scbnurwirtel und SchnuHfluf FrHn- und Scbleifapparate angetrieben wi 
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Carl Zeiss, 



OpUsobe Wcitotaette 

Mikroskope und mikroakopische Hilfsapparata. 
Apparate ffOr Mikrophotogpaphie und Ppojection. 
Photogpaphisohe Objeclive und Zubeh6p. 
Opilsche Messinstpumente fQp wisaenschaftliohe 

und leohniaohe Zwecke, Rsfractoneter, Diiatomatar, Sphlramiter. 
Teppestrisohe Fopnpohpe (Bes.i neue Doppelf epn- 

pohpe fOp Handgebrauch.) 
Astronomisohe Objective und aatpo-opiiaohe ln> 

stpumente. 

-^ Cataloge gratis und franco. ^ (161) 

Genaue Bezeichnung des gewünschten Special-Catalogs erbeten. 



Gnstav Heyde. Dresden-!. 

Ammonitruse S8 

HathanL-nieclum. iDstitnt n. optische McisiBBnra'kstitti 

gegründet 1872. - 

siaaitpriaic spaouiiutwi: Ftteie EwftWBga. 

SfimmtU ebe lastmmente fflr Astronomie : 

Refraktoren , FftBBage - Inetromente , Triebwerka, 

Stemwartenknppeln etc. 

Anferlieuiig aiinmtlicher VermeBaungs-lnatrumenle fllr höhere 

miif niedere Geodäsie in bewShrtester KooBtmfction. 

fielsetbeodolite, ftuiurst TUnat gMohUlbna 

kampsDdifia gsbant ABUksUbdlaii. 

Eigene Optik. 

Femrohr-OhjektiTO n. -OknlRre, Prfnnen, Lnpen etc. 

riai'h iiciiohIi'h Ikri-dihuiK'en nus feJDstem Jeneaser Qlu, 

SiMoUUttt: 
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Special-Preislisten gratis u. franko. (176) 
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erscheint monatlich zwelm&l In Heften Ton 8 Selten. Sie 
ist den teclinlsclien nnd gewerbliclien Interessen 
der gesammten Prlsfslonsmechanlk und Optik 
gewidmet nnd berichtet In Orlglnalartlkeln nnd 
Referaten Ober alle einschlägigen GegenstJlnde. Ihr 
Inhalt erstreckt sich auf die Werkstattpraxis, die soziale 
Gesetsgebnng, die Geschichte der Feinteclmik, technische 
Veröffentlichungen, Preislisten, das Patentwesen und An- 
deres mehr. 

AIb Organ der Deutschen Gesellschaft für 
Mechanik und Optik enthAlt die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachungen und Sitzungsberichte des 
Hauptverelns nnd seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mitthellnngen nnd An- 
tngen wwden erbeten unter der Adresse des Redakteurs 

A. Blasehke in Berlin W., 

An der Apostellcirehe 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post (Post-Zeitungs-Preisliste 
No. 7416) oder auch ron der Verlagsbuchhandlung cum Preise 
Ton M. 6,— fOr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen ilirer Verbreitung in Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als Insertionsorgan sowohl fttr 
Fabrikanten von Werkzeugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
und Optiker. 

AaaalirMi werden von der Verlagsbuchhandlung sowie 
▼on allen soliden Annoncenbureauz zum Preise von 40 Pf. fOr 
die einmal gespaltene Petitzelle angenommen. 

Bei 3 6 12 24 m aliger Wiederholung 

kostet die Zeile 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Bin« 
Sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zeile, 
werden nach Vereinbarung beigefügt 

Terlagabuelüiandlnngr von JnllOB Hpriügw 

In Berlin N., Monbijouplaii 8. 



iBluat: 

H. Krflss, Die Organisation des Handwerks nach der Noyelle zur Gewerbeordnung (Fortsetzung) S. 161.— Vbrbii^s- 
Nachrzchtbh: Aufnahmen S. 165. — Zwgv. Berlin, Sitzung vom 18.10.98 S. 165. ~ Klbinbrb Mitthbilunoeii : 
Unauslöschliche Tinte ftlr Glas und Metall S. 165. — Glasähnliche Platten S. 165. — Entfernung des Rostes 
von kleinen eisernen Gegenstanden S. 165. — Schmelzkitt fUr Gusselsen S. 165. — BOghbbschau S. 166. — 
Patbntschau 8. 166. — Patbntlistb S. 168. 



Gesnebt zum Ausprobiren von Messapparaten 
für Gleich- und Wechselstrom 

ein Elektrotechniker, 

welcher die hierfür erforderlichen allgem. elek- 
trischen Kenntnisse y sowie etwas Werkstatt- 
praxis besitzt nnd mit derartigen Arbeiten 
durchaus bewandert ist [245] 

Elektrlzltats^Aktiengesellsehaft 
Yorm. SehDckert & Go., NQrnberg. 

Brillenfabrikation. 

Zur Uebemahme und Einrichtung der neuen 
Maschinen für eine grosse optische Anstalt, 
welche Brillen und dergl. nach amerikanischem 
System maschinell herstellen will, wird ein 
intelligenter, strebsamer 

Mechaniker und Optiker 

gesneht, welcher mit der Behandlung kleiner 
Maschinen genügend vertraut ist, um die Fabri- 
kation in uang zu bringen und später die 
Leitung derselben zu übernehmen. Feste 
Stellung und hohes Gehalt wird zugesichert. 

Gell. Offerten unter M, 243 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (243) 



Isländischen Doppelspatb 



G. A. Niendorf, 



verkauft (167) 

Bernan 

b. Berlin« 



VFahrrad- 
material, 

ZubehSrtlieile. 
SieGke&Schultz,BerlinC. 

Neue Grilnstr. 25b. (2C9) 
En gros. Gegr. 18«9. Export. 



Schräge Triebe u. Zahnstangen 

in allen gewünschten Dimensionen; ferner 
Aasarbeitmig von Patentmodelleit 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174) 

Chr. Kremp, Mech* Werksttttte, Wetaslar. 



Grosse a Bredt 

Fabrik leinster Het&ll-Laok« 
BEBI.XH 8W., BltUratra*«« Ho. 47 

empfehlen ihre rUhmlichat bekannten 

HF* Messing-Lacke "W 

fUr HechanUter, Optiker und Elektriker 
in Nummern von ] bis 24. 
Znm WarDi-I.aclciere]i: (160) 

Brillant, farbloa und farbig; gelb in verschie- 
denen Nuancen, orange, grfin, etahlblan etc., 
GlanzBchwarz und mattsohwan. 



6IUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon. 




Special&brik elektr. Messapparate toh 

Gans A Goldschinidt, 

Berlin 'S. K4, Angniststr. 26. 

Praecisions- Widerstände 

nach den Angaben der Physik .-Techn. Reichsanstalt. 



Photometer (i65) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 
Glas- Photogramme 

A. KRÜSS 

optisches iMtllflt Hambnrg, 



Ppäciaions- Reisszeuge, 
BodBritOB fdHler Anffluoi. 



EllipsoKraplieii A SehraTIlrappanit« 

D.-P. No. 80177. ^ ' . etc. 

GleneOS BleflOff Fabrik mathem. Inatnim., 

Setselwang and MOboIim. 
niuatrirte Preialisten fcratin. (162t 



H. Pieper, 

Berlin W, 

Chartottenstrasse 89. 



Fahrradsätze, 

Gestelle, 

Jacquet-Kette 

ohne Nietung, 

Pieper-Räder. 

(339) 



P. STUCKBATH. Frledenaa-Berim. 



Pcndefapparatet Seismojci'Wpneii. 

Nähere Auakunft bereitwilligat. (IS8) 



Dnds, Janaar 1S9B, 



(ITO) 



Otto Wolff, 

Berlin SW,, Alexandrlnenstr. IJ. 

PräcUlons-Wldflrstänila au lausilB 

naob dw Hetbod« deTlFta;slk.-Teohnlsatien Ealnuanitalt. 

Rormal-Wlderständfl, BheosUtei. 
IflssbrScken , Kompensatioiu - Apparats, 

Normdl-Cleinente. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde. 
Vereinsblatt de^..-B£gGRftMA Gesellst für Mechanik und Optik. 

'"lion: A. BlaiMfake, iBerlin W., An der AposteDdrche 7b. 



Naehdraek nur nit CfeBehmlfmir ^«r Bedakttea yeftottet. 



Die Organisation des Handwerks nach der Novelle znr Gewerbeordnung 

vom 26. Juli 1897. 

Vortrag, 

gehalten auf dem [IX. Deutschen Mechanikertage zu GOttingen am 16. September 18d8 

Ton 
Dr. R. XrlflS in Hamburg. 



Sobald die Bildung von Zwangsinnuogen, soweit sie überhaupt von den Gewerbe^ 
treibenden gewünscht werden, voUaogen ist, wird man daran gehen, die weitere Stufe 
der Organisation des Handwerks ins Leben zu rufen, die Handwerhshammem. Wie 
die Landwirthschaftskammem die Interessen der Landwirthschaft su wahren bestimmt 
Bind, so soll die Förderung der Interessen des Handwerks den Handwerkskammern 
obliegen. Diese Handwerkskammern werden errichtet durch eine Verfügung der betr. 
Landes-Zentralbehörde, welche auch ihren Bezirk abgrenzt. Dabei kann die Bildung 
▼on Abtheilungeo für einzelne Theile des Bezirkes oder für Gewerbegruppen ange- 
ordnet werden ; auch können sich mehrere Bundesstaaten zur Errichtung gemeinsamer 
Handwerkskammern vereinigen (§ 103). 

Die Mitglieder der Handwerkskammer werden gewfthlt von den Handwerker- 
innungen aus der Zahl der Innungsmitglieder und von deiqenigen Gewerbe- und 
sonstigen Vereinen, welche die Förderung der gewerblichen Interessen des Handwerks 
verfolgen und mindestens zur Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern bestehen, aus 
der Zahl ihrer Mitglieder. Die Vertheilung der zu w&hlenden Mitglieder der Hand- 
werkskammern auf diese verschiedenen Wahlkörper wird von der Landes-Zentralbehörde 
bestunmt (§ 103 a). 

Wählbar in die Handwerkskammern sind nur solche Personen, welche zum 
Amte eines Schölfen fähig sind, das 30. Leben^ahr zurückgelegt haben, im Bezirke 
der Handwerkskammer mindestens seit drei Jahren ein Handwerk selbständig betreiben 
und die Befugniss zur Anleitung von Lehrlingen besitzen (§ 103 b). 

Als besondere Obliegenheiten der Handwerkskammer führt § 103 e an die 
nähere Regelung des Lehrlingswesens, die üeberwachung der Durchführung der für 
das Lehrlingswesen geltenden Vorschriften, die Unterstützung von Staats- und Gemeinde- 
behörden durch Mittheilungen und Erstattung von Gutachten, welche die Verhältnisse 
des Handwerks berühren, die Bildung von Prüfungsausschüssen zur Abnahme der 
Gesellenprüfung. 

Bei der Handwerkskammer ist von der Aufsichtsbehörde ein Kommissar zu be- 
stellen, welcher zu jeder Sitzung der Kammer, ihres Vorstandes und der Ausschüsse 
einzuladen ist und Beschlüsse, welche die Befugnisse der Handwerkskammern über- 
schreiten oder die Gesetze verletzen, mit aufschiebender Wirkung beanstanden kann; über 
solche Beanstandung entscheidet die Aufsichtsbehörde (§ 103 h). 

Bei der Handwerkskammer ist ein Gesellenausschuss durch Wahl der Gesellen- 
ausschüsse der Innungen zu bilden. Es können durch besondere Anordnung der 
Landes-Zentralbehörden auch Vertreter derjenigen Gesellen gewählt werden, welche 
bei den wahlberechtigten Mitgliedern der Gewerbe- und sonstigen Vereine beschäftigt 
werden (§ 103 i). Dieser Gesellenausschuss muss mitwirken bei allen das Lehrlings- 
und Gesellenwesen berührenden Angelegenheiten (§ 103 k). 

Von besonderer Bedeutung sind die Aenderungen der Gewerbeordnung in Bezug 
auf das Lehrlingswesen. Aufrecht erhalten sind die bisherigen Bestimmungen über 
die Verpflichtung des Lehrherm bezüglich der gewerblichen Ausbildung des Lehr- 



162 H. Krttas, Di« Orgraniaation das Handwtrks. MochSjto^Ztg. 

lings, fiber das väterliche Zuchtrecht des LehrherreD, über die Probezeit, über die 
Gründe sur Aufhebung des LehrverhUtnisses, über die Ausstellung eines LehrieugnisaeB 
besw. Lehrbriefes. 

Dagegen sind neu eingefügt die folgenden allgemeinen Bestimmungen: 

Zunächst steht die Befugnias zum Halten von Lehrlingen nur solchen Personen 
zu, welche sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden (§ 126). Diese Be- 
fugniss kann sodann solchen Personen ganz oder auf Zeit entzogen werden, welche 
sich wiederholt grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge 
schuldig gemacht haben, oder gegen welche Thatsachen vorliegen, die sie in sittlicher 
Beziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ungeeignet erscheinen lassen, 
oder welche wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zur sachgemässen An- 
leitung eines Lehrlings nicht geeignet sind. Diese Entziehung erfolgt durch Ver- 
fügung der unteren Verwaltungsbehörden (§ 126 a). 

Ueber den Lehrvertrag wird neben seinem Inhalt bestimmt, dass er binnen vier 
Wochen nach Beginn der Lehre abzuschliessen und von dem Gewerbetreibenden, dem 
Vater oder Vormund und von dem Lehrling selbst zu unterschreiben ist Auch ist 
der Lehrherr verpflichtet, auf Erfordern der Ortspolizeibehörde den Lehrvertrag einzu- 
reichen. Der Lehrvertrag ist kosten- und stempelfrei (§ 126 b). 

Die untere Verwaltungsbehörde hat das Recht gegen die Lehrlingszückterei 
einzuschreiten, wenn der Lehrherr eine im Missverhältniss zu dem Umfang oder der 
Art seines Gewerbebetriebs stehende Zahl von Lehrlingen hält und dadurch die Aus- 
bildung der Lehrlinge gefährdet erscheint; es kann dann die Annahme von Lehrlingen 
über eine bestimmte Zahl hinaus untersagt werden. Es können auch durch Beschluss 
des Bundesraths oder von der Landes-Zentralbehörde für einzelne Berufszweige Vor- 
schriften über die höchste Zahl der Lehrlinge erlassen werden, welche in Betrieben 
dieser Gewerbezweige gehalten werden darf (§ 128). 

Ausser diesen im Allgemeinen, also auch für das Handwerk gültigen Vor- 
schriften, enthält das neue Handwerksgesetz noch besondere Bestimmungen für 
Har^werher, 

Nach diesen steht die Befugniss zur Anleitung von Lehrlingen im Hand- 
werlcshetriebe nur solchen Personen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet und in 
ihrem Gewerbe mindestens eine dreyährige Lehrzeit zurückgelegt, sowie die Gesellen- 
prüfung bestanden haben; Lehrzeit und Gesellenprüfung können durch fünQährige 
persönliche und selbständige Ausübung des Handwerks, auch in einer Werkmeister- 
oder ähnlichen Stellung, ersetzt werden. 

Personen, welche diesen Anforderungen nicht entsprechen, kann die höhere 
Verwaltungsbehörde die Befugniss zur Anleitung von Lehrlingen verbieten, eventuell 
nach Anhörung der für den betreifenden Gewerbezweig am Orte vorhandenen Innung. 

Die Zurücklegung der Lehrzeit kann auch in einem dem Gewerbe angehörigen 
Grossbetriebe oder in einer Lehrwerkstätte oder sonstigen gewerblichen Unterrichts- 
anstalt erfolgen, sofern die Landes-Zentralbehörde den Prüfungszeugnissen dieser An- 
stalten die Wirkung der Verleihung der Befugniss zum Lehrlingshalten beilegt (§ 129). 

Ist der Lehrherr Mitglied einer Innung, so muss er eine Abschrift des Lehr- 
vertrages binnen vierzehn Tagen nach dem Abschluss der Innung einreichen; auch 
kann die Innung bestimmen, dass der Abschluss des Lehrvertrages vor der Innung 
erfolgen müsse (§ 129 b). 

Vorschriften über die zulässige Zahl von Lehrlingen können, soweit solche 
nicht durch den Bundesrath oder die Landes-Zentralbehörde erlassen sind, von der 
Handwerkskammer und der Innung gegeben werden (§ 130). 

Die Lehrzeit soll in der Regel drei Jahre dauern und darf den Zeitraum von 
vier Jahren nicht überschreiten (§130a). 

Den Lehrlingen ist Gelegenheit zu geben sich nach Ablauf der Lehrzeit der 
Gesellenprüfung zu unterziehen, welche vor einem Prüfungsausschuss abgelegt 
wird. Ein solcher Prüfungsausschuss wird von jeder Zwangsinnung gebildet, andere 
Innungen bedürfen dazu der Ermächtigung seitens der Handwerkskammern. Für 
Gewerbe, welche keine Zwangsinnung oder eine derartig berechtigte freie Innung 
bilden, hat die Handwerkskammer den Prüfungsausschuss zu errichten, soweit nicht 
etwa durch die Prüfungszeugnisse gewerblicher Lehranstalten schon genügend Vor- 
sorge getroffen ist (§ 131). 
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Die PrttfaDgsaueechüsse bestehen aus eioem Vorsitseoden, der immer yod der 
Handwerkskammer bestellt wird, nnd mindestens swei Beisitsern, von denen die Hftlfte 
aas Gesellen besteht, die eine Oesellenprflfang gemacht haben und vom Gesellen- 
anssc^nss bestellt werden. Die andere Hälfte wAhlt im Falle einer Innung diese, 
sonst die Handwerkskammer (§ 13t a). 

Die Prüfung hat den Nachweis su erbringen, dass der Lehrling die in seinem 
Gewerbe gebrauchlichen Handgriffe und Fertigkeiten mit genügender Sicherheit ausübt 
nnd sowohl über den Werth, die Beschaflftmg, Aufbewahrung und Behandlung der eu 
verarbeitenden Rohmaterialien, als auch über die Kennzeichen ihrer guten und 
schlechten Beschaffenheit unterrichtet ist (§131 b). 

Dem an den Prfifungsausschuss lu richtenden Gesuch um Zulassung cur 
Gesellenprüfung sind das Lehrseugniss und etwaige Zeugnisse über den Besuch von 
Portblldungs- und Fachschulen beisulegen. Das Brgebniss der Prüfung wird auf dem 
Lehrseugniss oder Lehrbrief beurkundet. Die Prüfungsseugnisse sind kosten- und 
stempelfrei (§131 e). 

Die letzte der neuen Bestimmungen befasst sich mit dem Meistertitel. Dieser 
darf nur von Handwerkern geführt werden, wenn sie in ihrem Gewerbe die Befugniss 
anr Anleitung von Lehrlingen besitsen und die Meisterprüfung bestanden haben. Zu 
dieser Prüfung werden nur solche sugelassen, welche mindestens drei Jahre als 
Geselle (Gtohülfe) in ihrem Gewerbe thfttig gewesen sind. 

Die Prüfungskommission besteht aus einem Vorsitzenden und vier Beisitzern. 
Die Prüfung hat den Nachweis der Befähigung zur selbständigen Ausführung und 
Kostenberechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes, sowie der zu dem selbst- 
stftndigen Betriebe sonst nothwendigen Kenntnisse, insbesondere auch der Buch- und 
Rechnungsführung, zu erbringen (§ 133). 

Nach Artikel 8 der üebergangsbestimmungen soll jedoch auch deijenige befugt 
sein, den Meistertitel zu führen, welcher bei Inkrafttreten des neuen Gesetzes ein 
Handwerk selbstftndig ausübt und in seinem Gewerbe die Befugniss zur Anleitung von 
Lehrlingen besitzt 

Das neue Handwerkergesetz enthUt sodann noch eine Reihe von Straf- 
hestimmungen, um die Ausführung der neuen Bestimmungen zu sichern. 

Zun&chst können Personen, welche entgegen den gesetzlichen Bestimmungen 
Lehrlinge halten, anleiten oder anleiten lassen, von der Ortspollzeibehörde durch 
Zwangsstrafen zur Entlassung der Lehrlinge angehalten werden (Artikel 3, Absatz 3), 
ausserdem verfallen sie einer Geldstrafe bis zu 150 3f. oder im Unvermögensfalle 
einer Haftstrafe bis zu 4 Wochen. Die gleiche Strafe trifft demjenigen, welcher unbe- 
fugt den Heistertitel führt. 

Im Vorstehenden ist das Wesenüichste aus den neuen Bestimmungen der Ge- 
werbeordnung wiedergegeben, und es fragt sich nun, welche Wirkung dieses neue 
Gesetz auf unser Gewerbe haben wird und wie sich unsere Gesellschaft zu dnzelnen 
Punkten desselben stellen will. 

Die zun&chst an uns herantretende Frage ist diejenige der Innung bezw. 
Zwangsinnu/ng. Bisher hatte sich kein Bedürfniss in unserem Gewerbe herausgestellt, 
Innungen zu bilden, in Folge dessen lässt sich von vornherein vermuthen, dass auch 
der Gedanke an eine Zwangsinnung uns nicht sehr nahe liegen wird. Es scheint ja 
auch im Allgemeinen die Neigung zur Bildung von Zwangsinnungen, welche in allen 
ihren Angelegenheiten der Aufsichtsbehörde unterstellt sind, nicht sehr gross zu sein, 
und es mag dabei wohl eine Hauptrolle spielen die Abneigung dagegen, einem Beauf- 
tragten der Innnung jederzeit Einblick in den ganzen Betrieb zu gestatten; wenn 
das Gute der hiermit verbunden Absicht im Allgemeinen auch nicht verkannt werden 
kann, str&ubt sich doch hftufig der Einzelne, sich dem unterzuordnen. Anders mag 
es sein in Gewerben, wo überall in annfthemd gleicher Weise, mit gleichen Ein- 
richtungen gearbeitet wird, wie z. B. im Buchdruckergewerbe. 

Abgesehen von diesem, nach meiner Meinung allerdings nicht so sehr schwer 
wiegenden Punkte, muss man doch in Bezug auf unser Gewerbe behaupten, dass es 
eins deijenigen ist, in welchen ein allzu starkes Schematisiren sicherlich nur von 
Schaden sein kann: es treten eben bei uns die Eigenthümlichkeiten des Kunst- 
handwerks mehr in die Erscheinung als bei manchem anderen Gewerbe und damit 
das Bedürfniss nach möglichst grosser Freiheit. 
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Neben diesen allgemeinen Gründen gegen die Bildung von Innungen sind 
aber auch die Bedingungen zur Bildung von Zwangsinnungen nur in ganz wenigen 
grossen Städten gegeben. Denn der Bezirk der Innung soll in der Regel nicht über 
den^^Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde hinausgehen (§ 82). Es kommen also 
als grOsste Bezirke, für welche Innungen überhaupt errichtet werden können, z. B. 
fürJPreussen die Regierungsbezirke, für Bayern die Kreise in Betracht. In solchen 
Bezirken wird aber in den meisten Fällen die vorhandene Zahl von Präzisions- 
mechanikern nicht zur Bildung einer leistungsfähigen Innung ausreichen, zumal 
da der Bedingung für die Zwangsinnting genügt werden soll, dass kein Mitglied durch 
Entfernung seines Wohnortes vom Sitze der Innung behindert sein darf, am Genossen- 
schaftoleben theilzunehmen und die Innungseinrichtungen zu benutzen (§ 100). 

Es würde also, wenn man überhaupt wo irgend möglich auch für unser (be- 
werbe Zwangsinnungen einführen wollte, nur übrig bleiben, dass in wenigen grossen 
Städten solche Zwangsinnungen eingerichtet werden und dass diese einzelnen 
Innungen zu einem Innungsverband über das ganze Reich zusammentreten; diesem 
Verbände dürfen dann auch einzelne Gewerbetreibende aus Gegenden, wo keine 
Innung vorhanden ist, beitreten (§ 104). Die Genehmigung der Satzungen des Ver- 
bandes hat durch den Reichskanzler zu erfolgen (§ 104b), und die Versammlung des 
Verbandes (Mechanikertag) hätte unter der Aufsicht eines Vertreters der höheren 
Verwaltungsbehörde zu erfolgen (§ 104 d). Den Innungen und dem Innungsverbande 
dürften als Mitglieder dann aber nur (Uejenigen angehören, welche unser Gewerbe 
selbständig betreiben, andere Personen nur als Ehrenmitglieder (§ 87). 

Würde eine solche Organisation für unser Gewerbe durchgeführt, so würde 
zweifellos unsere Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik daneben nicht weiter 
fortbestehen können, denn weitaus die meisten Kollegen würden die Kosten und zum 
Theil noch die Arbeit nicht doppelt leisten können und wollen. In der neuen 
Organisation würden uns aber die Männer der Wissenschaft, die Freunde unserer 
Kunst, als Mitglieder fehlen, nur als Ehrenmitglieder dürften sie geführt werden, sich 
aber nicht an den Arbeiten des Vorstandes und etwaiger Ausschüsse betheiligen, 
weil sie nicht das Gewerbe betreiben. Das würde für unser Fach ein ausserordent- 
lich fühlbarer Nachtheil sein. 

Also bin ich der Meinung, dass für unser Gewerbe von der Bildung von 
Innungen, seien es freie oder Zwangsinnungen, abgesehen werden sollte. 

Die hier und da aufgetretene Befürchtung, dass bei dem Mangel einer eigenen 
Innung die Feinmechaniker gezwungen werden könnten, einer anderen Innung, etwa 
derjenigen der Schlosser, beizutreten, scheint mir nicht begründet zu sein. Wohl 
können nach § 100 nicht nur Handwerker, welche das gleiche Gewerbe ausüben, zu 
einer Zwangsinnung zusammengefasst werden, sondern auch solche, welche in ver- 
wandten Gewerben thätig sind, also etwa Schmiede und Schlosser. Aber als Zweck 
der Innung gilt vor Allem die Wahrung gemeinsamer gewerblicher Interessen, und 
nur wenn solche bei verwandten Handwerken vorhanden sind, können sie eine Zwangs- 
innung mit einander bilden. Dem Versuche, etwa eine Zwangsinnung der Schlosser 
und Feinmechaniker zu bilden, könnte also mit Erfolg entgegengetreten werden, indem 
man vor der höheren Verwaltungsbehörde den Nachweis führt, dass gemeinsame 
gewerbliche Interessen zwischen den beiden genannten Gewerben nicht vor- 
handen sind. 

Dieselbe Befürchtung ist auf den im August stattgefundenen I. Kongress des 
Deutschen Uhrmacherbundes zur Sprache gekommen. Man fürchtete dort auch mit 
der groben Metallarbeit in eine gemeinsame Innung gezwungen und hier wegen 
der verhältnissmässig geringen Zahl der Uhrmacher migorisirt zu werden. Es wurde 
dem Vorstande überlassen festzustellen, welche Gewerbe demjenigen der Uhrmacher 
als verwandt anzusehen seien, und bei den Verwaltungen dahin zu wirken, dass 
Uhrmacher nur mit verwandten Gewerben zu Innungen verbunden würden. Als 
verwandte Gewerbe wurden bezeichnet: Goldarbeiter, Mechaniker und Optiker, Graveure, 
Elektrotechniker und Uhrgehäusemacher. 

(8chh*ea foigt.) 



Hett2t 

1. November 1898. 



V««iiM-Nachrieht«i. — Klainere XiUttfaeUunscn. 
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Vereins-Hachrichten. 



In die D. G. £ M. 11. O. sind anf- 
grenommen: die Herren 

GeorgBartels, Mechaniker, Göttingen . 

Anglist Becker, Mechaniker, OOt- 
tingen. 

Budoiph Koch, Elektrotechniker, 
Oöttingen. 

E. Ruhatrat, Elektrotechniker, Göt- 
tingen. 

Fr. Bunne, Mechaniker, Heidelberg. 

Carl Winkel, Mechaniker, Göttingen. 

D. 6. f. IL n. O« Zweigrerein Berlin. 

Sitzung vom 18. Oktober 1898. Vorsitzen- 
der: Hr. F. Franc v. Liechtenstein. 

Das Protokoll der Sitzung vom 4. Oktober 
1898 wird verlesen und genehmigt. — Herr 
Dr. Martens führt einige neue Apparate aus 
derWerkstatt von Franz Schmidt ftHaensch 
vor: 1. Eine seitliche Beleuchtung von Glas- 
skalen, wobei die Theilstricbe hell auf dunklem 
Grunde erscheinen, sowie die Anwendung von 
elektrischen Glühlampen zu diesem Zwecke. 
2. Eine Einrichtung für Poggendorff*sche 
Spiegelablesung, wobei ohne Benutzung eines 
Femrohres mehrere Personen zu gleicher Zeit 
beobachten können. 3. Einen Apparat zur 
Analyse des Bieres nach Tornoe: mittels 
Araeometers wird das spezifische Gewicht des 
Bieres und mittels Totalrefraktometers sein 
Brechungsindex bestimmt; aus diesen beiden 
Zahlen lässt sich durch eine Tabelle der Gehalt 
an Alkohol und Extrakt ermitteln. — Herr 
Blaschke führt die Auflösung von Eisen in 
heisser Alaunlösung vor. BL 



Kleinere Mittheilungen. 

Unaualdachliohe Tinte fllr Glas und 

Metall. 

ühlantPa Teehn. Butidack. 31. 8, 19. 1898 
nach Metaäarb. 

Für das Bezeichnen von Glasgegenständen, 
Objektträgern, Reagentienflaschen, Metallgegen- 
ständen u. s. w. eignen sich Gemische aus 
Wasserglas und Farbstoff. Als besonders ge- 
eignet werden empfohlen: 

Schwarz: 11 Theile flüssige chiuesische 
Tusche und 1 bis 2 Theile Natron Wasserglas; 

Weiss: 1 Theil Chinesisch Weiss oder 
schwefelsaures Baryt (Barytweiss, Permanent- 
weiss) imd 3 bis 4 Theile Natron Wasserglas. 

Die Flaschen mit diesen Tinten müssen fest 
verschlossen gehalten werden und sind vor dem 
Gebrauch gut umzuschUtteln. Das Schreiben 
geschieht mittels Stahlfeder, welche nach dem 



Gebrauch sorgfältig zu reinigen ist. Die 
Schrift wird nach dem Trocknen von nur 
wenigen Reagentien angegriffen, kann aber 
leicht wegradirt werden. 

Im Original ist die Starke des Wasserglases 
nicht angegeben, wahrscheinlich ist die im 
Handel übliche 83-prozentige Wasserglaslösung 
gemeint; die Zusätze für Weiss sind trockene 
Farben, welche vor dem Vermischen fein 
pulverisirt sein müssen. 8. 



Glas&hnliche Platten. 

ZnUancPs Techn. Bundach. 31. 8. 26. 1898. 

Wegen der Entzündbarkeit der Platten aus 
Kollodium wird empfohlen, die Lösung von 
Kollodiumwolle mit indifferenten, die Feuer- 
gef&hrlichkeit herabsetzenden Stoffen zu ver- 
mischen. 

Platten, welche eine dem gewöhnlichen 
Glase ahnliche Durchsichtigkeit besitzen und 
unempfindlich gegen Säuren, AlkaUen und Salze 
sind, erhält man aus einer Lösung von 4 bis 
8 Prozent Kollodiumwolle in 1 Prozent Aether 
oder Alkohol, die mit 2 bis 4 Prozent Bieberöl 
oder einem ähnlichen, nicht verharzenden Gel 
und mit 4 bis 6 Prozent Kanadabalsam ver- 
setzt ist. 

' Diese Platten sind viel weniger entzündlich, 
als die lediglich aus Kollodium hergestellten; 
man kann die Bntzündlichkeit durch einen 
Zusatz von Chlormagnesium fast ganz aufheben. 
Bine Beimischimg von Zinkweiss 'giebt den 
Platten ein elfenbeinartiges Aussehen. 8. 



Entfernung des Rostes von kleinen 
eisernen Gtogenstftnden. 

Zeitachrift für Maackinenbauer tmd 8cMoaaer. 
15. 8.829. 1898. 
Die Gegenstände werden leicht erwärmt und 
zunächst mit Bieneuwachs, das in einen nicht 
zu dichten Lappen eingebunden ist, eingerieben. 
Die erhaltene Wachsschicht wird mittels eines 
zweiten, in pulverisirtes Kochsalz getauchton 
Lappens abgerieben. Die Gegenstände sind 
alsdann sorgfältig von etwa anhaftendem Salz 
zu reinigen, da dieses Ursache neuer Rostflecke 
sein würde. Dieses einfache Verfahren ist der 
gewöhnlichen Entfernung des Rostes durch 
Erweichen mit Petroleum oder Gel und nach- 
heriges Abschmirgeln entschieden vorzuziehen; 
es wirkt schneller und dabei ebenso gründlich, 
ohne das Eisen selbst anzugreifen. 8. 

Schmelzkitt für Gusseisen. 

Der MetaUarbeiter. »4. 8. 662. 1898. 

30 Th. fester Thon, 12 Th. Eisenfeile, 6 Th. 
Braunstein, 3 Th. Kochsalz und 3 Th. Borax 
werden fein gepulvert, innig vermischt und mit 
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80 viel Wasser bufeuchtet, dasa ein dicker Teig 
eotat^ht, walcber in die fehlertiaften Stelten 
fest eingeatampft wird. Nacii dem Trocknen 
des Kittes, welches recht langsam zu geschehen 
hat. wird das GuMeiseaBtttck an der gekitteten 
Stelle bis zur Weiisgluth erhitzt, wodurch der 
Kitt schmilzt und für immer haftet. S. 



BOoliapsohau. 

R. NeuhaUMi Lehrbuch der Mikrophoto- 
graphie. 2. Aufl. gr. 6«. XV, 366 S. mit 
62 Abbildgn. u. 2 Tafeln. Braunscbweig, 
H. Bruhn. 8,00 if; geb. 9,00 if. 

Bitter* Amtsger. - Rath. Kauhnannische Ge- 
eetzeskunde zum Gebrauch in Fachschulen 
und zum Belbstunterrlcht. gr. &>. IX 254 B. 
Berlin, C. Heymann. S.OOif.; geh. 3,60 U. 



A, Härtens, Handbuch d. Mat«riallenkunde. 
1. ThL Haterialprdfungswesen, Probirmo- 
schinen u. Mesainatrumente. Lex. -8». XXXIV, 
51g S. m. 514 In den Text gedr. Abbndgn. 
und 20 Taf Berlin, J. Springer. Geb. 
in Lainw. 40,00 M. 
P. Sohoop, Handb. d. elektr. Akkumulatoren. 
Auf Grundlage der BrEalirg. u. mit beaond. 
Beracksicht. der techn. Herstellung, gr. 8C. 
X, 514 S. mit 1»S Abbildungen. Stuttgart, 
P. Bnke. 12,00 M. 
Sanunlang elektroteehnlaeber Vor- 
trft^, hrag. v. Prof Dr. Ernst Voit 
1. Bd. 9, Heft gr. So. 8. 321—366. Stutt- 
gart, P. Bnke. Einzelpreis 1,00 M- 

9. C. P. Peldmann, Die elektr. Trans- 
formationamethoden. Mit 81 Abbildungen. 
— G.Hummel, Ueber Motorelektrizitata- 
zfthler. Mit 13 Abbildungen. 



Taobymetertheodolit mit einem mm anmittelbaren Kartiren im Oel&nde dienaDden Heaatiacta, 

P. W. Koch in Darmatadt, 21.1.1896. Nr. 96 333. Kl. 43. 
Der MesaUsch A ist auf 
einem featstehenden Biuge B 
dea Dreifusaes drehbar und wird 
an jenem nach erfolgter Orien- 
tining des Planes P durch 
Schrauben C festgeklemmt. 
Ueber ihm ist eine mit dem Al- 
hidadenkreb lOsbar verbundene 
8chutzacheib»(HeBatisch-Alhida- 
de) D mit einem zum Abatecken 
der Entfernungen dienenden 
Maaaastabe F angebracht. Es 
ist klar, dasa der Maaasstab 
in Folge seiner Verbindung den 
horizontalen Bewegungen dea 
Fernrohres .Ffolgenmuss. Wird 
nun ein Funkt anvisirt, seine 
Horizontalen tfemung tachy me- 
trisch ermittelt, diese an dem 
Maaaastab abgestochen , bei 
weiteren Funkten ebenso ver- 
fahren und zuletzt ein diese 
Punkte entsprechend verbinden- 
der Linienzug hergestellt, so 
entsteht wie beim Mess tisch 
ein genauer Flau. 

Dieaelbe Einrichtung 
kauu auch seitlich vom Instru- 
ment angeordnet werden, indem die Bewef^uiigon des Femrohres (Alhldadeiikrelsee) mittels 
einea Bandes ohne Ende auf eine ßeilscheibe Ubcitragen werden, die an einem dem Tachymeter 
angeachraubteu Arm gelagert tat und den Maaasstab trftgt. Auf demselben Arme befindet sich 
aladann auch der Meaatisch. 
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QeBflhloueaea 8ektiiidirel«m«iit mit FfilUuüs. Mouterde, Chavant 

& Georg« in Ljon. 16. 3. 1897. Nr. 96428. Kl. 21. Zub. z. 

Fat Nr. 92828. + 

Die innere Elektrode dea durch Patent No. 92 828 geaciiOtzteu 
Sammlers aetst aich, nra den Sammier gaadiclit abzuBchlieaaen und den 
Elektrolyten unter Druclc zu stellen, in einen verachlieeabaren Flaechen- 
hala e fort Dereelbe iat gegen die Kappe Jk durch den eingefttgten 
Gummiring B abgedichtet. Die Kappe k ist mit der äusseren, das 
Sammlergeftas bildenden Elektrode verlOthet. 

Terfahren aar HerstellniMI elektriaoher Wident&nde. H. Helberger 
in Thalkirchen-MOnchen. 2S. 10. 1897. Nr. 980&0. Kl. 21. 
Der elektrische Widerstand wird aus GoldBchlOger-Uettdlliaut 
hergestellt. Die Metallhaut wird auf eine Unterlage aufgepreast nach 
der Methode, wie Buchdrucker den Golddruck auf die Einbanddecken drucken. 

Frilasr-SahleilmaBohme. Schuchardt & Schotte in 
Berlin. 13.1.1897. Nr. 97 880. Kl. 67. 

In der mit Kühlvorrichtung veraebenen FrOser- 
Schleifmaschine wird der zu schleif ende FrMer JU 
gegen zwei auf derselben Welle aitzende Steine B vor- 
bewegt, sodass die eine Seite eines jeden Fraeerzahnes 
von dem einen und die andere von dem zweiten Bteioe 
geachllOän wird. Dabei wird mlttela einer vertikal ver- 
stellbar gelagerten , osziUirenden Welle / und eines 
TrAgera H für den zu schleifenden Frftser M letzterer 
durch den Handhebel L gegen die Steine vorgeschoben, 
sodass hei jeder Vor- und Ruckbewegung des Hand- 
hebels L der Fräaer selbstthatig um einen Zahn weiter 
gedreht wird. Ausserdem sind noch besondere Vor- 
richtungen zur aelbatth&tigen Hin und herbe wegung der 
Welle I und zur genauen Einstellung des FrOsers M vor- 
gesehen und die Schleifsteine jB auf ihrer Welle so be- 
festigt, das» sie leicht gelCat werden können. 

Elektrische Krattfibertragnng bei (^eiebbleibMitler Oe- 

sohwindigkeit dea Stromenei^cers nnd veotaseln- 

dar Geschwindigkeit der Trietmaachiae. L. H. 

NaahüiBouthNorwalk, Conn. V. St. A. S. 2. 1897. 

Nr. 96 683. Kl. 21. 

Um bei gleichbleibender Geschwindigkeit dea Stromerzeugere stets gleiche Energie mit 

wechselnder Spannung und Stromstärke zu erzeugen, erhalten die Feldmagnete entmagneli- 

sirende, der Reihenwickelung entgegengesetzt gewickelte NebenBchlusa Wickelungen Bei der 

Verwendung derartiger Stromerzeuger auf Fahrzeugen und dergleichen wird der Elektromotor 

mit Reihenschaltung in den Stromkreis des mit dem entmagnetiairenden NebenschluBSwindungen 

veraehenen Stromerzeugers ein geac haltet, aodaaa bei verändertem Stromverbrauch des Motors 

die SpannnDg des zugefUhrten Stromea aich selbstthatig ändert 

Schublehre. R. Rensch in Charlottenburg. 6. 10. 1897. 

Nr. 98192. Kl. 42. 
Die Führungsatange d fUr den Schieber a hat 
schwache Neigung zu der festen Measfltlcho c. um für 
kleine Maaaaunterschlede eine ausgedehnte Skala zu 
erhalten. 
Stroboskop fttr bnohartig vereinigte Bilderreiken. M. Qreinür und A. Szloboda in Wien. 

7. 9. 1897. Nr. 98 191. Kl. 42, 
Dos Stroboskop des Patentes Nr. 89 0&8 wird so auegefOhrt, dass die Bilder durch 
federnde Schuhe oder Klemmen gehalten werden, die an der Welle dea Stroboakops befestigt 
Bind und eine solche Gestalt haben, dass buchartig zuaamniengeFasate Bilderreihen in sie ein- 
gesteckt werden können. 
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Patentliste. 

Bis zum 24. Oktober 1898. 

Klasse: Amiieldiiiigen. 

4. B. 5648. Verdunkelung^vorrichtung für kreis- 
runde Lichtöffnungen, Scheinwerfer u. dgl. 
Elektrizitats- Aktiengesellschaft vor- 
mals Schuckert& Co., Nürnberg. 30.8.97. 
21. E. 5418. Gesprächszahler. H. Bichwede, 
Berlin. 14. 6. 97. 

S. 10390. Zweischnur- Vielfachschaltanordnung. 
Siemens & Halske A. G., Berlin. 20.5.97. 

S. 10 576. Schaltimg einer Anzeigevorrichtung 
für das Besetztsein von Amtsverbindungs- 
leitungen. Siemens & Halske A. G., 

. Berlin. 2.8.97. 

E. 6012. Phasenmesser nach Ferraris*schem 
Prinzip. Blektrizitäts - Aktiengesell- 
schaft vorm. Schuckert & Co., Nürn- 
berg. 7. 7. 98. 

S. 1 1 189. Ausführungsform der durch Patent 
Nr. 86616 geschützten Schmelzsicherung mit 
Fallschiebem ; Zusatz z. Patent Nr. 86 616. 
Siemens & Halske A. G., Berlin. 5. 3. 98. 

U. 1306. Unverwechselbare Schmelzsicherimg. 
L. ühmann, Dresden-A. 20. 12. 97. 

B. 21 774. Regelungsvorrichtung für Bogen- 
lampen. H. M. Baker jr. und A. W. Fox, 
Brooklyn V. St. A. 7. 12. 97. 

G. 12138. Vorrichtung zur Verminderung 
fehlerhafter Registrirung bei mit periodischer 
Fortschaltung des Zählwerks arbeitenden 
Blektrizitatszählem. 0. Glatz, Furtwangen 
i. B. 5. 5. 98. 

K. 15 007. Gleichlaufvorrichtung für Typen- 
drucktelegraphen. J. Kustermann, Min- 
delheim. 15. 3. 97. 
42. B. 22 233. Druckmesser. Ch. L. Burdick, 
London. 1. 3. 98. 

H. 19879. Schubmaass für verwandelbare 
MaassstUbe. H. Harries, Hannover und 
W.Andermann, Ahlem b. Hannover. 2.2.98. 

W. 13 835. Verfahren und Einrichtung zum Be- 
stimmen des Rauminhalts fester oder flüssiger 
Körper. C. Wülbern, Köln a. Rh. 15.3.98 

L. 11 747. Balkenwaage zur raschen Brmitte- 
lung von Gewichtsgrenzen, insbesondere für 
Postsendungen. F. Lux, Ludwigshafen 
a. Rh. 15. 11. 97. 

T. 5494. Vorrichtung zur mechanischen Rege- 
lung der Wetten aut Rennplatzen. F. T r i n k s , 
Braunschweig. 24. 7. 97. 
49. D. 8920. Bohr- und Drehfutter. H. Di ekel- 
mann, Kiel. 28. 3.98. 

57. B. 5957. Antrieb für Momentverschlüsse. 
0. A. Ericsson, Göteburg. 27. 5. 98. 
Z. 2519. Irisblendenverschluss für photogra- 
phlBche Objektive. C. Z e i s s , Jena. 17. 2. 98. 

Ffir die Redaktion yeraatwortUeh: 
Verlag Ton Jullnt Springer in Berlin N. — 



Klasse: Ertheilmigeii. 

21. Nr. 100510. Elektrisches Bmpfangsinstru- 
ment. Blektric Belector & Signal Cy., 
New-York. 1. 9. 96. 

Nr. 100 587. Binrichtung zur Beseitigung des 
remanenten Magnetismus in den Elektro- 
magneten von Morseschreibern, Relais und 
dgl. F. S o h 1 und M. H i 1 1 e r , Magdeburg. 2.3.97. 

Nr. 100588. Ruhestromschaltung zum Tele- 
graphiren mit Hülfe elektrischer Wellen 
unter Benutzung einer Frittröhre. P. Spies, 
Charlottenburg. 22. 9. 97. 

Nr. 100 672. Widerstandsäule für elektrische 
Ströme. Siemens & Halske A. G., Berlin. 
9. 6> 96. 
42. Nr. 100298. Röntgen-Röhre mit Anti- 
kathodenschirm. AV. A. Hirsch mann, Berlin. 
7. 10. 97. 

Nr. 100299. Schiffsgeschwindigkeitsmesser. 
M. Foss, Charlottenburg. 14. 12. 97. 

Nr. 100 301. Vorrichtimg zur Wiedergabe von 
Sprache und Musik mit Hülfe von Sprech- 
bäjidem. F. Mulden er, Köln-Ehrenfeld. 
26. 2. 98. 

Nr. 100 362. Vorrichtung zum Anzeigen und 
Aufzeichnen, des Ergebnisses einer durch 
Absorption ausgeführten Gasanalyse. M. 
Arndt, Aachen. 24. 7. 96. 

Nr. 100 364. Stroboskop mit elastischen Ver- 
steifungsplatten zwischen den Bildern zur 
Erzielung eines rascheren Vorschnellens ; 
Zus. z. Fat. 89058. Deutsche Mutoskop- 
und Biograph-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin. 5. 5. 97. 

Nr. 100 367. Heiabarer Objekttisch für Mikro- 
skope. F. & M. Lautenschläger, Berlin. 
8. 3 98. 
49. Nr. 100310. Verfahren zum Härten von 
Stahl. L. Schiecke, Magdeburg. 2. 11. 97. 
67. Nr. 100 245 Vorrichtung zur Beseitigung 
des Flimmems bei Kinematographen. R. 
Krayn, Berlin. 4. 7. 97. 
70, Nr. 100 469. Vorrichtung zur Parallelfühnmg 
des Lineals am Reissbrett. A. v. Aigner, 
Budapest. 5. 8. 97. 
74. Nr. 99 667. Schallweiser mit zwei akustischen 
Empfängern. D. P. Heap, Tomkinsville, 
Richmond County, V. St. A. 15. 9. 97. 

Nr. 99 862. Einrichtung zur Femübertragung 
von Bewegungen; 2. Zus. z. Fat. Nr. 93 912. 
Siemens & Halske A. G., Berlin. 13. 7.97. 
88. Nr. 100 288. Geschwindigkeitsregler für 
Uhrwerke. Ditisheim & Co., La Chaux- 
de-Ponds. 13. 2. 98. 

Nr. 100 379. Nickelstahlkömpensation an Uhr- 
werkhemm angen mit Unruhe; Zus. z. Pat. 
98544. P. Perret, La Chaux-de-Ponds. 
24. 4. 98. 



A. Blaechke in BerUn W. 

Drock Toii Xmll Dreyer In Berlin SW. 



Prazlslons^LeltSDlnilelbaDk No. 2 (cmim dl» Präzislons^Leltsplndelbi 

für Motorbetrieb für Motorl 

mit 1 Meter langem, geradBin oder gekrOpftem UberbrOcktem Bett, mit 1,25 Meter langem, geradem ode 
500 mm Spitzen entfern ung, 125 mm Spitzenkölie, 185 mm in der 680 mm Spitzenontfemung. 150 mm 8pi 
Kröpfung; durch Exzenterschlitten atif Kreuzaupport nach Bild wenn mit Eazenterechlitten ausgeffthrt e 
wird die Bpitzenliöhe auf 146 mm, in der Kröpfung auf 205 mm in der Kröpfung auf 255 mm. 1 

erliöiit, 11mm SpindeldiirchbohruDg. 
Die Konstruktion und exakte Auaftlbrting meiner Leitapiade Ibtlnke iat schon genügend bekann 
beiden geschweiften Seiten der BettftSeke behufa grösserer Stabilität durch Mittelrippe, wie auf BildDL2 
portirt werden kann, während er nach dem Festziehen wieder dicht und fest zwi»dien den Wangen sitzt, i 
im Innern als auch die seitlichen Gleitflächen des Beitstocke Bchleifend ungleichmUssig abnutzen können. 
Bindringen von Staub. Spllhncn und Riemen geachOtzt; auch werden auf Wunach leicht abnehmbare 6chu( 
bei Motorbdtrieb linksseitig frei an Gängen zu stehen kommen. Die aus iiaturhartem Martlnatahl herges( 
geliefert, wodurch ea ermöglicht wird, fUr Präzisions - Gewinde achnell das rechle wenig benützte Ende dei 
schnellen Schneiden innerer und äusserer, spitzer und flacher Gewinde werden diese kleinen Bänke nur ni 
h&u£g hierbei noch von Vortheil ist. Der Lan;- und Planiug, wie auf Bild DL 4 sichtbar, wird bei den v 
kleineren Nummern mit gekröpften Betten, da die Planflacben durch Seibatzug viel gl eich massiger und sa 
selbe °/e des Werthes vom Lang- und Planzug betrugt, l)ei dem Langzug aber die Leitspindel ganz ausser 
barkeit der Leitepindel Ut deshalb auch beim Lang- und Planzug nicht nöthig. Bei Massenfabrikation em 
wodurch ea ermöglicht wird, daea ein Arbeiter zwei solcher Bänke gleichzeitig bedienen kann. Die Decke 
wovon die mittlere Scheibe lose läuft. Auf die Tranamiasion kommen 3 gleich breite Riemenscheiben, voii 

Ga Kärger^ Fabrik für Präzisions-Werk 



M eleltrlscler Apparate Dr. Max Levii. 

Berlin N. 4, Ohausseestr. 2a. 

Speoialfabrik fllr Röntgren-Apparate. 



Reiser & Schmidt, Berlin N., Johanmsstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Botirende Quecksilbernnterbrecher. Tanchbatterien. 

PhysikaUsolie Hessrnstrumsiite nnd Apparate. 

Apparate für 

Tesla-, Mapconi», Haptz'sche Versuche. 

= ^ — Preisverzeichnissö kostenfrei (218) 

W. T. Pittler's Fatent-MetallbearbeitangB-Maschinen 

vereioigen in sich sämtliche Bpeziakaaschineti zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen- Schneiden, sämtliche Arbeiten der Univereal- 
Fräsmaachine und leisten die schwieriKsten Arbeiten mit staunenawerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schne1lat«r luid einfachster Handhabung 
UDd Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieure und Werkzeugmacherei. 

Splndelseelen, Beiiatochpinolen-SeeleD n. Tellkepi- 
•pindelHeelen, darchbokrt n. mit Fntterzanxen verteilen. 

In kttrsester Frist über 1200 Maschinen geliefert. 

Preisliste gratis. Beste Referenzea. 

18 mal SDBgeitellt, 13 mal I. Preü. 

Leipziger Wepkzeufl-Ilasohineii- Fabrik 

^ TOrm. W. T. PltU»r, IHJ, Leipzlo-ßoUl». (J86) 

SIEMENS * HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN CHARLOTTENBUlie WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG * KRAFTOB ERTRAGUNG * METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 



E IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSBN — FRANKFURT A.M. — KÖLN — 
KOBHIGSBERO L PB. - LEIPZIG — MOLUAUaSN I.E. — HCNCH&N — HONBTBR — NCRNBEKQ — POSEN ~ ST. JOHANN- 
SAABBRÜCKEN — STUTTGART ~ BRÖNN — BUDAPEST — LEUBEKQ — PRAG — TEIEBT — '(-GRAVBNHAOB — 
EOPBNHAGKN - MADRID - STOCKHOLM (136) 

SEHERALVERTRETUNeEN 

<, BsrlJa^ Cttthpe „.„ .„ ^>, .__„„„ „. .^„.>,„ „v^- „„ „.„.,-_ 

D'^LEonuaiTB, Liii«mlinrK i L. Eabiscb, Eu-IanitiB 

., TT . .. "'--■lU.nii^ Obka» SanÖPFB, L«lr~'" 

}" SrHrsi^™."T™Sr«iidnT.nnr" 'aOClSTB POÜR LEB APPI.IOATIOBH OSSBHAI,S3 VoiOTJ-ÄNDiaCHES ElBBN- UMU 1 

I. nBIBCmLin^ia.*giitarg, | ^^ l'Elbctricitk, BrUMel | TiuciriTSwBSK, Onli 



i^^SiL»S^'^fit^ ü.i?.,^.^ SoOf*Ti AMOjmre LDiKunooiiaKOiHK Jubiua Buch, Longertllo-M« 



Franz Schmidt & Haensch, 

Werkstatten für Präzlslons-Hechanlk und OptUc, 
Berlin 8-, Stallschreiberstrasse Nr. 4, 

empfehlen In gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und UtenBilien aas 
dem Gebiete der (171) 

Polarisation, Spectroscopie, Pliotoinetrie und 

Projoctionj ferner Oolorimeter, Ablese-Fernrohre, Ablese-Mikroskope 

und versobiedene optische Spezial-Apparate laut Prospectea. 
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Julius Springer in Berlin N. 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•ractieint monatlich zweimal in Heften von 8 Selten. Sie 
ist den technischen und gewerblichen Interessen 
der gesammten Prftzistonsmechanik nnd Optik 
gewidmet und berichtet in Orlgtnalartikeln und 
Referaten Aber alle elnschl&gigen Gegenstände. Ihr 
Inhalt erstreckt sich anf die Werkstattpraxis, die soziale 
GeseUgebnng, die Geschichte - der Feintechnik , technische 
Veröffentlichungen, Preislisten, das Patentwesen nnd An- 
deres mehr. 

Als Organ der Deutschen Gesellschaft ffir 
Mechanik und Optik enthAlt die Deutsche Mechaniker- 
Zeitung die Bekanntmachangen und Sitzungsberichte des 
Hanptvereitts and seiner Zweigrereine. 

Alle die Redaktion betreffenden Mittheilongen undAn- 
fktigen werden erbeten anter der Adresse des Redaktears 

A. Blaselike In Berlin W., 

An der Apostelldrche 7 b. 



kann durch den Buchluuidel, die Post<Poet-Zeitong8-Preisllste 
No. 7416) oder auch von der Verlagsbuchhandlung zum Preise 
▼on M. 6,— für den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sieh wegen ihrer Verbreitung In Kreisen der 
Wlssensctiaft und Technik als Insertionsorgan sowolü fOr 
Fabrikanten von Werkzeugen u. s. w. als auch für Mechaniker 
und Optiker. 

AnmMyii wecden von der Verlagsbachhandlung sowie 
von allen soliden Annoncenbureaux zum Preise Ton 40 Pf. fOr 
die einmal gespaltene Petitzelle angenommwiL 

^* _^_ 8 12 24maHger Wiederholung 
kostet die Zeile 35 30 25 20 Pf. 
Stellen-Gesuche und -An geböte kosten bei direkter Ein- 
sendung an die Verlagsbuchhandlung 20 Pf. die Zelle. 

werden nach Verelnbarang beigefügt 

TerlagebnchliandliiB^ von Jolins Springrer 

in Berlin N., Monbljouplatz 3. 
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TflGhdge Mechamkergehilfen 

linden dauernde, angenehme Stellung bei hohem 
Verdienst. Offerten sind stets Zeugnissab- 
schriften beizulegen. 

Max Mohl, Chenmlti 1. S.« 

WerkstStts für PrSzislonsmecIianik 
(212) und ElektrotechnilL 

Gesnebt zum Ausprobiren von Messapparaten 
für Gleich- und Wechselstrom 

ein Elektrotechniker, 

welcher die hierfür erforderlichen allgem. elek- 
trischen Kenntnisse, sowie etwas Werkstatt- 
praxis besitzt und mit derartigen Arbeiten 
durchaus bewandert ist. [245] 

Elektrlzltats^AlLtlengesellschaft 
Yonn. Sclinckert & Co., NOrnberg. 

1X>— 12 tüchtige 

Feinmechaniker Gehülfen, 

welche in der Anförtigung-math. geod. Instr. 

§eübt sind, werden sofort eingestellt bei 
MSrtel AJSohnin Hünchen, Luisenstr.l2a. 
Dauernde Stellung. Hoher Lohn und Accord- 
verdienst. (249) 



Werkmeister, 



welcher im Bau von Messinstrumenten, be- 
sonders solcher nach dem System Deprez 
d*Arsonval thätig war, wird zum baldigen Ein- 
tritt in unser Berliner Werk gesncht. 

Offerten mit Lebenslauf, Zeugnissabschriften, 
Gehaltsansprüchen etc. sind einzusenden an 

£. A. vormals Sehnekert & Go., 
Berliner Werk, 

(248) KOpenicker Landstrasse. 



Einige tüchtige Feinmecliaiiiker können 
sofort eintreten. . Nur tttchttge Kräfte wollen 
sich melden. (247) 

Fabrik Stolzenberf, Oos-Baden-Baden. 



Isländischen Doppelspath 



verkauft 



G. A. Niendorf, 



Bernau 

b. Berlin. 



(167) 



Specialtabrik elektr. Hessapparate 

von (2221) 

Gans & Ooldschmidt, 

Berlin H. 24, Auguststr. 26. 

Normal- nal PrasdslMS-Vtlt- 
nnd Ampiremetar. 

Technische Volt- und Amperemeter. 

Normal- u-Praecitionswiderständo 

nach den Angaben der Phya.-Techn.ßeichaanatalt. 

Rbaostaten. 

■eu- 

brOcken. 

Ginminiii- 
Appirile. 

OalTuo- 
motar. 

nioatr. PreiBliate 



Schräge Triete n. Zalmstangen 

in allen ^ewllnachten Dinnoiisioiien; ferner 
AaMirbeltnnc von Patent moOellen 

■owis Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt bilUgat (174) 

Ckr. Hremp, Meeh. Wn-katltt«. Wetxlftr. 



VFahrrad- 
material, 

Znkhörtheile. 
SieGl(e&Schultz,BerlinC. 

Neue Grttnstr. 25b. (2C9) 

En gros. flegr. 186». Export 



. STUCKRATH. FrUnau-Berim. 



Nähere Auskunft bereitwilligst. (16B) 



H. Pieper, 

Berlin W., 

Charlottenstrasse S9. 



Fahrradsätze, 

Gestelle, 

Jacquet-Kette 

ohne Nietung, 

Pieper-Räder. 



Diamant-Werkaeeuge 

Qegr. 1847. jeder Art, ala: Gegr. 1847 

DIsBiBBt-Stfchel füt Alikrometcr und Krobe 
TheUuagen; Dtamuiten u. CarboB« in Sbüil- 
hxlter gefasst Eum Abdrehen von glashartwn 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla- 
iiiant-Stenb zum HchUifen und Sagen; 61uer- 
dlamatiten etc. empfehlen (346) 

Emwt WlMter A Bolui, llainbsrg-Eimabnttel. 



Dp. Robept MHencke. 

Lulaenstr. 5S. BEBLIN NW. Luisenstr. gS. 

Fabrik nnd Luger cbem. Apparat« aad 

Oerilthschaftei. 

Normal- InBtnunente inr MusB-AjisljBe. 

HormallnstrnmBnts: ArSomsteriLTIienDODetsr. 
Vollstlnd. Blnrichtnnoin ind ErgSnzniigflB 
cheiL LabontoiisB. (itt) 

Baktvriolog. Apparate, Bedenk 11 ndli che Apparats. 
Hikroakop. ntensilien. Oasanalyt. Apparate. 

Stative, Oefen, (jutanipeD, Trockenklut«n, Wasier- 

LQ^pnmpen, Waaeeratrahlgebl&se. 
Hoch druck- DIgMtoren. Analjrtlsche Waagen. 



Verls; von Jallua Springer in Berlin N. 



Lehrbuch 



Geometrischen Optik. 

Von 
B. 8. Headi, 

U. A. D. Sc, Pnltaaoi d«r H&UieiiiiUk mm Uuon ColUga la BlnnlnghuB. 

Deutsche autorisirte und revidirte Ausgabe von R. Kanthack, M. lutt. it. 
Hit 15S in den Text gedrockten Figoien. 
Praia H. lO,—-, in Leinwand geb. M. 11,20. 
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Die Organisation des Handwerks nach der Novelle zur Gewerbeordnung 

vom 26. Juli 1897. 
Vortrag, 

gehalten auf dem IX. Deutachen Mechanikertage zu Göttingen am 15. September 1898 

von 
Dr. & Mxtmm in Hamburg. 

(adihmO 

Wenn wir Innungen für unser Gewerbe bilden würden, so würden wir aller* 
dinge aktiv und passiv an der Wahl der Handwerkskammern theilnehmen; aber auch 
dieses Recht werden wir aueüben können, sofern wir uns zu Zweigvereinen susammen- 
thun. denn auch diese Vereine sind in gleicher Weise wie die Innungen an der Wahl 
der Handwerkskammern su betheiligen. Deshalb muss unsere Gesellschaft darnach 
•trebeu, dass In jedem Besirk, für welchen eine Handwerkskammer vorgesehen wird, 
auch ein Zweigverein ins Leben tritt. Es liegt im wesentlichen Interesse der einzelnen 
Peinmechaniker in den Bezirken, Binfluss auf die Handwerkskammer zu erhalten; 
denn die Handwerkskammer ist diejenige Instanz, welche das Lehrlings- und Gesellen- 
wesen regelt, die Prüfungsausschüsse einsetzt und an die. Behörden Gutachten über 
das Handwerk zu erstatten hat. Also kommt es darauf an, nun in allernächster Zeit 
überall Zweigvereine zu bilden, die sich nicht nur auf einzelne Städte, sondern auf 
die ganzen Bezirke, für welche eine Handwerkskammer errichtet werden wird, zu 
erstrecken haben. 

Wenn wir also keine Innungen bilden, sondern bei unserer Gesellschaft bleiben 
wollen, so wird nach meiner Meinung unsere Gesellschaft nur dann weiter blühen 
und nur dann thatsächlich unser Gewerbe zu heben vermögen, wenn sie ihrerseits 
die durch das Gesetz den Innungen vorgeschriebenen Aufgaben freiwillig, ohne 
! Zwang und ohne Aufsicht seitens einer Behörde zu den ihrigen macht und sie in 

ihren Zweigvereinen zur Ausführung bringt; auch dazu brauchen wir also die organisirten 
I Zweigvereine. 

Der Schwerpunkt des neuen Handwerksgesetzes ruht aber in der Besserung 
des Lehrlingswesens, in der gründlicheren Durchbildung der Lehrlinge und Gesellen 
und in Verbindung damit in der Ersielung einer grösseren Leistungsfähigkeit des 
Handwerks. 

Ich weiss nun sehr wohl, dass an manchen Stellen in unserer Gesellschaft 
wenig Muth vorhanden ist, hier einzugreifen und durchzugreifen. Die in den Ver- 
handlangen 1889 in Heidelberg und in Jena gefassten Beschlüsse sind ein Anfang 
ohne starke Nachfolge geblieben. Ich habe, als die Präge der Organisation des 
Handwerks auf die Tagesordnung kam, im Vereinsblatt gebeten, aus den eigenen 
Erfahrungen sich zu äussern über den damals vorliegenden Entwurf zu solcher 
Organisation und habe selbst den Anfang gemacht mit derartigen Bemerkungen; es 
hat sich aber kein Nachfolger gefunden. 

Aber ich meine, dass nunmehr die Zeit gekommen ist, allen diesen Prägen 
wieder nfther zu treten. Das neue Gesetz zwingt jedem Einzelnen eine Reihe von 
Aufgaben auf, es ist erwünscht, dass hier einheitliche Gesichtspunkte von Seiten 
unserer Gesellschaft aufgestellt werden. Die Innungen werden sich energisch der 
Ausbildung eines guten Nachwuchses widmen müssen, für unser Gewerbe hat unsere 
Gesellschaft die Pflicht in dieser Beziehung einzutreten. Andererseits wird uns 
massenhaft das Material an tüchtigen Arbeitskräften durch die Elektrotechnik entzogen, 
an den verschiedensten Orten tauchen Lehrwerkstätten unter dem Namen „Blektra^ 
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oder ähnlichen auf, welche Hunderten von jungen Leuten in verhältnissmässig kurzer 
Zeit die Ausbildung für ihren Beruf versprechen; eine nicht geringe Zahl dieser 
Jünglinge würde sich sonst feinmechanischen Werkstätten zugewandt haben. Bs ist 
mithin wohl Grund vorhanden in dieser Beziehung die Augen offen zu halten, die so 
bequeme Vogel-Strauss-Politik würde uns mit der Zeit ganz erheblichen Schaden 
bringen. 

Es wäre also an der Hand des Ihnen vorgetragenen neuen Gesetzes zu prüfen, 
ob unsere Lehrverträge und Lehrzeugnisse den neuen Bestimmungen genügen, es 
wäre ein Maassstab für die in unserem Gewerbe zulässige Anzahl von Lehrlingen zu 
suchen, die zweckmässigste Dauer der Lehrzeit zu überlegen, Normen für die 
Gesellen- und Meisterprüfung aufzustellen, zu prüfen, welche technische Unterrichts- 
anstalten geeignet wären, durch ihr Zeugniss diese Prüfungen zu ersetzen und welche 
nicht, damit wir für unser Gewerbe mit Vorschlägen gerüstet sind in dem Augen- 
blicke, wo die Handwerkskammern an die Organisation aller dieser Dinge herantreten; 
dann haben wir Aussicht, dass die Ordnung für unser Gewerbe so geschieht, wie 
wir selbst es für nützlich halten. 

Es ist auch zu erwägen, ob nicht in ähnlicher Weise wie bei den Innungen 
die Gehülfen zur Mitarbeit herangezogen werden können (Gesellenausschüsse § 9ö). 

Alle Sorge für den Absatz unserer Fabrikate, für glanzvolle Ausstellungen, so 
verdienstvoll sie an sich sein mag, nützt uns auf die Dauer nichts, wenn wir nicht 
für einen tüchtigen Gehülfenstand sorgen durch einsichtsvolle Ausbildung der Lehrlinge. 
Und deshalb stelle ich den Antrag, zu beschliessen: 

1. Der IX. Deutsche Mechanikertag hält die Bildung von Zwangsinnungen für 
das Gewerbe der Mechanik und Optik selbst dort, wo sie möglich wären, nicht für 
im Interesse des Faches liegend; er empfiehlt vielmehr die Bildung von Zweig- 
vereinen in jedem Bezirke einer Handwerkskammer zur Unterstützung der gewerblichen 
Behörden in der Wahrung der Interessen der Präzisionstechniker. 

2. Der Mechanikertag setzt eine Kommission ein mit der Aufgabe, die Durch- 
führung der Bestimmungen des neuen Handwerksgesetzes in unserem Gewerbe vor- 
zubereiten. 



Ausstellung von Zeichnungen des Gewerbesaales zu Berlin. 

Von 

in Berlin. 



Der Berliner Gewerbesaal, welcher in zahlreichen über die ganze Stadt ver- 
theilten Kursen den Lehrlingen und Gehülfen des Maschinenbaues, der Mechanik, der 
Elektrotechnik und der Schlosserei in den Abendstunden der Wochentage und am 
Vormittage des Sonntags Unterricht gewährt, hatte auch in diesem Jahre wieder, 
und zwar vom 6. bis 10. Oktober, im Schulhause Hinter der Garnisonkirche 2 eine 
Ausstellung von Zeichnungen veranstaltet. In der Sitzung des Berliner ZweigvereiDs 
der D. G. f. M. u. 0. vom 4. Oktober, in welcher auf diese Ausstellung hingewiesen 
wurde, sprach einer der Zeichenlehrer des Gewerbesaales den Wunsch aus, man möge 
die Zeichnungen nicht nur besichtigen, sondern sie auch zur Förderung des Zeichen- 
unterrichtes kritisch würdigen. Dieser Anregung verdanken die nachfolgenden Be- 
merkungen ihre Entstehung und Veröffentlichung* 

Von den Zeichenklassen für Mechaniker thaten sich besonders die in der 
Zehdenicker Strasse 17 und die in der Pallasstrasse 15 hervor, welche Zeichnungen 
(Entwürfe von Apparaten) ausgestellt hatten, wie sie wohl kaum ein Lehrling in seinem 
4. Lehrjahre fertig bringen kann. Es wäre daher sehr zu wünschen, dass den Zeich- 
nungen Angaben darüber beigefügt würden, wie lange der Verfertiger in der Lehre 
izt oder praktisch arbeitet, und auch wie lange er Zeichenunterricht genossen hat; 
hierzu würde sich vielleicht ein kleines, auszufüllendes Formular, welches auf die 
Zeichnungen geklebt wird, eignen, damit nicht durch langes Suchen auf der Zeich- 
nung nach diesen Angaben das Vergleichen erschwert wird. Nur durch solche An- 
gaben lässt sich richtig beurtheilen, ob eine Zeichnung eine hervorragende Leistung 
ist oder nicht. So war z. B. von einem Kursus eine aus wenigen Strichen her- 
gestellte, sauber ausgezogene Zeichnung ausgestellt, die als Arbeit eines Lehrlinges 
nach etwa 2-jähriger Lehrzeit und nach 2-jährigem Schulbesuch wohl verdient er- 
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w&hnt zu werden, w&hrend sie einem Oehülfen, der vielleicht schon längere Zeit ge- 
zeichnet hat, keine Schwierigkeiten bieten dürfte. Für die Beurtheilung der Leistung 
wäre auch eine Angabe über die Zeit erwünscht, welche auf die Herstellung der 
Zeichnung verwendet wurde; freilich spielt auch die Güte der benutzten Zeichen- 
utensilien (Beisszeug etc.) eine grosse Rolle, hierüber lassen sich aber wohl kaum 
Angaben machen. 

Eine Zeichnung, welche eine ganz vorzüglich angelegte Holzfläche enthielt, 
verdient Erwähnung; man darf wohl annehmen, dass der betreffende Schüler, vielleicht 
durch Ausübung der Aquarellmalerei, eine besondere Fertigkeit in der schnellen Her- 
stellung solcher Flächen sich verschafft hat; andernfalls, wenn längere Zeit dazu 
nöthig war, könnte der Aufwand an Zeit und Mühe für eine bei technischen Zeich- 
nungen entbehrliche Verschönerung Bedenken erregen. 

In der oben erwähnten Sitzung wurde bereits darauf hingewiesen, dass das 
Eintragen von Haassen in die Zeichnungen bei den Mechanikern noch zu wenig an- 
gewendet wird. Die Ausstellung bestätigte dies, wenn auch allerdings einige mit 
Maassangaben versehene Zeichnungen sich vorfanden. Die Erklärung hierfür mag 
wohl darin zu suchen sein, dass eines der nothwendigsten Werkzeuge beim Ab- 
zeichnen eines Apparates, die Schublehre und bei feinen Theilen die Messschraube, 
dem Schüler schwerlich zur Verfügung stehen werden ; anders freilich verhält es sich 
beim Entwerfen neuer Apparate und bei Anfertigung von Zeichnungen nach dem 
Gedächtniss, wo die Abmessungen ganz dem Gefühl des Zeichnenden anheimgestellt 
sind. Die Vortheile einer mit Maassangaben versehenen Zeichnung sind sehr er- 
heblich: Zeitersparniss beim Arbeiten, da nicht mit dem Zirkel oder Maassstab auf der 
Zeichnung gemessen zu werden braucht, ferner Schonung der Zeichnung, welche sonst 
durch das häufige Nachmessen mit spitzen Werkzeugen bald unbrauchbar wird, und 
endlich grössere Genauigkeit, da sich eine Zeichnung auf Zehntel-Millimeter nur mit 
äusserster Sorgfalt und mithin grosser Zeitvergeudung herstellen lässt. Man ist auch 
von der Ausdehnung des Papiers durch Feuchtigkeit vollständig unabhängig. Als 
Illustraüon hierfür wurde ih der oben angeführten Sitzung mitgetheilt, dass auf einer 
etwa 2 m langen Zeichnung, die in einer neu erbauten Werkstatt, freilich an einer noch 
feuchten Wand, ausgespannt war, einzelne Abmessungen bis 3 mm grösser geworden 
waren. Aus eigener Erfahrung kann ich folgendes Beispiel anführen. Es wurde 
eine Zeichnung für einen umkonstruirten Apparat hergestellt, wobei vorhandene 
Theile, Schnitte u. s. w. benutzt werden sollten; von dieser Zeichnung wurde eine 
Pause und nach dieser eine Lichtpause angefertigt, welche man auf Pappe klebte, 
da sie für den Werkstattgebrauch bestimmt war. Als die neuen Theile fertig waren, 
ergab sich, dass sie zu den schon vorhandenen alten nicht passten: durch das Licht- 
pausverfahren (Wässern u. s. w.) und das Aufkleben war die Zeichnung grösser ge- 
worden. 

Die Strichdicke war bei einigen der vorhandenen Zeichnungen viel zu stark; 
wenn die Striche fast 0,5 mm dick sind, so kann man eine grosse Genauigkeit beim 
Arbeiten nach der Zeichnung nicht erreichen, es sei denn, dass die Maasse eingefügt 
sind. Deswegen sind auch Zeichnungen mit Schattenlinien ohne Maassangabe für den 
Werkstattgebrauch ganz unzweckmässig. Für Schlosser oder Maschinenbauer mögen 
Zeichnungen mit kräftigem Strich vielfach genügen, aber für die Mechanik und be- 
sonders die Präzisionsmechanik werden sie fast immer unzureichend sein, besonders 
da, wo der eine Gehülfe dieses, der andere jenes Stück zu demselben Apparat 
anfertigt. 

Auch der ausgestellten Bleistiftzeichnungen sei noch kurz gedacht. Es ist 
gewiss eine sehr schöne Uebung, eine saubere Bleistiftzeichnung zu fertigen, jedoch 
glaube ich, dass das Ausziehen der Zeichnung im Verhältniss zu der auf die Kon- 
struktion verwendeten Zeit wenig ins Gewicht fällt, auch wird eine nicht ausgezogene 
Zeichnung bald durch Verwischen der Bleistiftlinien undeutlich werden. 

Es wäre ferner wünschenswerth, dass das Schraffiren von Schnittflächen, wie 
es für Patentzeichnungen und Vervielfältigungsverfahren nothwendig ist, noch mehr 
als bisher geübt würde. 

Sehr interessant waren die Zeichnungen von Mess- und Hülfswerkzeugen für 
Mechaniker, welche mehrfach vorhanden waren. 

Wenn die vorstehende Besprechung mehr Wünsche als Anerkennungen enthält, 
so liegt dies an dem oben genannten Zweck dieser Zeilen und deren Veranlassung; 
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um auch zum Schluss ein Oesammturtheil über die Ausstelluag zu geben, so hat der 
Berichterstatter wie viele Andere die erfreuliche Ueberseugung gewonnen, dasa die 
Zeichenlclassen für Mechanilcer und auch die für die anderen FAcher Vortreffliches 
geleistet haben ^. 



Vereins- und Personen- 
Nachrichten. 

D. 6. f. M« u. O. Zweigrereln Berlin. 

Sitzung vom 1. November 1898. Vor- 
sitzender: Hr. W. Handke. 

Hr. Fr. Franc v. Liechtenstein führt 
eine Anzahl alterer Instrumente vor: Mikro- 
skope, Spiegelteleskope, Waagen, Sonnenuhren, 
Kompasse, Oktanten und Quadranten, Panto- 
graphen. Hr. F. S. Archen hold erinnert aus 
diesem Anläse an die von ihm auf dem 
VII. Mechanikertage in Berlin angeregte Grün- 
dung eines Museums astronomischer und pliysi- 
kalischer Instrumente ; Hr. B l a s c h k e wünscht 
dass der frühere Brauch, auf Instrumenten das 
Jahr der Anfertigung anzugeben, wieder auf- 
genommen werde. Hr. v. Liechtenstein legt 
femer eine grosse Zahl von Messingrohren und 
-Stangen verschiedensten Querschnitts vor, wie 
sie von der Firma Max Cochius (Berlin S., 
Ritterstr. 118) geliefert werden, indem er zu- 
gleich an das von dem VIII. Mechanikertage 
in Braunschweig aufgestellte System von 
Normalrohren erinnert. — Schliesslich wird ein 
Schreiben von Hr. Siedentopf über die 
Ausstellungen aus Anlass der Düsseldorfer 
Naturforscher-Versammlung verlesen ; es werden 
darin besonders die historische Instrumente 
hervorgehoben; in der anschliessenden Be- 
sprechung wird auch die Vorführung eines 
physikalischen Kabinetts durch die Firma Max 
Kohl in Chemnitz gerühmt«). — Hr. H.Seidel 
macht einige technische Mittheilungen: 1. Das 
Ausschneiden eines Gewindes bis zum Grunde 
einer Bohrung wird erleichtert, wenn man diese 
unten etwas erweitert; hierzu dient ein Bohrer 
mit einer seitlichen Schneide und exzentrischer 
stumpfer Spitze. 2. Bei derselben Support- 
stellung kann man anscheinend Kegel ver- 



schiedenster Neigung, thatsachlich Hyper- 
boloide, herstellen, indem man die Höhe des 
Stichels ändert. 3. Mit derselben Fräse kann 
man Rundungen von verschiedener Krümmung 
durch Schrägstellen des Supports erhalten. — Der 
Vorsitzende macht darauf aufmerksam, dass 
aus dem Stiftungsfonds der Gewerbe- Ausstellung 
1879 öffentliche unentgeltliche Vorträge über 
chemische und technische Gegenstände auch 
in diesem Winter gehalten werden. BL 



Latimer Clark ist am 30. v. M. im Alter 
von 77 Jahren gestorben. 

Der Elektrotechniker Prof. Dr. v. WaHen- 
hofeu feierte am 3. d. M. das 50-jährige 
Dozentenj ubiläum. 



Kleinere Mittheilungen. 

Schraffirrorrlohtuns^. 

Die Vorrichtung wird in Verbindung mit 
der Reissschiene und dem (gleichschenkligen) 
Dreieck gebraucht; sie besteht aus einem acht- 
eckigen Holzplättchen, welches man sich aus 
einem quadratischen dadurch herstellt, dass 
man die Ecken parallel zu den Diagonalen ab- 
schneidet; dieses Plättchen soll zweckmässig 
etv'as dicker sein als das Dreieck, seine Grösse 
ist von dem inneren freien Raum des Dreiecks 
abhängig. In diesen legt man die Vorrichtung 
so, dass sie genau an den inneren Katheten 
anliegt, während eine der äusseren an der fest 
aufgelegten Reissschiene sich führt; alsdann 
zieht man den ersten Strich entlang der äusseren 
Hypotenuse, verschiebt das Dreieck bis die 
innere Hypotenuse an eine der schrägen Kanten 
der Vorrichtung anstösst und bringt darauf die 
Vorrichtung wieder an die inneren Katheten; 



1) Im AnschlusB an diese Besprechung möge die folgende Bemerkung Platz finden. 
Sehr tüchtige Fachleute und geübte Zeichner sind manchmal nicht im Stande, an der Hand guter 
Konstruktionszeichnungen eine genaue Vorstellung von einem Apparate zu gewinnen. Auch die 
Brzielung dieser Fertigkeit ist Sache des Zeichenunterrichtes, der den Schüler nicht nur zur 
Anfertigung, sondern auch zum Verständniss von Zeichnungen hinführen soll. Dieses Ziel wird 
sich wohl am besten erreichen lassen, wenn nach vorhandenen Konstruktionszeichnungen neue 
Schnitte angefertigt werden und der ganze Apparat kurz beschrieben wird, vorausgesetzt dass 
genügende Fertigkeit im schriftlichen Ausdruck vorhanden ist. Nicht empfehlenswerth erscheint 
zu diesem Behufe die Herstellung perspektivischer Ansichten; denn diese sind für die Werkstatt 
überflüssig und zeigen im Verhältniss zu der Mühe ihrer Herstellung viel zu wenig von dem 
Wesen des Apparats. Die Bed, 

^) Hierfür ist diese Firma von dem Ausstellungskumitee durch ein Diplom ausge- 
zeichnet worden. Die Red. 



nunmehr zieht man den zweiten Strich u. b. w. 
Bei einiger Uebung kann man die Verschie- 
bungen leicht und sicher mit der linken Hand 
bewerkstelligen, Indem der kleine Finger das 
Achteck, die flbrigen das Dreieck bandhaben. 

Wenn man die vier Ecken dos Quadrat« in 
verschiedenen Entfernungen abschneidet, er- 
halt man mit einer Platte vier verschiedene 
Strichweiten ; einige solcher Vorrichtungen, die 
sich fUr sehr wenig Geld beschaffen lassen, 
ersetzen daher das theure Schraffirlineal, dessen 
Handhabung auch eine gewisse Uebung vor- 
aussetzt. 

(Nach einer Hittheitung des Patenlbureaus 
von Carl Fr. Reichelt, Berlin NW. 6.) 

Ein Apparat zur Eixtraktlon KrOsaerer 
FlflsalgkeltsDienKen mit Aetiier. 

Von Hans Malfatti. 
ZnUehr. f. awd. Chem. 37. S. 374. 1898. 
Das Gxtraktionsgefilss besteht aus einer 
etwa 1 m langen geraden Glasröhre C von 1 cm 
lichter Weite, welche am unteren Ende zu einer 
Kugel aufgeblasen und weiter zu einem passenden 
Ansatzstück für einen Qummiaclilauch ausge- 
zogen ist; dieser Gummischlauch bildet die 
Verbindung des GefB«ses mit einer etwas hoher 
stehenden Flasche D, in der sich die Flüssig- 
keit nach der Extraktion sammeln aoU. 

Das Extrakt! onsmittel 
befindet sich Kunächat in 
einem besonderen Kolben 
A, in welchem es bei der 
Benutzung des Apparates 
Sieden erhitzt wird. 
DieDämpfepassiren einen 
Kühlapparat B , durch 
welchen sie wieder ver- 
fiüaaigt werden; das Ex- 
traktionsmittel gelangt 
dann dtircb ein dünnes 
Glaerohr, welches fast bis 
zum Boden in das Extrak- 
tion egefäas eingefOhrt ist, 
in dieses, dessen unteres 
Ansatzstück durch Wasser 
als SperrilUaaigkelt ver- 
schlossen ist, steigt in C 
in die Höhe und fliesat 
dann durch ein seitliches 
j— i I Ansatzrohr c dicht unter 

^ ft I dem oberen Ende des Ge- 

V y 1 ( I fHsses wieder in den Kol- 

\^ LjT ^^'^ ^^^ ^^^ siedenden 

Estraktionsmittel zurück. 
licht auch durch e in das 
I gelangt, wird das Rohr 
löplichdt eng gewühlt und zweckmässig mit 
lösen Watti'pfropfon \ürsohon. 




Damit dieses 
ExtrakCionsgefai 
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Durch die hohe SAule des Gxtraktionsmittels, 
welche sich jetzt in dem Getöse befindet, soll 
nunmehr das Es traktionsgut langsam hindurch- 
rieseln. Es wird zu diesem Zwecke tropfen- 
weise aus einer Mariotte'schen Flasche mit 
Hülfe eines Trichters und eines zweiten seit- 
lichen Ansatzrohres b in das Bxtraktionsgefftss 
eingeführt Damit die Berührung zwischen 
Bx traktionsgut und -mittel recht innig und 
langdauernd werde, sind um das innere Glas- 
rolu*, durch welches das Extraktionsmittel in 
das Ge^BS einfiiesst, mehrere locker zusammen- 
gedrehte entfettete Wollfftden spiralförmig ge- 
wunden und so durch Anbinden befestigt. 

Die Wirksamkeit des Apparates ist be- 
deutend. Nach Einnahme von bmg Strychnin 
konnte aus der 24-ätUndtgen Harnmenge noch 
über die Hälfte wiedergewonnen werden. Bin 
Nachtheil des Apparates ist seine schwer hand- 
liche Form. Fk. 

Pipette mit VeraehluM. 

Von Carl Bander. 

Zätttihr. f. amü. Chem. 

87. 8.497. 1898. 

Die Konstruktion der 
Pipette ist aus der Figur 
ereichtlich, welche den 
oberen Theil der Pipette 
darstellt Durch das Rohr 
p wird — bei PlOasig- 
keiten , die nicht ohne 
Schaden mit dem Mund 
angesaugt werden kön- 
nen, mit einem Saugappa- 
rat — die Flüssigkeit bis 
in dieses Rohr hochge- 
saugt. Durch eine Drehung 
des Glasringes kann man 
das Ansatzrohrr dann auf 
die Austritts Ofihung des 
Kanals e bringen und 
so z. B. aus einer Pipette 
von 100 ccm Inhalt genau 
100 CCM Flüssigkeit aus- 
treten lassen. Fk. 



BOo 



Carl Zelas, OptlsoheWerkBtfttte, Jena. 

Preisliste über Mikroskope und mikro- 
skopische Hulfsapparate. 31. Ausg. 1898. 
gr.-So. 120 8. mit 71 Fig. 
Der Katalog entspricht in Bezug auf Ge- 
diegenheit der Ausstattung und des Inhalts der 
hohen Stellung, welche die Firma auf dem be- 
handelten Gebiete einnimmt. Ueberall werden 
gemiue Angaben Über die Konstruktion und 
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die Handhabung der Apparate gemacht in 
einer klaren, reklamefreien Darstellung, die 
durch die vorzüglichen Illustrationen eine 
grosse Unterstützung erfährt. 

Die vorliegende ist die 31. Ausgabe dieses 
Katalogs (die 30. ist im Jahre 1895 erschienen) 
imd unterscheidet sich im Bezug auf Umfang 
und Inhalt im Ganzen wenig von der vorher- 
gehenden. Dieser Umstand legt bei dem be- 
kannten Bifer der Firma, erwiesene Mängel 
durch Neukonstruktionen zu beseitigen, am 
besten Zeugniss dafür ab, dass sich die Appa- 
rate im Gebrauche bewährt haben. 

Der Stoff wird in 3 Theilen behandelt : 
1. Objektive und Okulare; 2. Stative; 3. Hülfs- 
apparate. Wir machen nur auf einige Neue- 
rungen, die sich beim Vergleich mit der 
30. Ausgabe des Kat-alogs ergeben, aufmerksam. 

In Bezug auf die Apo Chromate ist die An- 
gabe zu erwähnen, dass dieselben nunmehr 
soweit erprobt sind, dass dauernde Unver- 
änderlichkeit seitens der Firma garantirt wird; 
sie halten sich also ebensogut wie die Achromate. 
Bekanntlich kamen anfänglich infolge der Be- 
nutzung ganz neuer, in Bezug auf Haltbarkeit 
nicht genügend bekannter Materialien bei 
einzelnen Linsen, Trübungen mit der Zeit vor. 
Für Mikrophotographie und Projektion sind 
femer neue Objektive konstruirt worden, die 
ohne Okular benutzt werden und sich durch 
grosse Lichtstärke und ein besonders grosses, 
ebenes und scharfes Gesichtsfeld auszeichnen. 
Ueber diese, Mikroplanare genannten Systeme 
wird ein besonderes Preiaverzeichniss versandt. 
Es werden auch neuerdings Projektionsmikro- 
meterokulare (nach Dr. Plagge) angefertigt, 
bei welchen gleichzeitig mit dem Objekt ein 
Maassstab abgebildet wird, dessen Zahlen 
direkt /* angeben. 

Unter den Präparirmikroskopen ist ein 
binokulares nach Greenough zu erwähnen. 
Dasselbe besitzt im Gegensatz zu den be- 
kannten binokularen Mikroskopen (welche frei- 
lich eine erheblich stärkere Vergrösserung ge- 
währen) zwei Objektive. Bs findet also keine 



Theilung des Lichtbüschels statt, welches aus 
einem Objektiv austritt. Die BildauMchtung 
wird durch Porro'sche Prismen bewirkt; 
Dieses Mikroskop wird ausser auf einem ge- 
wöhnlichen festen Gestell aucH auf einem all- 
seitig beweglichen (nach Braus-D rüner) 
montirt. Schliesslich erwähnen wir noch sog. 
Rotatoren imd zwar erstens den sog. Prismen- 
rotator. Dieser hat den Zweck, die allseitige 
Betrachtung von Objekten, welche mechanische 
Eingriffe nicht gestatten, durch Rotation der 
Unterlage sowie mehrfache Spiegelung an ver- 
silberten Prismenflächen bequem zu ermög- 
lichen. Zweitens wird ein sog. Kapillarrotator 
aufgeführt; derselbe dient zur Rotation sehr 
kleiner Objekte, welche in einer Glaskapillare 
beobachtet werden , die zur Vermeidung 
unregelmässiger Brechung an ihrer Aussen- 
wand in Zedemholzöl liegt. 

Die Fabrikation von Mikrotomen, welche 
im vorigen Katalog noch aufgeführt waren, 
hat die Firma aufgegeben. 

Den Schluss des Katalogs bildet eine Zu- 
sammenstellung vollständiger Mikroskope mit 
Zubehör für die verschiedenen Zwecke und zu 
den verschiedensten Preisen. JB. Br. 

R. JunST» Heidelbersr* Preisverzeichniss : 
IL Abtheilung: Ophthalmologische Apparate. 
III. Abtheilung: Physiologische, anatomisch- 
pathologische Apparate und Modelle. 8^. 37 S. 
mit vielen Illustrationen. 1898. Nebst Beilage: 
Bericht über das transparente Zellulold-Kugel- 
perimeter für den Handgebrauch nach Dr. 
Ascher. 

A« Rlghl, Die Optik der elektrischen Schwin- 
gungen. Leipzig, 0. R. Reisland. 6,00 If. 

V. WahlburiT, Die Schleif-, Polir- u. Putz- 
mittel f. Metalle aller Art, Glas, Holz, Edel- 
steine, Hom, Schildplatt, Perlmuttor, Steine 
u. s. w., ihr Vorkommen, ihre Eigenschaften, 
Herstellung u. Verwendg., nebst Darstellg. 
der gebräuchl. Schleifvonichtungen. 2. Aufl. 
80. XrV, 368 S. mit 97 Abbildungen. Wien, 
A. Hartleben. 4,50 J&f; geb. 5,30 M. 
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Fenirohr besw. Mikroskop mit Teränderlicher Vergrösserung durch Okularlinsen- Verschiebung. 

A. C. Biese in Berlin. 5. 6. 1897. Nr. 96 451. Kl. 42. 
Die dem Fernrohr gegebene Einrichtung gestattet, von dem Huyghons' sehen Okular- 
typus mit geringster Vergrösserung ausgehend, das Bild zum Zweck seiner Vergrösserung vor 
dem Kollektiv erscheinen zu lassen und also den Huyghens 'sehen Okulartypus in einen 
Rams den 'sehen umzuwandeln. Umgekehrt gestattet die Erfindung, von dem Rams den* sehen 
Okulartypus ausgehend, das vor dem Kollektiv erschienene Bild zwischen Kollektiv und Augen- 
glas entstehen zu lassen, um während des Gebrauches im Bedarfsfalle ein Bild von geringerer 
Vergrösserung zu erzielen. Erreicht wird dies dadurch, das.^ die beiden Linsen des Okulars, das 
Augenglas und Kollektiv, gegen einander beweglich angeordnet sind und durch eine geeignete 
Stellvorrichtung gegen einander verstellt werden können. 



WechBelstrom - Hotoriftbler. C. Raab in 
KtdBeralautem. 4. i. 1897. Nr. 96 211. 
Kl. 21. 
Auf der einen Seite dee Ankers A 
werd«a die beideo Hufeisen E und D hin- 
ter einander gestellt, wftlirend auf der anderen 
Seite das Hauptstromsolenold C angeordnet 
wird. Der Anlcer wird also na vier Stellen 
vom KraftUnienstrom dea Nebenachtusses 
durcbsetst. 



Stofenachalter fflr elaktriiche Widerst&nde mit roDendem und gleitendem Stromsohlois. 



alake 







ens & l 
Nr. 94 491. 

Die Erfindung bezieht sich auf eine Abänderung 
des Stufenscbalters ftlr elektrische Widerstände nach Patent 
Nr.,94 491. Bei diesem aind die StromBchluBsstOcke iT in 
Kreisbogenform angeordnet, während die Stromscblnsa- 
rolle S gleichfalls einen Kreiabogen bildet. DurcliJ^die 
Verbindung einer Kurbel M mit einer Schleifenfühmn^i? 
wird nun jetzt gleichzeitig ein rollender und gleitender 
Stromscbluea bergeatellt. 

ZirkeL G. v. Lind in Posen. B. 10. 1897. Nr. 97 921. 
Kl. 4ä. 
Bei dem neueil Zirkel ist die Einrichtung ge- 
troffen, daas er allein durch Druck auf die Schenkel oder 
deren Verlängerung Über den Drehpunkt hinaus geOffnet 
und geacliloeeen werden kann, Bodaaa die den Zirkel 
regierende Hand die Zirkel einstellung allein ohne Mit- 
hülfe der andern Hand besorgen kann. Hierzu ist an 
der Innenseite einea jeden Schenkels ein Kreisbogen C 
befestigt, welcher durch eine entsprechende Oeffnung in 
dem anderen Zirkel Schenkel hin durch tritt und eLie 
Radial Verbindung B mit dem Kopfe des sugehörigen 
Schenkels hat, während die Zirkelachenkel Aber den 
Drehpunkt hinaus verlängert aind und sich im ge- 
schlossenen Zustande um den am Zirketkopfe ange- 
brachten Haltegriff f herumlegen, h und l stellen eine 
Schnapp Vorrichtung dar, die den geöffneten Zirkel in 
bestimmten Lagen festhält. 

Zeiobenappaiat für Hiktoakope mit Vorriehtimg mr 

Termeidnng oder Beatimmnng der Bandfahler im 

Bilde. P.H.Pierpont in Hartford, Conn. V. St. A. 

17. 8. 1897. Nr. 98 180. Kl. 42. 
Dieser mikroskopische Nacbseichenapparat wird 
gebildet von einem aue zwei Schiebern bestehenden Ob- 
jektträger und zwei die Zeichenfläche tragenden, unter- 
halb dea Spiegels der Camera lucida angeordneten 
Platten, welche letzteren ebenso wie die Schieber des 
Objektträgers in zwei rechtwinklig zu einander stehen- 
den Richtungen verstellbar sind, um das mlkroskopiache Feld und die Zeich enfläohe zur Ver- 
meidung oder Bestimmung der Randfehier im Bilde in gleicher Weise netzartig einzutheilen. 
Beim Gebrauch der Vorrichtung wird stets die Zeichnung je eines Feldes des gedachten Netzes 
angefertigt und abdann Objekt und Zeichenfläche ao verrückt, doaa das anstossende Feld 
tva Bearbeitung kommt. Bs wird sonach immer der nicht verzerrte Theii dea Bildes nach- 
gezeichnet. 
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Patentliste. 

Bis zum 7. November 1898. 
Klasse: Anmeldimgeii« 

21. F. 10968. GlühlampenfassuQg. R. Frister, 
Inh. Engel & Heegewaldt, Berlin. 20.6.98. 
B. 6070. Elektrischer Widerstand auf aufge- 
reihten Blechscheiben. Elektrizitats- 
Aktiengesellschaft vorm Schuckert 
ft Co., Nürnberg. 1. 9. 98. 
H. 20008. Einrichtung zur Angabe der Zeit- 
dauer und Anzahl von Ferngesprächen. B. 
Haebler, Gross-Schönau, Böhm. 35. 2. 98. 
P. 9056. Begelungswiderstand mit fortlaufen-^ 
dem, zwischen den BtromscMussplatten ge- 
wickeltem Widerstandsdraht. 0. H. Pieper 
u. A. F. Pieper, Rochester, Monroe, N.-Y., 
V. St. A. 20. 7. 97. 
W. 13 591. Einrichtung zur gleichzeitigen 
(absatzweisen) Uebermittelung von Nach- 
richten nach entgegengesetzten Richtungen 
mittels einer einzigen Leitung. J. F. Wall- 
mann & Co., Berlin u. L. Cerebotani, 
München. 7. 1. 98. 

42. B. 23228. Vorrichtung zur Wiedergabe 
phonographisch aufgezeichneter Laute. 
J. N. Brown, Muskegon, Michigan. 28. 2. 98. 

F. 11 150. Röntgenröhre mit besonderem Be- 
halter zur Regulirung des Vakuums. Fabrik 
elektrischer Apparate von M. Levy, Berlin. 
81. 8. 98. 

N. 4804. Additionsmaschine mit Tastatur und 
drehbarer Lochscheibe. J. N ä s 1 u n d , Mosjö, 
Skorped, Schweden. 14. 1. 98. 

B. 22 937. Elastisches Kurvenlineal. F. 
Beckord, Hohenlimburg. 30. 6. 98. 

G. 12 174. Dampfmesser; Zus. z. Pat. 94 452. 
M. Qehre, Rath b. Düsseldorf. 7.2.98. 

St. 5890. Zylindrisch gekrümmter, durch- 
sichtiger Spiegel für photochromoskopische 
und andere optische Apparate. A. Strauss- 
C ollin, Prankfurt a. M. 7. 3. 98. 

C. 7752. Apparat zur Feststellung der Hellig- 
keit an Arbeitsplätzen. H. Oohn, Breslau. 
26. 8. 98. 

Z. 2528. Schublehre. Zus. z. Anm. Z. 2475. 
W. Zangenberg, Chemnitz. 4. 3. 98. 

87. M. 14068. Vorrichtung an durch Druck- 
luft betriebenen Werkzeugen zur Regelung 
der Schlagstärke. J. Moore, York, Engl. 
11. 5. 97. 

ErChelliiiigeii« 

21. Nr. 100 589. Glühlampe mit metallener Ver- 
schlusskappe. A. Wierre, Paris. 27. 10. 97. 
Nr. 100673. Selbstthätiger Maximal- und 
Minimal-Schalter. Blektrizitäts- Aktien- 
gesellschaft vorm. Schuckert & Co., 
Nürnberg. 28. 12. 97. 



Nr. 100 674. Hitzdraht-Messgeräth; Zus. z. Pat. 
99847. Hartmann ft Braun, Frank- 
furt a. M.-Bockenheim. 28. 12. 97. 

Nr. 100 704. Thermoelement Hartmann & 
Braun, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 1.6.98. 

Nr. 100 828. Spulenlagerung für Galvanometer 
nach Deprez-d* ArsonvaL K e i s e r ft S c h m i d t , 
Berlin. 29. 3. 98. 

Nr. 100 829. Messgeräth für Wechselströme. 
Blektrizitäts- Aktiengesellschaft vor- 
mals Schuckertft Co., Nürnberg. 18.6.98. 

Nr. 100 878. Elektrischer Sammler. Akku- 
mulatorenfabrik Maarssen, Maarssen, 
HoUand. 4. 11. 97. 

Nr. 100971. Aufbau von Elektroden, welche 
von abwechselnd ^ber einander gelegten, 
gewellten und glatten, hohlkegelstumpf- 
förmigen Blechen gebildet werden. H. 
Pieper fils, Lüttich. 15. 1. 98. 
80. Nr. 100 617. Verfahren zur Herstellung 
einer dichten, haltbaren Trennungswand in 
Glasröhren. E. Lahr, Würzburg. 18.3.98. 
42. Nr. 100514. Flüssigkeitamesser. J. Gilbert 
ft Cie., Brüssel. 30. 6.97. 

Nr. 100 591. Vorrichtung zur Durchleuchtung 
und Beobachtung mittels Röntgenstrahlen. 
J. Wertheimer, Paris. 3. 7. 97. 

Nr. 100 753. Präzisionswaage zum Wägen um- 
fangpreicher Gegenstände. Werkstatt für 
Präzisionswaagen von P. Bunge, Eüunburg. 
26. 1. 98. 

Nr. 100755. Vorrichtung zum Füllen und Ent- 
leeren von Pipetten. E. K. Euler, Regens- 
burg. 12. 8. 98. 

Nr. 100 756. Dampfmesser, auf Kondensinmg 
eines Theiles der Dampfmenge beruhend. 
A. Friedeberg, Berlin. 7. 4. 98. 

Nr. 100 757. Vorrichtung zum Auftragen und 
Messen von Winkeln. A. Barraga, Nürn- 
berg. 23. 4. 98. 

Nr. 100 831. Ständer oder Stütze mit Spreizung 
der Füsse durch Verdrehung. E. Jungk, 
Hannover. 10. 10. 97. 

Nr. 100 833. Positionsanzeiger für Schiffe. 
H. Lienau, Hamburg. 26. 11. 97. 

Nr. 101009. Neuerungen an Chronographen. 
M. Wildermann u. R. L. Mond, London. 
20. a 97. 

Nr. 101 010. Objektiv und Femrohr mit zwei 
verschiedenen Vergrösserungen. A. C. Biese 
u. A. Gleichen, Berlin. L 9. 97. 

Nr. 101011. Erzeugung kinetischer Erschei- 
nungen. K. Fuhrmann u. L. Karnasch, 
Charlottenburg. 21. 11. 97. 
49. Nr. 101 044. Schraubendrehbank mit Vor- 
richtung zur Aenderung der Drehrichtung 
der Arbeitsspindel. A. Schmitt, Offenbach 
a. M. 7. 1. 98. 



Heft 82. 
15. November 1898. 



Protokoll def DC. Deuttchni Mechanikerta|^M. 
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IX. Deutseher Heehanikertag in Gfittingen 

am ISf 16. und 17. September 1898. 



.4. 



Verzeichniss der Theilnehmer, 

Behörden und Vereine: 

1. Die Kgl. Staatsregierung, vertreten durch den Landrath Hm. Geh. Regierungsrath 
Dieterichs. 

2. Die stadtischen Behörden, vertreten durch Hrn. Stadtsyndikus Bunge, Hm. Senator 
Poppelbaum und Hrn. Bürgervorsteher- Worthalter Brandt. 

3. Die Handelskammer von Götting^n, vertreten durch Hm. Senator Henkel. 

4. Die Physikalisch-Technische Reichsanstalt, vertreten durch Hm. Fr. Fran c v. L ie ch ten- 
stein. 

5. Die Kais. Normal- Aichungs-Kommission, vertreten durch Hm. B. Pensky. 

6. Das Kgl. Preuss. Geod. Institut, vertreten durch Hm. Prof. Dr. Westphal. 

7. Der Deutsche Geometerverein, vertreten durch Hm. Prof. Dr. Jordan. 

8. Der Verein Deutscher Glasinstrumenten-Fabrikanten, vertreten durch Hm. Direktor 
A. Böttcher, Ilmenau i). 



B. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 



Die Het-ren: 

Prof. Dr. Abbe - Jena. 

Prof. Dr. Abegg - Göttingen. 

Prof. Dr. Ambronn - (iöttingen. 

Dr. Apel - Göttingen. 

L. Armbruster - Ehingen. 

(t. Bartels - Göttingen. 

A. Becker- Göttingen. 

M. Berger - Jena. 

Dir. Berlepsch - Göttingen. 

H. Bieling - Steglitz. 

A. Blaschke - Berlin. 

W. Breithaupt jun. - Cassel. 

R. Brunnöe - Göttingen. 

A. Burkhard t - Glashütte i. S. 

Prof. Dr. Des Coudres - Göttingen. 

0. Pennel - Cassel. 

0. Günther -Rathenow. 

W. Handke - Berlin. 

E. Hartmann - Frankfurt, a. M. 

W. Heyne jun. - Olfenbach. 

Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Klein. 

R. Koch - Göttingen. 

Dr. Krüss - Hamburg. 

Dr. Lindeck - Charlottenburg. 

W. Ludolph - Bremerhaven. 

Prof. Dr. Meyer - Göttingen. 



35. Dir. Personn - Göttingen. 

36. W. Petzold - Leipzig. 

37. G. Reichert - Wien. 

38. Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Riecke - Göttingon. 

39. E. Ruhstraat - Göttingen. 

40. C. Rumann - Göttingen. 

41. F. Runne - Heidelberg. 

42. H. Russ-Jena. 

43. F. Sartorius - Göttingen. 

44. E. Sartorius - Göttingen. 

45. J. Sartorius - Göttingen. 

46. W. Sartorius - Göttingen. 

47. H. Schmidt - Berlin. 

48. H. Seidel - Berlin. 

49. R. Seifert - Hamburg. 

60. W. Siedentopf - Würzburg. 

51. L. Tesdorpf - Stuttgart. 

52. M. Trabert - Fulda. 

53. Prof. Dr. Voigt - Göttingen. 

54. F. V. Voigtländer - Braunschweig. 

55. Prof. Dr. Wiechert - Göttingen. 

56. A. Winkel - Göttingen. 

57. C. Winkel - Göttingen. 

58. H. Winkel - Göttmgen. 

59. B. Zöller - Leipzig. 



C. 18 Damen. 



1) Die Vereinigung früherer Schüler p. p. sandte ein Begrüssungstelegramm. 
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Bericht über die Verhandlungen. 



I. Sitzung vom 15. September 1808 im Saale der Union. 9Vt Uhr. 

Der Vorsitzende, Hr. Dr. Krüss, eröifhet die Versammlnng und begrüsst die 
Theilnehmer des Mechanikertages sowie die Vertreter der Behörden und Vereine; er 
weist auf die Bedeutung Oöttingens für die prftzisionsmechanische Kunst hin; hier 
sei danlL der Thfttigkeit bedeutender Physiker und Astronomen nicht allein eine grosse 
Zahl weltberühmter Werkstätten begründet und grossgezogen worden, sondern auch 
die gesammte deutsche Mechanik und Optik habe von hier aus befruchtende Anregung 
und Förderung erfahren. 

Hr. Stadtsyndikus Bunge heisst den Mechanikertag im Namen der Stadt 
Göttingen willkommen; die städtischen Behörden seien sich der Bedeutung, welche 
die Präzisionstechnik uhd die D. O. f. M. u. O. für die Förderung dieser Kunst 
haben, wohl bewusst und wünschen den Berathungen des Mechanikertages das beste 
Gedeihen. 

Hr. Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Klein begrüsst in seiner Eigenschaft als 
Universitätslehrer den Mechanikertag; die Universität lasse sich nicht mit dem Ruhme, 
den sie von Gauss und Weber ererbt habe, genügen, sondern sei bestrebt, auch fernerhin 
fördernd und befruchtend auf die Technik einzuwirken; aus diesem Grunde sei sie 
in jüngster Zeit mit der Gründung technischer Laboratorien vorgegangen; über die 
Errichtung und Ziele dieser Institute werde sich der Mechanikertag selbst bei dem 
Besuche derselben unterrichten können. 

Der Vorsitzende dankt für diese Begrüssungen ; er theilt sodann mit, dass in 
der Zeiteintheilung einige Veränderungen eingetreten sind: Der Vortrag von Hrn. Prof. 
Dr. Am brenn über die neueren Heliometerkonstruktionen und die Messungen mit 
denselben wird am folgenden Tage nach dem Besuche des physikalisch-chemischen 
Instituts auf der Sternwarte gehalten werden; daran wird sich eine Besichtigung der 
Sternwarte sowie des geophysischen Instituts schliessen ; auf dem letztgenannten wird 
Hr. Prof. Dr. Wiechert die Führung übernehmen. 

Darauf tritt der Mechanikertag in die Tagesordnung ein. 

I. Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 

Der Ihnen satzungsgemfias zu erstattende Bericht kann, wie im Vorjahr, damit be- 
ginnen, festzustellen, dass ein verhältnissmftssig ruhiges Jahr hinter uns liegt, in welchem 
aber in aller Stille einige wichtige, unsere Gesellschaft fördernde Arbeiten mit grossem 
Fleisse bearbeitet wurden. 

Vor Allem haben wiederum die Vorbereitungen für die Pariser Weltausstellung im 
Jahre 1900 von denjenigen Herren, welche sich zur Mitarbeit angeboten hatten, eine 
ausserordentlich intensive und zeitraubende Arbeit erfordert, die nur von denen voll 
gewürdigt werden kann, die Einblick in das riesig angewachsene Aktenmaterial haben 
nehmen können. Durch diese Arbeit sind wir aber seit Jahresfrist auch einen guten 
Schritt vorwUrtä gekonimon, die weiteren Verhandlungen des heutigen Tages werden 
darüber eingehenden Aufschluss geben. 

Auf dem vorjährigen Mechanikertage wurde angeregt, die Gesellschaft möge sich 
mit einer Eingabe an das Kcichsknnzleramt wenden und unter Darlegung der ein- 
schlägigen Verhältnisse die Bitte aussprechen, es möchten die deutschen Konsulate auf 
die Wichtigkeit des Exports präzisionsmechanischer Erzeugnisse hingewiesen werden. 
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Die auf Grund dieser Anregung gemachte Bingabe hat das erfreuliche Ergebniss gehabt, 
dass das Auswärtige Amt die Kaiserlichen Konsularbehörden in den fttr den Absatz und 
die Produktion von Erzeugnissen der Präzisionsmechanik in Betracht kommenden L&ndem 
unseren Wünschen entsprechend mit Weisung versehen und uns zugesagt hat, dass das 
zu erwartende Material uns seiner Zeit zugänglich gemacht werden solle. 

Sodann hat der Vorstand am 11. Dezember 1897 eine Bingabe an den Reichskanzler 
gerichtet, welche der Bitte Ausdruck gab, es möge in der Kommission zur Vorberathung 
der Handelsverträge Gelegenheit gegeben werden, auch die besonderen Bedürfnisse und 
Verhältnisse der Feintechnik zum Ausdruck zu bringen, indem unsere Gesellschaft durch 
ein Mitglied in jener Kommission vertreten würde oder die Kommission ein Mitglied 
unserer Gesellschaft gutachtlich höre. In der Antwort des Staatssekretärs des Innern 
vom 8. Januar d. J. wurde uns die höchst erfreuliche Zusicherung gegeben, dass, sobald 
in der Kommission zur Vorbereitung der Handelsverträge die Verhältnisse der Mechanik 
und Optik zur Erörterung kommen würden, Sorge dafür getragen werden solle, dass 
mciue Person als sachverständiger Vertreter unserer Gesellschaft hinzugezogen wird. 

Zur Beschaffung der nothwendigen Grundlagen sind dann vom Vorstande an alle 
Mitglieder, welche Werkstätten besitzen oder leiten, Fragebogen über ihre Wünsche zur 
Zollgesetzgebung versandt worden. Ueber das Ergebniss dieser Umfrage werde ich 
gesondert zu berichten haben. 

Nachdem der VIII. Mechanikertag für die sechs Mitglieder, deren Amtsdauer ab- 
gelaufen war, Neuwahlen vollzogen hatte, hat sich der Vorstand auf Grund von § 11 
Absatz 1 der Satzungen konstituirt, wobei die bisherigen Inhaber der Aemter wieder- 
gewJlhlt wurden. Nach den im Januar vollzogenen Neuwahlen der Delegirten der Zweig- 
vereinc besteht der Vorstand aus den Herren: 

Dr. H. Krüss in Hamburg, Vorsitzender, 

Prof. Dr. A. Westphal in Berlin, stellvertr. Vorsitzender, 

W. Handke in Berlin, Schatzmeister, 

Prof. Dr. B. Abbe in Jena, 

G. Butenschön in Bahrenfelü, 

R. Donnert in Altena, 

W. Haensch in Berlin, 

G. Hirschmann in Berlin, 

G. Kärger in Berlin, 

Dr."St. Lindeck in Charlottenburg, 

B. Pensky in Friedenau, 

L. Tesdorpf in Stuttgart, 

F. V. Voigtl ander in Braunschweig. 
Der Vorstand hat am 2. Mai und am gestrigen Tage Sitzungen abgehalten. In der 
letzten Sitzung hat er sich unter Anderem mit einem am 7. d. M. eingelaufenen Antrag 
des Vereins Deutscher Glasinstrumenten-Fabrikanten auf Anschluss an unsere Gesellschaft 
beschäftigt und beschlossen, diesen Antrag wegen seiner Dringlichkeit mit Ihrer Genehmigung 
noch nachträglich auf die Tagesordnung des diesjährigen Mechanikertages zu setzen. 

An dem 50-jährigen Jubiläum der Firma Siemens & Halske am 12. Oktober v. J. 
hat sich die Gesellschaft durch eine Blumenspende und durch die Anwesenheit unseres 
Vorsitzenden bei dem von der Firma gegebenen Festbankett betheiligt; dem Kgl. Preuss. 
Meteorologischen Institut hat die Gesellschaft am 16. Oktober v. J. zur Feier seines 
50-jährigen Bestehens schriftlich ihre Glückwünsche ausgesprochen. 

Unser Vereinsblatt hat seit Beginn dieses Jahres sein Aeusserea ein wenig verändert 
dadurch, dass es den Titel „Deutsche Mechaniker-Zeitung** angenommen hat. Es ist durch 
diese Aenderung dem Umstände Rechnung getragen, dass unser Vereinsblatt als Beilage 
zur Zeitschrift für Instrumentenkunde, von welcher es sogar einen Theil des Inhaltes 
übernommen hat, weit über den Kreis unserer Gesellschaft hinaus Verbreitung findet. 
Hoffentlich wird der Inhalt der Zeitung, um welchen Vorstand und Redaktion stets eifrigst 
bemüht, sind, auch im letzten Jahre zu den alten Freunden neue in grösserer Zahl er- 
worben haben. 

Die Zweigvereiue haben in üblicher Weise ihre Sitzungen gehalten, und zwar der 
Berliner Verein deren 11, der Zweigverein Hamburg-Altona 8, ausserdem Sommerzusammen- 
künfte, Stiftungsfest und Ausflüge, sodass in beiden Vereinen ein recht reges Leben 
geherrscht hat. Beide Vereine haben wieder etwas au Mitgliederzahl zugenommen; bei 
der beschränkten .\nzahl von Personen, welche innerhalb eines Bezirkes sich zum Mitgliede 
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eines Zweigvereins eignen, ist naturgemäss der Umfang eines solchen Vereines ein be- 
stimmt begrenzter. Bs hat sich aber bei dem Zweigverein Hamburg-Altona, welcher ja 
nach der Begründung unserer Gesellschaft in ihrer jetzigen Gestalt errichtet wurde, während 
der Berliner Verein als Vater unserer Gesellschaft schon vorher bestand, gezeigt, dass 
allmählich fast alle am Orte des Vereins wohnenden Kollegen zum Zweigverein heran- 
gezogen werden konnten, während vor Bestehen des Vereins die Gesellschaft nur ganz 
wenige Mitglieder in Hamburg-Altona besass. Bs erscheint deshalb als ganz sicher, dass 
durch Begründung von Zweigvereinen auch an anderen Orten die Zahl der Mitglieder der 
Gesellschaft ganz bedeutend wachsen wird. 

Die Anzahl der Mitglieder ist seit dem letzten Mechanikertage von SS7 auf 870 
gestiegen. Im Binzelnen hat folgende Bewegimg in der Mitgliederliste stattgefunden: 

Zur Zeit des r« a«. t^^^^^k^^^i^ ^^ ^^ ^^ 

Vin. Meehor ^\^ Zwtseheru^ j^ Mechor 

fdkeriagea »^^oj,^^*^ x,*j^^t%,*^ mkertages 

Hauptoerem 165 5 5 165 

Zweigvemn BerUn 165 3 5 167 

Hamdmrg-AWma ... 37 8 4 38 

Zu9cmmm 367 11 14 870 

Im verflossenen Jahre hat der Tod uns 6 Mitglieder geraubt, nämlich die Herren 
D. F losch -Frankfurt a. M., W. Gurlt-Berlin, C. 8 i ekler- Karlsruhe, C. Hoppe-Berlin, 
F. Reuter-Homburg und A. C. Biese-Berlin. Hr. C. Sickler war auf dem ersten 
Mechanikertage im Jahre 1889 in Heidelberg stellvertretender Vorsitzender und interessirte 
sich lebhaft für die Organisation unserer Gesellschaft und der Mechanikertage; unser 
Mitglied Hr. Peter Reuter war ein fast regelmässiger Besucher der Mechanikertage und 
seine Freunde werden ihn heute ungern vermissen. Die Herren W. Gurlt, C. Hoppe 
und A. C. Biese gehörten dem Zweigverein Berlin an; der Brstgenannte hat sich seit 
Begründung des Vereins lebhaft an seinen Arbeiten betheiligt, Hr. C. Hoppe, der Inhaber 
der unserer Gesellschaft angehörenden Maschinenfabrik gleichen Namens, hat sich durch 
Betheilig^ng an dem Bau des Treptower Femrohres dem von unserer Gesellschaft ge- 
pflegten Gebiete zugewandt, der Name von C. A. Biese ist mit den neueren Bestrebungen 
auf dem Gebiete der Handfemrohre verknüpft. Alle sechs Herren waren in ihrem Fache tüchtige 
und bis über die Grenzen ihres Vaterlandes hinaus angesehene Techniker. Wir ehren 
ihr Andenken auch bei Gelegenheit unserer jetzigen Versammlung, indem wir uns von 
den Sitzen erheben. (Guchieht) 

n. Die Vorbereitungen eur Pariser WeUattssteUung 1900, 
Hr. Prof. Dr. Westphal: 

Um allen Ausstellern Gelegenheit zu geben, ihre Interessen bei der Besprechung 
über die Vorarbeiten zur Kollektivausstellung für Mechanik und Optik auf der Pariser 
Weltausstellung 1900 wahrnehmen zu können, sind auch an diejenigen Aussteller, welche 
nicht Mitglieder unserer Gesellschaft sind, Binladungen zum Mechanikertage in Göttingen 
ergangen. Diejenigen Aussteller, welche Mitglieder sind, haben diese Binladung ohnedies 
erhalten, sodass also jedem Aussteller Grelegenheit gegeben ist, seine Interessen bei der 
folgenden Besprechung wahrzunehmen. Der Mechanikertag ist also bei dieser Besprechung 
gewissermaassen als eine Versammlung der Aussteller anzusehen. 

Auf Gmnd des Arbeitsplanes, wie er im vorigen Jahre dargelegt und gebilligt 
worden ist ^vgl. Vbl 1897. 8. 179), hat die Kommission weiter gearbeitet. Die Sach- 
verständigen, welchen die Prüfung und Vervollständigung der Anmeldungen übertragen 
worden war, haben sich dieser Aufgabe in eingehendster und dankenswerthester Weise 
erledigt; die Kommission hat auf Grund der hierbei gemachten Vorschläge die vor- 
handenen Anmeldungen gesichtet und die Betheiligung weiterer Firmen herbeizuführen 
sich bemüht. Das Brgebniss dieser Arbeit ist folgendes: 138 Firmen haben sich bereit 
erklärt auf ihre Kosten auszustellen, 14 Firmen werden ausserdem durch Behörden ver- 
treten sein; damnter befinden sich 41 bezw. 9, welche der D.G. nicht angehören. Der Flächen- 
bedarf stellt sich auf etwa 325 qm\ diese Zahl wird sich wohl noch etwas vergrössorn, da 
noch einige Anmeldungen mit Sicherheit zu erwarten sind, sodass die Zahl der Firmen auf 
etwa 160 steigen wird. Durch Benutzung von Schränken mit mehreren Btagen wird es 
aber möglich werden, die gesammten Gegenstände auf einer Bodeufläche von etwa 250 qm 
unterzubringen. Der ganzen Gruppe werden vom Hm. Reichskonmiissar möglicher- 
weise 450 qm zugewiesen werden, wobei der Platz für die Gänge u. s. w. einbegriffen ist. 
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Dieses Entgegenkommen des Hm. Reichskommissars ist umso dankenswerther, als der 
Platz der Ausstellung in Paris wesentlich kleiner sein wird, als es der in Chicago war. 
(Hierauf werden die für die einzelnen Unterabtheilungen der Gruppen für Mechanik und Optik 
eingegangenen Anmeldungen vom Vortragenden besprochen.) Es hat sich gezeigt, dasd 
der Plan einer Kollektivausstellung unter Vorprüfung und Ergänzung der Anmeldungen 
durch die Kommission ein sehr richtiger war, denn er gewährleistet eine vollständige und 
glänzende Vorführung der Leistungen unserer Prflzisionsmechanik. 

Im Laufe des bevorstehenden Winters wird die Kommission die endgültige Zusammen- 
stellung der Anmeldungen auszuarbeiten haben, welche bis zum 1. Februar 1899 dem 
Reichskommissar einzureichen ist. Femer muss man nunmehr an die Binzelarbeit heran- 
treten: a) Beschaffung von Schränken, wobei der Reichskommissar die Beihülfe eines 
Architekten zugesagt hat; b) Ausarbeitung des Katalogs, welche der Vortragende und 
Hr. Dr. Lind eck übemommen haben; c) Plan für die Aufstellung von Zeichnungen als Er- 
gänzung der vorgeführten Instrumente ; hierfür ist die Beschaffung von Klappenschränken 
geplant; d) Transport und Aufstellung; die Einlief erung der Gegenstände muss in der Zeit 
vom 1. Dezember 1899 bis 28. Februar 1900 erfolgen; es sollen Sammelstellen (etwa Berlin, 
COln, Hamburg, Stuttgart) geschaffen und ungefähr 6 Mechanikergehüifen zum Aus- und 
Einpacken auf je 1 Monat nach Paris gesandt werden ; e) Ueberwachung; neben den vom 
Reichskommissar anzustellenden Wächtern dürfte sich eine besondere Ueberwachung für 
unsere Gruppe empfehlen; f) Versicherang u. s. w.; endlich g) Plan für die Kosten und 
ev. Einziehung einer ersten Rate; Platz- und Kraftmiethe wird nicht erhoben werden, die 
Anschlüsse an die Hauptleitungen hat der Aussteller zu beschaffen; bei einer sehr vor- 
sichtigen Schätzung hat sich ergeben, dass die Gesammtkosten für 1 qm nur etwa den 
dritten Theil derjenigen betragen werden, welche in Chicago erwachsen sind. Für diese 
Einzelarbeiten hat sich die Kommission auf Vorschlag des Vorstandes der D. G. durch 
Zuwahl der Herren W. Haensch und G. Hirschmann ergänzt; der IX. Mechanikertag 
möge sich mit den bisherigen Maassnahmen einverstanden erklären , seine Beschlussfassung 
ist als eine kompetente anzusehen, da alle Aussteller, auch die der D. G. nicht ange- 
hörenden, eingeladen worden sind. Der Vortragende beantragt zu beschliessen: 

1. Der IX. Mechanikertag, bezw. die zum Mechanikertage eingeladenen und er- 
schienenen Aussteller erklären sich mit den bisherigen Maassnahmen der vom 
Herrn Reichskommissar für die Weltausstellung in Paris eingesetzten Kommission 
für Mechanik und Optik einverstanden; 

2. sie sind femer damit einverstanden, dass die auf Vorschlag der D. G. f. M. u. 0. 
in die Kommission zugewählten Herren W. Haensch und G. Hirschmann, 
beide zu Berlin, die Ausführungsarbeiten, wie Regelung des Transports und der 
Versichemng der Ausstellungsgegenstände, Anschaffung der Schränke, Führung 
der Kassengeschäfte u. s. w., unter der Leitung der oben genannten Kommission 
Übernehmen. 

Hr. Hartmann: 

Die Ausstellung in Chicago hat unter dem Umstände gelitten, dass sie auf einer 
Gallerie untergebracht und deswegen schwer zugänglich war; femer sind die dortigen 
Schränke sehr unzweckmässig gewesen. Gerade in Paris wird es sich empfehlen, auf das 
Aeussere viel zu geben und hierin nicht eine unangebrachte Sparsamkeit zu üben, selbst 
auf die Gefahr hin, dass sich die Kosten erhöhen. Es wäre auch vortheilhaft, nicht einen, 
sondem mehrere Vertreter zu gewinnen. 

Hr. I*rof. Dr. Jordan 

bittet es zu ermöglichen, dass Fachmänner die Instrumente auch ausserhalb der Schränke 
besichtigen. 

Hr. Prof. Dr. Westphal 

sagt die Berücksichtigung dieser Anregungen zu. 

Die obigen Anträge werden angeDommen. 

lll. Hr. Pen»ky: Arbeitsgebiet und Einrichtungen der Kais. Normal-Äiehungs- 
Kommission. 

Der Vortragende erläutert ausführlich die Organisation, welche behufs Festbaltung 
der Normalität im Maass- und Gewichtswesen geschaffen worden ist, sowie die Arbeiten, 
welche die K. N. A. K. zu diesem Behufe ausgeführt hat und fortlaufend leistet. 



182 Protokx>U dei !X. deutschen Mechaniktrtagei. Miw-h^ni^rf^ 



Meclianlker-Ztg. 



IV. Hr. Geh. Beg.-Rath Prof. Dr. Biecke giebt anlässlich des bevorstehenden 
Besuches in den physikalischen Instituten der Universität eine kurze Erläuterung über 
die Arbeitsgebiete der einseinen Institute. 

Hr, Prof. Dr. Westphal übernimmt den Vorsitz. 

V. Hr. Dr. Krüss: Die Organisation des Handwerks nach der Novelle zur 
Gewerbe-Ordnung vom 26. Juli 1897^). 

Da das neue Handwerkergesetz nunmehr beginnt in Kraft zu treten, hat der Vorstand 
der D, G. es für zweckmässig gehalten, dass der Mechanikertag über die behufs Durch- 
führung seiner Bestimmungen zu ergreifenden Maassregeln schlüssig werde. Das Gesetz unter- 
scheidet zwischen freien und Zwangsinnungen. Die freien Innungen haben im Wesent- 
lichen ihre bisherigen Befugnisse behalten; sie haben jedoch für die auf das Gehülfen- und 
Lehrlingswesen bezüglichen Dinge einen Gescllenausschuss heranzuziehen und können die 
Betriebe ihrer Mitglieder durch Beauftragte überwachen lassen; sie haben andererseits 
' das Privileg des Haltens von Lehrlingen und des Erhebens der Beiträge von Nicht-Mit- 
gliedern verloren. Die Zwangsinnungen umfassen alle Handwerker desselben oder ver- 
wandter Gewerbe, durch Innungsbeschluss können fabrikmässige Betriebe aufgenommen 
und andererseits Handwerker, welche weder Gesellen noch Lehrlinge beschäftigen, vom 
obligatorischen Beitritt befreit werden; Zwangsinnuugen dürfen keine Brwerbsgesell- 
schaften sein. Aus den Innungen eines Verwaltungsbezirkes soll ein Innungsausschuss 
gebildet werden. Alsdann wird die Schaffung von Handwerkskammern in Angriff ge- 
nommen werden; diesen sollen Vertreter der Innungen und derjenigen Gewerbevereine 
augehören, welche mindestens zur Hälfte aus Handwerkern bestehen; diese Handwerks- 
kammern werden die Interessen des Handwerks zu wahren und in erster Linie das Lehr- 
, liugswesen zu regeln haben; hierbei können sie gegen die sog. Lehrlingszüchterei einschreiten. 

Die Bestimmungen des Gesetzes über das Recht Lehrlinge zu halten ermöglichen 

. . in Zukunft überhaupt eine sehr energische Bekämpfung vieler Schäden auf diesem Gebiete. 

Dem Lehrling muss Gelegenheit gegeben werden nach Ablauf der Lehrzeit sich einer 

Gesellenprüfung zu unterziehen. Der Meistertitel kann in Zukunft nur durch eine Prüfung 

erworben werden. 

Die deutschen Mechaniker werden wohl kaum geneigt sein, sich in Zwangs- 
innungen zu organisiren, einmal weil die besonderen Verhältnisse eines Kunsthand- 
werks sich hierfür wenig eignen, sodann well nur an wenigen Stellen die Zahl der 
Mechaniker gross genug für eine Innung ist; diese wenigen Innungen müssten dann einen 
Verband bilden, dem auch einzelne Fachgenossen beitreten können. Von einer solchen Organi- 
sation wären aber die Männer der Wissenschaft ausgeschlossen, auf deren Mitarbeit die 
Präzisionstechnik nicht verzichten kann. Auf der anderen Seite enthält das neue Gesetz 
eine Reihe von Bestimmungen, deren Durchführung für unser Gewerbe heilsam wäre 
und auch von der D. G. seit langem erstrebt wird; diese Absichten des Gesetzes zu 
fördern wäre die D. G. im Stande, wenn sie durch Bildung von Zweigvoreinen sich das 
Wahlrecht bei der Bildung von Handwerkskammern sicherte. Der Vortragende bittet 
' daher zu beschliessen : 

1. Der IX. Deutsche Mechanikertag hält die Bildung von Zwangsinnungen für das 
Gewerbe der Mechanik und Optik, selbst dort wo sie möglich wäre , nicht für 
im Interesse des Faches liegend; er empfiehlt vielmehr die Bildung von Zweig- 
vereinen in jedem Bezirke einer Handwerkskammer zur Unterstützung der 
gewerblichen Behörden in der Wahrung der Interessen der Präzisionstechniker. 

2. Der Mechanikertag setzt eine Kommission ein mit der Aufgabe, die Durch- 
führung der Bestimmungen des neuen Handwerksgesetzes in unserem Gewerbe 
vorzubereiten. 

Wegen der vorgerückten Zeit wird die Besprechung über diese Anträge, sowie 
der Bericht des Oeschaftsführers über die Patente des letzten Jahres auf die n&chste 
Sitzung verschoben; zugleich wird beschlossen, diese Sitzung bereits um 9 Uhr be- 
ginnen zu lassen, damit die umfangreiche Tagesordnung erledigt werden kann. 

Schluss der Sitzung VU Uhr. 

1) Ausführlich wiedergegeben in der D. Mech.-Ztg. 1898. S, 145, 101, 169. 
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IL SitzunsT Tom 16. September 1898 im Saale der Union. OV4 TJhr. 

V. (Fortsetzung.) 

Hr. Prof. Dr. Westphal übernimmt den Vorsitz und bittet Hrn. Dr. Krüss 
zur Einleitung der Besprechung noch einmal kurz die wesentlichsten Bestimmungen 
des neuen Handwerksgesetzes zusammenzufassen. Nachdem dies geschehen, weist 
der Vorsitzende darauf hin, dass eine Kritik des Gesetzes selbst, nachdem es in Kraft 
getreten ist, zwecklos wäre; er bittet sich lediglich auf die Frage zu beschranken, 
welche Maassnahmen die D. G. nunmehr zu ergreifen habe. 

Hr. Brunnee: 

In Göttingen wird versucht werden, die Mechaniker mit den Schlossern zu einer 
Zwangsinnung zu vereinigen ; man beruft sich zu diesem Zwecke darauf, dass in vielen 
mechanischen Werkstätten auch Schlosser beschäftigt werden; diese Bestrebungen finden 
bei der Verwaltungsbehörde Unterstützung, welche die Bildung einer Innung der Metall- 
arbeiter ins Auge gefasst hat. Die Mechaniker Göttingens befürchten von der Ausführung 
dieses Vorhabens eine Schädigung ihrer gewerblichen Interessen und hoffen, dass die D. G. 
sie bei der Bekämpfung dieses Planes unterstützen werde. 

Hr. Dr. Krüss: 

Für die Zusanunenfassung verschiedener Gewerbe in eine Innung stellt das Gesetz 
die Forderung auf, dass gemeinsame gewerbliche Interessen vorbanden sind; solche 
existiren zwischen Mechanikern und Schlossern nicht, und es wird deswegen eine etwaige 
Berufung an die höhere Verwaltungsbehörde Erfolg haben, zumal wenn es gelingt, die 
Göttinger Fachgenossen zu einer Vereinigung zusammenzufassen. 

Hr. Handke: 

Die Gleichgültigkeit der Fachgenossen gegen soziale Bestrebungen wird bei der 
Ausführung dieses Gesetzes überwunden werden müssen, das viele Bestimmungen 
über das Lehrlingwesen enthält, die schon seit Beginn ihres Bestehens von der D. G. er- 
strebt worden sind. Es ist zu befürchten, dass die Vereinigung der Mechaniker mit ver- 
schiedenen anderen Gewerben bei den Krankenkassen als PrUjudiz benutzt werden kann. 

Hr. Dr. Krüss 

theilt diese Befürchtung nicht, weil es sich bei den Krankenkassen nur um genau 
begrenzte finanzielle Zwecke handelt; der In Göttingen geltend gemachte Grund könnte 
übrigens auch herangezogen werden, um Mechaniker mit Tischlern und Klempnern zu 
einer Zwangsinnung zu vereinigen, da auch diese Handwerker in mechanischen Werk- 
statten beschäftigt werden. 

Die Anträge Krüss werden einstimmig angenommen; in die Kommission werden 
auf Vorschlag von Hr Prof. Dr. Westphal gewählt die Herren B. Brunnee, W. 
Handke und Dr. H. Krüss; diese Herren erhalten das Recht, beliebig viele Mitglieder 
in die Kommission zueu wählen. 

Der Bericht des Geschäftsführers über die Patente des letzten Jahres wird auf 
Wunsch von Hm. Brunnee bis zum Erscheinen eines Vertreters der Göttinger Handels- 
kammer verschoben. 

VI. Hr. Dr. Krüss: Berieht Über die Umfrage betr. Verbesserung der Handels» 
beziehungen für die Präzisionsmechanik, 

Der Vortragende verweist zunächst auf dasjenige, was er im Jahresbericht über diese 
Angelegenheit mitgetheilt hat. Um bei der zu erwartenden Konferenz zur Vorbereitung 
der Handelsvertrage ein möglichst umfangreiches und sicheres Material zu haben, hat der 
Vorstand eine Umfrage bei den betheiligten Mitgliedern der D. G. veranstaltet, die zu 
einem recht beachteuswerthen Ergebniss geführt hat; Einzelheiten zu veröffentlichen wird 
erst angezeigt sein, wenn das Material vor der genannten Kommission verwerthet worden 
ist. Die Klagen der mechanischen Firmen richten sich hauptsachlich gegen die Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika und gegen die Zollbehandlung in verschiedenen Landern: nur 
vereinzelt wii*d ein höherer Bingangszoll gewünscht. Der Fragebogen löst die Aufgabe, 
eingehende Auskunft zu verschaffen, ohne die Preisgabe von Geschäftsgeheimnissen zu 
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verlangen, in äuaseret geschickter Weise; für die Abfasiung des Fragebogens ist die D. G. 
dem Geschäftsführer der Firma Carl Zeiss, Hrn. M. Fischer, zu grossem Danke ver- 
pflichtet. Zum Bchluss weist der Redner auf die von ihm verfasste Zusammenstellung über 
die Einfuhrzölle Deutschlands hin, welche in der D. Mech.-Ztg. veröffentlicht ist und von 
der Sonderabzttge vertheilt werden. 

Id der Diskussion wird mehrfach Klage gef&hrt über die Schwierigkeit bei der 
Beschaffang von koDsularischen Attesten für die Ausfuhr; Hr. Hartmann wünscht 
Erleichterungen bei der Ausfuhr einzelner Maschinentheile, damit man bei einem In- 
strumente für die grösseren Theile den hohen Zoll sparen könne, der auf das ganze 
Instrument gelegt ist. 

Vn. Hr. Blaschke berichtet über die Patente des letzten Jahres. 

Die deutsche Präzisionsmechanik macht von der Nachsuchung eines Patentes keinen 
sehr ausgedehnten Gebrauch; nur die elektrotechnischen Firmen bilden hiervon eine Aus- 
nahme, sonst findet man nur solche Konstruktionen, welche sich zur Massenfabrikation 
eignen (Phonographen, Schnellseher, Handfemrohre u. dgl.) oder auch Instrumente von 
solchem Umfange, dass auch bei Herstellung weniger Exemplare die Kosten eines Patentes 
lohnen. Als Probleme, um deren Lösung die Erfindungsthätigkeit eifrig, vorläufig noch 
ohne grösseren Erfolg, bemüht ist, sind zu erwähnen: registrirenderKompass; Zeitmesser, 
Zahler und automatische Umschalter fUr Telephone; Entfernungsmesser; Elektrizitätszähler. 
Gerade auf dem letzgenannten Gebiete erscheint manches patentirt, über dessen Zweck- 
rnttflsigkeit der Anmelder selbst keine zu hohe Meinung gehabt haben dürfte. An der 
Hand von Figuren wird darauf eine Reihe von Patenten besprochen. 

Hr. Hartmann 

weist darauf hin,* dass man bei Nachsuchung eines Patentes oft nur die Absicht habe, 
seine Priorität festzustellen. 

Vin. Hr. Russ: Ueber Oewindelehren. 

Bei einer grossen Zahl von Gewinden handelt es sich darum, auswechselbare Stücke 
auch noch nach vielen Jahren herzustellen; man hat sich bisher angesichts der Abnutzung 
der Lehren damit helfen müssen, einen recht grossen Spielraum (0,05 bis 0,2 mm) zuzulassen 
und so den Zeitpunkt hinauszuschieben, indem die theuere Werkstatt lehre unbrauchbar 
wurde. Es ist der Firma Carl Zeiss gelungen, eine Konstruktion durchzuführen, bei 
welcher die Lehren nachsteUbar und genau justirbar sind ; einige Einzelheiten dieser Kon- 
struktion werden an der Hand von Zeichnungen vorgeführt, eine ausführliche Mittheilung 
wird später erfolgen, wenn diese Lehren in den Handel gebracht sein werden; zu diesem 
Zwecke schweben noch Verhandlungen mit einer grossen Werkzeugmaschinen-Fabrik. 

IX. Anregung zur Einsetzung eines Schiedsgerichts zur Entscheidung von 
Meinungsverschiedenheiten über Urheberrechte. 

Da Herr A. Fennel, von welchem die Anregung bu diesem Punkte der Tages- 
ordnung ausgegangen ist, am Erscheinen verhindert ist, berichtet hierüber 

Hr. Dr. Krüss: 

Auch in anderen Vereinigungen geht man jetzt daran, derartige Schiedsgerichte 
einzusetzen, z. B. im Bund der Industriellen. Dort wird beabsichtigt das Schiedsgericht 
in verschiedene Gruppen zu zerlegen, denen ein rechtsgelehrter Beistand angehören solL 
Durch solche Schiedsgerichte kann man den Weg über die ordentlichen Gerichte ver- 
meiden und so Zeit und Geld sparen. Zu diesem Behufe ist es wesentlich, dass die Parteien 
sich vorher verpflichten, den Spruch des Schiedsgerichtes anzuerkennen; anderenfalls muss 
man sich damit begnügen, da&s diese Instanz nur ein Gutachten abgiebt; allerdings werden 
auch dann noch die Parteien nur selten vor die ordentlichen Gerichte gehen, weil diese 
einem solchen Gutachten hohen Werth beilegen dürften. Damit den Gutachten ein so 
hohes Gewicht innewohnt, müssen im Schiedsgericht Sachverständige aus allen in Betracht 
kommenden Zweigen der Technik sitzen; es würde also lür unser Fach eine grosse Zahl 
von Mitgliedern uothw endig sein. Der Erfolg der Errichtung ciues derartigen Schieda- 
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gerichtes hängt lediglich von seiner Organisation ab; hierüber hat der Berichterstatter 
noch keine bestimmten Ansichten gewinnen können, er vermag sich also weder fQr noch 
gegen die Einrichtung eines Schiedsgerichtes auszusprechen. 

Hr. Hartmann 

hofft von einem solchen Schiedsgericht einen sehr wohlthfttigen Einfluss auf die ge- 
schäftlichen Gepflogenheiten; schon seine Existenz allein wird das Verschwinden mancher 
unangenehmen Erscheinungen herbeiführen; damit die Kasse der D. G. nicht übenn&ssig 
belastet werde, muss man bei der Organisation dafür sorgen, dass die durch das Schieds- 
gericht entstehenden Kosten nach dem Schiedsspnich eingehen. 

Hr. Prof. Dr. Abbe beantragt, die weitere Bearbeitung der sehr beachteoswerthen 
Anregung von Hrn. Fennel dem Vorstande lu übertragen, der auf dem nächsten 
lAechanikertage hiertiber berichten soll. 

Dieser Antrag wird angenommen. 

X. Antrag des Vereins Deutscher Olasinstrumenten-Fabrikanteny als Zweig- 
verein in die D. (?. aufgenommen zu werden, 

Hr. Dir. B Ott eher 

begründet diesen Antrag, für welchen sich die letzte Hauptvorsammlung des V. D. G.-P. 
einstimmig ausgesprochen hat. Der Verein besteht z. Z. aus 90 Mitgliedern, von denen 
12 zugleich Mitglieder der D. G. sind; für don Fall der Aufnahme des Vereins als „Zweig- 
verein Ilmenau*' würden die Einzelheiten durch Verhandlungen zwischen den Vorständen 
geregelt werden müssen; hierfür schlägt der V. D. G.-P. folgendes als Grundlage vor: 

1. Der Zweigverein Ilmenau umfasst nicht nur die Glasinstrumenten-Fabrikanten 
Thüringens, sondern auch solche aus anderen Theileu Deutschlands. In Bezug auf 
letztere beschränkt sich der Zweigverein Ilmenau mit Äuanahme der gegenwärtigen 
MügUeder lediglich auf Glasinstnimenten-Fabrikantcn ; 

2. Die Deutsche Mechaniker-Zeltung berichtet regelmässig über neue Glasinstrumente 
und vertritt die Interessen der Glasinstrumenten-Industrie. 

Der Vorsitzende 

begrüsst den Antrag auf das freudigste; der Vorstand hat in seiner Sitzung am 14. d. M. 
beschlossen, der D. G. die Aufnahme des V. D. G.-P. als Zweigverein Ilmenau unter den 
soeben vorgelegten Bedingungen zu empfehlen. Bevor hierüber abgestimmt wird, muss 
der Mechanikertag nach § 7 Abs. 7 die Beschlussfassung zulassen; der Vorsitzende stellt 
einen dahingehenden Antrag. 

Der Mechanikertag beschliesst nach § 7, ?, über den Antrag des V. D. O.-F. 
abssustimmen und nimmt darauf nach § 6, i diesen Verein als Zweigverein Ilmenau 
unter den oben angegebenen Bedingungen in die D. G. f. M. u. O. auf. 

XI. Hr. Handke legt den Äbschluss für 1897/98 vor; Hr. v. Liechtenstein 
beantragt namens der Revisoren Entlastung des Sehatzmeisters. Der Mechanikertag 
beschliesst demgemftss unter Ausdruck des Dankes an den Schatzmeister und ge- 
nehmigt sodann den Voranschlag fftr 1898/99, nachdem Hr. Handke die einzelnen 
Beträge erläutert hat. 

Zu Revisoren werden die Herren Fr. Franc v. Liechtenstein und 
0. Hirschmann wiedergewählt. 

Xn. Festsetzung hez, des nächsten Mechanikertages. 

Der Vorsitzende 

theilt mit, dass möglicher Weise die nächste Naturforscher- Versandung in Oesterreich 
stattfinden werde ; da der Mechauikertag ihr dorthin nicht folgen kann, so muss man auch 
im nächsten Jahre davon absehen, sich an die Naturforscher-Versammlung anzulehnen; es 
wäre daher angezeigt, wieder einen Ort in Mitteldeutschland, vielleicht Jena, zu wählen 
und dem Vorstande die Festsetzung des Zeitpunktes zu überlassen. 
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Hr. Prof. Dr. Abbe: 

Die Mechaniker Jenas werden sich ausserordentlich freuen, den Mechanikertag bei 
sich aufnehmen zu können, und werden eifrig 1)estrebt sein, für einen guten Verlauf 
desselben Borge zu tragen. Mit Bezug auf den Zeitpunkt wird es sich wohl empfehlen, 
sich möglichst an die Naturforscher- Versammlung anzuschliessen. 

Hr. Brunnee 

ist im Gegentheil dafür, dass zwischen diesen beiden Versammlungen ein längerer Zeit- 
raum liegt. In diesem Jahre sind diejenigen Mechaniker, welche in Düsseldorf ausstellen, 
verhindert, nach Göttingen zu kommen, da heut der letzte Termin für die Aufstellung der 
Gegenstände ist; ein derartiges Zusaramentretfen soll im Interesse des Mechanikertages 
vermieden werden. 

Hr. Handke 

spricht sich entschieden für die Wahl Jenas aus. 

Der Mechanikertag besehliesBt, dass der X. Deuteche Mechanikertag in Jena 
abgehalten werden soll; der Zeitpunkt ist vom Vorstände feHtzusetsen. 

Hierauf Bchliesst der Vorsitzende die Verhandlungen des IX. Deutschen 
Mecbanikertages um 1 y^ Uhr. 

V. w. o. 

Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer: 

Dr. Hugo Krüss. Rlaachke. 



Da der Besuch der Universitüts- Institute Oftttingens einen sehr wesentlichen Theil der 
Thätigkeit des IX. Mecbanikertages darstellte, so sei auch hierüber kurz berichtet. 

Am 15. September besuchte der Mechanikertag das physikalische InsHhU, wo die Herreu 
Prof. Dr. Dr. Des Coudres, Meyer, Riecke und Voigt die Sammlungen erläuterten. In der 
Mittagszeit besuchten einige Herren das Gauss- Archiv , wozu Hr. Qeh. Regierungsrath Prof. 
Dr. Klein eingeladen hatte, der auch die Erläuterungen gab. 

Am 16. September besuchte der Mechanikertag nach Schluss der Verhandlungen zuerst 
das physikaUseh-ehemisehe Institut^ wo Hr. Prof. Dr. Ab egg einen Experimental -Vortrag über 
flüssige Luft hielt und sodann die Einrichtungen und Neubauton des Instituts zeigte. Alsdann 
begaben sich die Theilnehmer nach der Sternwarte; dort hielt zunächst Hr. Prof. Dr. Ambron n 
unter Benutzung des literarischen und instrumenteilen Materialrt der Sternwarte einen Vortrag 
über Heliometer-Konstruktionen. Hieran achloss sich unter Führung von Hm. Prof. Dr. Ambro un 
ein Rundgang durch die Sternwarte und unter Führung von Hrn. Prof. Dr. Wiechert durch 
das geaphysische histituU 
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Werkmeister, 

welcher im Bau von Messinstrumenten, be- 
sonders solcher nach dem System Deprez 
d'Arsonval thätig war, wird zum baldigen Ein- 
tritt in unser Berliner Werk gesucht. 

Offerten mit Lebenslauf, Zeugnissabschriften, 
Gehaltsan Sprüchen etc. sind einzusenden an 

E. Ä. formals Schackert & Co., 
Berliner Werk, 

(248) EOpenlcker Landstrasse. 



Brillenfabrikation. 

Zur üebemahme und Einrichtung der neuen 
Maschinen für eine grosse optische Anstalt, 
welche Brillen und dergl. nach amerikanischem 
System maschinell herstellen will, wird ein 
intelligenter, strebsamer 

Mechaniker and Optiker 

geracht, welcher mit der Behandlung kleiner 
Maschinen genügend vertraut ist, um die Fabri- 
kation in Gang zu bringen und später die 
Leitung derselben zu übernehmen. Feste 
Stellung und hohes Gehalt wird zugesichert. 

Gefl. Offerten unter M« 243 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (243) 



Ctosnclit zum Ausprobiren von Measapparaten 
für Gleich- und Wechselstrom 

ein Elektrotechniker, 

welcher die hierfür erforderlichen allgem. elek- 
trischen Kenntnisse, sowie etwas Werkstatt- 
praxis besitzt und mit derartigen Arbeiten 
durchaus bewandert ist [245] 

Elektrlzltats^Akttengesellschafl 
Torm. Sehuekert & 6o., NQmlierg. 

10—12 tüchtige 

Feinmechaniker Geholfen, 



welche in der Anfertigung -math. geod. Instr. 
geübt sind, werden sofort eingesteUt bei 
T.Ertel A S^ohnin Hfinehen, Luisenstr.l2a. 



Dauernde Stellung. Hoher Lohn und Accord- 
verdienst (249) 



l^ine Eleetroteclinlsehe Fabrik sucht gang- 
^^ bare Artikel sowie Neuheiten für fremde 
Rechnung anzufertigen, auch übernimmt die- 
selbe die Verwerthung sowie event. Patente 
u. Musterschutz f. eigene Rechnung. . Adressen 
u. J,M. 7236 an Bndolf Messe, Berlin SW« (aöo) 



IlMbinttai^gtg . 



VFahrrad- 
material, 

Zubeliörtheile. 
Siecke&Schultz,BerlinC. 

Neue GrUnstr. 25b. (2C9) 
En ms. ««er. 186». Eipart. 



F. STUCKRATH. Frledenan-BerUi. 



Ntüiere Auskunft bereitwilligst. (1681 



Slaha Zeltachrltt Mr InstriniiBnleiikiiiide, J&nuar IS9S. 

OVO) Otta''wolli, 

Berlin S'W^ AlexandrlneBRtr. I4> 

P^aeIllo■^WldentIM0 au luguln 

nuh dar Ibthod« der PhTilL-lKibiilniMn Bouuuutalt. 

Romal-WiienUidfi, Bheestateo, 

Isubrtok« , KoB|euaUoin • Apiant«, 

lormal-filflnuBte. 

— Illuatrlrtc PreialiBte. - 



H. Pieper, 

Berlin W., 

Charlotlenslrasse 89. 

Fahrradsätze, 

Gestelle, 

Jacciuet-Eette 

obn« Nietung. 

Pieper-Räder. 



Ppfioisions- ReiSBzeugei 

BndflTstm fslisleTiAiunbnJU. 



EllipBOKi^pl>«n A M«hranir«ppartlt« 

D.-P. No. 80177. ' etc. 

Cl6D6nS BlOflCr, Fabrik mathem. Instruin., 
Seuutwsne und Hnncheu. 

IlluBtrirte Prnial^aton irrafia. (1621 

Speclalfatrlk elektrHessapparate 
Oaii8,& Cloldscluiiidt, 

Berlin N 24., Auguststr. 26. 

Voll-, 
Amptre- 

und 

Galvano- 
meter. 



Mess- 
brllcken. 

Gonden- 
satoren. 
j,' lornal- 

' glamente. 

^- -'•«-■=■— tnpiiiiiioii- 
~_ ipnli. 

Dlustrirte PreisUste flTfc ti«. (22211) 

Grosse a Bredt 

Fabrik feinster Hetall-L«ck« 
BEBLIK BW., BlttflrBtrMl* JTo. 47 

empfehlen ihre rühmliehst bekannten 

V^ Messing-Lacke 'W 

für Mechaniker, Optiker and Elektriker 

in Nummern von 1 bis 24. 

Zam Wni-m- Lackieren: (160) 

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie- 

deren Nuancen, orange, grün, stahlblan etc., 

Glanzschwari und mattsotawan. 

Slühlampen-Tauehlacke. Echtes Zapoit. 



fUHltn; Hibiri: Hnerwa>ilT. - Ltrin E.C.:'HHNCrt|S Sl 
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Neue Feld- und Theatergläser aus Alumiuiuni. 

Vortrag, 
gehalten im Zweigverein Berlin der D. G. f. M. u. 0. am 22. November 1898 

Yon 
& TonsMünt in Berlin. 

Meine Herren! Als Sie das Thema zum heutigen Vortrage gelesen, haben 
sicher viele von Ihnen mitleidig gelächelt und sich gesagt: „Feldstecher und Opern- 
gläser sind ja längst überwundener Standpunkt^. Heute huldigt man ja allein den 
Prismenfernrohren; und in der That, was Vorzüglichkeit und saubere Durcharbeitung 
der Optik betrifft, stehen diese Gläser unerreicht da. Jedem, der ein solches Glas 
in Benutzung hat, wird das angenehm plastische, stereoskopische Bild auffallen, 
welches hauptsächlich dadurch ungemein an Deutlichkeit gewinnt, dass es, ein Vorzug 
sämmtlicher Fernrohre mit Konvex-Okularen, ein scharf umrandetes und abgegrenztes 
ist. Viele, wie ich schon sagte, meinen in der That, dass mit der Einführung des 
Prismenfernrohrs dem alten bewährten Freunde so vieler Menschen, dem Galilei'schen 
oder holländischen, unter dem Namen Theaterglas und Feldstecher eingeführten Fern- 
rohre, endgiltig der Garaus gemacht sei. Dieser Meinung entgegen zu treten ist der 
Zweck des ersten Theiles meines Vortrages, der sich speziell mit einem Vergleich 
beschäftigen soll zwischen den Wirkungen des genannten Galilei'schen Fernrohrs und 
der Prismen-, sowie sämmtlicher anderen Erdfernrohre. 

Wie schon Herr Dr. Czapski in seinem Vortrage über moderne Handfern- 
rohre ^), welchen ich wohl als bekannt voraussetzen darf, sagt, hätte gar kein Grund 
vorgelegen, zu den bestehenden alten, bewährten Konstruktionen einen neuen Typus 
hinzuzufügen, wenn nicht die bis zum Erscheinen der Prismenfernrohre üblichen 
Konstruktionen ihre grossen und empfindlichen Mängel gehabt hätten. Beim Erd- 
fernrohr wirkt die Länge stets störend, da sie immer gleich ist der Summe der 




Flg. 1. 



Brennweiten von Objektiv und Okular, während sie beim Galilei'schen Fernrohr gleich 
ist der Differenz zwischen Objektiv* und Okular-Brennweite (Vgl. Fig, 1). Dieser 
Mangel wirkt hauptsächlich störend bei schwächeren Vergrösserungen, da dann der 
doppelte Werth der Okularbrennweite, die Differenz zwischen Länge des Erdfem- 



1) Vgl. Vbl. 1895. S. 49, 07, 6.5, 73, 
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rohres und des Oalilei'schen, stets gross wird, deDn je schwächer die Vergrösserung, 
um so l&uger die Okularbrenn weite. 

Ein zweiter und fast noch grösserer Uebelstand der Brdfernrohre, und ein um 
so geffthrlicherer, als er dem Publikum nie von selbst auffallt, denn meist werden 
diese Fernrohre ja bei Tage gekauft, ist die geringe Helligkeit dieser Gläser, die dem 
Laien das Bild im Femrohre, wenn er z. B. hindurchsieht zu einer Zeit, wo die 
Sonne nahe am Untergehen ist, wie mit einem Schleier verhüllt zeigt. Der Grund 
fQr die geringe Helligkeit liegt darin, dass die Objektive eines Erdfernrohres im Ver- 
hältniss zu ihrer Brennweite nur eine sehr kleine Oeffnung haben dürfen, weil sonst 
die Bilder, und zwar durchweg vom Rande bis zur Mitte, grosse Abweichung zeigen 
würden. Die Oeffnung des Objektives, die zwar auf die Grösse des Gesichtsfeldes 
beim Erdfernrohr gar keinen Einfluss hat, ist aber ein wichtiger Faktor für die Hellig- 
keit, denn Objektivöffnung dividirt durch Vergrösserungszahl giebt einen Maassstab 
für diese. 

Ich habe wiederholt das Wort Helligkeit gebraucht, meine Herren, und glaube, 
Ihnen eine Erklärung darüber schuldig zu sein, was man unter der Helligkeit eines 
Femrohres versteht und wie man dieselbe beurtheilt. Habe ich nämlich ein 
Femrohr von einer Objektivöffnung E, so ist der Durchmesser der Lichtbüschel, 
die von den verschiedenen Punkten des Gegenstandes kommen und in das Fernrohr 
eintreten, praktisch nie grösser als die Oeffnung des Objektivs. Wenn ich Ihnen nun 
sage, und dies ist eine unbestrittene Thatsache, dass man den Durchmesser der aus- 
tretenden Lichtbüschel, d. h. der wirklich ins Auge gelangenden Strahlenbüschel 
erhält, wenn man die Objektivöfltaung durch die Vergrösserungszahl dividirt, so 
sehen Sie, dass der Durchmesser dieser Lichtbüschel beim Galilei'schen Bohr ent- 
schieden bedeutend grösser sein wird, als beim terrestrischen. Dieser Durchmesser 
ist praktisch von sehr erheblicher Bedeutung; er muss möglichst so gross gehalten 
werden, dass er die Grösse der Pupillenöffnung bei schwächerer Beleuchtung noch 
erreicht, das sind 7 mm^ ja ich habe sogar selbst noch grössere Pupillen beobachtet. 
Diese Bedingung erfüllt aber das terrestrische Fernrohr, selbst das Zeiss' scher 
und Go er z' scher Konstmktion, nicht, eben wegen der Kleinheit der Objektive. Fach- 
leute und spezielle Freunde des Prismenfernrohres werden mir allerdings bei dieser 
Gelegenheit einwenden, dass, wenn auch die Helligkeit des Galilei'schen Rohres in der 
Mitte des Gesichtsfeldes erheblich grösser als die der anderen Konstruktionstypen, 
dieselbe doch nach dem Rande zu beständig abnimmt, ja am äussersten Rande sogar 
Null wurd. Meine Herren! Ich habe 10 Jahre lang an das Publikum Galilei'sche Rohre 
verkauft, und zwar in einem der besten Ladengeschäfte Berlins, und mir ist selbst 
von den Herren der Artillerie, die doch gewiss über ihre Instrumente nachdenken, 
nie ein solcher Einwand erhoben worden; thatsächlich spielt dieser Fehler, den nur 
das sehr geübte Auge des Fachmannes oder das kritische des Fachgelehrten bemerkt, gar 
keine Rolle. Heute allerdings, durch die Firma Zeiss darauf aufmerksam gemacht, 
verlangt man von den armen Galilei'schen Rohren diesen Vorzug auch, und denkt nie 
an das alte, schöne, wahre Wort: „Ultra posse nemo obUgatur^\ und hier ist das 
Können doch schon ein recht hübsches. 

Zweitens leidet die Helligkeit dadurch, dass in jedem Erdfernrohr wegen der 
grossen Zahl der Gläser (mindestens stets 5 gegen 2 beim Galilei'schen) und des 
Lichtverlustes infolge der Reflexion an jeder einzelnen Fläche schon an und für sich 
die austretenden Strahlen viel an Intensität verlieren; doch wirkt dieser Uebelstand 
In den Prismenfernrohren wegen deren eigenartiger Konstruktion weniger störend. 
Ein unbedingter Vortheil der Erdfernrohre, und ein solcher muss ja vorhanden sein, 
denn sonst würde wohl Niemand ein Erdfernrohr kaufen, besteht darin, dass sie 
stets ein sehr grosses Gesichtsfeld haben, d. h. dass der Beobachter viel auf einmal 
übersieht und in Folge dessen einzelne Punkte bei schärferer Vergrösserung leichter 
übersehen kann. Dieser letzte Umstand, sowie die Thatsache, dass bei starken Ver- 
grösserungen die Längenunterschiede zwischen Galilei'schen und Erdfernrohren kaum 
noch ins Gewicht fallen, hat das Fernrohr geeignet gemacht für starke Vergrösserungen, 
etwa von der 15-fachen an. Ich brauche in dieser Beziehung wohl nur hinzuweisen 
auf den schon Anfangs von mir erwähnten Vortrag, in dem Sie alles dies wissen- 
schaftlich und peinlich genau, besser als ich es sagen könnte, vorfinden. 

Für schwache Vergrösserungen aber, bis zur 4-fachen, ist das Handfernrohr 
Galilei'scher Konstmktion, das Theaterglas, der Krimstecher, erstens wegen seiner 
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Kürze, zweitens wegen seiner grossen Helligkeit und, last not least, wegen seiner 
grossen Billigkeit allgemein eingefülirt und beliebt. Die grosse Helligkeit hat ihren 
Grund in dem günstigen Verhältniss zwischen Objektivöffnung und Vergrösserungs* 
zahl, deren Quotient bei den Galilei'schen Rohren stets einen recht hübschen Werth 
ergiebt. Es wird jedem Beschauer aufgefallen sein, dass die ObjektivOiTnung bei 
einem Theaterglase im Verhältniss zur Länge des Instrumentes stets ein sehr grosser 
Werth ist. Es ist dies, und auch die Billigkeit hauptsächlich darin begründet, dass 
Objektive für Galilei'sche Rohre nicht mit derselben Sorgfalt ausgeführt werden müssen, 
wie solche für terrestrische und man deshalb diese Oeflhung bei sonst gleichen Ver- 
hältnissen der Brennweite etc. verhältnissmässig gross nehmen kann. Aber gerade 
die Helligkeit der Fernrohre ist ja bei uns zu Lande, wo wir doch sicherlich mehr 
trübes als heiteres Wetter haben, ein ausserordentlich wichtiger Faktor. Nehmen 
wir z. B. einen Jäger an, welcher gerade in der Morgendämmerung oder auch 
Abends nach Untergang der Sonne auf dem Anstand ist, so sehen wir schon, dass 
aus diesem Grunde die terrestrischen und auch die Prismenfernrohre, denn auch diese 
haben stets kleine Objektive, für ihn nicht zu gebrauchen sind. Aber wie dem Jäger, 
so geht es auch dem Touristen, der vielfach ganz früh oder auch recht spät, wenn 
die grösste Hitze des Tages noch nicht da oder schon vorbei ist, seine Partien 
macht; und zwar habe ich hier nicht den Touristen im Auge, der im Hochgebirge 
wandert, denn die in höiieren Regionen herrschende klarere Luft erleichtert das Sehen 
ungemein, sondern ich meine den, der an der Meeresküste weilt und mit Nebel und 
dadurch hervorgerufener Dämmerung zu kämpfen hat. 

Doch dies alles ginge ja nur Leute an, die wie der Jäger und der Tourist 
die Rohre nur zu ihrem Vergnügen gebrauchen. Viel wichtiger aber ist das Rohr 
für den Offizier, der berufsmässig ein Glas haben muss, die feindliche Stellung genau 
zu rekognosziren, um sich so vor Ueberfällen sichern oder selber den Feind be- 
schleichen zu können; derartiges aber findet erfahrungsgemäss meistens in der 
Morgenfrühe oder in der Abenddämmerung statt. Nehmen wir nun noch dazu, dass 
trotz des rauchschwachen Pulvers stets eine Wolke, die das Sehen erschwert, vor 
den feindlichen Truppen lagert, und sei es auch nur eine Staubwolke, so wird Jedem 
klar sein, dass die Helligkeit des Rohres ein ausserordentlich wichtiger Faktor ist; 
und thatsächlich ist so mancher Offizier, der stolz sein Prismenfernrohr heimtrag, 
welches er in der hellen Mittagssonne gekauft, ganz erheblich enttäuscht worden, wenn 
er das Glas bei schlechtem Wetter brauchen wollte oder wenn dichter Nebel auf 
der Erde lag. Ein zweiter grosser Nachtheil, und zwar gilt dieser speziell für die 
Prismenfernrohre und nicht für die Erdfernrohre im Allgemeinen, liegt in dem Um- 
stände, dass Reparaturen, und solche sind natürlich bei keinem Glase ausgeschlossen, 
nur in Jena bei Zeiss, beziehungsweise bei Goerz in Friedenau ausgeführt werden 
können, während Reparaturen an Krimstechern schon ein mittelmässiger Mechaniker 
und Optiker ausführen kann. 

(SMms folgt) 



Ifepeins-Nachpichten. 



D. Q.£llLii.O. Zweigrereln Berlin. 

Sitzung vom 22. November 1898. Vor- 
sitzender: Hr. W. Handke. 

Hr. E. Toussaint spricht über seine 
neuen Galilei'schen Doppelfernrohre mit zwie- 
facher VergrÖBserung (vgl. D. Mech.'Ztg. 1898. 
8. 187 und 195). An den Vortrag knüpft 
sich eine kurze Diskussion, an welcher sich 
auch ein Vertreter der Firma C. P. Goerz be- 
theiligt. — Die Herren H. Seidel und 
W. Haensch führen Klage über die Kranken- 
kasse; dies giebt zu einer längeren Besprechung 
Veranlassung, in deren Verlauf Herr Färber 
bittet, etwaige Beschwerden vom Standpunkte 



der unbedingt bindenden Satzungen zu be- 
trachten und dem Vorstande der Krankenkasse 
vorzulegen. Hr. Handke beklagt die Gleich- 
gültigkeit der Arbeitgeber gegenüber der 
Krankenkasse und fordert zu regerer Be- 
theiligung an den Wahlen der letzteren u. s. w. 
auf. — Der Vorsitzende theilt mit, dass die 
Firma Carl Zeiss zugesagt habe durch einen 
Vertreter ihre neuen Gewindelehren vorführen 
zu lassen, was möglicher Weise bereits in der 
nächsten Sitzung am 6. Dezember stattfinden 
wird; femer lenkt der Vorsitzende die Auf- 
merksamkeit auf den Satzimgsentwurf der Be- 
rufsgenossenschaft, insbesondere auf die darin 
enthaltenen Strafbestimmungea. Bl. 
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Zwelgr^erein Hamburg:- Altona. Sit- 
zung vom 1. November 1898. Vorsitzender: 
Hr. Dr. Krüas. 

Hr. F. Dencker sprach über die deutsche 
Chronometerfabrikation : 

Die englische Chronometerfabrikation ist 
maassgebend für die ganze Erde; alles, was heute 
in anderen Ländern gemacht wird, ist nicht der 
Rede werth. Diese überlegene Fabrikation ist 
auf Hausarbeit begründet, bekommt aber dadurch 
ein ganz gleichmässiges Gepräge, dass nicht 
nur sämmtliche Rohwerke in einer Bpezialfabrik 
angefertigt werden, sondern auch alle diejenigen 
Theile, zu deren Herstellung ganz besonders 
genaue und kostbare Spezialmaschinen gebraucht 
werden, deren Anschaffung für jeden Einzelnen 
ganz ausgeschlossen ist, von Spezialarbeitern 
hergestellt werden, die natürlich in dieser 
Spezialität eine überlegene Fertigkeit erlangen. 

Bei der im März d. J. in Hamburg tagenden 
Chronometerkonferenz, die sich mit der Ein- 
führung der Chronometerfabrikation in Deutsch- 
land beschäftigte, wurde von Hamburger Chro- 
nometermachem folgender Vorschlag gemacht, 
der sich auf die englische Methode stützte: 

„In Hamburg, als dem bedeutendsten Hafen- 
platz und Sitz der Seewarte, wird eine Chrono- 
meterfabrikation eingerichtet, die zunächst vom 
Reiche zu Subventioniren ist. Diese Fabrik ist 
verpflichtet, nur erstklassige Chronometer und 
Chronometertheile herzustellen, die den besten 
englischen Arbeiten gleichwerthlg sind, und 
diese Arbeiten an jeden im Deutschen Reiche 
otablirten Uhrmacher zu denselben Preisen ab- 
zugeben, die in London bezahlt werden. — Die 
Fabrik ist femer verpflichtet, eine genügende 
Anzahl fertiger Chronometertheile, sowie Chro- 
nometer für den Gebrauch der Kriegsmarine, 
der Handelsmarine und der Chronometermacher 
bereit zu halten. — Eine Kontrole über die 
Güte der Arbeiten, sowie darüber, dass genügend 
fertige Instrumente stets vorhanden sind, wird 
vom Reichs-Marine- Amt ausgeübt.*' 

Wer die eigenthümlichen Schwierigkeiten 
der Chronometerfabrikation kennt, wird ein- 
räumen, dass dieser Vorschlag eine glückliche 
Lösung bieten und dass er nicht den Sonder- 
interessen des Unternehmers, sondern den Inter- 
essen der Allgemeinheit dienen würde. Eine 
solche Anlage würde der deutschen Chrono- 
meterindustrie dieselben Vortheile bieten, die 
der englischen jetzt das Uebergewicht ver- 
schaffen und den Rhedereien eine Garantie für 
die Gute der Chronometer stellen. 

Das Reichs-Marine- Amt hat einer anderen Art 
der Subvention irung den Vorzug gegeben, die 
in Frankreich gebräuchlich ist, dort aber keines- 
wegs Erfolge erzielt hat. Das Reichs- Marine-Amt 
verzichtet auf die Prüfung der Güte der Arbeit 
und begnügt sich mit den Gangresultaten bei 



den Prüfungen in der See warte. Deutsche 
Chronometer, die die Bedingungen der 1. Klasse 
bei den Prüfungen erfüllen, werden durch Prämien 
belohnt. Die Bedingungen sind gegen früher 
erheblich erleichtert worden. 

Der Verzicht auf die Prüfung der Güte der 
technischen Ausführung ist maassgebend für die 
Stellung der praktischen Chronometermacher. 
Je vollendeter die technische Ausführung des 
Instrumentes ist, desto mehr ist die Unverän- 
deriichkeit des Systems verbürgt, und bei dem 
Chronometer gilt es, den Gang im voraus für 
längere Zeit zu bestimmen und zwar \mter fast 
täglich sich ändernden Verhältnissen. Die 
Wissenschaft vermag mit ihren Mitteln in diesem 
Falle nur einen Wahrscheinlichkeitsbeweis zu 
liefern, und dieser Beweis wird trügerisch, wenn 
wegen mangelhafter technischer Ausführung die 
Stabilität des Systems gefährdet ist. 

Die Regulirung eines Chronometers ist nicht 
das Brgebniss der Adjustirung der Spiralfeder 
und der Unruhe, wie fälschlich angenommen 
wird, sondern diese Arbeiten sind nur noth- 
wendige Theile derselben; der dauernd gleich- 
massige Gang auf See kann nur erreicht wer- 
den durch den harmonischen Ausgleich aller 
Theile des Instrumentes zu einander, und hier- 
für sind die Grössen und Stärkeverhältnisse, 
sowie die tadellose Durcharbeitung der einzelnen 
Theile von maassgebender' Wichtigkeit. Das 
Chronometer in seinem jetzigen Zustand ist das 
Ergebniss der Erfahrungen eines Jahrhunderts, 
und es wäre vermessen, daran rühren zu wollen, 
bloss um etwas Neues zu machen. 

Die von deutschen Fabrikanten in Glashütte 
und anderswo für die Prüfungen in der See- 
warte angefertigten Chronometer haben die Be- 
dingungen, die man an die Güte der technischen 
Ausführung stellen muss, nicht erfüllt; sie sind 
im Vergleich mit den ausgezeichneten englischen 
Chronometern ganz unterwerthige Instrumente. 
Wenn die Kriegsmarine sich mit diesen Chrono- 
metern begnügt, so ist es mit der Handelsmarine 
nicht dasselbe, denn diese verlangt durchweg 
in erster Linie tadellose Chronometer. Die 
Chronometermacher, die für die Handelsmarine 
arbeiten, sind demnach gezwungen, nach wie 
vor englische Chronometer zu liefern. Hierdurch 
tritt eine Trennung ein, die eine selbst in den 
bescheidensten Grenzen gehaltene und so schon 
schwer herzustellende Rentabilitätsberechnung 
ganz unmöglich macht. 

Nimmt man den jährlichen Bedarf an Chrono- 
metern in Deutschland mit 50 Stück an, so 
entfallen hiervon auf die Handelsmarine 36 und 
auf die Kriegsmarine 14. Es lässt sich jetzt 
schon übersehen, dass die auf das Prämien- 
system etablirten deutschen Chronometer sich 
mit den 14 Stück für die Kriegsmarine werden 
begnügen müssen, wobei immerhin noch die 
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Gefahr vorliegt, dass die Kriegsmarine beim 
Ankauf Belbet die besseren englischen Chrono- 
meter bevorzugen wird. Diese 14 Stück re- 
p Pilsen tiren einen Verkaufs werth von 14 X 750 = 
10500 If. und dazu kommen Prämien zusammen 
von 5700 M., was zusammen 16200 M- macht. 
Der ungefähre Nutzen wird 7800 M. sein. In 
diese 14 Chronometer theilen sich allein in 
Glashütte vier selbständige Uhrenfabrikanten, 
und hierzu werden ausser anderen Fabrikanten 
noch viele Uhrmacher kommen, die zu Reklame- 
zwecken ebenfalls einmal Chronometer machen 
wollen. Nach früheren Erfahrungen werden so 
eine Unmasse Chronometer hergestellt, und 
diese werden mit jedem Jahre so lange zu den 
Prüfungen in die Seewarte geschickt, bis ihr 
augenblicklicher Zustand eine Prämiirung zu- 
lässt. Bin grosses Kapital wird nutzlos ver- 
loren, imd die deutsche Chronometerfabrikation 
muss versumpfen. 

Forscht man nach der Ursache dieses Zu- 
standes, so drängt sich unwillkürlich der Ge- 
danke auf, ob nicht die ganze Angelegenheit 
zu Reklamezwecken benutzt werden soll. Was 
man in der Fachpresse aus Glashütte über An- 
fertigung und Regulirung von Marinechrono- 
metem erfahren hat, zeugt von etwas dilettan- 
tischer Auffassung. Nun ist aber nicht anzu- 
nehmen, dass bei diesen erfahrenen Geschäfts- 
leuten der Dilettantismus sich auch auf die 
Rentabilitätsberechnung überträgt. 

Nach Lage des ganzen Uhrengeschäfts ist 
es zu bedauern, dass die von den Hamburger 
Chronometermachern angestrebte Volksthüm- 
lichkeit der Chronometerarbeiten untergraben 
ist, denn sie hätte eine sichere Grundlage für 
alle Präzisionsarbeiten in der Werkstätte gelegt, 
und der tüchtige junge Uhrmacher, der mehr 
leistet als gewöhnlich, wäre nicht mehr ge- 
zwungen, auszuwandern, um seine Kenntnisse 
in England oder in der Schweiz lohnend zu 
verwerthen. Eine statistische Zusammenstellung 
in der „Leipziger Handels-Zeitung'^ über den 
gewerblichen Erwerb in einigen sächsischen 
Städten weist nach, dass die Uhrmacher unge- 
fähr auf der niedrigsten Erwerbsstufe stehen. 
Die Ursachen sind bekannt, und eine Besserung 
ist nur davon zu erwarten, dass der Uhrmacher 
seine Thätigkeit mehr in die Werkstatt und 
weniger in den Laden verlegt. So wäre es 
auch möglich, die Wohlthat einer Bestimmimg 
des Reichs-Marine- Amts auszunutzen, nach der 
zu den Prüfungen an der Seewarte nur noch 
Taschenuhren rein deutschen Ursprungs zuge- 
lassen werden. 

Bei dem Stande der Präzisions-Taschenuhren- 
fabrikation in Deutschland wäre es für ein- 
gut eingerichtete Werkstatt wohl möglich, die- 
jenigen Arbeiten an der Uhr, die keine oder 
geringere maschinelle Anlagen bedingen, in 



eigener Werkstatt auszuführen und unter Be- 
nutzung der Fachkenntnisse mit eigenen Ar- 
beiten der Konkurrenz der Uhrenhändler zu 
begegnen. F. D, 



Verein Deutscher Olasiastrumenten- 
Fabrikanten. Am' 13. Oktober und 23. No- 
vember fanden Monats Versammlungen des V. D. 
Glasinstrumenten-Fabrikanten in Ilmenau statt. 
Dieselben wurden eingeleitet durch längere 
Experimentalvorträge, welche Herr Direktor 
Böttcher in dem Hörsaale der Grossherzogl. 
Fachschule hielt. Der Vortragende besprach 
darin die Grundlagen der Thermometrie und 
namentlich eingehend die Theorie des Queck- 
silber- und des Luftthermometers. Eine Reihe 
von Versuchen erläuterte den zum Theil 
schwierigen VortragsstofiT. 

Später fand man sich dann, das erste Mal 
im Gasthof zur Sonne, das zweite Mal in der 
Tanne zum zwanglosen Verkehr zusammen. 

Am 12. Oktober wurde bei dieser Gelegen- 
heit eine Eingabe des Vereins an die Physi- 
kalisch-Technische Reichsanstalt besprochen, 
in welcher um Abänderung einiger Bestim- 
mungen der neuen Prüfungsvorschriften für 
Thermometer gebeten wird. Am 23. November 
machte unter Anderm Herr Direktor Böttcher 
Mittheilung von dem Beschluss des Gross- 
herzogl. Staatsminiateriuras , für die Gross- 
herzogl. Fachschule und Lehrwerkstatt ein 
Kuratorium, bestehend aus 7 Fabrikanten, zii 
bilden, welches bezüglich der Organisation der 
Schule der Grossherzoglichen Staatsregiorung 
in Zukunft beiräthig sein soll. Man nahm 
mit grosser Befriedigung von diesem Beschlüsse 
Kenntniss und sprach die Erwartung aus, dass 
auf diese Weise die Fachschule noch mehr, 
wie es bisher der Fall gewesen ist, zum Segen 
der Glasinstrumenten-Industrie wirksam sein 
würde. 

Die nächste Versammlung findet am 14. De- 
zember im Gasthof zum grossen Rabenthal 
bei Stützerbach um 7 Uhr Abends statt, wozu 
die VeransmitgUeder freundUchat eingeladen eind. 
Der geschäftliche Theil wird gebildet werden 
durch einen kurzen Vortrag über die Verwen- 
dung des Thüringer Quellwassers für wissen- 
schaftliche Zwecke und einige wichtige ge- 
schäftliche Mittheilungen. A. Lsn, 
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Zuschriften an die Redaktion. 



Deutsche 
Mechanlker-Ztg. 



Kompensationspendel (auch Rio fl er' sehe); 
Räder, Triebe, Zahnstangen u. s. w.; Anferti- 
gung aller Arten grösserer Uhrwerke, auch 
nach besonderen Angaben, für wissenschaft- 
liche und technische Zwecke. &>. 9S. Text und 
U S. Fig. 1898. 
S. T. GaLsberg, Taschenbuch für Monteure 
clektr. Beleuchtungsanlagen. Unter Mitwirkg. 
V. 0. Görling u. Dr. Michalke bearb. u. 
hrsg. 16. Aufl. 120. IX, 199 8. m. 154 Fig. 
München, R. Oldenbourg. Geb. in Leinw. 
2,50 M. 



Zuschriften an die Redaktion. 

Zum Artikel „Ausstellung von Zeichnungen des 
Gewerbesaales zu Berlin". D. Mech.'Ztg. 1898 

8. 170. 

Angeregt durch den Artikel in Nr. 22 dieser 
Zeltschrift und gewissermaassen als Antwort 
auf die in demselben enthaltene Besprechung 
der Leistungen unseres Gewerbesaales möchte 
ich mir erlauben, in kurzen Worten diese Kritik 
meinerseits zu kritisiren. 

Der Herr Verfasser berücksichtigt, glaube 
ich, nicht genügend die Eigenart des Schüler- 
materials an dem Gewerbesaale und die Grund- 
sätze, nach welchen der Unterricht geleitet 
werden muss und die sich nicht immor mit 
denen in den Bureaus und Werkstätten decken 
können. Nach diesen Gesichtspunkten will ich 
den Artikel Absatz für Absatz durchgehen 
und die Gründe darlegen, nach welchen wir 
gehandelt, als wir die Zeichnungen so und 
nicht anders machen Hessen. 

Der Herr Referent meint, dass die ausge- 
stellten Entwürfe wohl kaum von einem Lehr- 
ling, selbst im 4. Lehrjahre, herrühren könnten. 
Ganz abgesehen von der leicht misszuver- 
stehenden Form dieser Bemerkung, [mache ich 
Herrn K. darauf aufmerksam, dass z. B. in 
meinem Kursus nur etwa ein Drittel der 
Schüler aus Lehrlingen besteht; die übrigen 
zwei Drittel sind Gehülfen, und zwar nicht nur 
solche, welche eben ausgelernt haben, sondern 
auch in erheblicher Zahl solche, die schon seit 
Jahren als Gehülfen in der Praxis und [seit 
4, 5, ja 6 Jahren meine Schüler sind; vorher 
haben sie in der Regel noch 1 bis 2 Jahre den 
Vorkursus besucht. Dass ein Entwurf nie ganz 
ohne Hülfe, und zwar wesentliche Hülfe, des 
Lehrers zustande kommen kann , ist wohl 
jedem der Leser bekannt und auch wohl natür- 
lich; der Ausdruck „Entwurf" soll ja doch 
hauptsächlich zeigen, dass dem Schtüer nicht 
nur kein Modell des Apparates vorgelegen, 
dass er denselben auch nicht einmal je gesehen, 
sondern höchstens einige flüchtige Hand- 



skizzen des Lehrers zur Verfügung gehabt hat. 
Dass an dem Apparat von dem Lehrer selbst 
viel nachgefeilt wird, ist selbstverständlich und 
geschieht im Bureau von Seiten des Chefs ja 
doch auch. 

Die Anregung wegen der an den Blättern 
anzubringenden Formulare ist an sich nicht 
schlecht und findet vielleicht Berücksichtigung. 

Wegen der erwähnten Holzfläche bin ich 
ganz der Ansicht des Herrn Referenten. 

Das Eintragen der Maasse, wenigstens der 
Hauptmaasse, werde ich auf wiederholte 
Wünsche aus der Praxis hin jetzt auch ein- 
führen, glaube jedoch, dass ein Schüler, wenn 
er nur sonst gut zeichnet, das Einfügen der 
Maasse in jedem Bureau oder jeder Werkstatt, 
wo dies verlangt wird, sofort wird bew^erk- 
stelligen können. Das von Herrn K. ange- 
führte Beispiel von Unverstand in einer Werk- 
statt (ich meine das Abstechen der Maasse auf 
der genannten Blaupause) hätte ich nicht für 
möglich gehalten, bin aber eines Besseren 
durch Referenten belehrt worden. 

Die Zeichnungen mit dickem Strich, ausser 
einigen Anfangszeichnungen, waren sämmtlich 
mit Maassen versehen. 

Zeichnungen mit Schattenlinien lassen auch 
wir nie als Werkzeichnungen ausführen, sondern 
nur zur Uebung, was ja vielleicht auch ein 
Nebenzweck der Schule ist. 

Ueber Nutzen und Anwendung der Bleistift- 
zeichnung (Pause und Blaupause hingen da- 
neben) scheint der Herr Referent einer irrigen 
Ansicht zu sein. Kommen denn diese Zeich- 
nungen in die Werkstatt? Dms er das Aus- 
ziehen der Zeichnung als wenig zeitraubende 
Nebensächlichkeit ansieht, wundert mich tlbrigens 
von einem Zeichenpraktiker wie Herr K. 

Uebrigens ist diese Methode so allgemein 
anerkannt und beliebt, dass ich wohl kaum ein 
Wort darüber zu verlieren brauche. 

Auch ich liesse gern noch öfter schraffirte 
Zeichnungen anfertigen, doch gehören dazu 
sehr geübte, langjährige Schüler, die nicht 
jeder Lehrer zur Verfügung hat. In der Fach- 
schule für Mechaniker, deren Zeichenunterricht 
ich gleichfalls leite, werden dem Herrn Refe- 
renten mehr derartige Zeichnungen begegnen. 

Für die in der Anmerkung gegebene An- 
regung sage ich im Namen der Schule der 
Redaktion meinen herzlichen Dank. 

E. Toussaint 

Hr. Klussmann theilt mit, dass er in Folge 
von Zeitmangel erst in der nächsten Nummer 
auf diese Ausführungen antworten kann. 

Die Red, 




ElektroDUMjnetifloher Aoasclwlter. H. Tudor in KoBport, 
Luxemburg. 6. 6. 1897. Nr. 97 699. Kl. 21.] 
Der AuBBchalter ist so eingerichtet, daaa die Strom- 
unterbrechimg nur Ewiachen Quecksilber und Quecksilber 
stattfindet. Bei geriagom Anbeben des ein rechtwinkelig 
gebogenes Glasgefass tragenden Ankere k fliesat das die 
Verbindung zwischen den Vertiefungen e«*, in welchen 
die PUtindr&hte eingeschmolzea sind, herstellende Queck- 
silber nach dem in der Nahe der Drehacbae x x liegenden 
Theile, wodurch der Strom roach unterbrochen wird, 
wahrend in dea Vertiefungen ee' stete noch Quecksilber 
verbleibt. 

Selbstthktiger Stromunterbrecher mit zwei Hagneten Ton Tersohiedener Empfindlichkait. 
R. Belfield in London 27.10.1896. Nr. 97139. Kl. 21. 

Dieser Schalter zur 
aelbstthatigen Btromunterbrech- 
ung beim Ueberachreiten der 
zulässigen Stromstärke ist da- 
durch gekennzeictmet. dase zwei 
in dem zu unterbrechenden 
Stromkreis liegende Blektro- 
magnete von verschiedener Em- 
pfindlichkeit a und b in ent- 
gegengesetztem Sinne auf einen 
gemeinsamen Anker c derart 
einwirken, dasa bei Stromsu- 
nahme der Anker c der Wirkung 
des Elektromagneten a folgt 
und die Sperrung d des Schalt- 
hebels e auslöst. 

Es können hierbei die 
beiden verschieden empfind- 
lichen Magnete a und b durch 
zwei hufeiaenförmige, die beiden Stücke f umfassende magnetisirbare MetaUmassen gebildet 
werden, sodass die offenen Seiten der Hufeisen dem gemeinschaftlichen Anker c zugekehrt sind. 

Luftmanometer ftlr hohe Drucke. H. Ueele in Berlin. 18. 6. 1897. Nr. 97 996. Kl 42. 

Die Druckanzeige ist auf eine Anzahl verschiedener Rohre r vertheilt, die mit dem 
Queckeilbergefäes m in Verbindung stehen. Bei der gezeichneten Ausführung taucht eines der 
Rohre in das Quecksilber ein und iat dazu bestimmt, in der bei Luftmanometem bekannten 
Weise den Druck erkennbar zu machen. Da nun aber für hohe Drucke 
das in dem Rohre eingeschlossene Luftquantum nur in immer geringerem 
Grade sich zusammendrückt und die Abstände der den Druck angeben- 
den Skalenstriche immer kleiner werden, so wird die Skala bei einer 
bestimmten Druckhfthe, z. B. 8 Atmosphären, abgebrochen. Ist der zu 
messende Druck höher, so taucht man das zweite Rohr in dae Queck- 
silber ein. Da dieses zweite Rohr bisher mit dem Luftraum über dem 
Quecksilber in Verbindung stand, so herrscht beim Eintauchen in ihm 
ein Druck von 8 Atmosphären. Dagegen iat die in ihr nunmehr abge- 
schlossene Luftmenge bedeutend grösser als die in dem ersten Rohre 
noch vorhandene, und dementsprechend ergiebt sich eine Druckskala, 
deren einzelne Striche noch eine verbal tniaamäasig groaao Bntferziung von 
einander haben. Man kann nun in diesem Rohre den Druck beispiels- 
weise bis 32 Atmosphären messen, um dann das dritte Rohr u. s. f. einzutauchen. 

Die Rohre können auch alle gleichzeitig in das Quecksilber eintauchen, müssen aber 
alsdann an ihren unteren Enden Erweiterungen haben, die verschieden grosse Luftmengen ein- 
schUessen. 
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PatanÜistA. 



DentMhe 
Me ehanlkgT'Ztg . 



Einrichtung zur Fernübertragimg von Bewegungen. Siemens & Halske, A. 6., in Berlin. 
22. 4. 1897. Nr. 98 053. Zus. z. Pat. Nr. 93 912. Kl. 74. 
Die in der Patentschrift Nr. 93912 dargestellte Methode zur Femttbertragung von Be- 
wegungen, welche die Aenderung von Spannungen an Theilen des Gebers und die dadurch be- 
wirkten Ausgleichströme zwischen dem Geber und dem Empfänger zur Bewegung des letzteren 
benutzt, ist dahin abgeändert worden, dass diese Spannungsänderungen durch das Abschalten 
und das Zuschalten einzelner Windungen von Induktionsspulen oder Transformatoren erreicht 
werden. Dieses hat den Zweck, ohne Aufwendung grosser Kräfte beim Umschalten am Geber 
grosse Kraftwirkung zu erzielen. 



Patentliste. 

Bis zum 21. November 1898. 
Klasse: Anmeldimgen. 

21. M. 14 732. Stromverbrauchszeitmeeser für 
verschiedenen Tarif. 0. May, Frankfurt 
a. M. 6. 12. 97. 

M. 14 948. Elektrische Spule für Punkeninduk- 
toren, Widerstandssäulen und dergl. aus 
Papier mit Metallbelag. W. Müller, Göt- 
tingen. 5. 2. 98. 

W. 14 176. Selbstthätiger Stromunterbrecher. 
A. Wydts und 0. Rochefort, Paris. 
25. 6. 98. 

K. 16 905. Galvanisches Element mit zwei kon- 
zentrischen Zinkzylindern. 0. König, 
Berlin. 4. 8. 98. 

T. 5972. Doppelelektrode für Sammler. A. 
Triebelhorn, Buenos- Aires. 16. 5. 98. 

V. 3324. Zellenschalter in Zylinderform. Voigt 
& Haeffner, Frankfurt a. M -Bockenheim. 
14. 9. 98. 

42. M. 15798. Schublehre. B. Müller, Koblenz. 
7. 5. 98. 

Seh 13 488. Vereinigtes Sprech- und Schreib- 
werkzeug für Phonographen. J. Schoenner, 
Nürnberg. 19. 3. 98. 

Seh. 14045. EinStellvorrichtung für Phono- 
graphen. J. Schoenner, Nürnberg. 19.3.98. 

B. 23 256. Verfahren und Apparat zum Messen 
der Explosionskraft und Brisanz von Spreng- 
stoffen und deren Gemischen. C. B. Bichel, 
Hamburg. 22. 8. 98. 

Seh. 13 233. Wärmeregler. H. Schultz, 
Berlin. 29. 12. 97. 

49, D. 7796. Verfahren zum Erhitzen von Me- 
tallen durch Benutzung chemischer Reaktions- 
wärme; Zus. z. Pat. 97 585. R. Deissler, 
Treptow-Berlin. 15. 10. 96. 
S. 11 614. Elektrisch geheizter Löthkolben. 
Siemens & Halske A. G., Berlin. 16.7.98. 

57. C. 5906. Objektiv verschluss mit schwingen- 
der Verschlussplatte. H. C a s 1 e r, Syrakuse, 
N.-Y., V. St. A. 17. 12. 95. 



Erthelliiigei* 

21. Nr. 101 201. Hitzdrahtmessgeräth mit zwei 
oder mehreren frei ausgespannten und 
durch Hebel mit einander verbundenen Hitz- 
drähten. P. Meyer, Berlin-Rummelsburg. 
14. 10. 97. 

Nr. 101 243. Glühlampenfassung. J. M. H u i s - 
man und H. Gh. Gover, Mansfield, Surrey, 
Engl. 17. 5. 98. 

Nr. 101 290. Verfahren zur Herstellung elek- 
trischer Isolirrohre. Lithosite Manufac- 
turing Cy., St. Louis. 19. 1.98. 
42. Nr. 101 165. Schublehre. H. Kienast, 
Berlin. 30.11.97. 

Nr. 101 166. Spiralzirkel für rechts- und links- 
läufige Spiralen. K. Pettersen und F. 
Nicolai, Charlottenburg. 27. 1. 98. 

Nr. 101234. Haarhygrometer. W. Lambrecht, 
Göttingen. 15. 4. 97. 

Nr. 101244. Selbstkassirendes Fernrohr. Ra- 
thenower Optische Industrie-Anstalt 
vorm. B. Busch, Rathenow. 19. 1. 98. 

Nr. 101 262. Rechenmaschine. K. J. Th. Hiett, 
St. Louis. 21. 4. 97. 

47. Nr. 101 045. Maschine zum Fräsen von Ge- 
genständen mit abgerundeten Enden. Th. 
Webster u. A. B. Bennett, Coventry, 
Engl. 7. 12. 97. 

48. Nr. 100 786. Verfahren zur Versilberung 
von Aluminium. 0. P. Nauhardt, Paria. 

I. 5. 96. 

49. Nr. 101 162. Ofen zum Härten und Anlassen 
von Gegenständen aller Art Kölner Ap- 
parate-Bauanstalt J. Goblenzer, Köln. 

II. 12. 97. 

57. Nr. 101 132. Verfahren zur Herstellung 
von Photographien in natürlichen Farben. 
G. Seile, Brandenburg a. H. 26. 5. 95. 

74. Nr. 101 019. Vorrichtung zur Uebertragung 
von Zeigerstellungen; Zus. z. Pat. 97 656. 
Siemens & Halske A. G., Berlin. 23. 2. 98. 
Nr. 101291. Elektrische Küngelanlage mit 
mehreren gleichzeitig zu bedienenden 
Glocken. P. Bürde, Breslau. 18. 6. 98. 



Fttr dio Redaktion yerantwortlieh: A. Blaschke In Berlin W. 
Verlag tob Jnllnt Springer in Berlin N. — Dmek Ton Bmll Dreyer In Berlin SW. 
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PhotonetBr (i66) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 
6las-Photogranme 

A. KRÜSS 

Optisches InstitnL Hamlrarg. 



Isländischen Doppelspath 



verkauft 



G. A. Niendorf, 



Bernan 

b. Berlin. 



(167) 



Diamant-Wepkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

Diamant-Stiehel für Mikrometer und grobe 
TheilungOD; Diamanten u. Garbone in Stalil- 
balter gefasst zum Abdrehen von glasliartem 
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla- 
mant-Stanb zum Schleifen und Sägen; Glaser- 
diamanten etc. empfehlen (246) 
ISrngt Winter A Sohny Hamburg-Eimsbüttel. 

Schräge Triebe u. Zalinstangeii 

in allen gewüoschten Dimensionen; ferner 
Ansarbeitmii^ wan Patentmodellen 

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen- 
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder 
Angabe fertigt billigst (174) 

Chr. Kremp, Meeh* Werkstiltte, l¥etKlar. 



SIEMENS & HALSKE 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERUN CHARLOTTENBURG WIEN 

ELEKTRISCHE 

BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE 

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE 

HOBNB BUBEAUX IN DANZIG — DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KOLN — 
KOENIGSBERG l. PR. - LEIPZIG — MÜLHAUSEN i. & — MÜNCHEN — MÜNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN- 
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRUNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TRIEST — 's-GRAVENHAGE — 

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (125) 

GENERALVERTRETUNGEN 



Abmxn Tbmhkb, Berlin, Cottbus 

C. KBDcriNO, Breslau. Ksttowltz, 

Waldenbnrg 

L. T3iuucKir&Co.,Klel,Hambiirff3remeii 

G. Flbischhaueb, Msgdebnrg, 

Haanorer 



SOCIST^ Anonthb Ldxicmboüroboisb 

D*ÄLECTRiciTK, Luxemburg 

Tbknisk Buiu£au,Wi8beoh& MBiNiGH^ChristlaiUa 

SOCIBtA POUB LE8 APPLICATIONS QBNBRALBS 

DB l'Elbctrioitb, BrOssel 



Julius Buch, LongeyiUe-Metz 

L. Kabisch, Karlsrahe 

Oskar Schöppb, Leipzig 

VOIOTLANOISCHBS ElSBN- UND ELKK- 

TEiciTÄTSWERiL, Gretz 



KeiSer & Schmidt, Benin N.. Johannisstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 

der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien. 

Physikalische Messinstrnmente und Apparate. 

Apparate für 
Tesla-y Mapconi-i Hertz'sche Versuche. 

— --^ Preisverzeichnisse kostenfrei. =^ ^ — (218) 

Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereinigen in sich sämtliche Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen, 
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal- 
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Neue Feld- und Theatergläser aus Aluminium. 

Vortrag, 
gehalten im Zweigverein Berlin der D. G. f. M. u. 0. am 22. November 1898 



von 



B. To«MMtlnt in Berlin. 
(Sckiuu.) 

Wenn nun das Galilei 'sehe Femrohr nicht den Uebelstand des kleinen Gesichts- 
feldes hätte, der sich aber besonders fühlbar macht bei mehr als 4-facher Vergrösserung, 
80 wftre es in Folge seiner Kürze und seiner grossen Helligkeit das hervorragendste 
Instrument, das je gefunden worden. Leider hat es jedoch diesen Fehler, und schon 
bei 8- bis 10-facher VergrOsserung ist das Gesichtsfeld so beschränkt, dass ein Auf- 
finden der Gegenstände, denn gerade beim Suchen nach einem Punkte braucht man 
ein grosses Gesichtsfeld, fast zur Unmöglichkeit gemacht wird. Es handelte sich 
also darum, etwas Neues zu schaffen, das die Vortheile des Galilei'schen Fern- 
rohres mit einem relativ grossen Gesichtsfeld vereinigt. Diese Lösung glaube ich 
in meinem hier vorliegenden Krimstecher gefunden zu haben. In einfacher und 
handlicher Art, dieses Instrument hält sich doch in recht bescheidenen Grenzen, habe 
ich zwei Vergrösserungen in einem Glase vereinigt. Die Art auf die ich dies gemacht 
habe, ist einfach genug und baut sich lediglich auf dem alten Satz auf V:= F : f, d. h. 
die VergrOsserung erhält man, wenn man die Objektivbrennweite dividirt durch die 
Okularbrennweite. Wenn ich also bei derselben Objektivbrennweite zwei verschiedene 
Okularbrennweiten einführe, so erhalte ich zwei verschiedene Vergrösserungen^ und 
zwar werden sich die Vergrösserungen verhalten wie 1:2, wenn beispielsweise die 
Okularbrennweiten einmal 25 das andere Mal 50 mm betragen. Man macht aber die 
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Brennweite eines konkaven Okulars, wie es das Galilei' sehe Fernrohr besitzt, dadurch 
länger, dass man eine Konvexlinse vorlegt. Ist die Brennweite der konvexen Linse 
eben so gross wie die der konkaven, so hat man naturgemäss die Brennweite unendlich 
als Summe, d. h. die einfache Planparallel -Platte; macht man aber die Brennweite 
der konvexen Linse z. B. doppelt so gross, d. h., wie man im gewöhnliehen Leben 
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sagt, macht man die Linse halb bo scharf wie die konkave, so erh&lt man als 
Summe eine Brennweite gleich dem Doppelten deijenigen der konkaven Linse, also von 
50 mnij wenn die konkave Linse 25 mm und die konvexe 50 mm Brennweite hätte 
(vgl. Fig. 2). 

Ich wftre nun also im Stande, mit dieser Kombination von Okularlinsen, d. h. 
mit einer Äquivalenten Brennweite von 50 mm, also mit der schwächeren von beiden 
VergrÖBserungen und dem entsprechend grossen Gesichtsfelde jeden Gegenstand 
leicht aufsufinden und, wenn ich denselben aufgesucht und scharf eingestellt habe, 
die reduzirende konvexe Linse beiseite zu klappen; alsdann müsste ich allerdings das 
Glas um 25 mm herausschrauben, da ja jetzt die Brennweite des Okulars um 25 mm 
kfirzer ist und die Differenz von Objektivbrennweite minus Okularbrennweite um 
25 mm länger sein muss. Um nun aber dieses Nachstellen dem Beobachter zu er- 
sparen, habe ich den Klappmechanismus so angeordnet, dass er gleichzeitig einen 
Bigonettverschluss auslöst und die unter Pederdruck stehenden Objektive um die er- 
wähnten 25 mm vorschnellen lässt. So habe ich jetzt ein Instrument, bei welchem ich 
die VergrOsserung forciren kann, da ich zum Suchen d. h. für die Thätigkeit, bei 
welcher ich ein grosses Gesichtsfeld brauche, stets nur die halbe VergrOsserung 
anwende; reicht diese Yergrösserung zum Aufsuchen wesentlich wichtiger Punkte 
nicht aus, so genügt ein seitliches Drücken 
auf einen Knopf, um die VergrOsserung auf 
das Doppelte zu erhöhen; da gleichzeitig 
die Beduktionslinsen beiseite schnappen, 
und die Objektive um das gegebene Maass 
hervorspringen, so steht auch bei diesem 
zweiten Mal das Bild scharf ein und, da 
ich das Glas nicht vom Auge zu nehmen 
brauchte, bin ich aus der Beobachtungs- 
richtung nicht herausgekommen. 

Die Neukonstruktion besteht im 
Wesentlichen aus der Wechselbrücke, die, 
nach oben gebogen, mit ihren beiden 
Enden in die KOpfe eingreift und die 
reduzirenden Konvexlinsen trägt. Damit 
diese Linsen bei jeder Stellung des Glases 
durch den Knopf a (Fig, 3) aus- und ein- 
geschaltet werden kOnnen, ist die Verbin- 
dung durch den an der Wechselbrücke 
befestigten Vierkantstab h, der in der Vier- 
kantführung c gleitet, hergestellt. Diese 
Führung ist mit dem Rohre d, welches einen 
Biyonettschlitz e zum gleichzeitigen Aus- 
losen der Objektive hat, und dem erwähnten 
Knopf a fest verbunden. In dem genannten' 
Bohre führt sich, unter Federdruck stehend, 
ein zweites Rohr f mit der Nase g\ dieses 
Rohr ist mittels eines Vierkantes und einer 
Schraube in der Objektivbrücke h solid be- 
festigt. Dadurch, dass die Reduktionslinsen 
mit der Wechselbrücke über den Okularen, 
also sozusagen ausserhalb des eigentlichen 
Glases liegen, sowie durch den Mantel i, 
der die Rohre mit dem Biqonettverschluss 

verdeckt, ist ein absoluter Staubschluss bewerkstelligt, bei einem Militärglase ein sehr 
wichtiger Faktor. Die Objektive lassen sich in der gewöhnlichen Art herausschrauben, die 
Wechselbracke nach Abschrauben der Kopfobertheile mit dem daran befestigten Vier- 
kantstab leicht herausziehen und ebenso leicht wieder einsetzen, endlich die konkaven 
Okulare, in geschlitzten Rohrfassungen, auf bekannte Art behufs Reinigung entfernen. 
Hier, meine Herren, habe ich einen solchen Krimstecher, der z. B. 4- und 8-fache 
VergrOsserung enthält. Ich könnte viele Beispiele anführen, in denen das schnelle 
Heranziehen und in Folge dessen genauere Unterscheiden von Objekten von äusserster 
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Wichtigkeit ist; so bei der Artillerie, wo es sich sun&chst darum handelt, das Ziel 
aufBusucheD, nachdem man es aber gefunden, die Treffer und ihr Einschlagen zu 
beobachten; oder auf der Jagd, wo man sich sun&chst über das Vorhandensein des 
Wildes und dann über Einzelheiten, z. B. zu der Zeit, wo der Hirsch abgeworfen hat, 
über das Vorhandensein von Oeweihstumpfen orientiren kann. In solchen Fällen be- 
nutzt man zunilcht die schwache und dann, ohne das Glas abzusetzen, sofort die 
starke Vergrösserung. 

Ich will mir ferner erlauben, Ihnen die Vorzüge meiner Fabrikation gegen- 
über der bisher üblichen an einigen Beispielen vorzuführen. Wie Sie alle wissen, 
ist das Aluminium, dieses angenehm leichte Metall, nachdem es zu allen möglichen 
Zwecken angepriesen worden war, zu denen es sich garnicht eignet, seit Jahren 
einigermaassen in Misskredit gekommen, und zwar auch bei der Fabrikation, die uns 
hier besonders interessirt, bei dem Bau von Theater- und Feldgläsern. Dass das 
Aluminium für diese Fabrikation, für die es wegen seiner Leichtigkeit sonst so 
sehr geeignet wäre, wenig benutzt wird, liegt hauptsächlich an zwei umständen, und 
zwar erstens daran, dass es zu weich und in Folge dessen zu wenig widerstandsfähig 
ist, und ferner an der technischen Schwierigkeit, es auf der Drehbank sauber zu be- 
arbeiten, denn es hat die unangenehme Eigenschaft, wie der Fachausdruck lautet, zu 
fressen ; dieser Uebelstand lässt sich durch reichliches Schmieren zwar nicht ganz be- 
seitigen, aber doch erheblich verringern. 

Oestatten Sie mir nun nach einander auf die beiden Fehler einzugehen und 
Ihnen zu zeigen, wie ich sie bekämpfe. 

Zunächst die Weichheit des Materials. Die Platte, aus welcher der Okularkopf 
gemacht wird, ist ausserordentlich weich; der Kopf selbst aber springt, wie Sie sehen, 
wie ein Ball in die Höhe, ein Zeichen dafür, dass er hart und elastisch geworden ist. 
(Demonstration.) Dabei kommen wir auf einen Vortheil des Aluminiums, der dem ge- 
nannten Nachtheil mindestens das Oleichgewicht hält. Bin solcher Kopf ist 7 -mal 
durch den Balanzier gegangen, ohne ein einziges Mal geglüht worden zu sein ; durch 
das Olühen wird jedes Material weich, und erst dadurch zur weiteren Bearbeitung 
geeignet; daher müsste ein Messingstück bei 7 Gängen ö-mal geglüht werden. Durch 
die 7 auf einander folgenden starken Schläge des Balanziers, die durch kein Glühen 
wieder abgeschwächt werden, ist nun aber 
das Aluminium dermaassen hart geworden, 
dass es dem Messing in dieser Beziehung 
sicher gleichkommt; an Gewicht indessen ver- 
hält es sich zum Messing wie 1 : 3,2. In dieses 
harte, gleichmässige Material lässt sich nun 
gut Gewinde einschneiden, es lässt sich gut 
drehen, feilen etc. Bislang arbeitete man hin- 
gegen fast sämmtliche Stücke auf der Drück- 
bank und war in Folge dessen, wegen der 
geringeren Kraft, die man mit der Hand aus- 
üben kann, nur im Stande, dünnere und da- 
her weniger haltbare Bleche zu bearbeiten. 
Ausserdem liegt ein grosser Nachtheil des 
Drückverfahrens darin, dass das Aluminium, 
da es beim Drücken erst zuletzt, wenn es 
auf dem Druckfutter aufliegt, eine feste Unter- 
lage bekommt, vorher aber frei in der Luft 
bearbeitet wird, bei dieser Gelegenheit eine 
Strukturveränderung erfährt, die es zum Be- 
arbeiten ungeeignet macht; die einzelnen 
Schichten des Materials, wenn ich mich so 

ausdrücken darf, verschieben sich gegen einander und, da es nicht, wie unterm 
Balanzier durch den Schlag, wieder auf kaltem Wege festgeschweisst wird, so 
reissen die Gewinde leicht aus und ist das ganze Material überhaupt verdorben. 
Ich habe einige Fabrikate französischer Häuser, und auch in Deutschland arbeitete 
man bisher nach französischer Schablone, mitgebracht, und Sie können sich von der 
Wahrheit meiner Behauptungen durch Augenschein überzeugen (vgl. Fig, 4 u. 6), 
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Was nuD das BYessen, die leichte Abnutzung des Aluminiums betrilft, haupt- 
sftchlich, wenn es ebenfalls auf Aluminium reibt, so habe ich dasselbe dadurch ver- 
mieden, dass ich an allen solchen Stellen Messing angewendet, beziehungsweise einge- 
legt habe. Hierdurch sind die Olftser vielleicht etwas theurer, aber auch ungleich 
haltbarer geworden. Da ich mir ausserdem mein sAmmtliches Aluminiumrohr in 
kurzen Enden, wie ich sie brauche, selbst und zwar aus Aluminiumblech herstelle, 
habe ich die Garantie, stets ein gleichmässiges, gutes und hartes Material zu haben; 
denn wer einmal von Ihnen, meine Herren, Aluminiumrohr verwendet hat, es sei denn 
er habe Lust 20 bis 30 Jf. för das Kilogramm zu bezahlen, der wird mir zugeben, dass das 
käufliche Aluminiumrohr nur für sehr wenige Zwecke zu verwenden, oder wenn ver- 
wendbar, unerschwinglich theuer ist, während Blech augenblicklich einen Durchschnitts- 
preis von 3,30 Jf. für das Kilogramm hat, also mit Berücksichtigung des geringeren spezi- 
fischen Gewichtes fast billiger als Messingblech ist. 

Ferner wird Ihnen bei Betrachtung der Querschnitte auffallen, dass bei mir jeder 
Theil aus einem Stück Blech hergestellt ist (siehe Fig. 5) ohne Löthung, die beim 
Aluminium doch immer noch sehr schwierig ist; die anderen Muster hingegen (siehe 
Fig. 4) bestehen aus 2, ja auch 3, mitunter noch mehr Theilen; welche Unannehm- 
lichkeiten diese Methode hauptsächlich bei Reparaturen mit sich bringt, werden mir 
die Herren, die Ladengeschäfte haben, gern bestätigen. 



Vereins- und Personen« 
Nachrichten. 



Todes-Anzeige. 

Am 30. V. M. starb zu Barmen das 
Mitglied unserer Gesellschaft 

Hr. C W. Bergmann 
im 62. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Dahingegangenen 
einen lieben und achtenswerthen Fachge- 
nossen und werden ihm dauernd ein treues 
Andenken bewahren. 

Der Vorstand. 

Zum Berichte ttber den IX. Dentschen 

Mechanikertag. 

Hr. R. Brunn 6e in Oöttingen theilt 
uns mit Bezug auf S, 183 der Nummer 22 
vom 15. November d. J. Folgendes mit: 
Ich habe nur gesagt, dass ich es nicht für 
ausgeschlossen halte, dass die Mechaniker 
ebenso wie bei anderen Gelegenheiten, z. B. 
Krankenkassen, Invaliden- und Unfallversiche- 
rungen, auch bei dem Innungswesen behan- 
delt würden und auch hier einfach Metall- 
arbeiter-Innungen errichtet werden könnten, 
indem die Regierung diese Gewerbe als ver- 
wandt zusammenfasst. Ich habe femer darauf 
hingewiesen, dass hierin in gewissem Sinne 
vielleicht eine Berechtigung liegt, da ja in 
manchen mechanischen Werkstatten ebenso 
viele andere Metallarbeiter als gerade gelernte 
Mechaniker beschäftigt würden, wie auch in 
vielen Maschinenfabriken eine ganz bedeu- 
tende Anzahl gelernter Mechaniker arbeiten, 
und ausserdem, wie schon erwähnt, ein Zu- 
sammenfassen der Metallarbeiter bei anderen 



, Gelegenheiten überall geschieht. Dass unsere 
Göttinger Verwaltung diese Bestrebungen 
unterstützt oder ahnliche Versuche gemacht 
hat, ist meinerseits durchaus nicht behauptet 
worden. 

D. O. f. M. u* O. Zweliprereln Berlin. 

Sitzung vom 6. Dezember 1898. Vorsitzen- 
der: Hr. W. Handke. 

Hr. H. Russ, Werkführer bei Carl Zeiss, 
spricht über die von dieser Firma konstruirten Ge- 
windelehren für den Gebrauch in der Werkstatt. 
(Ein ausführlicher Bericht hierüber wird in diesem 
Blatte demnächst erscheinen.) Der Vorsitzende 
dankt sowohl der Firma Carl Zeiss dafür, 
dass sie auf seine Bitte mit bekannter Bereit- 
willigkeit einen ihrer Mitarbeiter hierher ge- 
sandt habe, um über die vorliegende inter- 
essante und wichtige Konstruktion im Zwgv. 
Berlin vorzutragen, sowie dem Vortragenden 
für seine Darlegungen und dafür, dass er zu 
diesem Zwecke nach Berlin gekommen sei. — 
In die Kommission zur Vorbereitung der Vor- 
standswahlen werden entsandt die Herren O. 
Ahlberndt, 0. Böttger, 0. Himmler, W. 
Liudt und F. Sokol; zu Kasaenrevisoren 
werden ernannt die Herren G. Kärger und 
J. Pfeil. — Zur Mitgliedschaft gemeldet hat 
sich Hr. Robert Fischer, Vertreter der Firma 
Reiniger, Gebbert & Schall. — Hr. W, 
Haensch zeigt amerikanische Anstrichfarben 
von Brandes & Schoening vor; auf Anre- 
gung des Vorsitzenden erklärt sich Hr. Franc 
V. Liechtenstein bereit, mit diesen Farben 
Versuche anzustellen. — Hr. A. Paris zeigt 
einen Objektivring, an dem der erste Theil des 
Gewindes bis zum Beginn des voll ausgebildeten 
Ganges entfernt ist, um das Binsetzen zu er- 
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leichtem, Hr. R. Nerrlich eine justirbare 
Gewindelehre einfacher Art. Bl 

D. G. f. M. u. O. Zwelsrrerein Ham- 
bars^«Altona. Sitzung vom 6. Dezember 
1898. Vorsitzender: Hr. Dr. Krüss. 

Herr Chronometermacher A. Kittel-AItona 
wird als Mitglied aufgenommen. Sodann wird 
beschlossen , die Januar - Sitzung so auszu- 
gestalten, daas damit ein gemeinsames Mahl 
mit Damen verbunden wird. — Hr. Dr. Krttss 
berichtet hierauf in längerer Ausführung 
über den augenblicklichen Stand der Mechanik 
und Optik in Deutschland auf Grund der Br- 
hebungen anlässlich der Vorberathung der 
Handelsverträge. Das entrollte Bild ist im All- 
gemeinen ein recht erfreuliches, der Inhalt der 
Darlegungen wird von den Anwesenden . aus- 
drücklich als zutreffend anerkannt. JS. K, 

Hr. Prof. Dr. 6« Wiedemann in Leipzig 
tritt mit Ablauf des Winterhalbjahrs in den 
Ruhestand; sein Nachfolger ist noch nicht er- 
nannt, Hr. Prof. Röntgen, mit welchem Ver- 
handlungen angeknüpft waren, hat sich ent- 
schlossen in Würzburg zu bleiben und ist aus 
diesem Anlass zum Kgl. Geheimen Rath er- 
nannt worden. 

Hr. Dr. O. WiedeburgT von der Universi- 
tät Leipzig ist zum ausserordentlichen Professor 
ernannt worden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Methode zur Bestlmmuns^ der 
Geschwindigkeit von MomentTer- 

schlttssen« 

Von Leonhard Crosstö. 

Fhotogr. Mitth, 34. 8. 4L 1897/98. 
Die Methode, welche äusserst einfache 
Mittel anwendet, hat den grossen Vorzug, dass 
man mit einer photographischen Platte mehrere 




Fig. 1, 

Versuche machen kann, da sich die Aufnahmen 
nicht gegenseitig überdecken. 

Auf ein Stück dünnen Karton von etwa 8 
bis 12 em Durchmesser zieht man 10 oder mehr 
konzentrische Kreiae und ebeusoviele radiale 
Linien von gleichem Winkelabstand (Fig. 1) 



und macht in der aus der Figur ersichtlichen 
Reihenfolge in den Schnittpunkten je eines 
Kreises und einer Linie Löcher, welche also 
eine Spirale bilden. Alsdann schwärzt man den 
Karton an und steckt ihn auf eine Nabe. In ein 
dünnes Breti» schneidet man (Big, 2) eine Oeff- 
nung von der Form ABC, deren Durchmesser 
etwa gleich dem der Scheibe in Big. 1 ist. 
Eine andere, ebenfalls geschwärzte Karton- 
scheibe, von etwas grösserem Durchmesser als 




Fig. 2. 

die erste Scheibe, erhält einen Ausschnitt 
EFG, (Big. 3), dessen Seiten denselben Winkel 
einschliessen, wie die radialen Linien in Big, 1, 
In 8 {Big. 2) wird eine Achse befestigt» auf 
der sich die gelochte mit einer Schnurrolle 
versehene Scheibe hinter der Oeffnung ABC 
drehen kann, während vor der Oelfnung die 
zweite Scheibe steht. Bei D befindet sich eine 
etwa 5-mal grössere Scheibe mit Kurbel, sodass 
bei einer Umdrehung derselben die gelochte 
Scheibe 5 Umdrehungen macht. 




Pig. 3. 

Angenähert kann man mit dem Apparat die 
Geschwindigkeit des zu untersuchenden Ver- 
schlusses schon mit blossem Auge feststellen. 
Läest man die Scheibe vor einer Lichtquelle 
(Magnesiumlicht) sich drehen, so erscheint jedes 
der 10 Löcher beim Vorbeigang an der Oeff- 
nung EFG als eine Lichtlinie (Kreisabschnitt). 
Bei 8 Umdrehungen der gelochten Scheibe in 
der Sekunde wird z. B. also jedes Loch 
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DeolBche 
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1/80 Sekunde gebrauchen, um an der Oeffnung 
EFQ vorbei zu kommen. Die Anzahl der 
durch den Verschluss während seiner Oeffnung 
hinter einander sichtbaren Lichtstreifen giebt 
dann die Oeffnungszeit an; sieht man z. B. 
einen Streifen, so ist die Geschwindigkeit 
Vso Sekunde, sieht man zwei, so ist sie S/ea oder 
1/40 Sekunde. Bei Benutzimg einer licht- 
empfindlichen Platte werden auf ihr die Anzahl 
Striche resp. Theile derselben aufgezeichnet 
und nach dem Entwickeln sichtbar sein, sodass 
sich auch noch Bruchtheile von Vso Sekunde 
messen lassen. 

Die nicht rotirende Scheibe trfl^ bei G eine 
Marke, nach der dieselbe um bestimmte Be- 
träge (hier bei 10 Theilen um Vio) gedreht und 
eingestellt werden kann, sodass man 8 bis 9 
Aufnahmen hinter einander auf dieselbe Platte 
machen kann; mindestens 1 Theil geht durch 
das als Bock für die Achse dienende Stück 
Ä8C verloren. 

Für Präzisionsmessungen, besonders bei 
grossen Geschwindigkeiten, ist die Vorrichtung 
allerdings nicht brauchbar, zumal wenn sie, wie 
angegeben, durch Handkurbel bewegt wird. 
Es dürfte sich überhaupt empfehlen, ohne den 
Apparat komplizirter zu machen, die Kurbel 
durch Gewichtzug zu ersetzen. KUsm. 



Zeichnun^ren für Projektionaswecke. 

Fhatoffr. Mitth. 34. 8. 276, 1897/98 nach 

F?Mt Newa, 

Man überzieht eine Glasplatte mit Mattlack 
von folgender Zusammensetzung: 20 g San- 
darak, 20^ Mastix, 1000 com Aether, 20^ Benzol; 
auf die so mattirte Glasplatte kann man sehr 
g^t mit Bleistift oder Kreide zeichnen. Nach- 
dem dies geschehen ist, macht man die Glas- 
platte wieder transparent, indem man sie mit 
einer Lösung von je 30 (^ Sandarak und Mastix 
in 1000 ccm Aether übergiesst. 

Man kann auch die Zeichnung auf feinem 
Mattglas herstellen und es dann mit einer 
Lösung von Dammaraharz in Benzin transparent 
machen. KUam. 



Zuschriften an die Redaktion. 



Entgegnung. 

Herr E. Toussalnt bestätigt in seiner 
Kritik (vor. Nummer 8. 192) meine Ausführungen 
und Vorschläge in dem auf 8. 170 erschienenen 
Referat über die Ausstellung im Grossen und 
Ganzen; zu einigennoch vorhandenen Differenzen 
möchte ich Folgendes bemerken. 

Im Hinblick auf die ausgestellten, vorzüg- 



lichen Zeichnungen einzelner Klassen, zu denen 
auch die des Herrn T. gehört, glaube ich wohl, 
dass eine grosse Zahl von Schülern im Stande 
sein wird, gut schraffirte Zeichnungen zu 
fertigen. Selbstverständlich wird dabei dem 
Schüler nicht gleich der erste Versuch gelingen, 
er muss eben auch erst Theile und dann ganze 
Apparate schraffiren. 

Das Wort »Entwurf** habe ich ganz so auf- 
gefasst, wie es Herr T. erklärt, und halte natür- 
lich auch eine Nachhülfe des Lehrers für durch- 
aus nothwendig. 

Das Eintragen der Maasse ist für einen Un- 
geübten doch wohl nicht ganz so einfach, wie 
Herr T. denkt Es soll der Schüler darauf hin- 
gewiesen werden, daas er die Maasse übersicht- 
lich einträgt, dass er dasselbe Maass nicht un- 
nöthig oft angiebt und femer die Zahlen so 
einfügt, wie sie am Stück leicht und vor allem 
genau gemessen werden können, damit der 
nach der Zeichnung Arbeitende nicht erst sich 
Summen oder Differenzen bilden muss und da- 
bei Gelegenheit hat, sich zu verrechnen. 

Dass die Bleistiftzeichnung in die Werkstatt 
kommt, habe ich nicht behauptet; auch wenn 
man sie im Schrank aufbewahrt und andere 
Zeichnungen darüber hin wegschiebt, werden 
die Striche bald undeutlich werden. Ich meine, 
dass man bestrebt sein soll, sich möglichst 
immer das Original zu erhalten, und habe den 
hierzu nöthigen Zeitaufwand nicht als absolut 
geringfügig erklärt, sondern «im Verhältniss zu 
der auf die Konstruktion verwendeten Zeit.*" 

Nur die Hauptmaasse einzutragen genügt 
wohl für die Einzelfabrikation, bei der gewöhn- 
lich die nachfolgenden Theile den vorhergehen- 
den angepasst werden. Es muss aber der 
heutigen Zeit entsprechend der Unterricht auch 
auf den Grossbetrieb zugeschnitten sein, wie 
auch die Praxis von der Schule überhaupt stets 
eine grösstmögliche Anlehnung an sie fordern 
muss. Dass Zeichnungen mit Schattenlinien 
als Werkstattzeichnungen ausgeführt werden, 
ist mir aus der Praxis bekannt; auch wurde ich 
als Schüler nichi darauf aufmerksam gemacht, 
dass solche Zeichnungen hierzu unbrauchbar 
sind; nach Angabe von Herrn T. geschieht dies 
aber jetzt wenigstens im Gewerbesaal. Dass 
die Zeichnungen mit dickem Strich mit Maassen 
versehen waren, abgesehen von den Anfangs- 
zeichnungen, trifft wohl für die Klasse des 
Herrn T. zu, jedoch war dies in anderen Ab- 
theilungen nicht immer der Fall. Meine Be- 
sprechung bezog sich aber nicht nur auf die 
Klasse des Herrn T., sondern auch auf die 
übrigen. W. Ktueemann, 
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StromschlnsBwerk ffir nach verschiedenem Taril regietrirende Elektrizitätszähier. R. P. Wilson 
in London. 20. 3. 1897. Nr. 97 991. Kl. 21. 
Die Einschaltung von Widerständen, Kompensationsspulen und dgl. zum Zwecke der 
Veränderung der Empfindlichkeit des Zählers wird durch den Eingriff eines Segmentes Q in den 

kreisförmigen Schlitz einer an der 
Peripherie schneckenartig begrenzten 
Scheibe D bewirkt. 

Bei Stillstand der Uhr fällt eme 
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Umschalt Vorrichtung mit einer Nase g in Aussparungen yg, wodurch der Zähler nach dem höheren 
Tarif anzeigt, während bei der Bewegung des Pendels diese Aussparungen stets gegen einander 
verstellt sind.i 

Motor-Elektrizit&tszUüer. A. Peloux in Genf. 11. 7. 1897. 
Nr. 97 994. Kl. 21. 

Um die Reibung zu vermindern und um die Beein- 
flussung des Zählers durch äussere magnetische Kräfte un- 
möglich zu machen, ist ein feststehender Stromwender I und 
eine einzige um denselben kreisende Bürste 8 angeordnet, 
welche die Nebenschlussspulen C der Reihe nach einschaltet, 

sodass ein rotirendes Mag- 
netfeld entsteht. A sind die 
Hauptstromspulen des An- 
kers. 

GalTanisohes Element. W. 

Brner und E. Paulsen 
in Berlin. 11. 7. 1897. 
Nr. 98010. Kl. 21. 
Die Brregerflttssigkeit 
des Elementes, dessen Elek- 
troden aus Bleisuperoxyd und 
Zink bestehen, wird herge- 
stellt aus einer Mischung von Oxal- und Schwefelsäure, der Gelatine und Quecksilbersulfat zu- 
gesetzt wird, zum Schutze der Elektroden bei nicht im Betrieb befindlichem Element. 

Spektrometer zur Aasffihnmg der Hallwachs'sGhen Methode für die Bestimmung der Licht- 

brechnngsTerhältnisse von Flüssigkeiten. H. Tornöe in ^Christiania. 21. 4. 1897. 

Nr. 97 515. Kl. 42. 

Der gesuchte Ablenkungswinkel wird hier ohne Umtauschung der Flüssigkeiten durch 

einmalige Einstellung und Ablesung dadurch gefunden, dass der den Hall wachs* sehen Glastrog 

(vgl. Wied. Ann. 60. 8, 577. 1893) in bestimmter Stellung aufnehmende Spektrometertisch mit 

einem Tragarm für die Lichtquelle fest verbunden und zugleich zmn Nullpunkt entweder des 

Nonius oder des Limbus durch eine Stellvorrichtung (Schrauben oder dgl.) derart orientirbar 

ist, dass die Scheidewand des Glastroges bei Nullstellung parallel zur Femrohrachse zu Uegen 

kommt. Soli das Brechungs vermögen einer undurchsichtigen Flüssigkeit mittels Totalreflexion 

bestimmt werden, so darf der Träger der Lichtquelle nicht feststehen, da die einfallenden 

Strahlen und das Fernrohr denselben Winkel mit der Scheidewand bilden müssen. Für diesen 

Fall ist daher der Träger so anzuordnen, dass er unabhängig vom Spektrometertisch gedreht 

werden kann. 
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Vomohtong zur selbstthätigen Kontrole des Ladeiastandes Ton^ Sammelbatterien. B. Haus- 
wald in Frankfurt a. M. 29. 9. 1897. Nr. 97 316. Kl. 21. 

Die Vorrichtung zur Belbstthälägen Kontrole 
des Ladezustandes von Sammelbatterien besitzt den 
der Stromstarke oder Leistung proportional laufenden 
Motor o, welcher einen Mitnehmer e bei Entladung 
in einer Richtung, bei Ladung in der entgegenge- 
setzten Richtung bewegt. Durch diesen Mitnehmer e 
wird der Strom selbstthätig bei f imterbrochen oder 
durch Vorschalten eines Widerstandes geschwächt, so- 
bald eine bestimmte Strom- oder Energiemenge aus der Batterie z entnonmien oder derselben 
zugefohrt worden ist. 
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Patentliste. 

Bis zum 5. Dezember 1896. 
Klasse: Anmeldongen. 

2L B. 5657. Quecksilber - Stromunterbrecher. 
Elektrotechnische Werkstätte Darm- 
stadt G. m. b. H., Darmstadt. 20. 11. 97. 

G. 11704. Schmelzsicherung fOr verschiedene 
Stromstärken. A. Gropp, Chemnitz. 16.8.97. 

M. 13 261. Anordnung einer Absorptions- und 
Glühmasse bei elektrischen Glühlampen mit 
Metalldämpfen oder Gasen. G. Müller, 
Beriin. 30. 9. 96. 

W. 13 859. Elektrizitätsmesser mit um einen 
festen Zylinderkem schwingender Strom- 
spule. E. Westen, Newark, Grfsch. Bssex, 
Staat New-Jersey, V. St. A. 21. 3. 98. 

T. 5498. Apparat zum Registriren der Iso- 
lationsschwankungen elektrischer Leitungen 
nach der Nebenschlussmethode. M. Tra- 
vailleur, Brüssel. 80. 7. 97. 

A. 5685. Rotirender Quecksilber-Stromunter- 
brecher. Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 21. 3. 98. 

H. 20267. Zeitetromschliesser nach Art einer 
Sanduhr mit beweglichen Böden. H. Hen- 
ning, Charlottenburg-Berlin. 18. 4. 98. 
22. R. 11 249. Verfahren zur Herstellung eines 
Lackes aus Kautschuk und dem Saft der 
Rhus vemicifera. Rhus Company G. m. 
b. H., Feuerbach b. Stuttgart. 19. 6. 97. 
42« K. 16104. Präzisionswaage nach Art des 
Blektrodynamometers. H. Kruspe, Kötz- 
schenbroda. 26. 1. 98. 

A. 5282. Vorrichtung zum Bestimmen der 
Temperatur in Heizkanälen u. dgl. M. 
Arndt, Aachen. 19. 6. 97. 

S. 11 775. Maximum-Thermometer. G. W. 
Simpson, London. 15. 9. 98. 

H. 19 412. Entfernimgsmesser. B. Hövel- 
mann, Barmen. 25. 10. 97. 

M. 15 689. Richtungsmesser für Strömungen. 
A. Mensing, Berlin. 17. 8. 98. 



S. 11426. Vorrichtung zur Sicherstellung der 
Angaben von geaichten Zählern, insbe- 
sondere Blektrizitätszählem. L. Seil, Berlin. 
13. 5. 98. 

48. W. 13 956. Herstellung galvanischer Me- 
tallüberzüge auf Aluminium. G. Weil und 
A. Levy, Paris. 20. 4. 98. 

49« T. 6061. Verfahren Metalle an einander 
zu schweissen. H. Teudt, Vehlen bei 
Bückeburg. 9. 9. 98. 

ErtheOmis«!!. 

21. Nr. 101.824. Galvanische Batterie. Sociötö 
Anonyme des Mines de Yauli (Perou), 
Paris. 10. 4. 98. 

Nr. 101 359. Elektrische Sammlerbatterie. P. 
J. R. Du j ardin, Paris. 14. 1. 98. 

Nr. 101419. Blektrizitätszähler nach Ferraris- 
schem Prinzip für gleichbelastete Drei- 
phasensysteme. Blektrizitäts - Aktien- 
Gesellschaft vorm. Schuckert & Co., 
Nürnberg. 10. 3. 98. 

Nr. 101 447. Ausschalter mit beweglichen, 
homartigen Stromschlussstücken. Brown- 
Boveri & Co., Baden (Schweiz) u. Frank- 
furt a. M. 15. 5. 97. 

Nr. 101460. Graphitrheostat mit dünner 
Widerstandsschicht und Metallblöcken als 
Schleiffläche. W. A. Hirschmann, Berlin. 
27. 2. 98. 
88. Nr. 101383. Parallelschraubstock mit schräg- 
liegenden Stimbacken. B. Oeser, Berlin. 
26. 2. 98. 

48. Nr. 101343. Zeitvermerkvorrichtung. The 
National Time Recorder Cy., Chicago. 
5. 1. 98. 

49. Nr. 101328. Elektrischer Löthapparat. 
A. Hirsch, Berlin. 1. 9. 95. 

67. Nr. 101428. Normalführung des Schleif- 
werkzeuges von Schleifmaschinen für para- 
bolische Umdrehungsfiächen. Körting & 
Mathiesen und P. Högner, Leutzsch- 
Leipzig. 12. 9. 97. 



Namen- und Sachregister. 



Additionsmaschinen s. Re- 
chenapp. 

A e t z e n s . Werkstatt IL 

Aldis, H. L., Photogr. Objektiv 
aus drei getrennten Linsen 
bestehend 15. 

Alkohol 8. Flüssigkeiten. 

Allgemeine Elektrizitats- 
Gesellscha f t,Drehf eld-Fiem- 
zeiger 5. — Maximum - Ver- 
brauchsanzeiger 143. 

Aluminium s. Metalle u. Werk- 
statt IL 

Anstalten: Aus dem Etat 1898/99 
des preussischen Kultusmini- 
steriums 23. — Technikum Mitt- 
weida30. — Elektrotechn.Lehr- 
u. Untersuchungs-Anstalt d. 
Physikalischen Vereins z. 
Frankfurt a. M. 30, 124. — 
Berliner Handwerkerschule 54. 

— Chemisches Laboratorium 
von Fresenius, Wiesbaden 83. 
Badische Uhrmacherschule z. 
Furtwangen 107. — Neues me- 
teorologisches Observatorium 
auf der 8chneekoppe 109. 

Arndt, M., Umschlossene Gas- 
waage mit durchsaugtem Gas- 
behälter 143. 

Aron, H., Elektrizitätszähler 94. 

Astronomie: Vorricht. z. Aufheb. 
d. Biegung, eines drehb. Frei- 
trägers, insbesondere eines 
Femrohres, Hoppe 15. — Ent- 
lastete Lagerung schwerer, um 
zwei Achsen beweglicher Mas- 
sen, insbesondere als Fernrohr- 
lagerung benutzb., Hoppe 39. 

— Neuer Planet 148. 
Auerv. Welsbach, Neueelektr. 

Glühlampe 76, 84. 

Ansdehnnng: (s.a. Maassstube) : 
Nickelstahl, Guillaume 122,129, 
137. — Vorricht. z. Erzeug, 
einer Drehbewegung mittels 
zweier aus zwei Metallen ver- 
schiedener Ausdehnungsfähig- 
keit bestehenden Schrauben- 
fedem, Schlee 127. 

Ausschalter s. Elektr. VL 

Ausstellungen: 

Intern. Ausstell. Brüssel 1897; 
Bericht üb. Wissenschaft!. 
Abtheil. 33, 41. — Preisver- 
theilung 69. 

Ausstellung auf der 70. Ver- 
samml. deutscher Naturfor- 
scher u, Aerzte SO.'IOO. 



IL Kraft- u. Arbeitsmaschinen- 

AusstelL München 94, 139, 

159. 
Elektr. Ausstell, in Como 132. 
Ausstell. V. Zeichnungen d. 

Gewerbesaales z. Berun 170, 

192, 200. 
Pariser Weltaudstell. 1900: 180 



Backhaus & Langensiepen, 
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Mouterde, Chavant & George 
167. — Galvan. Elem., Erner 
u. Paulsen 201. — Kontrole 
der Ladezeit von Sammler- 
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— Spannvorricht f. Phono- 
graphenmembranen, V. Wou- 
wermanns, Fischer, Kohn, Pu- 
lay 103. — Elektrode f. Mikro- 
phone, Schmidt 111. — Ge- 
sprächszähler f. Fernsprecher, 
Herrmann 119. — Einriebt, z. 
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Vakuums, Bedien 111. — Vor- 
richt. z. Umformung v. Wechsel- 
strom in Gleichstrom, Müller 
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vorm. Schuckert & Co., 
Elektrometer mit Kompensir. 
der elektrostatischen Kräfte 
38. 
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Pocke, Reinigen v. Eisen- u. 
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— Neuer Bestandtheil d. Luft, 
Ramsay, Travers 101. 

Gasglühlicht s. Lampen. 
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Astronomie. — IIL Apparate 
zum Winkelabstecken. — 
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Erzeugung von Doppelbildern 
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Schrader 79. — Elektr Be- 
leucht. d. Nonien an Gruben- 
thoodoliten, Jahr 124. — V. 
Höhenmessinstrumente u. 
ihre Hülfsapparate: Hö- 
henmesser mit Spiegel, Coli et 
63. — VL Tachymetrie: Ent- 
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Kaibel 135. — Anzeigevor- 
richt. f. Entfernungsmesser 
ohne Latte, Kaibel 144. — 
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gration, Rülf r)5. — Neue Mess- 
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rufs- u. Gewerbezählung 1895: 
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rechte, KrOfis 184. 
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Gewerbeordnung 8. Gesetz- 
gebung. 

G e w erb e 8 aal, B. Auastellungen. 

Gewindes. Schrauben u. Werk- 
statt I. 
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App. z. gleichzeitigen Br- 
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scher 45. — Herstell, der Glft- 
ser f. grosse Linsen, Brashear 
68. — Mattatzen u. Schreiben 
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Gleichen, A., s. Biese. 
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Werkstatt I. 
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Drehbew. 55. 

Hammerschlags. Werkstatt n. 
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gebung. 
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Gleich- u. Wechselstrom 110. 

— Drehstrom-Zahler 118. — 
Neue Schleif- u.Polir-Vorricht. 
132. — Schalt, z. Brzielung 
einer Phasenverschieb. v. 90^ 
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Wechselstromkreisen 135. — 
Messgerath z. Bestimm, d. 
Gleichphasigkeit d. Spannun- 
gen zweier Wechselsä^me v. 
gleicher Periode 151. 

Hauswald, E., Kontrole d. 
Ladezustandes von Sammel- 
batterien 202. 



Heele, H., Luftmanometer f. 
hohe Drucke 193. 

Heil, A., Galvan. Element 102. 

Helb erger, H.,Verf. z.Herstell. 
elektr. Widerstände 167. 

Herrmann, F., Gesprächszähler 
f. Femsprecher 119. 

Höhenmesser s. Geodäsie V. 

Holz 8. Werkstatt. 

Hoppe, C, Vorricht. z. Auf- 
hebung der Biegung eines 
drehbaren Freitragers, insbe- 
sondere e. Femrohres 15. — 
Entlastete Lagemng schwerer, 
um zwei Achsen beweglicher 
Massen 39. 

Hoppe, C, t (Nachruf) 27. 

Hörn, T., Umlaufzahler 63. 

Hosemann, F., ünfallverhOt. 
in mechan. u. opt. Werkstatten 
9, 17. 

Huf fei, N.G., van. Neuer Unter- 
brecher f. Induktionsapp. 2. — 
Anwend. d. Spiegels beim 
Zeichnen geometr. Figuren 26. 

Industriewerke Kaisers- 
lautern, Galvan. Elem. 119. 
Innungen s. Gresetzgebung. 
Integratoren s. Geod. VU. 
Isolirmaterial s. Elektr. VI. 

Jahr, Elektr. Beleucht. d. No- 
nien anGmbentheodoliten 124. 
Juraske, 8., s. Rumrich. 

K aib e 1 , B., Bntfemungsmesser 
ohne Latte 135. — Anzeige- 
vorricht. hierfOr 144. 

Kameras s. Photographie. 

Kartells Kartenzirkel, Riefler98. 

Kautschuk s. Werkstatt H. 

Kessler, W., Messlatte 139. 

Keuffel & Esser Co., Theil- 
zirkel 13. 

Kitte 8. Werkstatt IL 

Klostermann, F., Begelungs- 
vorricht. 8. Bogenlampen 110. 

Klussmann, W., AusstelL v. 
Zeichnungen d. Gewerbesaales 
z. Berlin 170, 200. 

Koch, F. W., Tachymetertheo- 
dolit 166. 

Költzow, A., Verbind, zwischen 
Sprechspitze u. Membran an 
Phonogr^hen 102. 

Kohn, M. K., s. Wouwermans. 

Kompasse: Einriebt, a. K. zur 
Ausgleich, semizirkularer De- 
viation, Sirieix Marineres Gom- 
pass - Company 80. — K. m. 
Elnricht. z. Anzeige und Auf- 
heb, d. Deviation, Kellstab 111. 

Korund s. Werkstatt II. 

Kosmann, B., Herstell. v. Rost- 
schutzfarben 31. 

Krüss, H., Auszug aus d. amt- 
lichen Waarenverzeichniss z. 
Zolltarif 125, 138, 141, 149. — 
Organisation d. Handwerks 
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Urheberrechte 184. 
Kummer & Co., 8. Elektrizitäts- 
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Laboratorien s. Anstalten. 

Laboratoilvmsappttrate : Spit- 
zen ventü, Villard 6. — Regulir- 
hahn f. Leuchtgas, Schwirkus 
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turbine, Tayller 45. — Gas- 
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45. — Automatischer Gasver- 
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leitung, Michaelis 60. — Ab- 
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z Extraktion grösserer FlQs- 
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Malfatti 173. — Pipette m. Ver- 
schluss, Sander 173. 

Lampen: Elektr. Bogenlampe, 
Continental Jandus - Elektrizi- 
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Neuere Bntwickelung d. Flam- 
menbeleuchtung, Bunte 43. — 
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vorricht. f. Bogenl., Kloster- 
mann 110. — Blektr. Beleucht. 
d. Nonien an Grubentheodo- 
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Lannoy, S. de. Die wissen- 
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Linsen s. Optik IL 

Litenitiir (Bücherschau): 6, 14, 
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Loczka, J., Spritzflasche 60. 

Lohse, 0., Vorricht. z. Schalten 
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Luftpumpen: Neue Quecksilber- 
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L u m i ö r e , A.U.L., Stroboskop 87. 
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gen; Einführung d. metrischen 
Maasses in Russland 46. — 
Bntwickelung d. mechan. Mit- 
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Magdolf, L.P.A., Verf. z. Her- 
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Magnetlsmiis und Erdmagnetis- 
mus: Einricht. a. Kompassen 
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pass m. Einricht. z. Anzeige 
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stab 111. 

Malfatti, H., App. z. Extraktion 
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mit. Aether 173. 

Manometer: Luftmanometer f. 
hohe Drucke, Heele 193. 

Markwald, E., Gefäss f. elektr. 
Sammler 110. 

M ar t e n s , F. F., Streifen gleicher 
Helligkeit beim Durchgang d. 
Lichtes durch zwei grob ge- 
theüte Gitter 121. 

Maschinenfabrik Esslin- 
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elektr. Glühlampen 95 

M a 8 s n , L., Glühlampenfassung 
160. 
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Spitzentheil 55. 

Mensing, A., Pneumatischer 
Fluthmesser 63. 

Merciers Patents Ltd., Was- 
serdichte elektr. Glocke 69. 

Messing s. Metalle. 

Metalle und Metall-Legirungen : 
Verf. Z.Herst, gekörnten Stahl- 
materials f. Schleif- u. Schnei- 
dezwecke, Backhaus & Lan- 
gensiepen 7. — Neue Harth- 
lothe f. Messing, Schwirkus 
13. — Aluminiumguss, Michaut 
36. — Nahtlose Kohre a. Alu- 
miniumbronze, Waldo 37. — 
Schwarzfärben von Eisen 45, 
77. — Verfahren z. Haltbar- 
machen V. Oelfarbenanstrich 
auf Metallen, frischem Zement- 
oder Kalkverputz, Buechler62. 
— Harten u. Nachbehandl. v. 
Stahl, Pensky 81, 89. — Matt- 
schwarz auf Messing 86. — 
Neues Verf. z. Erzeug, hoher 
Temperaturen und z. Darsteli. 



V. schwer schmelzbaren, koh- 
lenfreien Metallen , Gold- 
schmidt 92. — Profilstahl f. 
Werkzeug, Dünkelberg 99. — 
Schwarzbrennen von kleinen 
Eisentheilen 108. — Entfer- 
nen von Hammerschlag 108. 

— Reinigen von Eisen- u. 
Stahlguss, Pocke 109. — Rei- 
nigung von Eisenflächen durch 
Sandstrahlgebläse u. Auftra- 
gung V. Farbe durch Press- 
luft 109. -- Kitten von Kaut- 
schuck auf Metall 115. — 
Nickelstahl, Guillaume 122, 129. 
137. — Verfahren z. üeber- 
ziehen von Aluminium m. an- 
deren Metallen, Quintaine, 
Lepsch, Weil 128. — Blanke 
Vernickelung 182. — Erfah- 
rungen bei der Herstellung 
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Reichsanstalt 153. — Entfer- 
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stücke aus anderen Metallen, 
Bornhäuser 156. — Unaus- 
löschl. Tinte f. Glas u. Metall 

' 165. — Entfern, d. Rostes v. 
kleinen eisernen Gegenständen 
165 .— Schmelzkitt f. Guss- 
eisen 165. 

Meteorologie: (Thermometer s. 
Thermometrie) : I. Barome- 
ter, Anerolde. — IL Ane- 
mometer (Windmesser). — 
III. Hygrometer (Feuch- 
tigkeitsmesser) : Meteorolog. 
Instr., Fuchs 107, 1 14. — IV. R e- 
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gel s. Wasserstandsanzeiger): 
Meteorolog. Instr., Fuchs 105. 

— V. Allgemeines: App. z. 
selbstthät. RegiBtriren d. Stan- 
des meteorolog. Instr. auf be- 
liebige Entfernungen, Cere- 
botani, Silbermann 46 — Neues 
meteorolog.0bservatoriuml(»9. 

Michaelis, H., Automat. Gas- 
verschluss beim Absperren d. 
Wasserleitung 60. 

Michaut, A., Aluminiumguss 86. 

Mikrophone s. Elektr. FV. 

Mikroskopie: Vorricht. z. Ein- 
stell, binokularer Mikroskope 
u. dgl. auf den Pupillenab- 
stand, Westien 144. — Fem- 
rohr bezw. Mikroskop mit 
veränderl. Vergrösser, durch 
Okularlinsenverschieb., Biese 
174. — Zeichenapp. t. Mikro- 
skope m. Vorricht. zur Ver- 
meidung od. Bestimm, der 
Randfehler im Bilde, Pierpont 
175. 

Mouterde, Chavant & Geor- 
ge, Geschlossenes Sekundär- 
element m. Püllhals 167. 

Müller, A., Vorricht. z. Umfor- 
mung V. Wechselstrom in 
Gleichstrom 111. 

Murday, Th J., s. Staveley. 

ü^äser, A., Additionsmaschine 
mit durch Gliederketten be- 
wegten Zähltrommeln 62. 
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fers u. wechselnder Geschwin- 
Lgkeit d. Triebmaschine 167. 
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30, 60, 109. 

Nautik (Kompasse s. diese): 
Drehfeld -Fernzeiger, Allg. 
Elektrizitäts-Gesellsch. 5. 

N e r n s t , Neue elektr. Glühlampe 
76, 84. 

Nickelstahl s. Metalle. 

Normal-Aichungs-Kommis- 

" sion, Arbeitsgebiet u. Ein- 
richtungen d. Kaiserl. N.-A.-K., 
Pensky 181. 

Normann, Ch. E. van, Fräs- 
maschine m. neigb. Werkzeug- 
kopf 103. 

Nube, C, Frässupport z. Her- 
stell. V. zylindrischen u. ko- 
nischen Fräsern mit beliebig 
profilirten Zähnen 143. 

Objektive s. Optik IL 

Observatorien s. Anstalten. 

Oefen, Elektrisches Elektr. 
VI. 

Olivetti, C, Schneidzeug z. 
HersteU. dünner Schrauben 98. 

Operngläser s. Optik II. 

Ophthalmologisehe Apparate: 
App. z. Bestimm, d. Senweite, 
d. Pupillenabstandes u. d. Au- 
gengläser, Beckmann 64. 

Optik: L Theorie: Streifen glei- 
cher Helligkeit beim Durch- 
gang d. Lichtes durch zwei 
grob getheilte Gitter, Martens 
121. — IL Methoden u. Ap- 
parate d. praktischen Op- 
tik: Einricht z. Erzeug, von 
Doppelbildern bei winkelmes- 
senden Fernrohren, Zeiss 7. — 
Astigmatisch, spärisch u. chro- 
matisch korrigirtes Objektiv, 
Zeiss 15. — Photogr. Objektiv 
aus drei getrennten Linsen 
bestehend, Aldis 15. — Bewegl. 
Prismenstuhl f.Prismendoppel- 
femrohre Porro*scher Kon- 
struktion, Voigtländer & Sohn 
62. — App. z. Bestinmi. d. 
Sehweite, d. Pupillenabstandes 
u. d. Augengläser, Beckmann 
64. — Neue Doppelfernrohre, 
Zeiss 67. — HersteU. d. Gläser 
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— Terrestr. Femrohr m. bild- 
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astronom. Okular, Biese, Glei- 
chen 71. — Aus einem Stück 
herstellb., bildumkehrender 
Glaskörper f.Femrohre,Bpren- 
ger 79. — Stroboskop, Lunüdre 
87. — Doppelfemrohr m. ver- 
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theilte Gitter, Martens 121. — 
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larer Mikroskope u. dgl. auf 
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144. — Stroboskop f. buch- 
artig vcroinigte Bilderreihen, 
Greiner, Szloboda 167. — Fem- 
rohr bezw. Mikroskop m. ver- 
Anderl. Vergrösaer. durch Oku- 
larlinsenverschieb., Biese 174. 
— Zeichenapp. f Mikroskope 
m. Vorricht. zur Vermeidung 
od. Bestimm, der Randfehler 
im Bilde, Pierpont 175. — 
Neue Feld- u. Theaterglflaer 
aus Aluminium, Toussaint 187, 
195. — Zeichnungen f. Pro- 
jektionazwecke 200. — Spek- 
trometer, Tornöe 201. 
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120, 128, 136, 144, 152, 160, 
168, 176, 194, 202. 

Paul, R. W., Neuer elektr. Ofen 
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Pekrun, 0., Vorricht. z. Stellen 
der Reitstockführungen 102 

P e lo u X, A., Motor-Blektr.-Zahier 
201. 
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behandl. von Stahl 81, 89. — 
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Personen iiachrichten: 4, 13, 23, 
36, 43, 52, 60, 76, 83, 91, 98, 
107, 115, 123, 139, 158, 172, 199. 

Phasenmesser s. Blektr. HI. 

Phonographen s. Elektr. IV. 

PhotogrAphio: Photogr. Objektiv 
aus drei getrennten Linsen 
bestehend, Aldis 15. — Serien- 
app. m. rotirendem Bildträger, 
Plump 81. — Blekt. Licht i. d. 
photogr. Technik, Siemens & 
Halske A. G. 37. — Sucher- 
Anordn. f. Kameras mit hoch 
u. quer verschiebb. Objektiv, 
Svensson 39. — Bildtrommel- 
Leitspur f. Schnellseher, Berg- 
mann & Ck). 39. — Best. d. 
Geschw. V. Momentverschl., 
CroBstö 199. 

Pierpont, F. H., Zeichenapp. 
f. Mikroskope m. Vorricht. z 
Vermeidung od. Bestimm, der 
Randfehler im Bilde 175. 

Pipetten s. Laboratoriums- 
apparate. 

P i 1 1 1 e r , W. V , 8. LeipzigerWerk- 
zeugmaschinenf abrik . 

Plump, H., Seri^iapp. m. ro- 
tirendem Kameraträger 31. 

Polarlsatloii: Neuer Chrono- 
graph z. Mess. V. Geschoss- 
geschwindigkeiten, Crehore, 
S(}uier 100. 

Poliren s. Optik u. Werkstatt. 

Prelslistpn: P. Emecke 14. — 
M. Kohl 24 — Reiniger, Geb- 
bert & Schall 30. — Gans & 
Goldschmidt 30. — G. Heyde 



38. — B. Appelt 46. — C. Zeiss j 
54, 70, 117, 173. — J. Schardti 
54. — W. A. Hirschmann 61. 
R. Jung 174. — Strasser & 
Rohdc 191. 

Prismen (Polarisationsprismen 
s. Polarisation) : Bewegl. Pris- 
menstuhl f. Prismen dop pel- 
fernrohre Porro'scher Kon- 
struktion, Voigtlander & Sohn 
62. — Neue Doppelfemrohre, 
Zeiös 67. — Aus einem Stück 
herstellb. , bildumkehrender 
Glaskörper f.Femrohre, Spren- 
ger 79. — Doppelfernrohr 
m. vergrössertem Objektivab- 
stand, Zeiss 110. 

Psychrometers. Meteorologie 

in. 

Pulay, s. Wouwermans. 

Quecksilberluftpumpen s. 

Luftpumpen. 
Quintaine, E., C. Lepsch u. 

G. Weil, Verf. z. ücberziehen 

von Aluminium mit anderen 

Metallen 128. 

Raab, C, Wechselstrom-Motor- 
zähler 175. 
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vers, Neuer Bestandtheil d. 
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schine mit durch Gliederket- 
ten bewegten Zähltrommeln, 
Näser 62. 
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Silbermann 46. — Neuer Chro- 
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geschwindigkeiten , Crehore, 
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Reichel, C, Gute u. schlechte 
Arbeitsmethoden 49. 

Belclisaiistalt , Physikalisoh- 
Teohntsche: Erfahrungen bei 
der Herstell, einer Nickelstahl- 
Skala, Göpel 153. 
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umstellb., durch eine Schutz- 
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Riemen s. Werkstatt. 

R^ntgcnstralüen : Röntgenröhre 
mit zerstäubb. Hülfskathode 



zur Regelung des Vakuums, 
Bodien 111. — Verf. z. Ein- 
stell. V. Elektroden an fertigen 
Fokuaröhren, Rzewuski 111. 

Rohre: Nahtlose Rohre aus Alu- 
miniumbronze, Waldo 37. 

Rostschutzmittel s. Werk- 
statt IL 

Rülf, B., Integratoren m. stufen- 
weiser Integration 55. 

Rumrich, F., J. Juraske u. 
H Brockelt, Einriebt. z. Ver- 
minder, der durch Starkströme 
verursachten Nebengeräusche 
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RusB, H., Gewindelehren 184. 

Rzewuski, A.,Verf. zur Einsteil, 
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Fokusröhren 111. 
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einer Drehbeweg, mittels zwei- 
er aus zwei Metallen verschie- 
dener Ausdehnungsfähigkeit 
bestehenden Schraube d federn 
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S c h m i d t , E., Schublehre m.Ritz- 
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79. 

Schraffirvorrichtungeu s. 
Zeichenapp. 
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stell, dünner Seh., Olivetti 99. 
— Gewindelehren, Russ 184. 
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statt I. 

Schraubstockes. Werkstattl. 
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Schublehren s. Werkstattl. 

Schuchardt& Schütte, Kom- 
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Schulen s. Anstalten. 
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Siemens & Halske A. G., 
Blektr. Licht i. d. photogr. 
Technik 37. — Verf. zur Ver- 
änder. d. Umlaufsgeschwindig- 
keit der Elektromotoren 87. 
— Vorricht. z. Uebertrag. von 
Zeigerstellungen 128. — Bin- 
richt. z. Erzielung konstanter 
Dämpfung f. Schwingungsgal- 
vanometer 135- — Stufenschal- 
ter f. elektr. Widerstände m. 
rollendem u. gleitendem Strom- 
schluss 175. — Einricht z. 
Fernübertragung v. Bewegun- 
gen 194. 

Silbermann, A., s. Cerebotani. 

Sirieix Mariner's Compass 
Company, Einricht. an Kom- 
passen z. Ausgleich, semizir- 
kularer Deviation 80. 

Spannungsmesaer s. Blektr. 
III. 

Sprenger, A., Aus einemStQck 
herstellbar., bildumkehrender 
Glaskörper f. Femrohre 79. 

Squier, 0., s. Crehore. 

Stäckig, J. A.y u. E. Birath, 
Neigungswaage m. senkrecht 
rollender Gewichtsrolle 62. 

Stahl 8. Metalle. 

StahlhaUer s. Werkstatt I. 

Staveley, A. W., J. H. Parsons 
u. Th J. Murday, Elektrizi- 
tätszähler mit periodischer 
Fortschalt d. Zählwerks nach 
Maassgabe d. Zeigerstell, eines 
Strommessers l&l. 

Steiger, B., Neues Stativ üb. 
den Bunsenbrenner 100. 

Steljes, W.S., Schaltvorricht. f. 
Drucktelegraphen mit schritt- 
weiser Beweg, d. Typenrades 
127. 

8tiftanfren: 53. 

Strecker, K., Rbeostaten f. 
starke Ströme z. Experimentir- 
zwecken 85, 91. 

Stroboskope s. Optik II. 

Stromunterbrecher s.Elektr. 
VI. 

Svensson, H., Sucher-Anordn. 
f. Kameras mit hoch u. quer 
verechiebb. Objektiv 39. 

Swiatsky, W., s. Bary. 

Szloboda, A., s. M. Greiner. 

Tachymeter s. Geodäsie VI. 

Tay 11 er, H., Neue Laborato- 
numsturbine 45. 

Technikum s. Anstalten. 

Telephone s. Elektr. IV. 

Temperatarregiilatoreiit Verf. u. 
Vorricht z. Regel, v. Tempe- 

Ifraturen, Schwabe 31. 

Theatergläser s. Optik IL 

Theiler, R., Wechselstrom- Ar- 
beitsmesser nach Ferraris'- 
schem Prinzip 71. 

Theilangen: Bntwickelung der 
mechan. Mittel um eine grös- 
sere Längeneinheit in kleinere 
gleiche Theile zu theilen, Bau- 
mann 74. — Erfahrungen bei 
der Herstell einer Nickelstahl- 
Skala,Göpel, Reichsanstalt 153.' 



Theodolite s. Geod. IV. 

Thermometrie : Lu f ttherm ome- 
ter, Diehl 16. — Neues elektr. 
Thermometer 123. 

Thermosäulen s. Elektr. II. 

Thompson, W., Schraubstock 
m. verschiebb. Hinterbacken 
47. 

Tinte s. Werkstatt II 

Tornöe,H., Spektrometer 201. 

Toussaint, B., Neue Feld- u. 
Theatergläser aus Aluminium 
187, 195. — Ausstell, v. Zeich- 
nungen d. Gewerbesaales (Er- 
widerung) 192. 

Travers, M. W. s. Ramsay. 

Trichter, s. Laboratoriumsapp. 

Tudor, H., Elektromagnet. Aus- 
schalter t93. 

Tuna, J. Phasenmesser 95. 

Tu r b i n en s. Laboratorium«app. 

lihren (Chronometer s. diese): 
Elektr. Signaluhr 5. — Vor- 
richt. z. Anzeige der Gang- 
differenz zweier Uhr- od. Lauf- 
werke, insbesond. für Blek- 
trizitätszähler, Bergmann 119. 
— Vorricht. z. Schliessen u. 
Oeffnen eines elektr. Strom- 
kreises zu bestimmten Zeiten, 
Lesmeister 159. 

Umlaufzähler s. Zählwerke. 

Unfallverhütung s. Gesetz- 
gebung. 

Union - Blektrizitäts - Ge- 
sellschaft, Motor -Blektrizi- 
tätszähler mit selbstthät. Re- 
gelung gegen fehlerhaftes An- 
gehen bei Nichtbelast. der 
Arbeitsleitung 7. 

Unterbrecher s. Elektr. VL 

Untersuchungsanstalten s. 
Anstalten. 

Varl ey , Duplex-Magnet- Wicke- 
lung 37. 

Ventile s. Laboratoriumsapp. 
u. Werkstatt I. 

Verbrauchsanzeiger s.Blekt. 

ni. 

Verdunstungsmesser s. Me- 
teorologie III. 
yereiBsnaehriehteii : 

Deutsche Ges. f. M. u. 0.: 
Vorstand: 1, 20, 28, 43. 
Mitgliederverzeichniss : 

a) Allgemeines: 4, 12, 27, 52. 

b) Aufnahme: 22, 123, 157. 
165. 

c) Anmeldung: 4, 107, 139, 
147. 

Vereinsblatt: 1. 
Zweigverein Berlin, Sitzungd- 

berichte: 12, 22, 36, 52, 60, 

68, 157, 165, 172, 189, 198. 
Z weigverein Hamburg- Altena, 

Sitzungsberichte: 23, 43, 59, 

76, 158, 190, 199. 
IX. Mechanikertag: 76, 91, 98, 

113, 139, 147, 177, 198. 
Verschiedenes: 4, 12, 29, 43, 

76, 115, 139, 157, 198. 
Naturforscherversamml.: 

30, 60, 109. 



Internat. Vereinig, f. ge- 
werbL Rechtsschutz: 61. 
Internat. Kongress f. an- 
gewandte Chemie: 70. 
Verband Deutscher Elek- 
trotechniker: 70. 
Elektriker-Kon gross: 132. 
Astronomen - Versamml.: 

132. 
Verein Deutscher Glas- 
instrumenten-Fabrikan- 
ten: 139, 185, 191. 
Vernickeln s. Werkstatt IL 
Villard, P., Spitzenventil 6. 
Voigtländer & Sohn, Bewegl. 
Prismenstuhl f. Prismendop- 
pelfernrohre Porro'scher Kon- 
struktion 62. 

IVaagren n. Wägangen: Nei- 
gungswaage m. senkrecht rol- 
lender Gewichtsrolle, Stäckig, 
Birath 62. — Umschlossene 
Gaswaage mit durchsaugte m 
Gasbehälter, Arndt 143. 

Waarenverzeichnissz. Zoll- 
tarif s. Gesetzgebung. 

Wärme: L Theorie. — IL Ap- 
parate (Thermometer s. Ther- 
mometrie): Verf. u. Vorricht. 
z. Regel. V. Temperaturen, 
Schwabe 31. — Neues Verf. 
z. Erzeug, hoher Tempera- 
turen u. z. Darstell, v. schwer 
schmelzbaren, kohlefreien Me- 
tallen, Goldschmidt 92. — 
Neuer elektrischer Ofen, Paul 
Fisher 97. — Vorricht. z. Er- 
zeug, einer Drehbeweg, mit- 
tels zweier aus zwei Metallen 
verschiedener Ausdehnungs- 
fähigkeit bestehenden Schrau- 
benfedem, Schlee 127. 

Waldo, Nahtlose Rohre aus 
Aluminiumbronze 37. 

Wasserstandsanxeiger: Dreh- 
feld-Fernzeiger, Allg. Elektri- 
zitäts-Gesellsch. 5. — Pneu- 
matischer Fluthmesser, Men- 
sing 63. 

Wattmeter s. Blektr. III. 

Weil, G., s. Quintaine. 

Werkstatt: L Apparate und 
Werkzeuge: Spitzen ventil, 
Villard 6. — Schraubenschlüs- 
sel m. verschiebb. Backen- 
füllungen, Punt 7. — Spiral- 
bohrer, Reibahlen u. dgl. mit 
theilweise hinterfräster Um- 
fläche, Schmidt 16. — Regii- 
lirhahn f. Leuchtgas, Schwir- 
kus 25. — Neue Laboratoriums- 
turbine, Tayller 45. — App. z. 
gleichzeitigen Erhitzen u. Be- 
wegen vongeschlossenenGlas- 
röhren, Fischer 45. — Schraub- 
stock m. verschiebb. Hinter- 
backen.Thompson 47.— Schub- 
lehre m. Ritzvorricht. z. Ab- 
tragen von Maassen, Schmidt 
47. — Kurvengetriebe z. Ueber- 
trag. V. Drehbewegungon, Ha- 
mann 55. — Quergetheilter 
Spiralbohrer ra. auswechselb. 
Spitzentheil, May 55. — Tech- 
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Namtn* und Sachr«gitter. 



Deutschs 
Mechanlker-Zfcg. 



nologie (L Fräse, Göpel 57, 65, 
73. — AutomatlBclier Gasver- 
Bcbluas beim Absperren d. 
Wasserleitung, Michaelis 60. — 
Umlaufzahler m. unabhängig 
von d. Drehricht. d. Welle be- 
wegten Zählrftdem, Hom 63. 

— Vorricht. z. Ein- u. Aus- 
rücken d. Schlittens einer 
Drehbank, Blsässische Ma- 
schinenbau-Gesellschaft 63. — 
Drehherz m. verstellb., mit 
Spitzenlöchem versehener 
Platte, Wiegand 87. — Stahl- 
halter, Bauer 87. — Schneid- 
zeug z. Herstellung dttnner 
Schrauben, Olivetti 98. — Pro- 
filstahl f. Werkzeug, Dünkel- 
berg 99. — Neues Stativ üb. 
d. Bunsenbrenner, Steiger 100. 

— Metalhie Winkellehre, Ed- 
wards 102. — Vorricht. zum 
Stellen d. Reitstockführungen, 
Pekrun 102. — Fräsmaschine 
m. neigbarem Werkzeugkopf, 
V. Normann 103. — Drehbank- 
futter, Coradi 111. — Ober- 
backenstütze an sogen, engl. 
Schraubenschlüsseln, van Duij 1 
111. — Kombinirter Fräs- u. 
Hinterdrehkopf, Schuchardt & 
Schütte 115. — Fräsmaschinen 
f. kleinere Gegenstände, Clea- 
vee 116. — Schublehre mit 
einem zur Angabe von Milli- 
meterbruchtheilen verschiebb. 
eingerichteten Yorderschna- 
bel, Cohn, Weyland 118. — 
Neue Schleif- u. Polir- Vorricht., 
Hartmann & Braun 132. — 
Drehbank mit verschieb- und 
drehbarem Werkzeugträger, 
Leipziger Werkzeugmaschi- 
nenfabrik vorm. W. V. Pittler, 
A. G. 143. — Fräasupport z. 
Herstell v. zylindrischen u. 
konischen Fräsern mit beliebig 
profilirten Zähnen, Nube 143. 

— Erfahrungen bei der Her- 
stell, einer Nickelstahl-Skale, 
Göpel, Beichsanstalt 153. — 
Fräser-Schleifmaschine, Schu- 
chardt & Schütte 167. — Schub- 
lehre, Rensch 167. — Gewinde- 
lehren, Russ 184. — II. Re- 
zepte: Verf. z. Herstell, ge- 
körnten Stahbnaterials für 
Schleif- u. Schneidezwecke, 
Backhaus & Langensiepen 7. 

— Neue HarÜothe f. Messing, 
Schwirkus 13. — Herstell, v. 
Rostschutzfarben mittels Su- 
peroxyde d. Keriterden, Kos- 



mann 31. — Mittel z. Beseitig. 
V. Rost Buechler 31. — Alu- 
miniumguss, Michaut 36. — 
Nahtlose Rohre ausAluminium- 
bronze, Waldo 37. — Schwarz- 
färben v. Eisen 45, 77. — Gute 
u. schlechte Arbeitsmethoden, 
Reichel 49. — Verwend. von 
Kalziumkarbid z. Herstell, v. 
absolutem Alkohol, Yvon 60. | 

— Verf. z. Haltbarmachen v. ■ 
Oelfarbenanstrich auf Metal- 
len, frischem Zement- od. Kalk- 
verputz, Buechler 62. — Här- 
ten u. Nachbehandl. v. Stahl, 
Pensky 81, 89. — Mattätzen 
u. Schreiben mittels Stahlfeder 
auf Glas 86. — Mattschwarz 
auf Messing 86. — Neues Verf. 
z. Erzeug, hoher Temperaturen 
und zur Darstell, v. schwer 
schmelzbaren, kohlefreien Me- 
tallen, Goldschmidt 92. —Verf. 
z. Erweichen hart gewordener 
Treibriemen 108. — Schwarz- 
brennen V. kleinen Bisen- 
theilen 108. — Entfernen v. 
Hammerschlag 108. — Reini- 
gen V. Eisen- u. Stahlguss, 
Focke 109. — Reinigen von 
Bisenflächen durch Sandstrahl- 
gebläse u. Auftragung v. Farbe 
durch Pressluft 109. — Kitten 
V. Kautschuk auf Metall 115. 

— Reinhalten u. Pausen v. 
Werkstattzeichnungen 124. — 
Verf. z. üeberziehen v. Alu- 
minium m. anderen Metallen, 
Quintaine, Lepsch, Weil 128. 

— Blanke Vernickelung 132. 

— Tiefschwarzbeizen v. Holz 
132. — Leim, welcher der 
Feuchtigkeit widersteht 147. 

— Entfernen abgebrochener 
Stahlstücke aus anderen Me- 
tallen, Bomhäuser 156. — 
Verf. z. Herstell, v. künstlichem, 
geschmolzenen od. gesinterten 
Korund, Döllner 159. — ün- 
auslöschl. Tinte für Glas und 
MetaU 165. — . Glasähnliche 
Platten 165. — Entfern, d. 
Rostes V. kleinen eisernen Ge- 
genständen 165. — Schmelz- 
kitt f. Gusseisen 165. 

Westien, H., Vorricht. z. Ein- 
stell, binokularer Mikroskope 
u. dgl. a. d. Pupillenabstand 144. 

West p ha l, A., Vorbereitungen 
z. Pariser Weltausstellung 1900 
180. 

Wettstein, J., s. Bary. 

Weyland, H., s. Cohn. 



Widerstände s. Elektr. UI u. 
VI. 

Wienand, F., Drehherz m. ver- 
stellb., mit Spitzenlöchem ver- 
sehener Platte 87. 

Wilson, R. P., Stromschluss- 
werk f. Elektr.-Zähler 201. 

Wouwermans, Ph. v., Th. 
Fischer, M. R. Kohn u. J. 
Pulay, Spann vorricht f. Pho- 
nographenmembranen 103. 

Yvon, P., Verwend. v. Kalzium- 
karbid z. Horstell. von abso- 
lutem Alkohol 60. 

Z&hl werke: Umlaufzähier m. 
unabhängig von d. Drehricht. 
d. Welle bewegten Zählrädeni, 
Hom 63. — Gesprächszähler 
f. Fernsprecher, Herrmann 119. 

— Stromschlusswerk f. EI.- 
Zähler, Wilson 201. 

Zelehenappanite: Reissschiene, 
Dubois 7. — Theilzirkel, 
Keutfel & Baser Co. 13. — 
Anwend. des Spiegels beim 
Zeichnen geometr. Figuren, 
V. Huffei 26. — Zeichendrei- 
eck z. bequemen Auftragen 
spitzer Winkel, Ziegler 63. — 
Zirkelgelenk, Schoenner 72. 

— Kartenzirkel m. umstellb., 
durch eine Schutzhülse be- 
deckter Spitzenplatte, Riefler 
98. — Reinhalten u. Pausen 
V. Werkstattzeichnungen 124. 

— Pinselreissfeder, v. Pallich 
127. — Schrafarvorricht. 172. 

— Zirkel, v. Lind 175. 
Zeigerniossiiistraiuente: Dreh- 
feld-Fernzeiger, Allg. Elektri- 
zitäts-Gesellsch. 5. — Vor- 
richt. z. Ueb ertrag, v. Zeiger- 
stellungen, Siemens & Halske 
A. G. 128. 

Zeiss, C, Einriebt, z. Erzeugung 
von Doppelbildern bei winkel- 
messenden Fernrohren 7. — 
Astigmatisch , sphärisch u. 
chromatisch korrigirtes Ob- 
jektiv 15. — Neuere Doppel- 
femrohre 67. — Doppeliem- 
rohr mit vergrössertem Objek- 
tivabstand 110. 

Z ick 1er, K., Lichtelektr. Tele- 
graphie 158. 

Z legt er, F., Zeichendreieck z. 
bequemen Auftragen spitzer 
Winkel 63. 

Zirkel 8. Zeichenapp. 

Zolltarif a. (Gesetzgebung. 
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Turbinen- 
Quecksilber-Unterbrecher 



(D.R-P.a.) 



RÖNTOEN-APPARATE 

von 20—1000 Unterbrechungen pro Sekunde. 



[ndufioren * LeucFUscIiirtne * "Verafär^un^sacfiirme 
:%nfgen-:^öliren. 

AUgeffleine Elektricitäts-Gesellschaft 
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*3z.-Bohrmaschine No. I 

(Chlffk« BPl) 

in DimenBionen wie nebenstehend. 
Abbildung in V15 statt i/u nat. Grösac. 



PrSz.-Bohrmaschine Mo. 3 

(Chlfn-e BS 3) 

fnr Bohrunpfn vi) 4 bin 20 mm DiirthmeBser, 800 mm Aut^Iadun^- 
Die BpindelkonBtniktinii dieser MsBchine iBt gleich der 

nebenstehenden, doch wird hier der durch Gewicht uuabslau- 

zirto BohrtiBcli miltel»t Handhebel odpr FnsRtriH gegen dir 

Spindel bewegt. 

Der Bohrtirtch mit t'(lhnmg«ki>r|ier ist nuaserdem durch 

ein in der B.inle befindlii-hef (lenirhi auebitlan^irl nnd Iftept 

sich in jeder Hiiho an der Situle fesiklemmen. 

O. Kärgrer, '"" 

Fabrik for Prazlslons-Werkzeugmaschlnen, 
Berlin O. 27, 

KriMitNtrasi« 52, „6ewe^b«h«^'. 



ingtr tn etritn N. 



ferner ». Iteutens. 

laut. 

]tTt in SufifeTa^ng. 

gn, ■fivti» nur SU. ü,—. 



@emeinfo6li(^e ^drftcaLmß iö«t 

9rf(4cinunsctt unbife^een. 

«on 

Dr. 31. SMnffrim. 

awit M in ben Xert flebnittten gtßuwn. 
y»«i« Vn. 4,—; fn $etnttm>i& 0^. SM. 5, -. 



PpSz.-Bohpmaachine 
Ho. 

(Chim% BPO) 

für liohriiiigeii bis 6 mm iJiirclimri'st'r, 
150 mm Auelttdimg. 

Diese Ma&chine wird nur, am sitxoiid 
dAniB Ell arbeiten, für Motoren liol rieb 
gebaxit. Der Bohraiander ist auf einen 
eichenen Tiach geschraubt, ilcr .luE ei- 
ne men Puasen ruht. Die kleine Gnsi- 
stfthlipiDdel läuft mit giaiihfirten Lager- 
stellen in ebensolchen Gussstahl ringen, 
t^leich den Spindeln meiner Drehbänke, 
dAuemd leicht und sicher. Der Bohrtlich, 
welcher der Höhe des zu bohrenden Gegen- 
standes entsprechend, veitikul einstellbar 
ist, wird mittelst des sichtbaren Hebels 
beim Bohren durch den Ellbogen des 
Arbeiters nach aufwärts bewegt, so dass 
beide Hände zur Führung des Arbeits- 
stückes frei bleiben. Auf dem gleichen 
Gestell werden auch kleinere Maschinen 
(Chiffre BPOO) für Bohrungen bis 3 mm, 
mit 100 mm Ausladung, angefertigt. Das 
auf dem Bild sichtbare Dechenvor^eleire ist 
mit RingschmieriagerfD.R.O.M.) versehen. 



PrSz.-Bohrmaschine Mo. I 

(Chiffre BPI) 

7.U Fu3s< und Motoren ho trieb, für Bohningen bis 10 mm DlutIi- 
messer. 300 und 500 mm Ausladung, mit Kurbelwellen, Kwisi-hen 
Spitzen laufend und mit drehbaren Leitrollen, so dass der Antrieb 
ohne Veränderung an der Maschine vom Deckenvorgelego uns 
in jedem Winkel erfolgen kann. Die Rollen werden aucb bei der 
rechts nebenstehenden Maachino in gleicher Weise drehbar gemiichi. 
Da <lie Bohrspludelu, wie hei BPO beschrieben, leicht nud durch- 
aus sicher laufen, ist die Maschine auch als Vertikal- Fräsmaschine 
vorzüglich zu gebrauchen. Der Bohrt lach wird gegen einen 
Kreuzsupport ausgewechselt, der, wie abgebildet, auch mit Rund- 
hewegung versehen wird. 



unk kie SninbUficn 1>ti mubcrncti Samyfmiifi^inctibaticfl. 

Sine gefc^td)tlid)e ©tuMe 

»on 9c0ftn*r Hb. SniP, ®tuttgait. 

SUItt b(ni ©Übnifi Bon ^amti Sffiatt unb 27 5:ejtftgu«n. 

pvei» 13«. 2,-. 



Serlaa »on 3nItuS S 



JleBeiiserinneniKgcn öi 

5Kit bem SllbntS btß «■ 
800$»tt»n. aEUennt sebti 



W. V. Pittler's Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen 

vereidigen in sich sämtliche Spedalmaschinen iura Bohren und Drehen, 
(Jewinde- und Spiral en-üehnpidpn, sämtliche Arbeitflii der Univeroal- 
tVflsniaschiiie und leist«n die scbwicrigaten Arbeiten mit staunenswerter 
Leichtigkeit und Genauigkeit hei schnellster und ein fache t«r Handhftbung 
und Binetelliing der Werkzeuge. ^ Nehenstdhende Abbildung zeigt unsere 
Drehbank Mod«ll BU speziell fUr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker, 
Ingenieuro und Werkzeugmadherei. 

Spindelseelen, Reitstockplnolen-Seelen n. Tellbopf- 
splndelseelen, dnrehbobrt n. mit Fnttersanxen versehen. 

In kürzester Frist über 1,200 HKacbiaen gelielert 

PrcisM^ite gratis. B e s t c Re f e r eaz en. 

18 mal aas^stellt, 13 mal I. Preis. 

■ Wepkzeug-Maaohinei 

vorm. W. T. Pittlsr. T-Q^ Lalpzlg-Qohllt. (IB5) 



Leipziger Werkzeug -Maeohinen-Febpik 



KeiSer & Schmidt, Berlin N., Johannlsstr. 20. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung 
der Unterbrecher. D. R. G. M. 

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien. 

Flijsüaliscte Messinstramente und Apparate. 

Apparate fUr 

Tesla-, Mapconi-, Hertz'sche Veraucha. 

— =- Preisverzeichnisse Itostenfrei. --- -^ (218) 

Gustaf Hejde. Dresden-i. 

AramonstrasBe 93 

HathenL-BacbaL Insütnt a. optiscliB Frleisiouwntstitts 

-■-- gegründet 1872. 

siaiiiiriile. apsouiititan; reiii« Emfatwa. 

S&Dimtllche Iiistrumeiite fllr Astrenomle: 
I Refraktoren, Fasuage - Instrumente, Triebwerke, 

\ Stemwartenknppeln etc. 

Anfertigung sGmmtlicher VeiineBBangs-hiBtnimeDte fOr bobere 

und niedere Qeod&aie iii bewährtester Konatmktion. 

BeisaUwodoUte, ftusaarst Falnat gnohlUIbiia 

kompeDdils gebaut. Aettwrlltiellea. 

Eigene Optik. 

;h Femrohr-Objektire n. -Okslare, Prismen, Lupen etc. 

nach neuesten Berechnan|;en aus feinstem Jenenser Olu. 
SpMiaUtat: 
H.Uapid-Apochromate, L ich tätflrkate Moment- Aplanat«. 
Special-PrelBliaten gratis u. franko. <1T6) 
Au»lUndlHche Vertreter gesucht. • 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkslätte. 
VermessungS' Instrumente fUr Astronomie, hihere und niedere Geodisle. 
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite. 
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen 
f. wissenscliaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts- 
bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. 

O.t.l.c. k.at.Bfr.L (164) 
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